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Slehen fteht bei mir, — 
Hendern in des Höchſten Macht. 
Pſalm 77, 11. 





Vorrede. 





Aus den Vorreden der früheren Auflagen möge hier 
Folgendes noch einmal ſeinen Platz finden. Das, 
zur Erbauung für das weibliche Geſchlecht unſerer 
Religionsgenoſſen zu verſchiedener Zeit, von verſchie— 
denen Perſonen verfaßte, unter Dem gemeinſchaftli— 
chen Namen Techinos bekannte Gebetbuch, hat ſich 
ſeit Jahrhunderten gleichſam heilig erhalten, fo Lange 
69 nämlich für den Bildungsſtand unferer Genoffen 
ausreichend war. Seit längerer Beit aber ift jenes 
Buch als veraltet und dem dermaligen Standpunkt 
unferer Bildung nicht entfprechend, faft ganz vergef- 
fen, und doch ift der Mangel-eined Gebetbuches für 
die Öffentliche und häusliche Andacht des weiblichen 
Gefchlechts allgemein fühlbar. Seit Jahren bin ich 
von gelehrten und frommen Männern zum Amar: 
beiten der Techinos aufgefordert worben. Da id) 
aber weiß, wie wenig Schriften, die ausfchließlich 
für Sfraeliten beftimmt find, Zeitverluft und Koſten 
been, und wie rückſichtslos man von Unberufenen 
und folchen, denen jede literarifche Erſcheinung tm 


IL, 


Gebiete der Neligion überflüßig fcheint, beurtheilt 
wird, fo habe ich mich 018 jeßt Diefer Arbeit zu ent: 
ziehen gefucht. — Durch mehrere Umftande veran: 
laßt, babe ich mich endlich entfchloffen, eine Bear: 
beitung der Techinos herauszugeben, Der Umftand, 
daß mein damaliger Verleger mich nach Eurzer Zeit 
zur Herausgabe einer zweiten Auflage aufforberte, 
gab mir die erfreuende Weberzeugung, Daß ich in 
Form und Stoff das Nechte und Zeitgemäße getrof— 
fen haben müffe, und machte ich es mir zur Pflicht, 
die zweite Auflage wefentlih zu verbeffern und ihr 
in einem zweiten Theil, die Gebete die bei Sterbe— 
fällen und Befuchen der Gräber üblich find, folgen 
zu laſſen. 


Beffere Gebete zu machen, als die vorhandenen 
Alten, ift eben fein Ruhm, denn, das was ich vor: 
gefunden, verdient wahrlich für unfere Zeit Faum 
den Namen eined Gebete; auch weiß Seder, daß 
der Name Techinos allgemein zum Gegenftand bes 
65000666 geworden war. Sch glaube feft, daß meine 
Neligionsgenoffen zu der Zeit, 0616 man die alten 
Techinos mit Verehrung gebrauchte, glücklicher, viel— 
leicht auch 066 Glückes würdiger waren, als jehtz 
aber die Zeit geht ihren ſtillen Gang und wir müſ— 
fen, woh' oder übel, mitgehen. Und wer fred in 
dad rollende Rad der Zeit eingreift, Fanın vielleicht 
auf Augenblicke hemmen, nimmer aber aufhalten. — 
Darum ift 66 Pflicht jedes Menfchen, der einigen 
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Beruf zu haben glaubt, zu reiten was zu retten ו‎ 
und ich Darf wohl fagen, daß ich der Erſte gewefen 
bin, der in biefiger Stadt einen geordneten Neligtons- 
unterricht eingeführt, amd für den Unterricht des 
weiblichen Gefchlechtes bemüht gewefen ift. 


Den Lohn meiner Beftrebungen erwarte ich 
von dein, Der Herz und Nieren prüft, und unfere 
Abfichten nah der Wahrheit würdiget. Kenner wers 
den einfeben, Daß ich diefe Gebetſammlung nicht 
feichtfinnig bingefchrieben habe, und daß in של‎ gan- 
zen Anordnung Die Abſicht zu Grunde liegt, 8 
weibliche Geſchlecht uber die meiften üblichen Reli— 
gionsgebräuche auf eine anfprechende Meife zu be= 
lehren, Bei denjenigen, die über Die Grenzen ver: 
nünftiger Aufklärung hinaus find, mag ich mich nicht 
entfchuldigen, — mögen fie diefe Gebete muftifch 
nennen! Ohne Myſtik iſt Eeines Menfchen Herz 
und Feines Menfchen Religion; ja vielen unferer 
Zeitgenoffen, die vor lauter Verſtand Gott und Das 
Ewige nicht verftehen, wäre eine angemeffene 6 
Mystik ſehr wünfchenswerth, Daß ich dieſe Auflage 
nit deutfchen Lettern abdruden laffe, wird jeder bil: 
lig finden, der mit dem Bildungsgang der ifraeliti- 
fchen Jugend unferes Vaterlandes bekannt ift. Mas 
die Gebete an Gräbern betrifft, widerhole ich hier 
nur Fury, was ich in der früheren Auflage, als die 
Meinung der größten Autoritäten unter den iſraeli— 
Vifchen Gefeglchrern, angeführt habe: „Unfere Weis 
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fen lehren, daß der Menfch nit nur feine Eltern 
und Verwandten, fondern jeden Menfchen, ber fid) 
hieniden durch einen tugendhaften Lebenswandel aus: 
gezeichnet hat, auch im Tode ehren fol.” Auch ifi 
wohl der Dtt, von dem es heißt: „Klein und Groß 
ift Dort, und der Knecht ift frei vom Herrn,” befon: 
ders geeignet, fromme Gefühle in uns ג‎ 
Gefühle, welche den Betrachtungen über uns ferlbft, 
über die Hinfälligkeit und Sterblichfeit unfered Körs 
pers und über die Veftimmung unſeres Geiſtes zu 
einem ewigen Leben günftig find, und ber durch 
diefe Betrachtung von dem Srdifchen frei gewordene, 
in den Bewußtfein feiner Unfterblichleit geftärkte 
Menfchengeift, fehwingt fi) empor zu Gott, der 
allen nah ifi, die ihn in der Wahrheit anrufen 
(Pſalm 145, 18); denn ein zerfniifchtes und ges 
beugtes Gemüth verſchmäht Gott nicht (af. 91,19), 
Etwas von den Todten erbitten zu wollen, wird 
dabei Niemanden einfallen, dies ware grober Gößens 
]זול‎ den die h. Schrift vielfach verbietet. „Folge 
nicht dem Aberglauben jener heidnifchen Volker, Es 
ſoll unter dir nicht gefunden werdeneiner der bei ven 
Zodten um 00006 anfucht, denn ein Gräuel dem 
Heren find alle, die folches thun. — — -"( Du 
folft ungetheilten Herzens fein mit dem Ewigen, 
deinem Gotte (5 B. M. 18).” Alles Gute haben 





*( 651006 ספר הסידים‎ $. 709 und die Ueberſetzung vom 
ספר ההיים‎ 66 iſrael. Predig. Dr. Rehfuß in Heidelberg. 
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wir von ihn, dem Einzigen, Einigen und Untheils 
baren zu hoffen und zu erflehen. Die Erinnerung 
aber an die Liebe wie an die Tugend derer, bie uns 
in bie Ewigkeit vorangegangen find, foll uns zu 
Liebe und aufrichtigem Streben nach dem Guten er> 
muntern. Nächſtdem betet der fundige Menfch zu 
Gott, ihn im Guten zu flärken, ihn zu beglücen 
und zu befeligen, um der Zugend ber Vorfahren 
Willen; denn er ift 69 ja, der uns verheißen hat, 
er wolle Gnade erzeugen dem taufendften Gefchlecht 
derer, bie ihn lieben und feine Gebote halten. 


Schließlich möchte ich noch über einen Punkt 
die Kritif zu entwafnen verſuchen. Man will vie 
Stellen in den jübifchen Gebeten, in welchen ver 
Wunſch für die einftige Wiederftelung des Tempel: 
dienfted zu Serufalem ausgefprochen wird, unver: 
fraglich finden mit der Anhänglichleit, die jeder Sf 
taelit für fein natürliches Vaterland fühlt‘) Nimmt 
man dieſe Stellen auch in ihrer buchftäblichen Bes 
deutung, ohne auf den höheren Sinn zu fehen, der 
in ihnen verborgen liegt, fo find fie doch nur der 
Ausdruck höchft unſchädlicher religiöfer Dogmen, die 
die bürgerlichen Verhältniſſe durchaus nicht berfihren. 
Nach dem Wortfinne vieler Prophezeiungen wird Se: 
rufalem einft der Centralſitz des iſrael. Kultus fein, 





*( Siehe Dr. Kreuznachs Porrede zur achten Yuflage 
der rühmlichſt befannien Heidenheimſchen Heberfesung 
der täglichen Gebete (ebenfalld mt deutſchen Lettern). 


vi, 


welcher dadurch eine bisher unerreichte 93000 
heit erhalten wird. „Einf, am Ende der Tage (Sef. 
2,2) wird der Tempelberg des Herrn gegründet fein 
am Haupfe der Berge, erhaben über Hügel, und alle 
Völker werden hinftrömen.” Die Erfüllung dieſer 
Berheißung ift nun ver Gegenftand mancher Gebere, 
bei welchen an eine Zranslocation um fo weniger 
gedacht wird, da diefe mit der erwünfchten Vervoll— 
fommnung und den andern religiöfen Berbefferungen, 
welche diefe zur Folge haben wird, in gar Feiner 
Verbindung flieht, wie denn auch wirklich zur Zeit 
der Erbauung des zweiten Tempels die meiflen aus- 
gewanberten Juden in Babylon und Egypten geblie— 
ben find. Darum heißt 66 auch in den Stellen, von 
welchen bier die Rede ift: „Mögeſt du einft nad) 
deiner Stadt Serufalem zurückkehren, mögen unſre 
Augen ſehen, wenn du nad) Zion erbarmungsvoll 
zurückkehrſt!“ Chriften und Juden find darin einig, 
daß faft alle Propheten einen Meffias verheißen has 
ben. Und wahrlich, wenn wir die Erde und alle ihre 
Herrlichkeiten, die Gott zur Beglüdung feiner ₪ 
fchöpfe auf ihr werden ließ einerfeitS, und anderer: 
feitö die Zerwürfniß, die Sünde und das Elend be: 
frachten, die noch auf dieſer Erde verbreitet find, fo 
muß uns der Glaube ftärken, daß der allgütige Gott 
eine Zeit herbeiführen wird, da e3 „in der Dämme— 
zung Licht werden wird, einen Tag, wo Waſſer des 
Lebens aus Serufalem in alle Welttheile fließen wird, 
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einen Tag, wo der Ewige König der ganzen Erde 
fein wird.” Dann werden die Völker ihre Schwerbs 
fer zu Sicheln und ihre Lanzen zu Winzer-Meffern 
umformen, fein 95016 wird gegen das andere dann 
dad Schwerb ziehen, der Krieg Feine Wiffenfchaft 
mehr fein.” — Dieß Heil fol der ganzen Erbe zu 
Theil werden duch den Meffias,*) „Er richtet nach 
Gerechtigkeit die Armen, vertritt nach Recht die Un: 
terbrüickten, fein Königswort ſchreckt Die Erbe, feiner 
Lippen Hauch vernichtet den Verruchten, er gürtet 
mit Gerechtigkeit, er waffnet mit Treue. So hoffe 
und glaube ich 016 Jude, fo lehren 68 mir die Pro» 
pheten, fo lehren 68 mir meine fpätern Kirchenväter, 
Maimonides lehrt mich die Erfiheinung des Stifters der 
chriſtl. Religion als eine Wohlthat Gottes betrachten, wos 
durch allen Heiden der Begriff einer beffern Gottheit ges 
worden ift, wodurch viele Völker zur einſtigen höchſten 
Vollkommenheit, da der Ewige einzig und ſein Name 
einzig ſein wird, vorbereitet wurden. Dieſe Lehre hat 
ihm nicht Menſchenfurcht diktirt, denn er lebte unter 
Muhamedanern. Dieſer Maimonides ſagt mir auch, 
daß die Weiſen und Propheten nicht den Meſſias 
gewünſcht haben, damit ihnen die Weltherrſchaft 
werde, nicht damit die Völker ſie erheben, auch nicht 
damit ſie eſſen, trinken und fröhlich ſein möchten, 


*( Siehe: Serubal oder, über die religiöſe Reform der 
Suden im preuß. Staute. Breslau 1813 (von unferm 
verehrten Landäsmann Herin Muhr in Plep). 
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fondern bamit fie ſich frei von Unterdrüdung und 
Störung, ganz ber göttlichen Lehre und der Weisheit 
weihen, und baburd) zur Fünftigen ewigen Glüdfe: 
Yigfeit vorbereiten Fünnten, Sn diefem Glauben liegt 
fein MWiderfpruch mit irgend einer Bürgerpflicht, — 
Fürchte Gott und den König, mit Aufrührern laß 
Dich nicht ein! (Spr. 24) 6006 das Mohl des 
Staates zu befördern, wohin ich euch führen ließ; 
beten für denfelben zu Gott den Herrn! denn 86 
Wohl des Staates muß auch euer Wohl fein! (See 
remias 29, 7). 
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1. Beim Eintritt in das Bethaus. 


M. tauwa, Wie fhon find deine Zelte 1 
beine Wohnungen Iſrael! Auf deine große Guͤte 
hoffend, betrete ich mit Zuverficht dein Haus, ic) 
bete an vor dem Tempel deiner Herrlichkeit. Ewi— 
ger! ich liebe deine Wohnungsflätte, den Ort wo 
deine Herrlichkeit thront, ich bete Tnieend vor dem 
Ewigen, meinem Schöpfer. Sch 0616 Here zu bir, 
zur Gnabenzeit. Gott, nad) beiner grenzenfofen 
Güte, erhöre mich mit deiner treuen Hülfe, 


Gott! — unenblicher, ewiger, einziger — vor 
dir beugen fich alle himmlifchen Heere! dich beten 
die erhabenften gefchaffenen Geiſter in tiefer Ehr- 
furcht an, und verlieren fi in der Bewunderung 
deiner unermeßlichen Größe, wie kann ich ſchwa— 
cher, irdifcher, fünphafter Menſch, mid) tief genug 
vor dir, dem Allerhöchften; beugen? wie mich zu 
einem Gedanken vor dir erheben, der deiner nicht 
ganz unwürdig ſei? Vor Dir werfe 10 mich in den 
Staub, und bete fhweigend an, was Ir diche faſ⸗ 


— — 


ſen und begreifen kann. — Ich fühle deine unend— 
liche Groͤße, und meine Nichtigkeit. Gott! wer 
kann dich denken, wer deine Groͤße und Herrlich— 
keit ausſprechen? — Doch, ſchon daß du biſt, daß 
du unendlich mehr biſt, als wir denken und ver— 
ſtehen fünnen, das erhebt meinen Geiſt über ben 
Staub, 106% ihn meinen Urfprung von dir, dem 
Vater aller Geifter, fühlen, und giebt und ver: 
fpriht ihm mehr Freude und Geligkeit, 018 ihm 
die ganze fichtbare Welt zu geben vermag. 7 
auch dein Thron mit einem unzuganglicen Licht 
umgeben, ifl auch dein Wefen fir jede menfchliche 
Denkkraft unerfhopflih, fo zeigen fich doch deine 
Eigenfchaften in deinen Werfen, fo offenbarft עס‎ 
dich und durch alles was du fchaffeft, anoroneft 
und thufl. Und uns, dem Volke Sfrael, haft du 
durch die heiligen Urväter und Propheten den Zu- 
gang zu deiner Erkenntnis geöffnet, durch fie haft 
du שוס‎ und offenbart 018 liebevolier Vater, der 
und auffordert, daß wir und preifend, lobend, dan: 
fend und flehend an dich wenden. Und im Ver: 
trauen auf deine 9304077016 nahe ich mich dioſer 
deiner Verehrung geweihten Stätte, und du wirft 
wohlgefällig aufnehmen die Worte meines Mun- 
bes. Amen. 


2. Ein anderes deflelben Inhaͤlts. 


Gott, im Gefühle meiner Dürftigkeit, meiner 
Schwachheit, meiner Ohnmacht, frete ich in dies 
beiner Anbetung gebeiligte Haus. Ich fühle meine 
ganzliche Abhängigkeit von dir, und den Einfluß 
deiner allmächtigen Kraft. Durch mich ſelbſt Tann 


u Gau 


und vermag ich nichts, alles Fommt von dir, alles 
befteht, alles gefchieht dur .ול‎ Wenn Bebif: 
niffe mich täglich drangen, obne dich kann ich kei— 
nes von allen befriedigen. Wenn Sefahren und 
Schwierigkeiten mancherlei Urt mich umgeben, ohne 
dich kann ich Feine Gefahr vermeiden, Feine Schwie: 
rigfeit befiegen. Wenn Irrthum, Thorheit und 
Sünde mich zu beftriden und zu verführen ſuchen, 
ohne dich kann ich ihren Rachſtellungen und Falls 
firtefen nicht entgehn. Die Gefchäfte, Arbeiten und 
Pflichten, die mir jeder Tag auflegt, wie koͤnnte 
ic fie ohne dich glüdlih vollbringen, Der fehn: 
06 Wunfh nach Slückfeligfeit lebt in mir, wie 
im Herzen jedes Menfchen, und wie Fünnte er mir 
gewährt werben, ohne deinen Beiftand, Urheber 
und Geber aller Gtüdfeligkeit? Darum betrete ic) 
dein Haus in Zuverfiht auf deine große Güte, 
Denn du, almabhtiger Vater, du haft, du Fannft, 
גל‎ weißt, גל‎ vermagfi alles, du fegneft und er- 
freueft gern deine Gefchöpfe, die dich mit kindli⸗ 
chen Gemuͤthe anrufen, von bir fließt Leben und 
Freude und Kraft; fegnen und wohlthun ift dein 
beiliger Wille; du überfieheft, vergißt, verfanmit 
feines deiner Gefihöpfe. Das fagt mir mein Herz, 
das lehren mid) alle deine Offenbarungen der Na- 
tur und der Religion. Drum fomme aud) 10, dein 
Geſchoͤpf, dein Kind, getvoft zu bir, und ſuche bei 
dir das Leben, die Kraft, die Hilfe, den Beifland, 
השס‎ du mir allein geben Fannft und gewiß geben 
wirft. Erhoͤre, o Allguriger, mein Gebet und 98 
Gebet aller die hier verfammelt find dich anzube: 
ten, und in der Angft ihres Gemüthes זט‎ 
und Beiltand anzuflehen. Amen. 
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3 Allgemeines Gebet. 


Mein Gott! mein Vater! dei dir fuche ich, 
was dur allein geben kannſt, Allmaͤchtiger, Allgü— 
tiger! Ber die ſuche ich Leben, Kraft, Hilfe und 
Beiftand. Was mir wirklich nuͤtzlich ift, wenn ich 
65 auch nicht erkenne, daS verleihe mir; vermeigere 
und entziehe mir, was mir ſchaͤdlich ift, wäre es 
auch der Gegenſtand meiner fehnlihften Wuͤnſche. 
Wie einft der fromme und weife König, als bu 
ihm zu Gibon erfhienft (1 B. d. K. Cap. 3 3. 5), 
flehe ich nicht um Reichthum und Ueberfluß, nicht 
um Hoheit und Pracht. Mir ift die Zukunft, mir 
ift der Zufammenhang meiner Schidfale und ber 
Schickſale meiner Mitmenfchen verborgen, wie 
fönnte 10 wiffen, was mir gut und heilfam = 
Ununterbrochene Gefundheit, unvermifchte Freude, 
ein langes und glüdlihes Leben, was mir und 
meinen Brüdern und 6506/00 auf Erden von 
allem dieſen dad Beſte ift, das wirt du und 06 
ben, deine weife Allgüte läßt mich daran nicht zwei: 
feln. Aber um Weisheit und Berftand, um Kraft 
zur Aushbung der Pflicht und Zugend, um Be 
wahrung für Thorheit und Stube, um Hoffnung 
und Zuverfiht zu dir, mein Vater, nm ein un: 
ſchuldiges, von Verbrechen und Gewiffensvorwür: 
fen freies, im Guten gefchäftiges und gemeinnüki- 
ges Leben, das allein erflehe ich von dir, Urquell 
ber Gnade und Barmherzigkeit. Died allein er 
kenne ich 016 nothwendig, meine Beſtimmung zu 
erreichen, um hier auf Erden 0106060 und einft 
glüdfelig zu werben. — Und bie5 verleihe mir, 
Allguͤtiger! Sch flehe dich) an um 5 8 
Willen des Königs David, ber einſt um daſſelbe 
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betete. (Pſalm 119) Zeige mir, 0 Ewiger, ben 
Weg Deiner Geſetze, und nie fol mein Fuß von 
ihm weichen, unterrichte mich, daß ic) deine Lehre 
befolge und fie halte von ganzem Herzen. Leite 
mich in der Bahn deiner Gebote, denn nach ihr 
ift mein Verlangen. Lenke mein Gemüth zu dei— 
nen Zeugniffen und nicht zur Habfucht. Ziehe 
neine Blide ab von eitlem Wahn! Laß mich Er- 
quidung in deinen Lehren finden. Erſchaffe, Gott, 
in mir ein reines Herz, und erneue in mir einen 
feften Geift, daß ich vor dir wandle in Treue und 
Wahrheit, Gott ver Wahrheit! Amen. 


4. Fürbitte 


Here der Welt! Vater aller Wefen! ול‎ 
alle deine Gefchöpfe mit gleicher 9301001006, und 
willlt, daß die Menfchen alle ſich 015 deine Kinder 
betrachten, wie du uns in der heiligen Schrift zus 
rufſt: „She feld Kinder des Emwigen eures Gottes. 
(3 B. M. 14. 1) Und daß fie fich einander שן]‎ 
ben follen, wie dein Gebot lautet: „Du follſt deis 
nen Nächften lieben, denn er ift wie bu,” — (3 8. 
M. 19, 18.) ein Gefhöpf im Ebenbilde Gottes, 
empfänglich für Freuden und Leiden, fahig ₪ 
Zugenden und beſtimmt zu einer ewigen Seligkeit. 
Nicht auf den engen Zirtel unferer Eltern, Ges 
fchwifter und Verwandten Joll fih unfere Liebe er- 
ftredfen, nein, wie deine Waterliebe ſich über alle 
Wefen erſtreckt, fo follen 00 wir in jedem Men- 
ihen, im Freunde wie im Feinde, im Neligions- 
genoffen wie in dem anders Glaubenden, im Zu: 
gendhaften wie im Lafterhaften, ſteis Den Menſchen 
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ehren, wie bein göttlicher Diener 970/66 von dir 
lehrt: „Gott liebt alle Volker, alle ihre Heiligen 
find unter feinem Schuße.” 5 B. M. 33, 3.) — 
Du, Emwiger, bift eben fo mächtig und weile ale 
gi und barmherzig, und kannſt dur deinen 

len Welten beglüden. Wir arme Sterbliden 
bingegen, koͤnnen uns nur durd) den Willen heilis 
gen. Unfere Macht ift zu geringe, für die geiſti⸗ 
gen und leiblichen Bedürfniffe unferer naͤchſten Ans 
gehörigen zu forgen, und mit befrübtem Herzen 
ſehen wir oft die, die und am theuerften find, 
ſchmachten, ohne retten zu koͤnnen. Nichts Töne 
nen wir, als unfer ‘Herz vor dir, ewige Liebe, 
ausſchutten, und die Angelegenheiten aller derer, 
die uns lieb und werth find, die empfehlen. 


Durch dad Beifpiel unfered Urvaters Abraham 
fernen wir felbft für Feinde und Lafterhafte, wie 
die Bewohner von Sodom, beten; wie viel mehr 
follen wir die in unfer Gebet einfchließen, die wir 
015 gut und fromm kennen. 


Wie würdig 1 66 des ſchwachen, Huͤlfe bes 
bürftigen Menfchen, im Gefühle feiner geiftigen und 
leiblichen Schwächen, die Fehler feines Naͤchſten 
mit Liebe zu bededen, und in dem heiligen Aus 
genblid, wo er fein Herz durch 606067 
vor Dem ewigen, barmberzigen Water, auch alle 
feine Kinder in fein Gebet einzufhließen. Ach, 
wie viele Unglüdliche mögen in diefer Stunde feuf- 
zen, wie viele Kranke ſchmerzvoll auf Geneſung 
oder Erleichterung harrren; wie viele Arme ſchmach— 
ten jest nach) Brod. — 460 wie manche Wittwe 
zerfließt [66% in Thraͤnen ber Erinnerung an ein 
Gluͤck, das ihr für diefe Erde entfiohen, in ſchmerz— 
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liche Thraͤnen, Die ihr die Sorge für ihre und ih: 
rer verwaifeten Kinder Zukunft erpreßt! Ad, und 
wie viele find unglüdfelig ohne es zu wiffen, wie 
viele wandeln in der Sinfterniß ihres Geiftes die 
dich, Allgütiger und bein heilig Wort nicht kennen, 
oder 69 verworfen haben! 


Für alle diefe öffne beine milde Hand! Du 
bift ja der Allmaͤchtige, Barmherzige, gütig, lang: 
müthig und von großer Güte und 7006. Erleude 
tere jedes betrübte, von Kummer gebrüdte Ge- 
müth! möchte allen, die deiner Huͤlfe bedürfen, 
Hülfe, Errettung, Linderung nnd Genefung, Hoff 
nung, Troſt und Freudigkeit zu Theil werben! 
und möchte ich und jeder Erdbewohner nach Kräf: 
ten zur Erfüllung diefes Wunfches beitragen. Er: 
file die wohlwollenden Wuͤnſche derer, Die dich im 
feften DBertrauen auf deine Wlliebe anrufen. Die 
dich fuchen haben nie einen Anftoß, Die bir ver: 
trauen, werden nie erröthen dürfen. Amen. 


5. Für den erflen Tag der Woche. 


Am erften deiner Schöpfungstage erhebt ſich 
meine Seele zu dir, Allmaͤchtiger, und die Empfin: 
dungen meines Innern ſchmelzen zu einem Ge: 
Danfen aneinander, den ich im Gebet vor bir aus: 
zufprechen ſtrebe. Wohl erkenne ich 66, daß ich 
ern ſchwaches, yinfalliges Weſen Din; wohl weiß 
ih, daß ich mit aller Anflrengung meines Geiftes 
und mit Aufbietung aller meiner Kräfte nicht im 
Stande bin, das Fleinfte, fcheinbar unbebeutenöfte, 
in beiner Schöpfung ganz גוג‎ begreifen; wie könnte 
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ic) erft fo vermeflen fein, die "große Stufenleiter 
deiner Wunder erflimmen zu wollen? Wie kann 
der Menſch, der aus Staub gebildete, dei großen 
Raum durchmeffen wollen, der vom kleinſten 6% 
waͤchs, das in einer Nacht entftehet und vergehet, 
6וע‎ zur taufendjahrigen Zeder auf dem Libanon, 
die ihr 10000006 Haupt in die Wolfen erhebt; 
הסט‎ dem Kleinen, Faum fihtbaren Wurmchen, dad 
in einem Thautropfen ſchwimmt, 516 zum gemwals 
tigen Lewiatan, der das unendlide Meer durch— 
fireift; — wie Fonnte der Menſch, deffen Lebens: 
tage von kurzer Dauer find, und die wie ein Schats 
ien dahin fliehen, dieſen endloſen Raum durchmefe 
fen wollen? Darum ward einft dein Wort גו‎ 0, 
ber fih Gott zu meiftern unterfangen wollte: Sch 
verachte dein Gefpräd und verzeihe dem, ber nur 
Staub und Aſche ift. (Hiob 52, 6.) Wenn ich dich 
aber auch nicht faffen kann, Herr des Weltalls, 
Allmaͤchtiger! Gott der Geifter alles Fleiſches! 
Wenn ich dich in der Allmacht deiner Werke nur 
verehren, nicht begreifen kann, fo werfe 10 mid) im 
Gefühle meiner Nichtigkeit vor dir in den Staub, 
und danke dir flr die große 90001000 die du als 
len lebenden Weſen haſt angedeihen lafjen durch 
bie Erfchaffung. 066 Lichtes. Licht, vieles wohl 
thätige Element, diefer wahre Abglanz einer bühe- 
ren Welt! Licht, fiebenfaches Sonnenlicht haft du 
denen verheigen, welche dich hieniden wahrhaft 
verehren. Mit Entziehung des Lichts 906 bu die 
balöftarrigen Egypter geftraft, die deine Macht 
nicht anerkennen wollten. Und die Finfterniß, in 
der גל‎ fie Haft ſchmachten Lafjen, folte ihnen ein 
Bild der Berfinfterung ihrer Seele fein. 
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Schöpfer des Lichtes!  bemahre und gnaͤdig 
vor Berfinfterung der Seele, vor der Verfinfterung 
des himmliſchen Lichtes in und. Laß einen Strahl 
deines unendlihen Lichtes uns erleuchten, und uns 
208 Verſtaͤndniß eröffnen für die Tiefe deiner 
Schöpfung und deiner heiligen Lehre, auf daß wir 
immer weifer und ‚beifer werben. Laß und nie von 
der Lihtbahn der Zugend und der Religion weis 
chen, auf daß unfer Leben den unfrigen ein Vor: 
bild auf ihrem Lebenswege 16, und erfülle 8 
vie Verheißung deined Propheren Daniel: Die 
Serechten werden glänzen wie der Glan; der 
Sonne am heitern Himmel (Daniel 12, 3), und 
wie die fihimmernden Sterne ewiglih. Amen 


6. Am zweiten Tage der Woche, 


Gelobt feieft du Gott, unfer Herr, der mit 
feinem allmaͤchtigen Schöpferwort aus dem Wafler 
und der Wüftenleere die Erde und den Himmel 
hervorgerufen! Und gelobt 1866 du in Ewigkeit, 
dag du und dieſe fchöne Erde zum Wohnort, waͤh⸗ 
rend unferes zeitlihen Lebens haft angemiefen! 


D, welche Freuden haft du und bereitet auf 
diefer Erde! Ueberall wo meine Augen hinbliden, 
fehe ih Die Schönheit deiner Werke und die Voll 
kommenheit deiner Schöpfung; überall höre ich 
dad Jauchzen lebensfroher Wefen, denen bu 8 
Leben und den Trieb zur Freude gegeben haft. 
D, du Algutiger, der du diefe Millionen Wefen 
ale mit deiner überfehwenglihen Güte überhäuft 
haft, lehre mich die Güter diefer Erde wirbt 
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ſchaͤtzen, daß ich beine reichen Gaben, bie du mit 
Vaterhuld fo gnaädig deinen Kindern fpendeft, nicht 
mißbrauchen möge. Erde und Himmel 906 vu 
mit deinem 0011011768 Worte ind Dafein geru- 
fen, fo ergahlt uns die Gefchichte des zweiten 
Schoͤpfungstages in der heiligen Schrift, wer 
moͤchte die bobe und heilige Bedeutung Diefer 
MWorte verfennen, und allein die fichtbare Erde 
und den fichtbaren Himmel darunter verfieben; 
unfere verchrien Weiſen haben auch den tiefen 
Sinn; der in diefen Worten liegt, in einem fcho- 
nen Gleihniß ausgeſprochen: Das Ervenleben, 
fagen fie, gleicht dem Vorzimmer eines Großen, 
und von dem würdigen Benehmen im Vorzimmer 
allein wird 66 abhängen, ob du in 005 Innere zu 
gelangen fir würdig befunden werden wirft. Sn 
das Innere des Heiligthums, in deinen Himmel, 
aufgenommen zu werben, bies fei mein einziges 
Beitreben auf der Erde. Mein ganzes Leben fei 
eine Vorbereitung für das befjere Leben, und habe 
ich die hohe Stufe der wahren Erkenntniß noch 
nicht erlangt, und fündige ich 000 10000 und 
ftündlih gegen deinen heiligen Willen, 9 fo laß 
die Schaale deiner Gnade überwiegen, und beine 
Barmherzigkeit über mich walten! O, laß mid) 
einft, wenn die Erdenhülle, die mic jeßt umgiebt, 
abgeftreift fein wird, der ewigen Freuden theilhaf: 
tig werden, 016 du für deine Verehrer aufbewahrt 
haft, daß ih nah einem würdigen Erdenleben er: 
wachend mich fattige in der Anſchauung beiner 
Gottesgeſtalt. Amen. 
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7. Am dritten Tag der Woche. 


Dank dir, erhabenes Weſen, allmaͤchtiger 
Schoöͤpfer! der du unſere Erde mit deinem uner— 
100100068 656068 bei ihrem Entſtehen bedacht 
haſt. O, möchteſt du die Thraͤne des tiefgeſuͤhl— 
ten Dankes in meinem Auge als ein ſchwaches 
Opfer aufnehmen, das ich dir, hingeriſſen von all 
den Wundern deiner Allmacht, heute darbringe. 
Du kieideſt die Wieſen in labendes Grün und be» 
lebft die erfiarrten Gewächfe mit deinem erquicken⸗ 
ben Hauche, daß fie blühen und grünen, zur Freude 
aller lebendigen Weſen; du 1ת0ץ)‎ die Berge 8 
deinen Höhen und die Erbbewohner fättigen ſich 
von ben Früchten, die dein Werk find. Du lehrſt 
fie Brod aus ber Erde ziehen, und Mein, daß cr 
bes Menfchen Herz erfreue (Pfalm 104, 15.) Er: 
heiterndes Del, erquidend Brod. Aber Dank, un: 
enpdlichen, hoͤhern, heiligern Danf dir, Allgütiger, 
Dafür, daß du mir das 10/06 Geſchenk der Ber: 
nunft verliehen haft, welches mich allein von dem 
Thiere unterfhheidet, das nur den irdifchen finnli- 
chen Genuß kennt. Die Bernunft ift 66, die mir 
auch bier, naͤchſt beiner adttlihen Lehre, vie du 
uns aus Gnade offenbart haft, die entzüdende 
Ausficht in das Reich einer Höhern Welt und ei: 
ned feligen Zuſtandes eröffnete. Ja, ששל‎ 
Baum, der nad) einer langen winterlichen Erftar: 
rung, zu neuem, kraͤftigen Leben aufblühet, und 
ſich jeden Frühling wieder verjüngt, — in ihm 
erblicde ich dad entzudende Bild der Miederbele- 
bung und der ewigen Fortdauer nad dem zeitli- 
hen 22006. D laß 000 in diefen Sahren die un: 
endlich mannigfachen Arten von Erzeugniffen, die 


du alle zur Sreude und Luft, zur Nahrung und 
Lebenserhaltung deiner Gefchöpfe bereitet haft, 
genädig gedeihen! Laß die gefegneten Felder ven 
Schweiß nes Menfchen lohnen, der fie bebaut, 
auf daß wir alle mit froͤhlichem Herzen dir dienen 
mögen. Mögen wir aver beim Ueberfluß irdifcher 
Guter unfere erhabene Beftimmung nicht vergefs 
fen; mögen wir ſtets eingedenk fein, daß daß 
wahre Gute 60006 höheres, heiligeres ift, als 6 
was die Erde geben kann. Diefen Segen, biefe 
Erfenntniß verleihbe und um aller Frommen und 
Guten und um deines Volkes Sfrael willen. Amen. 


8. Am vierten Tag der Moche, 


Gelobt ſeieſt du, Water im Himmel, der du 
durch dein allmahtiges Herrfherwort die himmlis 
ſchen Kichter ind Dafein gerufen haft, daß fie, wie 
die heilige Schrift erzählt, einen Unterfchted machen 
zwiſchen Tag und Naht, und dienen mögen zu 
Zeihen und Zeitbeffimmungen, zu Tagen und Jah— 
ren. Wie, gut und weife tft diefe Eintheilung, wie 
fo ganz deiner hoͤchſten Anficht angemefjen. Denn 
fo freunbli und auch das Tageslicht zulaͤchelt, 
hund fo ſuͤß es immer den Augen ift, fo traurig 
wäre die Einförmigkeit des Lebens, wenn ed nur 
einen langen Tag ausmachte, ohne Unterbrechung, 
ohne die wohlthätige Abwechslung der Nacht, bie 
den Muͤden in bie fanften Arme des Schlummers 
aufnimmt, daß er ſich dadurch ſtaͤrke zu neuer ₪0 
tigkeit und zu neuem Leben wieder erwache. Heis 
liger Gott, der גול‎ bie Schidfale der Menſchen mit 
deinem allfehenden Blick "überfhaufl, wenn die 
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Fäden berfelben unfern Augen noch fo verwicelt 
erfcheinen, der du gnadig über und wacht, went 
wir von der Vageslaft und Mühe dem tiefen 
Schlaf bemwußtlos in den Armen Tiegen. — D du, 
der du nicht fhlummerft und nicht ſchlaͤfſt, Hüter 
Iſraels! fei unfer Befchüßer in dunkein Nächten! 
Tag und Nacht fei unfer Schirm und Schub, und 
₪08 und Naht wollen wir deine Güte preifen. 
Wie der fromme König David fang: 0665 86 
befiehlt Gott feine Güte ber mich, und des 6 
finge ich ihm des Danfes Lieder, D laß denen, 
die nagender Kummer und drüdende Sorgen die 
müden Augenlieder offen halten, daß fie der Er: 
bolung de3 wohlthätigen 65001066 nicht froh wer: 
den Fonnen, laffe ihnen von deinen Höhen lindern» 
der Balfam in das zerriffene Herz trauflen; 6 
einen Strahl deiner Gnade ihr Herz erfreuen, daß 
fie Hoffnung faffen, und froh in ihrem Berufe 
10004 fein mögen. Wende uns allen deinen gnaͤ— 
digen Blid zu, fo fuͤrchten wir uns 101 vor dem 
Uengften der Nacht, noch vor dem Pfeil, der am 
age fchwebt, und der Peſt die im Finftern fchleicht. 
Deine Gnade macht uns die Nacht zum Tage, fie 
erhelle und die Finfterniß der Erdenbahn und zeige 
und den Meg zum ewigen Lichte. Unfers Gottes 
Freundlichkeit werde uns befchieden, fo gelingt un: 
fer Haͤndewerk, all unfer Thun gelingt nur durch 
ihn, Amen. 


9. Am fünften Tag der Woche. 


Dank dir, Herr der Welt, der du diefe fchöne 
Erde mit Geſchoͤpfen angefülft haft, daß fie ſich 
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Deiner unendlichen Güte freuen. Als du ben gro: 
Ben Erbball mit allen den Schönheiten ausge: 
ſchmückt hatteft, in welchen wir ihn heute erbliden, 
da fand deine göttliche Weisheit, daß diefe über 
alles fchöne und erhabene Schöpfung ein todtes 
Reich, eine fchaueriihe Wirte fein würde, wenn 
nicht Weſen auf ihr lebten, 106 gebunden von der 
Erde, die fich ihrer freuen. 


Und du ſchufſt durch deinen allmaͤchtigen Wil 
len Wefen aller Art. Was fih im Waller regt, 
was auf der Erde wandelt, was im Staube kriecht 
oder in den Lüften fihwebr; das große Ungeheuer 
im Meere und der Heinfte Wurm, der in einem 
MWaffertropfen mit taufenden feines gleihen, ſich 
68ס‎ Daſeins freut, fie alle find Werke deiner Al 
macht, fie alle verfünden veine Größe, fie alle Io» 
ben und vreifen dich; ale vereinigen fich zu dem 
großen Hallelujah der Schöpfung; alle hoffen auf 
dich, daß bu ihnen Nahrung giebft zur rechten Zeit, 
denn du öffneft deine milde Hand, und fattigeft 
alles was lebt, mit Wohlgefallen. So du aber 
dein Antlitz verbergeft, ſchwinden deine Geſchoͤpfe 
dahin; nimmft du ihnen den Hauch des Lebens, 
fo verfiheiden fie und kehren in ihren Staub zu: 
186: du laßt Deinen Hauch tiber fie wehen, und 
fie erftehen ungeſchaffen; fo erneuft על‎ fletö bie 
Dberfläche der Erde. D, Allmächtiger, der du diefe 
Millionen alle fpeifeft mit deiner ewigen Güte! 
gieb mir und den Meinigen unfere Lebensbebürfe 
niffe ohne drudenden Kummer, auf daß wir dich 
mit heiterem Gemuͤthe preifen Fönnen. Dann will 
ic dir, 0 Emiger, lobſingen mein ganzes Leben 
lang, meinen Gott lobpreifen fo lange ih da bin, 
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66 freuen fih, die auf ול‎ hoffen, nie haft du die 
verlaflen, die Dich fuchen. Amen. 


10. Am fehlten Tage der Woche. 


Almschtiger Vater der Natur! Am heutigen, 
am ſechſten deiner Schoͤpfungstage, fland das 
Weltall vollendet da; aber noch fehlte das Wefen, 
für welches alled dieſes gemacht zu fein fcheint, 
und Das ausgezeichnet und begabt vor allen ers 
fhaffenen Weſen dich, den Schöpfer, erfennen und 
anbeten foll. Und da ward) dein mächtige Wort: 
Wir wolen einen Menſchen fihaffen in unferm 
Ebendiloe in Aehnlichkeit mit uns. Wie ein gütis 
ger 990069 haft du alles auf der Erde bereitet nnd 
66 dem Menfchen zum Genuße übergeben Aber 
um den Menfchen der Herrfchaft ber die Erde 
würdig zu machen, haft du ihn koͤrperlich und geis 
fig vor allen lebenden Wefen ausgezeichnet. Nicht 
den Thieren gleich 1] fein Auge au den Staub 
geheftet, nein, fein freied Antlit erhebt ſich zu den 
Sternen und blidt auf zu dem Himmel, zu feinem 
wahren Waterlande. Geziert haft du den Mens 
fchen, die Krone deiner Schöpfung, mit Berfland, 
Vernunft und Freiheit des Willend. Unfer Körs 
per ift freilich vom Staube gebildet und wird wie, 
der in Staub aufgelöft werden. Aber wir find 
nicht ganz vergänglich, 60006 ift in und, bad fid) 
weit iıber den Staub erhebt, das fich weit über 
alles irdifche und fihtbare, das fih zu Gott em- 
porſchwingt. Unfer Geiſt wirft nach ganz andern 
Geſetzen, 018 unfer und jeder andere Körper. Der 
Menſch kann feine Blicke auf die Vergangenheit 
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in die Zukunft hinaus fehen, und‏ שור 
eides mit der Gegenwart verbinden. Ja wir tra>‏ 
gen bad Bild Gottes an uns und find einer im:‏ 
mer zunehmenden Vollkommenheit fahig. Biejes‏ 
Leben kann nicht meine ganze, meine einzige Bes‏ 
76 שו flimmung fein, 69 kann nur die erfte,‏ 
Stufe meines menſchlichen Dafeins fein; hier auf‏ 
ה Erden fol ich mich zu größern Dingen‏ 
machen und vorbereiten; und je treuer ich meine‏ 
Beftimmung auf Erden erfülle, defto höhere Stu:‏ 
fen ber Gluͤckſeligkeit Darf ich in einem befjern‏ 
Leben zu eriteigen hoffen. Diefer Wahrheit, Als‏ 
gütiger, laß mich ftet3 eingedenk fein, dieſe Ers‏ 
Eenntniß lebe ftet3 i1 meinen: Geiſte; Dann wird‏ 
mich der Kampf bes Lebens nicht muthlos machen.‏ 
Dann werde ich, einfehend, daß ich nur ein Pik‏ 
ger auf Erden fey, von den Freuden und Leiden‏ 
im bunten Mechfel des Lebens nicht Yingeriffen‏ 
werden? Dann werde ich in der Freude nit über»‏ 
mürhig, im Leiden nicht verzagt ſein. Im Be‏ 
wußtfein, deinem Gefebe gemäß gelebt und gewirkt‏ 
zu haben, foll mich Die Anerkennung der Welt nicht‏ 
ſtolz machen, ihr Verfennen, ihre Gleichguͤltigkeit‏ 
oder ihre Anfeindung nicht zu Boden brüden, ſtets‏ 
will ich diefes Leben als einen Nüfltag auf ben‏ 
großen, heiligen, himmlifhen Sabath betrachten,‏ 
deſſen Mnhe uns einft nach ermubenden Werkta⸗‏ 
gen winkt. Amen.‏ 


41 Für Sabath. 


Schön ift 66, o Gott! dir zu danken und > 
nem Namen zu Iobfingen, Höchfter! Heute an dem 
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geiligen 2006 , den bu der Nuhe und der ſtillen 
Betrachtung gewidmet haft, heute, 0 Gott! will 
ih die Ruhe dazu anwenden, mich durch Gebet 
und fromme Betrachtungen im Glauben zu 6 
ten und für den unfterblihen heil meines Me: 
ſens Sorge zu tragen, welches wahrend der ſechs 
Tage der Woche, wegen mannigfacher Befchafti- 
gungen und Beduͤrfniſſe nicht möglich ift, 


Als vollendet waren der Himmel und die Erde, 
018 die große und unendliche Schöpfung da fland 
in ihrer hohen Pracht, als der erſtaunte Menſch 
die erften Freuden des Dafeins empfand, da rubs 
teft du am fiebenten Zage von deinem Wirken. 
Da nun aber die Vernunft uns lehrt, daß dein 
Wirken mit dem Wirken binfälliger Geſchoͤpfe nicht 
zu vergleichen ift, daß bei dir Feine Ermüdung und 
eine Erfchlaffung, Fein Ausruhen und Erholen 
denkbar ift und daß allein dein Wort hinreichend 
war, das alles hervorzurufen, wie der heilige Sän» 
ger fih ausdruͤckt: „er ſprach und 66 wurde, er 
gebot und 65 fand da“ fo leichtet 65 uns deutlich 
ein, daß du am fiebenten Lage deswegen aufhör- 
teft zu Schaffen, um uns ſchwachen Sierblichen 
diefen ₪00 zur 90006 und Erholung von unfern 
Mühfeligfeiten zu geben, und daß du alſo uns 
hierin gleichfam ald Vorbild und Muſter vorleuch— 
ten wolltefl. Ebenfo haft bu unfern Vorfahren in 
der Wuͤſte am fechften Sag die 650016 vom Him— 
mel doppelt gegeben, daß fie am flebenten Tag 
ruben und durch die Muße, die ihnen der Ruhe— 
tag gewährt, zur Betrachtung über deine Güte 
und vaterliche Fürforge hingeleitet werden mögen. 
Dieß, o Allvater, iſt die eigentliche ₪ 
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dieß der wahre Zweck 066 900600066, und du felbft 
haft und diefes fo mannigfach offenbart, Nicht 
die Eörperliche Ruhe allein, die Sammlung bes 
Gemüthes ift 66, der ich die beffere Kenntniß von 
dir und deinen Eigenſchaften verdanke. Denn in 
biefer Betrachtung, o Gott, erfreuft bu mid mit 
beinen Merken, und ich rufe mit dem gefalbten 
Sänger aud: „Wie groß find deine Werke, 0 Herr! 
Mie tief und unergründlic Deine Gedanken!” 
Menn ber Lafterhafte auch grünt und blüht eine 
kurze Zeit auf Erden, fo verliere ich dennuch nicht 
dad Bertrauen auf deine Güte und Gerechtigkeit, 
o Herr! denn er geht dennoch unter, dein Straf: 
gericht trifft ihn fihperlich, und der Fromme grünt 
wie die Palme, wie die Ceder auf Libanon. Sa, 
9 Alvater, ich erkenne 66 mehr und mehr, alle 
Tage, an denen wir nur für unfere irdiſche Be 
dürfniffe und abmühen, waren verloren aus un- 
ferm Leben, 015 hatten wir fie nie gelebt. Hätte 
und beine Algüte nicht ben heiligen Sabath 6 
geben, den bu Luft der Seele nennft (Jeſaias 58, 
13.) Hilf du mir, ₪ gütiger 900000 deinen 4 
mit der Würde zu feiern, wie ihm gebührt, auf 
daß mir zu Theil werde der Lohn, den du denen 
verheißen haft, die deinen Ruhetag heiligen: Du 
wirft ihnen geben in deinem Haufe, ſpricht dein 
Prophet, einen Namen, einen ewigen Namen, ber 
nie untergeht. Laß mich, o Allgütiger, der ewigen 
Sreuden jener Welt, der Freuden ded großen Ru— 
betaged, theilhaftig werben, vie deinen Verehrern 
aufbewahrt find. Amen. 
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12. Ebenfalls für den Sabath. 


Gepriefen fenft du, allgütiger 6900), der 
du uns geheiliget haft nur) deine Gebothe, und 
uns den Sabatl) gegeben zur Heiligung unferer 
650016 durch Betrachtung über deine Werke und 
über deine Gchote, und zur Ruhe und Erhaltung 
unferes Leibes nach den ſechs Werktagen. D flöße 
Ruhe in unfer Gemüth, Kraft in unfer Herz, daß 
wir dieſen gebeiligten &ag jo feuern, wie «8 dei— 
ner würdig 16. Deffne deine milde Hand, und 
fättige und mit Mohlgefallen, daß wir dem 2 
bath mit freudigem Herzen enfgegen gehen und 
ihn windig feiern Tonnten für Geift und 0. 
69100 uns Genuͤgſamkeit und Vertrauen auf deine 
Gnade und Allmacht, daß der 1000006 Gedanke 
unfer Herz nicht befchleihe, daß die Ruhe am 
Sabath unferm Bermögenftand nachtheilig fein 
koͤnnte, und wir uns nicht verleiten laffen, ihn zu 
entweihen, weder durch Arbeit noch durch Ueber- 
maaß am 6900066, ohne an etwas zu denken, 6 
an die Dflege unferes 061068. Diefe Erde, fagen 
unfere Weifen, gleiht den Mochentagen, jenes 
Leben aber gleicht dem 6500010. Laß uns den 
tiefen Sinn dieſer Vergleibung nicht vergeffen. 
Wie 68 Feine Sabaihfeier giebt für den, der die 
Woche in dumpfem Müffiggang binbringt, fo giebt 
ed jenfeits Feine Seligkeit für den, der fein Erven- 
leben unmwürdig im Müffiggang hingebradht. Du 
baft diefen Tag zur 9106 beftimmt, und es ziemt 
uns fchwachen Sterblichen nicht überdieß, oder über 
irgend etwas, was von deiner Erwählung abhängt, 
zu kluͤgeln. Dieſes Leben ift 008 Leben im Glau- 
ben, duch welches wir 5 u einft 
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die Wunder deiner Lehre zu fchauen. Sch dachte, 
fpricht der heilige Sänger, ich will die Weisheit 
erlangen, aber 16 17 fern von mir. Sch bin gerne 
unwifjend und demuͤthige mich im Glauben, bis ich 
einfl in 8 7 Heiligthum komme, da werbe 
ich den Zwed der göttlihen Gebote erkennen. Laß 
und nie vergefien die Worte des Propheten: Wenn 
am Sabath deine Füße raften, deine Gefchafte zu 
verrichten, Und du auch nicht von ihnen redeſt; 
wenn du den Sabath Luſt der Seele nennft, ge 
ehrt dem Heiligen zu ehren. Dann wirft du did 
in Gott vergnügen. Sch werde dich fesen auf 
die Hohen des Erdenglüdes, fo hat es der Ewige 
verheigen. Amen. 


13. Wenn die Hausfrau an den Vorabenden 
66ל‎ Sabaths und der Feiertage die Lichte 
anzuͤndet. 


Gott des Lichtes und der Wahrheit! Der 
Menſch, ein ſinnliches Weſen, leicht zerſtreut von 
allem, was ihn umgiebt, leicht hingeriſſen, ſowohl 
von den Freuden, als auch von den Mühen des 
Lebens, wie leicht würde er verfinfen in den Elein- 
lihen Sorgen für die Sriftung feines irdifchen Le— 
068, wie leicht würde er alle höhern Beziehungen 
des Lebens vergefjen, wenn wir nicht finnlide 6 
innerungsmittel hätten, die und dem irdifchen ent- 
ziehen, und ben Blick unfered Geiftes auf 6 
4006 Heilige rihten. So haben unfere Wei: 
jen verorpnet, dem Sabath zu Ehren zwei Lichte 
anzuzünden, Quelle des Lichtes, der גל‎ 1 
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und den 6500010 geheiligt, laß mich die hohe Be— 
deutung ber Handlung, die ich eben verrichtet, nie 
vergeffen! Licht, das fei mein Wunfch und mein Ber: 
langen! Wie jedes vernunftlofe Weſen ſich A. 
irdischen 91016 neigt, fo wollen wir unfern Geiſt 
und unſer Gemuͤth ſtets auf den richten, ber ber 
Urquell des Lichtes, der 00008 Weisheit, der tief: 
ften Einficht ift, auf ihn den Allweifen. Licht ift 
das Geſetz, das du uns am Sinai gegeben. geil 
dem, der in diefem Lichte wandelt, bis er einft 
kommt zum Duell 065 Lebens, wo er daS himm— 
lifche Licht fchauet. O Allgutiger, leite unfer Herz, 
daß 10 und meine Kinder nie von Deinem Lichte 
weichen! Licht im Geifte, Wohlmollen und Men- 
fchenliebe im Herzen, fo wollen wir deiner werth 
werden; und טן‎ wollen wir den heiligen Ruhetag 
feiern, durch Nachdenken über die Fortbildung un: 
ſeres Geiftes und unferes Herzens, um 010% und 
Liebe zu verbreiten, ducch deine 4211]. Amen. 


14. Wenn man Chala nimmt, *) 


Allgerechter und barmherziger Gott! Hat e3 
aud) deiner Weisheit gefallen, daß dein Volk Sf: 
rael feinen Staat mehr bildet, und in allen Thei— 
len der Erde zerſtreut 1], iſt 000 für uns Fein 
Serufalem, kein beiliger Tempel mehr, wo beine 
Diener, die Priefter, die Opfer gebracht, und Die 
heiligen und reinen Schaubrode vor Gott verzehrt 
haben. Iſt auch fo 08066 Hohe und Heilige 
in den Staub gefunfen, fo manches Herrliche ver: 
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sangen, fo ziemt 68 und, unferen Gefühlen eine 
Ewigkeit zu geben, und durch Ausübung der ein- 
gefeiten Zeremonien und der Vflihten zu erin: 
nern, bie wir als Menſchen und ais Sfraeliten 
auszuüben haben. Geweihten Prieftern koͤnnen wir 
feine Hebeopfer, Feine Zehnten geben. Diefes Ab- 
fondern eines 650000005 von unferem Brodte 
aber, erinnere mic) flet3, dag die Weiſen und Ge: 
lehrien jeder Zeit, Die durch ihren Unterricht das 
Reich Gottes auf Erden verbreiten, in Synagsgen 
und Schulen, deine Priefter find, die auf unfere 
Unterſtuͤtzung heilige Aufprüce haben; daß die Ars 
men, deren 66 nach deiner Berheißung immer ges 
ben wird (5 B. Mof. 15, 11.), unferer Wohlthaͤ—⸗ 
tigfeit empfohlene 2eviten find. Gieb, Ewiger, 
daß wir unfere wohlthatigen Gefinnungen ]8 
ausüben Fünnen möchten. Weſſen Gemüth zur 
MWohlthätigfeit geneigt iſt, den laß nie den 
Schmerz erfahren, einen wahrhaft Armen und 
Dürftigen ohne Hülfe abweifen zu müffen. Amen, 


15. Wenn man die Gefebrolle aus der hei: 
Ligen Lade nimmt. 


Sepriefen fei der Name bes Herrn ber Welt, 
gelobt feine Herrlihkeit und fein Rei! Habe 
MWehlgefallen an deinen 930176 ewiglich, und zeige 
uns die Befreiung durch deine 1111000: in deinem 
heiligen Tempel! Laß uns einen Strahl deines 
Lichtes zufließen, und nimm unfer Gebet mit Er: 
barmen auf. 68 fei dir gefalliig unfer Leben zu 
erhalten in Glüdfeligkeit, und daß ich mitgerechnet 
werde unter die Gerechten. Erbarme dich über 
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mich und über die Meinigen, uno uber ganz Iſ— 
rael, du bift 68 ja, der alles ernahrt und. erhält; 
on biſt der Beherrfcher des Weltalls, der Beherr- 
fher der Könige; denn dein ift das Reich. — 9 
ein Diener 066 Heiligen, gelobt fei er, של‎ 0 
alle Zeit vor ihm und vor der Würde feiner Lehre 
(Zhora) beugt. Sch verlaffe mich auf feinen Men: 
fhen, ich ſtuͤtze mich auf Fein göttliches Weſen, 
außer dem Gott be$ Himmels, der allein ift der 
wahre Gott, defjen Lehren wahr find, deſſen Pro— 
pheten wahrhaftig find, der unendlich wohl thut 
in der Wahrheit. Auf ihn alleın verlaffe 10 mich, 
feinem heiligen würdigen Namen finge 10 Xob- 
lieber. Es fei Die gefüllig, daß du mein Herz bei: 
ner Lehre 57806 und die Wuͤnſche meines Herzens 
erfülleft, wie die Wünfche des ganzen Volkes Sf 
hen zum guten, zum Leben und ושוג‎ 
men. 


16. Bor dem Einfegnen 066 Neumondes,*) 


Dich allmaͤchtiger Gott, der du deine milde 
Hand öffneft, und jebes lebende Weſen mit Wohl: 
wollen füttigeft, dich bete ich an! Verleihe auch) 
mir, den meinigen und alle, die fich jet mit uns 
sum Gebet vereinigt haben, unfere Bedürfniffe in 
Frieden und auf eine ehrenvolle Art. Erhoͤre un- 
fer Stehen und fegne unfer Werk. Schenke uns 
Ruhe und Frieden, und behüte uns vor. 6 
lichen Ereigniffen. Laß mich nicht bethört und. be> 
berrfcht werden von böfen Begierden, fondern er⸗ 
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halte meine Seele rein zu deinem Dienſte. ₪ 
fhüse mid) und alle meine Mitmenſchen vor Hun- 
gersnoth, vor Feuer: und Wafferfchaden und an- 
dern böfen Begegniffen. Erhoͤre mich, o Gott, 
wenn ich: zu Dir flehe, ſtehe in der Noth mir bei! 
Möge der fromme Wandel meiner Voräliern, md: 
gen bie Eigenfchaften deines göttlichen Wefend mir 
Fürfprecher vor deinem Throne fein. Laß mich die 
Lage meines Lebens in Gottesfurht, Gluͤck und 
Frieden verleben. Erleuhte mih und die Meint: 
gen (meine Kinder) in deinen heiligen Lehren. Gieb, 
daß wir MWohlwollen finden in den Augen aller 
Menfchen, und laß unfere Hoffnungen erfüllt wer: 
ben! Erhoͤrer des Gebet, denke meiner (meines 
Mannes und meiner Hauögenoflen) heute beim 
Beginn 6105 neuen Monatd in deiner „Gnade. 
Und mögen Dir wohlgefallig fein die Worte mei: 
nes Mundes und die Gedanken meines Herzens, 
Ewiger, mein Hort und mein Erlofer. Amen. 


17. Deflelben Inhaͤlts. 


Barmherziger Vater! Gott meiner VBoreltern! 
vor die fhütte ich heute mein Herz 008, bei der 
Einfegnung des neuen Mondes! Der du von שן‎ 
her dem 950066 Iſrael deine gnaͤdigen Blide zuge: 
wendet, der גל‎ meinen Voraltern und mir fo oft 
deine reiche, unerſchoͤpfliche Liebe haft angebeihen 
lafien, o würdige auch heute mich und die Meini- 
sen alle deines väterlichen 6560685. Laß einen 

trahl deiner ewigen Gnade unfern Lebenspfad 
erleuchten. Behüte und mit deimer Allguͤte, 6 
wir nicht Üraucheln auf dem Wege des Lebens. 


Sieb und auch, Vater im Himmel, unfern Lebens- 
bedarf auf eine ehrenvolle Art, damit wir nicht in 
die traurige Nothwendigkeit gerathen, die Hilfe 
der Menfchen in Anfpruch nehmen zu müffen. 


Behuͤte und, o allgüutiger Water, ſtets vor die— 
fer bittern Erfahrung, denn wir wiffen 10091, 6 
der fhwahe Arm des Menfhen nicht hinreichend 
iſt zu heifen, fondern daß nur deine allmädhtige 
Hand im Stande 1, das Bute zu fpenden, gleich⸗ 
wie der fromme König David jagt: Gott 4 
feine Hand und fättigt alle lebende Weſen mit 
9500000068. Belhüse uns auch gnaͤdig in שול‎ 
fem Monat vor allen böfen Zufallen, damit wir 
deinen heiligen Namen preifen Eönnen ohne Unter- 
laß. Floͤße mir und den Meinigen reine Ehrfurcht 
vor deiner Heiligkeit ein; 0100 unfer Herz im 
Guten und befeftige unfern Willen, daß 66 den 
Yorfak dir treu zu dienen ſtets bewahre. Denke 
meiner, o ewiger Vater, und aller derer, bie mir 
theuer find, zum Guten. Beſchütze uns und fei 
uns gnäadig in deiner Barmherzigkeit. Möge un: 
fer Deil von Zag zu Zag wahfen und zunehmen 
wie die bedeutungsvolle Geftalt ded Mondes, den 
du in ewigem Wechſel am Himmelözelte auf und 
nieder geben laͤſſeſt, um den Erdenbewohnern vor 
deiner Groͤße und Allmacht Bewunderung und 
Ehrfurcht einzufloͤßen. D, Urquell aller Gnade, 
fei und gnddig und barmberzig, heute und allezeit 
Amen. 


a 


18. An den Haupffeften, wenn man Behufs 
der üblichen Worlefungen die Geſetzrolle aus 
der heiligen 9006 nimmt. 


Der Ewige iſt unveranderlich das ewige We, 
fen, ein almachtiger Gott! allbarmherzig und all 
gnadig, langmüthig von unendlicher Huld und 
Treue, der feine Huld dem taufendften Geſchlecht 
noch aufbehalt, der Miffethat, Abfall und Sünde 
vergiebt, Der aber nichts ohne Ahndung hingehen 
laßt. (2 Mof. 34.) 


Herr der Welt! erfülle die Wirnfche meines 
Herzens, wenn fie zu meinem Wohl find. Laß 
wein Unternehmen mir gelingen und erhore 8 
Gebet deiner Dienerin“). Mache mich (meinen 
Mann, meine Söhne und Züchter) fähig, veinen 
Willen mit aufrichtigem Herzen zu erfuͤllen; laß 
feine Leidenſchaft über uns herrſchen; laß deine 
Lehre unfer Antheil fein! Laß den Geift der Weis 
beit und der Einfiht über uns walten. Lab an 
und erfüllt werden den Ausfpruch der heiligen 
Schrift (Jeſaias 11,2.) „Und e3 wird auf ihm rus 
hen der Geift Gottes; der Geift der Meiöheit und 
der Einfiht, der Geift 066 Raths und der Stärke, 
der Geift der Erkenntniß und Gottesfurdt”. Go 
fei dir auch angenehm, Ewiger unfer Gott, daß 
ic fo gluͤcklich ſei, Handlungen zu 8208, vie dir 
wohlgefalig find, Wege zu wandeln, die dir recht 
find. Heilige und durd) dein Gebot, daß wir zum 
glücfeligen Leben gelangen, zum Leben der beffern 





) Hier ſchaltet die Betende ihren Namen cin 


Dell. Bemahre uns vor Uebelthaten, vor böfen 
Stunden, die und lıbereiien im Leben. Wer auf 
Gott vertraut, den umgiebt Gnade. Amen. 


19. Bei eben diefer Gelegenheit am Neujabrss, 
am Berfohnungstage und am fiebenten Tage 
des Laubhüttenfeftes. 


Der Ewige iſt unveranberlih das ewige Wes 
fen, ein allmaͤchtiger Gott , barmherzig, allgnädig, 
langmufhig, von unendliher Huld und Treue; 
ber feine Huld bewahrt bis ins taufendfte Ge— 
fhlecht, der Miffethat, Abfall und Sünde: vergiebt, 
der aber nichts ohne Ahndung hingehen läßt. 


Herr der Welt! Erfülle meine Wuͤnſche, wenn 
fie zu meinem Mohle find, laß mein Verlangen 
gelingen, erhöre mein Gebeth, vergieb mein und 
meiner Hausgenofjen Miffethaten und Verbrechen! 
fei meiner eingeben? zum Guten, und bedente mich 
mit Deil und Troſt. Laß langes סח‎ 768 
Leben, Freude, Nahrung und Erhaltung unfer 
Theil fein. Gieb und Brod zur Erhaltung, 6 
wand zur Bekleidung, Ehre und Neichthum und 
langed Leben, daß wir dein Gefeß und beine Ges 
bote erlernen Eönnen. Gieb uns Berfland und 
Einfiht, die tiefe Geheimnijfe deiner Lehre zu er 
forfhen, verleipe uns ©enefung für alle unfere 
Schmerzen, fegue unfer Haͤndewerk und befchließe 
über uns Glüd, Heil und Troſt. Wende ab von 
und harte Schickſale, neige das Herz des Regen: 
ten, daS Herz feiner Räthe und Fuͤrſten, Daß fie 
uns wohhwollen. Amen, fo fer dein heiliger Wille- 
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908 mein Gebet zu die auffleigen, Ewiger, 
zur Önabenzeit! Gott, nad) deiner endlofen Güte, 
erhore mid) mir deiner treuen Hülfe! 


₪0. Beim Ehluß des Gottesdienſtes in der 
Synagoge. 


Du kennſt, o Ewiger, die Kurzſichtigkeit der 
Gefchöpfe dieſer Erde! wir haben dich gelobt, ₪ 
priefen, angebetet und Wohlthaten von deiner 
Barmberzigkeit erfleht; nimm, 0 Ewiger, unfere 
Worte fo auf, ald wären fie deiner erhabenen Mas 
jeftat würdig. 650000 ift unfre Einficht, nod) 
ſchwaͤcher, 060, ift unfre Kraft; ſtark und reich iſt 
nur unfer Wille, der heilge Wille, zu thun wa$ 
uns 015 Menfchen ziemt, und was deiner Erha— 
benheit würdig iſt. Du kennſt unfern Willen und 
wirft ihn uns als That anrehnen. Mögen fie 
dir angenehm fein die Worte meines Mundes und 
die Gedanken meines Herzens, Ewiger mein Gott 
und mein Erlöfer. 


21. Die vier Erinnerungen. 


60106 der du und die Kraft gegeben, unfere 
Blicke in die Vergangenheit zu werfen, und uns 
vie Begebenheiten vergangener Zeiten zur Lehre, 
zur Warnung, oder Nahahmung vorzuftellen, Taß 
mir die Erinnerung lehrreih fein, an die Hand: 
lung unſeres Stammvaters Abraham; der daS 
große Beifpiel gegeben hat, wie Der gottergebene 
Menſch bereit fein müfje das Beſte auf Erden zu 
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opfern, im Vertrauen auf die Allweisheit und 
Gute feines Schöpfers. Laß uns 1616 bereit fein, 
dir 0 Vater! der du gewiß Feine blutigen Opfer 
verlangft, täglich unfre Leidenfhaften, Begierden 
und 80]6 Neigungen zu opfern, um immer edler, 
und deiner würdiger zu werden. — Laß mich den 
großen Tag nicht vergefien, an dem גול‎ deine All⸗ 
macht gezeigt haft vor der Erde, und durch beine 
Wunder die Bölfer der Erde nöthigteft zu erken— 
nen, daß du allein Gott fenft, durch die Wunder, 
die du in Egypten verrichtet hafl. Wir, dein er 
wahltes 93016 lernen noch heute aus jener Bege— 
benheit, daß du Allgktiger, freu bift in deiner 
Berheißung, und dich 1616 annimmft der Unter: 
drücten mit Deiner Gerechtigkeit, vor der Feine 
Macht beftehen kann. 


Gedenke, heit 66 in der heiligen Schrift, ge: 
dente des 20066, an welchem אל‎ geftanden haft 
vor dem Ewigen, deinem Gotte, am Berge Ho: 
teb!*) Und was wäre der Erinnerung wirdiger, 
016 diefe große und heilige MWeltbegebenheit, wo 
du Allmaͤchtiger dich herabgelaffen haft, ein Volk 
deine Stimme hören zu laffen, und ihnen zu fas 
gen: „Sch bin der Ewige, bein Gott, bu folft 
feine andern Götter haben neben mir!“ Behuͤte 
mich, 0 Gott, daß ich nie fo tief finfe, mir einen 
Gott zu machen von Silber und Gold, das heißt, 
mid) den Freuden der Erde hinzugeben, und auf 
etwas, was Menfchen verehrten, 016: Schönheit, 
Ehre, Reichthum, mehr mein Vertrauen zu feben, 
016 auf dich, Allgutiger Gott! Laß mich der Liebe 
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nie vergeſſen, des Wohlwollend, 005 ich allen mei: 
nen Geſchoͤpfen als Werke deiner Hand, als Kin: 
der eined gemeinfchaftliben Waters, ſchuldig bin. 
Möge fih mein Gemüth nie fo weit verirren, eis 
sen Unfhuldigen zu ımterbriiden. Das göttliche 
Mißfallen an die fchändliche Verfolgung des Ama» 
10+ wider das Volk Sfrael, bei ihrem Ausgange 
aus Egypten, fei mir ſtets gegenwartig QB.M.8). 
Deffne mein Auge, Derr, und laß mich die Wun— 
der deiner Lehre ſchauen. Amen, 


22. Un einem Fafttage. 


Barmherziger! dir ift ed bekannt, Daß wir 
arme, ſchwache Gefchöpfe dir gern dienen, gern 
606 in deinem Gebote wandeln möchten. Die 
Sinnlichfeit aber 1] 66, die und verführt, dein 
Gebot zu übertreten. Ich ſchwache Sterbliche, die 
fo leiht vom Schein getauft, von Eigenliebe ges 
biendet wird, ich ſehe 66 bei ruhigem Nachdenken 
ein, daß mich die Sünde erniedrigt und entehrt, 
daß fie der Wahrheit widerfpricht, daß ich höchft 
unrecht handle und mid firafbar vor עול‎ 6 
wenn ich fündige, — und dody wird dieſe Einficht 
fo oft verdunkelt, anftatt daß fie recht lebendig 
und wirkfam in mir fein follte. 


Wohl haben unfre weifen Lehrer recht, wenn 
fie fagen: 66 Tündigt Fein Menſch, 66 wäre denn 
der Geift der Thorheit in ihn gefahren. Wohl ift 
66 Thorheit, einen Augenblid ber Zeit für eine 
Ewigkeit, ven Giftbecher der Sinnlichfeit Für einen 
Becher ber Freude zu halten! Wer da fündigt, ber 
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laßt fi von feiner Vernunft nicht beherrſchen und 
leiten, und ſinkt von feiner menfchlihen Wurde 
zu den thierifchen Geſchoͤpfen herab. Ad, der 
Sünder vergißt 68, daß Gott fein Oberherr, fein 
Geſetzgeber, fein Richter fei, und baß ed Feine 
Gluͤckſeligkeit ohne Gott giebt. 


Du Allmaͤchtiger, überfchütteft und täglich und 
ftindlih mit Wohlthaten, Feine von alien koͤnnen 
wir dir vergelten. Du verlangft 0000 nichts von 
uns; nur dich lieben von ganzem Herzen, von gan: 
zer Seele und von ganzen Vermögen, das for: 
derft du von und; Daß wir uns deiner freuen, bir 
gehorchen und beine Wohlthaten würdig gebraus 
en, das Fönnen und fallen wir thun. Möchten 
wir boch ſtets dieſer Wahrheit eingedenk fein! 
Möchte doch auch unfer ganzes Leben eine fort- 
gefeßte Buße fein, das heißt eine fortdauernde 
Gefinnung der Neue tiber jede Entfernung von 
beinem Gebote, über jede Uebertretung deines hei: 
ligen Willens, und im fteten Streben wieder gut 
zu machen wo wir gefehlt haben. Die Sorgen 
bes Lebens aber, die Mühen, die und tie Sriftung 
des irdifhen Lebens verurfacht, die bauslichen 
Pflichten und Sorgen für die, fo unfrer Obhut 
empfohlen find, und endlich bie verführerifchen 
Neize 66ל‎ Lebens und feine thorichten Zerfireuun: 
gen ziehen ung vom Himmel ab und machen uns 
vergeffen, daß der Zweck des Lebens wichtiger ift, 
016 dad Leben felbfi. Gelobt fei dein heiliger 
Name, daß גול‎ uns belehrt haft, 68 giebt gleichfam 
Heilmittel gegen die Krankheiten ver Seele, bie 
ba find: Buße, Gebete und Werke ver Wohl: 
thätigkeit. Ein Tag wie der heutige, ein Kaft- 
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ug, an welchem wir nach der Vorſchift unferer 
Weiſen oder aus eigenem Antriebe, uns aller finn- 
lihen Genuͤße enthalten, ift geeignet, Betrachtun— 
gen anzuftellen über den Zuſtand unferes Ge: 
muͤths. War 66 ja zur Zeit, 015 wir nod) einen 
Tempel und Priefter hatten, dad Wefentlichfte bei 
einem Dpfer, feine Sinden zu befennen, und ו‎ 
zu befehren, fo wie 66 heißt (Pfalm 26, 9.): „Sch 
waſche meine Hände in Unfhuld, dann umringe 
ich deinen DOpferaltar.” Go möge denn mein heu— 
tiges Faflen ein wohlgefälliges Opfer fein, של‎ 
mein Gott und Herr! Möge der Vorſatz, meinen 
Lebenswandel zu beflern, und טול‎ wohlgefällig ein: 
zurichten, flet3 fo aufrihtig in meinem Herzen les 
ben, 018 wie ich ihn jest vor dir audfpreche. Laß 
mich beharten in den Geſinnungen 1000066 Men- 
fchenliebe, in den Öefinnungen der MWohlthatigkeit 
und ber Liebe zum Frieden und zur Verträglich> 
keit, auf daß wir nicht wie die vom Propheten 
angeredeten, fagen bürfen (Sefajas 58): „Warum 
faften wir, du fiebeft 69 nicht, wir peinigen unfern 
Leib, du merkft nicht auf uns!” und uns die Ant 
wort werde, die ber heilige Prophet jenen Men- 
fhen gegeben hat: „Ihr faftet ja unter Streit 
und Hader! Nennt ihr das einen 0100 an dem 
ih Wohlgefallen haben fol, wenn der Menſch jich 
abqualt, fein Haupt wie Schilfrohr beugt, fih auf 
Sad und Aſche bettet? das fol ein Faſten fein, 
und ein mir wohlgefälliger ₪00? Das nenn id) 
einen 800104, wenn du den Armen bein Brod 
beichit, den gebeugten Elenden in dein Haus führft, 
den Nackten befleideft, und dich dem nicht entziehft, 
ber deines Fleiſches if. In ſolchen Gefinnungen 
laß uns leben, zu folchen Merken verleihe uns 
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Kraft, und laß an uns erfüllt werben beine Ve— 
heißung, Dann wirb bein Licht wie die Morgenröthe 
heroorbrechen, Genefung dir fchnell hervorfprießen, 
deine Zugend wird vor bir hergeben, und Got— 
165 Majeflat dich aufnehmen zu ewiger Geligfeit. 
Amen. 


23. Am Oſterfeſte, Paßah. 


Mit inniger Freude, allgerechter, allgütiger Ba: 
ter, feiern wir bente die Erinnerung an die 905 
thaten, die bu in jenen Sahren um Diefe Zeit unfern 
Vorfahren erzeigt 008. Es hat deiner Allweisheit 
gefallen, unfere Väter Sahrhunderte in egyptiſcher 
Sklaverei fchmachten zu laffen, wie du 65 unferem 
Urvater Abraham verkündet haft (1 B. Moſ. 15,13). 
Du bijt treu in deinen Verheißungen, und führteft 
ihre Erlöfung unter großen Wundern herbei, zeig: 
teft deine Allmacht in Egypten durch harte Strafen, 
und die Gerechtigkeit mit der du dich des Unter: 
drüdten annimmft, der auf dich) hofft und dir ver— 
traut, und Rettung fendeft wenn die Hoffnung fchwine 
det, und der Leidende faft verzagen will. Zwar ift 
unfere Einfiht viel zu fhwach, den Zufemmenhang 
zu finden unter deinen Wunberthaten und die End— 
abficht zu erkennen deiner wunderbaren Weltleitung; 
doch wird uns durch den Glauben klar, was unfer 
Berftand nicht begreift. Freiheit iſt das köſtlichſte 
Gut jedes Menſchen, unglücklich iſt der, der dieſes 
koſtbare Gut verloren und ſein Leben in Gefangen— 
ſchaft hinſchmachtet. Ach, und noch unglücklicher iſt 
ein Wolf, das unterdrückt iſt, deſſen geiſtige Kräfte 
und Anlagen ſich nicht entwickeln können, das ges 
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beugt unter der Willkühr feiner Unterdrüder zum 
"hier herabfinkt, und in feiner Entwürdigung nad) 
nichtd Trachtet, nad) nichts firebt, als was ihn die 
traurigen Tage feines Dafeins erleichtern, was ₪ 
nem Körper Erholung und Freude gewähren kann. 
Die Tugend ift im Herzen des Sklaven ausgefchlof: 
fen, der Edelmuth 17 in ihm 616), und felbft 
die füßeften Gande der Menfchheit, die Gande ver 
ehelichen und elterlichen Liebe find gelöft, und ben 
füßen Namen Vaterland, und alle Tugenden, die 
fih an diefen Namen knüpfen, kennt der Sklave 
wicht. Aus deiner Gnade aber haft bu Iſrael von 
allen Völkern zu einer großen Beſtimmung erwählt, 
und diefed Wolf deinen erfigebowmen Sohn genannt 
(2 B. Mof, 4, 29), und aus Egnpten haft du dies 
fen deinen Sohn zur Freiheit gerufen (Hoſua 11,1). 
Die Sreiheit ihres Leibes war freilich die Bedin— 
gung zur Erfüllung der großen Beflimmung bes 
Volkes, dir ein priefterliches Wolf zu fein (2B. Moſ. 
19, 6), und die Erfenntniß deines heiligen Namen 
unter den Völkern der Erde zu verbreiten, ber 
eine höhere heilige Freiheit haft du in ihrem Herzen 
aufgehen laffen, die Freiheit des Geiftes; ymd ein 
heiliger Wille führte fie zum Berg Sinai, um fie 
frei zu machen von allen trdifchen Banden und nur 
dir Unterthan zu fein, nur deinem Willen zu ges 
borhen. Sonne, Mond und Sterne bewegen ſich 
nach ewigen, ihnen unbefannten Geſetzen, das Thier 
folgt blinden, unwiderſtehlichen Zrieben und hängt 
von dem Eindrud ab, den die außern Dinge auf 
ihn machen; der Menfch allein 18 jenen Gefegen, 
dieſen Trieben nicht ganz unterworfen, er kann wols 
ien, er bat Freiheit; der Menſch kann überlegen, 
pergläichen und wählen. Er kann bie Folgen feines 


Thuns erkennen, und wählt und thut das, was er 
für recht ınd gut, für das Befte in jedem Falle er: 
kennt, ee vermirft und fliehet 006, was er für Un— 
recht und Böfe halt. Uber ach, wenn של‎ gute 
Geiſt im Menfchen zu Gott firebt, fo ziehet bie 
Sinnlichkeit, die böſe Begierde, ihn oft zur Erde 
hinab. Darum hat Deine göttliche Gnade ſich zu 
den Menfchen berabgelaffen, und ihnen deinen heilis 
gen Willen bekannt gemacht. „Sch lege dir vor 
Leben und Zod, das Gute und das Böfe, wähle 
das Leben’ (5 B. Mof. 12, 13). Und um deiner 
Lehre Eingang im Herzen deines Volkes zu ver 
fchaffen, haft du ibm zuvor Deine Allmacht und 
deine Allgüte aufs deutlichfte bewiefen, che bu .5 
große Wort gefprochen: „Ich bin der Ewige, dein 
Gott!“ Laß, 0 Gott, dieſe Betrachtungen an dem 
heutigen Feſte, das wir das Feſt der Freiheit nens 
nen, uns im Guten flärken, damit wir die großen 
Wohlthaten, die du und erzeigt haft, erkennen und 
wurdigen. Laß uns erkennen unfere Würde 8 
Menfchen, ald Freigeborene, beftinunt zur ewigen 
Seligkeit durch die Tugend und Gotresfurcht zu 
verherrlichen. Und wie du unfere Vorfahren erlöfet 
und befreiet haſt, fo exiöfe und befreite uns von ber 
Sklaverei der 6500. men. 


24, Deſſelben Inhalts. 


Gott unſerer Väter! wie ein gütiger Vater 
haſt du dich herabgelaſſen, das menſchliche Geſchlecht 
durch mannigfaltige freudige und traurige Schidfale 
zu erziehen, es zu belehren, um es ſeiner Beſtim— 
mung zuzuführen und es חז‎ dieſem אל‎ glüd⸗ 
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lich und In einem beffern Leben glüdfelig zu machen. 
Freudig danken wir dir an dieſem heiligen Feſte, 
daß deine heilige Schrift das Feſt der ungefäuerten 
Brode, das Feſt 066 Frühlings, das Feft der Ueber- 
ſchreitung nennt. 


Wohl wiffend, daß der Menfch geneigt tft, beine 
Mohlthaten unbeachtet zu laſſen, und in der Menge 
und Mannigfaltigkeit des Gichtbaren das Unfichtbare 
zu vergeffen, haſt du und finnliche Erinnerungsmits 
tel gegeben, Zeremonien und Gebräuche, um fäglich 
und ſtündlich an dad erinnert zu werden, mas wir 
zu glauben und zu hoffen haben. Laß uns nicht 
thörichter Weiſe deine heiligen Anordnungen gering 
achten, oder fie bloß ausüben ohne zu denken. Möge 
66 unferm Geifte gegenwärtig fein, daß jedes Mort 
deiner heiligen Schrift bedeutungsvoll if. Der 
Name des heutigen 220065: „Feſt ver ungefäuerten 
Brode“, ſei und Erinnerung, und von finnlicher Luft 
loszureißen, und nicht unter der Laſt des Ueberfluſ— 
+6 auf der Reiſe des Lebens zu erliegen. Wie um: 
fere Vorfahren, wohl wiffend, daß fie einem gelobs 
ten Rande entgegen geben, 006 ihnen mehr GSeligkeit 
gewähren würde, 016 Eayptens Gchäbe, fo laß auch 
und uur auf das Nothdürftige zur Lebensreiſe trach— 
ten, und nicht wie das vermifchte Volk in Egypten 
nah Schätzen trachten und zu ihnen fprechen: „das 
find deine Götter, Iſrael!“ Laß uns dad Gute 
diefer Erde freudig aus deiner Vaterhand empfan— 
gen, wenn auch eiwas Bitteres beigemifcht ift. Iſt 
auch unfer Leben durch viele Leiden getrübt, fo mö— 
gen wir nicht vergeffen, daß dieſes Erdenleben eine 
Prüfungszeit ift, und du und unter Entbehrungen 
Schmerz, durch dieſe Wüſte, in das gelobte Land 
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jenſeits führſt. Du läßt uns ja nie in Leiden ganz 
verſinken, und wenn die Hoffnung ſinken will, fo 
bereiteft dur und ein Weberfchreitungsfeftz deine ſtra⸗ 
fende Hand geht fchonend und reftend an uns vor 
über. Wie unfere Vorfahren das Ueberfchreitungs- 
opfer nach deiner göttlichen Vorſchrift verzehrt has 
ben, in Gefellfchaften von Hausgenoffen, Freunden 
und Nachbarn, mit gegürteten Hüften, den Reifeftab 
in der Hand; fo laß und die Freuden biefer Erde 
gern mit unferen Nebenmenfchen theilen als Brü- 
der, als Kinder des ewigen Vaters. Und laß uns 
nie vergeffen, daß wir Feine bleibende Stätte hier 
auf Erden haben, und jeder Zeit bereit fein müffen 
zur großen Neife, den Berg des Herrn ו‎ 
wo nur Diejenigen hingelangen, die redlich wandeln 
und Gutes thun (Pfalm 15) Müffen wir auch 
hieniden oft unfer Brod mit dem Salze der Thraͤ— 
nen genießen, fo fei deine Verheißung unfer rofl, 
daß des Frommen und Guten ewige Seligkeit wars 
tet an deiner rechten ewiglich. Amen, 


29. In der Sephira*). 


Du biſt heilig und deine Gebote ſind heilig, 
wohl dem, dem bir in deinen Geboten lebt; wohl 
dem, dem ein Strahl deines Lichtes den Lebenspfad 
erleuchtet, daß er die Weisheit deiner Lehre erkennt. 
Er wird entzücdt mit dem frommen Sänger audru« 
fen: „Die Lehre deines Mundes ift mir lieber als 
Zaufende von Gold und Silber” (Pſalm 119) 
Ihr ſollt euch zählen vom andern Tage des Dfter- 
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fefied, vom Tage da ihr das Omer der Wendung 
gebracht, fieben ganze Wochen, dann bringt ihr neue 
Speifeopfer, dem Ewigen zu Ehren, namlich zwei 
Brode vom feinften Mehl 015 Exrftlinge (28. Mof. 
15, 3). Am zweiten Ofterfeiertage, zu welcher Zeit 
in dem gefegneten Lande unferer Vorfahren die Erndte 
anfing, wurden einige reife Aehren dem Prieſter ge 
bracht, der fie vor Gott erhob, und dann ₪1 durfte 
man von der neuen Erndte Gebrauch machen. 


Im Genuß der Güter des Lebens 1) man fo 
ſehr geneigt deflen zu vergeffen, von dem alles Gute 
kommt; daher denn jenes geringe Opfer vor dem 
Genuße, zur Erinnerung, daß Gott der Geber alles 
Guten fei, daß wir ihm das Gedeihen der neuen 
Frucht zu verdanken haben. Dir, Allgütiger, waren 
auch alte Erftlinge 66001196, 008 wir die Kehre ftet3 
vor Augen 006 möchten, daß du die Melt durch 
deine Güte erbälft, und daß durch deinen Millen 
0068 in der Natur erfolgt. Wenn du deinen 6 
von den Gejchöpfen wegwendeteft, würde ein Still 
ffand in der Natur entſtehen, und alle Kraft und 
alles 65606100 würde ſchwinden. Bringen wir auch 
heut zu Sage feinen Omer mehr, fo mögen wir die 
Mahrheit ſtets vor Augen haben, daß wir deiner 
Allgüte alles verbanfen, und bei jedem Genuße wol: 
len mir Dir dad Opfer bringen, daS bu fo wohl 
gefällig aufninmft, nämlich eine Gabe an die Dürf— 
tigen. und Leidenden. Durch biefe Opfer wollen 
wir uns beines Gegend werth nahen. Du wirft 
die. Erndte des 50006 fegnen, und die Erbe vor 
Mangel bewahren, auf daß wir freudig unfer Auge 
zu dir, Vater, erheben können, und bich preifen 
eroiglich! Amen, 


--- ה‎ 
25. Für das Wochenfeft. 


Als Sirael aus Egypten auszog, von dem Volke 
ber Barbaren, da wurde Juda fein Heiligthum, 
Sfrael fein 9160 (Pſalm 114). Geſegnet fei bie 
Erinnerung die der heutige Tag in uns welt! — 

eute, am fechften Tage des Monats Siwan, hat 
ich offenbart Deine Abficht, Allgütiger, mit dem 
Volke Sfrael beim Auszuge aus Egypten. Zahle ' 
rei) und Fräftig fand dein Volk da, im Genuß 
der Freiheit, aber die fchönfte Zier fehite ihnen, Ger 
]66 und Neligion. Da ließ fich deine Majeftat auf 
Sinai nieder, Wolfen, Dampf, Nebel und Finfters 
niß hüllten den Berg ein; Feuerbrände zeigten fi, 
Stimmen und Pofannenfihall ließen fi hören, und 
in zehn großen heiligen Morten thateft du ihnen 
deine Lehre Fund. Diefe Erfcheinung hat unfere 
Väter von der Wahrbeii und Würdigkeit der Lehre 
überzeugt, und den Bund befiegeit, den Gott mit 
den Urvätern Abraham, Iſaak und 50009 und mit 
ihnen felbft gefihloßen hatte. Eine fo außerordents 
iiche Herablaffung Gottes gegen Menfchen, bat fie 
mit einem feften Vertrauen auf deine göttliche Gnade 
und mit dem Glauben an die Wahrhaftigkeit 6 
Dieners Mofes erfüllt, den du zu dieſer erhabenen 
Sendung auserfehen hatteſt. Diefe wundervolle 
Offenbarung war eine Quelle des Heils, die lech— 
zende Geele zu 1006, und 005 fehnfucht3volle Ver: 
langen nach Glück und Beſeligung zu befriedigen. 


Noch heutige Tages find die Gebote, bie bu 
auf Sinai ausgeſprochen, leuchtende Sterne für bie 
meiften Nationen der Welt. Alle halten fie heilig, 
alle erkennen, daß fie vom Finger Gottes aufge 
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zeichnet find. — Und find auch die Tafeln verlo: 
ten, auf welchen fie eingegraben waren, fo graben 
fie fi) felbft mit dem Griffel der Wahrheit in 6 
Sen eined jeden vernünftigen und tugendhaften 

enfhen. O laß und, Allgütiger, ſtets der Wahr: 
heit treu bleiben! Die Lehre, die und Mofes 6 
boten, ſei ewig ein Erbtheil der Gemeinde Jakobs 
(I B. Moſ. 33, 4), Laß und die Wahrheit unfes 
rer heiligen Religion immer mehr erkennen, und 
wenn wir durch die Ausübung beiner Lehre in be- 
drüdenden Berhältniffen leben müffen, laß es ums 
aus Liebe zu dir freudig tragen. Laß uns ſtets bes 
denken, daß wie ſich 915 jetzt beine Verheißungen 
erfüllt haben, du auch das erfüllen wirft, was du 
deinem Volke verheißen haft, wenn fie deine Gebote 
halten. Möge deine Lehre und ₪001 fein im Leis 
den und unfere Freuden vereblen und heiligen. — 
Möge fie umd ein dauerndes, innered Mohlfein, 
ftete Zufttedenheit und Heiterkeit der Seele gewäh— 
ten, und und zur Ausübung der Zugend flärfen, 
Dad frohe Gefühl deiner, göttlichen Liebe und dei— 
nes MWohlgefallend würdig zu fein, erhebe uns über 
alle irdifche Leiden, und erfülle und zu jeder Zeit 
mit der Freude und Beruhigung, die dad Vertrauen 
auf dich deinen Verehrern gewahrt, Amen. 


17. Deffelben 6. 


Religion, Tochter des Himmels! Befter Segen 
Gottes, unfterblich, wie Gott, dein Stifter! Urquell 
der Frömmigkeit, Stifterin des Friedens, Schöpferin 
ber feligften Ruhe und Zufriedenheit! Selig ift das 
Gemüth, in welches ſich bein Lichtftrahl fenft. — 
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Das Feſt der Religion ift es, welches wir heute 
feuern, und dich, Allgütiger, beten wir an und dan— 
fen dir für dieſes herrliche Gut, das du unfern 
Vorältern, am fechften Tage des Monats Siwar, 
im dritten Monate nach ihrem Auszuge aus Egyp⸗ 
ten am Berge Sinat gegeben haft. Noch giebt es 
Völker in der Welt, an deren Beifpiel wir fehen 
können, was ber Menfch ohne Religion if. Die 
Sotteslehre ift Sottfeligkeit. Mo Neligion ift, da ift 
Liebe zu Menfchen, ja zum ganzen Weltall. Die Res 
ligion ift die befte Führerin durch das Leben, bie 
befte Leiterin in froben Tagen, die befte Zröfterin 
im Unalüd, Wie follen wir dir genug banken, 
unfer Gott, Herr und Vater aller Mefen, daß du 
bein Volk Iſrael gewürdigt haft erwählt zu werden 
vor allen Völkern der Erde, dein Werkzeug zu fein, 
das Licht der Religion, den Glauben an dich eini- 
ger, untheilbarer Gott, über die bewohnte Erde zu 
verbreiten! So heißt 66 in der heiligen Schrift: 
„Ihr habet gefehen, was ih an Mizraim gethan 
habe, wie ich euch auf Adlerflügeln getragen und 
und euch zu mir gebracht habe. Wenn ihr nur 
meiner Stimme gehordyen und meinen Bund halten 
werbet, fo follt ihr mir geliebt fein vor allen Völ— 
fern, denn mein ift zwar die ganze Erbe, ihr aber 
follt mir ein Neich von Prieftern und ein heiliges 
Volk fein (2 B. Mof. 19, 4). 


&o laß uns denn nicht vergefjen, heiliger Gott, 
deiner Gnade würdig zu fein, und flet3 Der Neli- 
gion freu zu bleiben, und dem Bunde den bu mit 
unfern Vorfahren für fie und ihre Nachkommen ges 
ftiftet haft. Möchten wir es nie vergeffen, daß alle 
Bande ded Lebens zerreißen, wo man 6501066 nicht 
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denkt. Möchten wir alle fein, wie bu einjt Durch 
beinen Propheten ſprachſt, ein 9301], dad Gottes 
Lehre ım Herzen hat. Mochten wir flet$ heilig 6 
ven; losgeriffen von böſen Neigungen und Begier— 
den, wie. 66 in ber Schrift heißt: Ihr ſollt heilig 
fein, denn ich, der Ewige euer Gott, bin heilig.” 
Heilig, heilig, heilig ift ver Ewige, Zebaoth, Die 
Erde 1] vol von feiner Herrlichkeit, Amen. 


23. Am Falttage ₪66 vierten Monat.*) 


Allgerechter Gott! Du haft dich uns offenbart, 
und uns in den Merken beiner Allinacht, deine Weis— 
heit und Allgüte gezeigt, beine Waterliebe hat fich 
und durch dein göttlich Wort offenbart, und endlich 
ift das Buch der Gefihichte vor und aufgefchlagen, 
das und belehren foll von deiner Weltleitung. Auf 
das wir aud den Schiäfalen ganzer Völker Lernen, 
Das alles hienieden durch Neligion und Zugend bes 
ftehet, und Daß da, wo man Deiner und deiner Ge: 
bote vergißt, alle Liebe ſchwindet, alle Bande der 
Ordnung und der Gefeßlichkeit gelöft find. Nach 
len Wundern die du in Egypten gethan, nad) als 
ler Majeftat und der Herrlichkeit bie unfere Vorfah— 
ren am Berge Einai gefehen hatten, verfielen fie 
Dennoch wieder in bie Finſterniß des egyptiſchen Soßen. 
dienſtes, machten fic) ein goldenes Kalb und betes 
en 68 an. Und ber freue Hirt feines Volkes, ber 
reue Diener Gottes, Mofes, zerbrah in Unmuth 
äber den Wankelmuth, bes feiner Leitung anvertraus 
’en Volkes, bie zwei Tafeln auf welche Gottes Hand 





) Am 17ten ₪006 des Monats Thamus. 6206 Anhang. 
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die großen und heiligen Zehngebote eingegraben hatte, 
Und Diefer Unglüdstag war es an welchen gleich 
boſe Handlungen, gleiche traurige Folgen hervote 
brachten. Als Iſrael feift ward, ba warb es übers 
müthig in dem herrlichen Lande ber Verheißung, 
und vergaß feines Schöpfers. Und fo begann ihre 
Strafe am fiebzehnten Zage des Monats Thamus, 
Und fo ift diefer Tag ald umheilbringend oft wieder— 
gekehrt. En 106 uns dann nicht vergeffen, was bu 
Allgerechter, einft in biefem Monat zum Propheten 
Ezechiel gefprochen haft: wenn du den Böfen ges 
warnt haft, und er kehrt nicht zurück von feinem 65 
fen Wandel, fo ftirbt er in feiner Sünde hin. Du 
aber haft Dein 00008 verwahrt. Mögen die Lehren 
ver heiligen uns flet3 zu einem von Eünden freien 
Leben erwecken und nach deiner VBerheißung ſich ver 
Fafttag Des vierten Monats in Wonne und Freude 
verwandeln, Amen, 


29, Am Zage der Zerſtoͤrung Jeruſalems. 


Michter der Welt, du bift die Wahrheit, und 
Die Strafgerichte die du über die Menichheit vers 
bängft, find in der Wahrheit und Gerechtigkeit, Der 
heutige Tag iſt ein Tag der Trauer, ein Tag ſchmerzlicher 
Erinnerung. Wer die Einſicht hat, das hohe Glück 
zu erfaſſen deſſen ein Volk genießt, welches in einem 
fruchtbaren Lande, frei und ſelbſtſtändig lebt; wer 
je gelefen hat von ber Beichaffenheit des Eöftlichen 
Tempels in Serufalem, und feinem herrlichen herz⸗ 
und Geift anfprechenden Gottespienft, dem muß ſich 
die Erinnerung an die Zerflörung aller diefer Derr- 
lichkeiten, am heutiger Zage ſchmerzlich darftellen. 
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Geſündigt hat Jeruſalem, darum iſt es zum Abſcheu 
der Völker geworden. (Klagelieder 1. 8.) Als ſeine 
Unreinigkeit noch am Saume des Kleides war, ſpricht 
der Prophet Jeremias, da bedachten ſie das Ende 
nicht, darum ſind ſie ſo ſchrecklich geſunken, und 
nach Verheißung Gottes durch Moſes, zum Sprich⸗ 
wort und Stachelrede geworden in allen Gegenden 
der Erde, wohin ſie zerſtreut ſind. Und jedes Blatt 
der Geſchichte iſt mit Blut bedeckt, das unſere Vor— 
fahren vergoſſen haben, für die Beharrlichkeit in ih— 
rem Glauben. Das o Gott iſt die Weiſe des ſüm 
digen Menſchen. Er läßt ſich hinreißen von Stolz 
und Hochmuth, er entziehet ſich der Herrſchaft des 
einzigen allgütigen Herrn und Vaters, und wird ein 
Sclave feiner Sünden und laſterhafter Menſchen, die 
Gott zum Werkzeuge beftimmt, ihn zu züchfigen. 
Durch die Sünden ımferer Vater ift dieſer Tag, 
der neumte des fünften Monats, ein Tag der Trauer 
für Sfrael geworden, und ein Tag 65 6 
für alle Völker, die den Zuftand des ifraelitifchen 
Landes und 9301/68 gekannt haben, und jetzt ausrus 
fen müffen: „Warum hat Gott diefem Wolfe alfo 
gethan“, und was bedeutet diefer große göttliche 
Zorn. Und fie müfjen antworten, ach, und wir müffen 
init ihnen geftehen, weil fie den Bund verlaffen ha> 
ben, ben der Ewige mit ihnen geftiftet, als er fie 
aus Egypten geführt hat, (d. B. M. 29, 23.) 
Schon bei ihrem Auszuge 006 Egypten haben fie 
durch Mißtrauen in feinen Verheißungen an diefem 
Tage geftevelt, und fo |] biefer Tag ſtets buch 
groffe Unglüksfälle ausgezeichnet aewefen, An dies 
fem ₪806 ift über das ganze Geſchlecht das aus 
Egypten gezogen ift, verhängt worden, daß fie das 
gelobte Land nicht fehen follten. An dieſem Tage 


mm. 


ift der erfte, und foäterhin auch der zweite Tempel 
zerflört worden. Ferner ift die große und berühmte 
Stadt Batlıyra in 618066 Hände gefallen. Und ein 
fo ſchreckliches Blutbad wurde angerichtet, dap bie 
wenigen Ueberlebenden bie vielen Todten nicht beers 
digen Fonnten, und diefe bis zum funfzehnten des 
Monats Av liegen bleiben mußten, 


650 ilt denn in Erfüllung gegangen dein Wort 
duch den Propheten Seremiad: „Bion wird wie 
ebened Feld gepflügt werden, Serufalem wird in 
Trümmern liegen, und ber Tempelberg wird eine 
waldige Anhöhe fein. Aber audy die fröftende Wers 
heißung durch deinen Diener Mofes iſt in Erfüllung 
gegangen: „Auch wenn fie in fremden Ländern 
zerftreut fein werben, werde ich fie nicht fo verach— 
fen und verwerfen, fie ganz aufzureiben. So ver 
leihe und feiner Gnade vor den Augen der Könige 
und Kürften, unter deren Schuß wir leben, auf daß 
wir ruhig deiner Lehre treu leben können, 06 es 
dein Wille fein wird, deine Verheißungen alle an 
und zu erfüllen. Bringe uns zurüd, Ewiger, wir 
kehren zurück zu Dir, erneue unfere Tage wie in der 
Borzeit. Amen. (Klageliever 5, 21). 


30. Sm Monat Ellul wenn der Schofer 
geblafen wird. 


Ertönt wohl der Schofer in einer Stadt, und 
dad Volk follte nicht bebend ſich ermuntern (Amos 
3, 6), ſich nicht erinnern, daß wir dem großen und 
ehrwürdigen Tage, dem 2006 ded Andenkens entge- 
gen gehen! Der erſte Ton des Schofers fei und 
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eine mahnende, warnende, erinnernde und erweckende 
Stimme, bie uns gleichfam zuruft: „Erwachet ibr 
Schlafenden! Ermuntert euch endlich” aus eurem 
Schlummer! Erinnert euch eure Schöpfers, unters 
fucht eure Werke und befehret euch.“ 


D ihr, die ihr der Wahrheit hohes Ziel aus 
den Augen ſetzt, bie ihr die edle Zeit daS ganze 
Jahr mit unnüben Tand binbringt, und nur nad) 
Eitelfeit haſcht, habt doch endlich Rückſicht auf das 
Heil eurer Seele, beffert euer Thun und Wirken! 
ein jeder lafje ab von feinem böfen Mandel, untere 
drücke jede unreine Neigung, daß er mit bußfertigem 
ea: dem großen Sage des Gerichts entgegen 
gehe!” 


D daß jedes Herz diefem Zurufe offen wäre 
und ſich rüftere auf den Zag des Gerichts. Keh—. 
vet zurud, kehret zurüd the vom Haufe 8, 
warum wollt ihr umkommen? (Teſchuba) Bekeh—⸗ 
tung, Das follte 006 Ziel unferes ganzen Lebens 
fein, unfer ganzes Leben follte eine Rückkehr fein zu 
der Unfchuld, zu der Meinheit, mit welcher du, All: 
gütiger, und gefchaffen haft. Aber bu Algütiger 
weißt, daß wir Staub und Afche find, Daß 6 
Weſen und Treiben diefer Erde unfern Aufblid zum‘ 
Himmel hindert; darum haft du befondere Zeiten 
feftgefeßt, wo wir und von allem Irdiſchen fo viel 
016 möglich Ioöfagen, und nur mit dem Heile une 
ſerer Geele befchäftigen follen. Dbwohl du jepen 
Morgen ven Menfchen heimfuchft, jeden Augenbiid 
ihn prüfeft, ט]‎ heißt 66 doch in der heiligen Schrift: 


*( Maimnides von der Buße, Abſchnitt 3. 
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„Suchet den Ewigen, wenn er zu finden 1], אש‎ 
ihn an, wenn er euch nahe if.” O laß mid) dies 
ſes dein Dafein fühlen, mein Gott! O 100 mid) 
in dieſer heiligen Zeit nur mit würdigen Gedanken 
befchäftigt fein. Gieb mir Kraft, mich felber zu ers 
forfchen und zu erkennen. D, Herr, dir leuchtet 
die finftere Nacht dem hellen Tage gleich, du erfor, 
fcheft mich und weißt meine Gedanten, bevor fie in mir 
entftehen; leite du mich in deiner Wahrheit, führe 
mich auf den Weg 066 Nechtd. Du reichft ja gnä— 
dig dem Sünder deine Hand, und deine Rechte ift 
ftetS bereit den Bußfertigen aufzunehmen. =" 
hofft mein Herz auf deine Verheißung, וס‎ 
Iſrael von allen feinen Sünden. nen, 


31, Diefer Pfalm wird fiebenmal vor dem 
Echofer blafen wiederhoit, 


Dfalm 47(. Dem Sangmeifler ein Pfalm von 
den Söhnen Korah’s. 


Srohlodet alle Wölker mit Händen! Sauchzet 
Sott mit fröhlihem Schall! Denn der Herr, Der 
Höchfte, Ehrfurhtswürdige, ift großer König auf 
dem Erdreich, zwinget Völker unter und, Nationen 
unter unfere Füße, wählt und unfer Erbtheil, Ja— 
1005 Herrlichkeit von ihm geliebt, Gott fahrt ems 
por unter Sauchzen, der Ewige unter Pofaunens 
ſchall. Lobfinget Gott, lobſinget unferem Könige, 
lobfinget! denn Gott M auf dem ganzen Erdreich 
König. Rühret das Saitenſpiel zum Unterweifung- 
ed, Gott ift König über alle Völker, Gott fikt 
auf feinem heiligen Throne, verfammelt. find bie 
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Könige der Völker zu einem 9006 des 6 
Abrahamd; denn Gottes find die Schilde des Erd: 
reichs; hoch erhaben ift er. 


32. Am Neujahrstage vor dem Schofer 
blafen. 


Allmächtiger Schöpfer, gerechter König und 
Nichter, der du alle deine Gejchöpfe mir Wahrheit 
und Gerechtigkeit richteft! Mas kann ich an biefern 
großen und furchtbaren Gerichtötage zu meiner Ver: 
theidigung vorbringen? Bei der Stimme ded Scho« 
fer erbebt dad Herz in mir und meine Seele ges 
räth in Schreden. 


Großer, barmherziger Bater! Mit gebeugtem 
und zerfnirfihten Gemüthe trete ich vor 90 und bete 
reuevoll um Erbarmen und Verzeihung aller meiner 
Sünden, die ich vorfäßlich oder aus Irrthum be— 
gangen habe, in Gedanken, Worten oder Thaten. 

erzeihe, o allverzeihender König! Verzeihe mir 
und richte mein Tummervolled Herz wieder auf. 
ehe dem Menfchen und feiner fündigen Seele, 
wenn bu na ber Strenge des Gerichts richten 
wollteft. Aber, du bift ja erbarmend allen, die dich 
mit wahrer Neue anrufen. Mein Gott! dein Wort 
ift mein Troſt: „Ein gebrochenes, zerfloßenes Ger 
müth verfcehmäheft du nicht” (Pfalm 51, 19, Laß 
mich nicht unerhört von hier gehen! Möge dir mein 
Gebet wohlgefallig fein, mögen meine Thränen gleich 
einem Trankopfer auf deinem Altare gütig aufges 
nonimen werben. Wernichte, was Böſes über uns 
verhängt ift, und verzeichne uns in dad Buch des 
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Lebens, zur Rettung und ₪701, zur Freude und 
Monne Amen. 


33. Zweites Gebet vor dem 62000000 blafen. 


Du, Algütiger, bift der Quell der Wahrheit, 
und alle Gebote deiner Schrift, und alle Vorord— 
nungen deiner Weifen zielen darauf hin, uns die 
MWanrheiten, die der Menfhb im Gewuͤhle der 
Welt vergißt, in Erinnerung zu bringen. 6 
der menfchlide Leib ift, wenn ihn dein göttlicher 
Hauch, die Seele, nicht belebt, das ift die Ver: 
richtung eines Gebetes, die Ausuͤbung einer Zere— 
monie, wenn wir nichts Dabei denfen.*) Den heu—⸗ 
tigen Sag nennt Deine heilige Schrift Tag 8 
Anvenfens, Sag 66ל‎ Pofaunenblafens, und viel: 
fad) find die Erinnerungen, die uns heute, wenn 
wir den Schall des Schofars hören, befchaftigen 
follen. Nach der Ueberlieferung unferer Weifen ift 
heute der Geburtstag der Welt, der Tag, an wel: 
chem du das Weltall aus dem Nicht5 hervorgern- 
fen haſt; und fo ıft dad Schofarblafen eine Erin: 
nerung der Yuldigung, die wir dir, Schöpfer und 
Erhalter, bringen. Heute ift der erſte der zehn 
Bußtage und der Schofar ift uns eine Mahnung 
zue Buße und Belehrung, zur Befferung unferes 
Wandels, zum Faſſen guter Borfase um am Ber: 
fühnungstage würdig zu fein der Vergebung ver 
Sünden, die du uns verheißen hatt. Der 6 
far fol uns eine Erinnerung fein an jene große 
Begebenheit, wo unfere Borfahren am Berge 


*( Ausſpruch der Rabbinen. 
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Sinai geftanden, und unter Poſaunenſchall geſpro— 
chen haben: „wir wollen thun und geborchen!” 
Und fo ſei uns ver Schofer eine Erweckung nad 
dem Gebote Gottes zu leben, und dem göttlichen 
Bunde mit unfern Vätern treu zu bleiben. Auch 
fol uns der Schofar eine Erinnerung fein an bie 
Lehren und Warnungen unferer heiligen Prophe: 
ten, deren Worte oft mit dem Pofaunenfhall ver: 
glichen werden. Berner follen wir uns beim Schall 
der Pofaune erinnern, wie unfer heiltger Tempel 
unter den Schall feindliher Pofaunen niederge: 
ſtürzt 1], und mit ihm die Glüdfeligkeit des ifrae- 
litifhen 990168. Die große Begebenheit fei und 
jegt gegenwärtig, wie Abraham unfer Urvater, 
feinen einzigen Sohn auf den Altar gelegt hatte, 
und bereit war, ihn, fein Liebſtes auf Erden, zu 
opfern, fo folen auch wir bereit fein, was uns 
auf Erden lieb und theuer 1], Dir 0 Gott, und 
der Zugend zu opfern. 


Ziifernd wie die Stimme des Schofer 1 
unfer Herz fih dir heute nahen im Bewußtfein 
feiner Schuld und fich erinnern 066 großen 6% 
des Gerichtö, wo Feine Heuchelei, keine Falſchheit 
vor טול‎ beflehen kann; und jenes Tages, von dem 
eö heißt: „Ale Bewohner der Welt, alle die auf 
der Erbe find, werden fehen, wenn fid) die Fahne 
auf ומשל‎ Berge erhebt, werden hören wenn ber 
Schofer geblafen wird.” Dann wird Gott bie 
Todten erweden, dann werden mir einfehen ben 
Unterſchied zwifchen Tugend und Laſter, zwiſchen 
deuen, die auf Erden Gott dem Herrn gedient, 
und denen, die ſein Wort verworfen haben. Und 
viele von denen die im Staube ſchlafen, werden 
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erwachen, dieſe zum ewigen Leben und jene zur 
ewigen Schmach. Staͤrke unfern Willen, Allgüti— 
ger, daf wir die Vorſaͤtze, die wir in dieſer beili: 
gen Stunde faffen, getreulich ausführen mögen, 
und und wertb machen vor deinen Augen, Des 
Glückes diefer Erde und der Glüdfeiigkeit der bef: 
fern Welt. men. 


34. Gebet wenn der Vorbeter unssane 
Tokel— vorträgt. 


Himmtlifcher Vater! der heutige Tag 11 ein 
Vorbild jenes großen 20066 666 5 
wie bu dich erheben wirft zu richten die Lebenden 
und die Zodten. Die Himmel erbeben, die En: 
gel erzittern, die Weltpofaune ertünt, die Gräber 
oͤffnen fid), und du, gerechter Nichter, ]ב‎ 
nem Throne, erfcheinft, um den Frommen mit 
ewiger Herrlichkeit zu umflrahlen, und Die nnvers 
beſſerlich Böfen zu verfioßen. Heute fißeft du, 
bimmlifcher Vater, zu Gericht, und unfer 8 
für das Eünftige Jahr wird von dir verzeichnet, 
Heute wird das Schidfal des einzelnen Menfchen, 
wie das Schickſal ganzer Nationen beftinnmt. Wer 
in diefem Jahre Reichthum erwerben, wer verar: 
men foll; wer ein ruhiges, wer ein muhfames und 
forgenvolles Leben führen fol, wer ſich einer Frafı 
tigen Gefunpheit erfreuen, Wer auf dem Kranfen- 
lager ſchmachten foll; wer fortleben oder in diefem 
Jahre feine 9000889008 endigen fol. — Wem 
follte nit vor der Zufunft bangen. Wer, deſſen 
Reben in diefem Sabre nach deiner Weisheit auf: 
hört, wird fanft hinüber ſchlummern, oder mit bit— 
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terem SKampfe fi) vom 9696 trennen? Melde 
Frau wird flr Leiden und Schmerzen duch füße 
Mutterfreuden belohnt werden, welde wird 8 
Leben ihres Kindes mit dem eigenen Leben erkau— 
fen? Wollteſt du, o Algütiger, nach unfern Suͤn— 
den richten, wer koͤnnte vor dir beftehen! 


Mein Inneres erbebt in der Erinnerung meis 
ner Schwachheit, in dem Bewußtfein meiner Suͤn⸗ 
ben. Doc deine Allbarmherzigkeit ift mein Zroft. 
Du haft und ja durch deinen Propheten verheißen, 
du wolleft nidht den Tod des 6500006, nur daß 
er von feinem 90/08 Wandel ablaffe und lebe. 


תשובה, תפילה, וצרקורז 


Aufrichtige 9066 , inbrünftiges Gebet und Werke 
der Wohlthaͤtigkeit wenden das böfe Verhängnig ab. 


Du bift Tangmüthig und von unendiiher Huld 
und Treue; טל‎ reichft ſtets deine Hand die Be 
reuenden aufzunehmen. In deine gnadenvolle Hand 
lege ich mein Schickſal. Sc bereue die Fehler, 
die ich wiffentlich begangen habe, und flehe zu dir 
um Kraft, von dieſer Stunde an, 0006 was dir 
Gerechter, mißfallt, zu vermeiden, Sch unterwerfe 
mich dem Schidfal, das du Iber mid verhängft 
im Vertrauen auf Deine Allweisheit und deine All« 
güte. Ein gebeugtes Gemüth iſt dir ftets ein 
wohlgefälliges Opfer, Erſchaffe in mir ein reines 
Herz, einen feften Geift erneuere in mir. Um 
beined heiligen Namend willen, erhöre mich, 0 


Herr. 
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35. Fürbitte für die WVerftorbenen.*) 
הוכרת נשמות‎ 


Dunkel fir und Geſchoͤpfe der Erde, aber ge 
recht find die Wege deiner Vorfehung, Allgutiger! 


*( Mer feiner Neigungen, Begierden und Leis 
benfchaften nicht Herr werben Tann, fagen unfere 
Weiſen, foll fih oft ven od, die Verganglichkeit 
alles Irdiſchen, voritellen. Diefe Vorſtellung wird 
feinen Uebermuth dampfen, und ihn zu einer ruhis 
gen Würdigung der zeitlihen Güter führen. Bor 
zuglich aber muß die Erinnerung an unfere Abge 
Schiedenen Eltern, Verwandten und Freunde, 8 
in eine wehmüthige Stimmung verfeßen, uns zu 
Betrachinngen ber Tod und Unfterblichkeit leiten, 
und diefe Betrachtung kann nur fruchtbar für uns 
fer moralifches Leben fein, Darum haben unfere 
Meifen auch verordnet, daß man nieht nur am 
Berfühnungstage, 015 am Tage allgemeiner Buße, 
jondern auch immer am leuten Lage 61066 6% 
durch ein Gebet an unfere verftorbenen Verwand— 
ten erinnert werden fol. Diefed Gebrauches wird 
von einem Schriftfteller, der im Sahre 1310 zu 
Nürnberg den Märtirertod erlitt, zuerft erwähnt.“) 
חל‎ manden Gemeinden findet biefe allgemeine 
Todtenfeier jeden Sonnabend flat. Siehe: „Ges 
fange und Gebete zur Todtenfeier“ von dem mür- 
digen, für dad Gute ftetd thaͤtigen Heren Barud) 
Auerbach, Direktor 066 Waiſen-Erziehungs-Inſtituts 
der ifraelitifchen Gemeinde zu Berlin. 


Rabbi Mordachaiz ohne daß ſich im Thalmud eine 
Spur von diefem Gebrauch fände, 
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„Ic wolte auch weile fein,“ ſpricht der heilige 
Sänger David, „diefe Weisheit aber 11 fern von 
mir, 915 ich einft in das Heiligthum Gottes komme, 


Sch kann mich nicht enthalten, meinen Leſern 
die fhonen Stellen aus dem Thalmud und dem 
Midrafih, die der würdige Verfaſſer feiner Schrift 
015 Motto vorgefest hat, hier mitzutheilen. 


Sn jener Welt giebt 65 keinen Tod, weder in 
Ifrael noch unter irgend einem andern Voilke, wie 
die Schrift fagt: Gott trodnet die Thraͤnen aus 
jedem Angefidt. 


Die Frommen jedes 800186 hahen Antheil 
am ewigen Leben. 


Der Heilige, gepriefen fei er! verftößt Fein 
Mefen, nimmt vielmehr einen jeden liebevoll auf. 
Die Pforten zur Seligkeit find immerwährend ges 
oͤffnet; wer zur Seligfeit eingehen will, kann ein« 
gehen. Und auch in diefer Beziehung ſprach Hiob 
(Hiob 31, 32): „Draußen foll Fein Fremder (fein 
fremder Religiondgenoß) übernachten, meine Thü— 
ven mache ic) jedem Wanderer auf,’ gleichwie der 
Heilige, gepriefen fei er! in 90006 alle feine We— 
fen aufnimmt. 


Meint daher um die Trauernden, nicht aber 
um die Dahingeſchiedenen; ſie ſind zur Ruhe ein— 
gegangen, wir bleiben in Kummer verſenkt. 


(Siehe Midraſch Rabboth, Fol. 29, 136. Thalmud 
Sanhedrin, Thalmud Chagiga Kol. 25, 
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werbe 10 den Zweck ber göttlichen Leitung verfte- 
hen.” Das willen wir aber, daß deine Borficht 
nut Vaterhuld 026% alle beine Gefchöpfe waltet, 
und daß felbfi die herbften Leiden, die du über 
uns verhängft, und zu unferem Beften fein Eonnen. 


In deinem Haushalte, 0 Allmaͤchtiger, ge: 
ſchieht 1018 am unrechten Orte, nichts zu unrech⸗ 
ter Zeit. Es war dein heiliger Wille, mir meinen 
Vater (meine Mutter, meine Eltern) zu entziehen, 
und ihn (fie) in ein befjered Leben zu rufen. 
Meine Seele ]ןו‎ 600001 in mir, traurig ift mein 
Herz, wenn ih mic an den unerſetzlichen Verluſt 
erinnere, wenn ıch baran benfe, daß mein Bater 
(meine Mutter, meine Eltern), welcher (welche) 
mir fo viel Liebes uud Gutes erzeigt hat (haben), 
nicht mehr mit mir auf diefer Erde wandelt (wan- 
dein), und ih Ihm (ihr, ihnen), nicht mehr meine 
Eindliche Liebe, meine innige Dankbarkeit bezeigen 
kann. Geſchlechter vergehen, Gefchlechter entfte- 
ben nach beiner göttlihen Weisheit, auf daß die 
Erde ewig bleibe. Sch erkenne beine Allgüte und 
Allweisheit; aber mein Herz blutet dennoch, meine 
Augen fliegen in Zhranen über, in ber Erinne: 
rung an meine Lieben, die meine Freude auf Er: 
den gewefen find, und die nun daS dunkle Grab 
verfenließt. Doch nein, nur bie forperliche Huͤlle 
meiner Lieben ruht im Grabe, fie felbft aber wan- 
deln in jenen lichten Höhen des Himmels, wo 
Fein Eeufzer ertönt, wo Fein Schmerz nagt und 
‘eine Trennung droht. Dort find fie entzückt ın der 
Anſchauung der Herrlichleit Gottes, genießen ewige 
Seligkeit an deiner Rechten, allgerechter Bergelter. 
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Mein Auge fiehet freilich ihr würbiges Ange⸗ 
fiht nicht; mein Ohr vernimmt ihre fanfte, beleh— 
rende, unterweifende und tröftende Stimme nicht 
mehr; aber fie, die Verklaͤrten, fehen und hören 
mid) gewiß, ihr verklärter Geift umfchwebt unficht- 
bar ihre Geliebten auf Erben, und jede gute Hand: 
lung, die ich hieniden 00606, vermehren ihre himm— 
liche Seligfeit. Und fo vernag ich 66 ja 4 
noch, meinen theuren Abgefchiedenen meine Liebe 
und Dankbarkeit zu erzeigen, wenn ich meinen Le— 
benswanbel nach den Geboten der heiligen Reli 
gion einrichte, wenn ich Feine Handlung begehe, 
ohne mich zu fragen: „, würde Diefes auch deinem 
Bater (deiner Mutter, deinen Eltern gefallen? — 
650 will ich ſtets tugendhaft und rein fittlih leben, 
Gottgefällig nah Kraften jedem Menſchen wohl: 
tbun, fo Daß du mein Vater (du meine Mutter, 
לסו‎ meine Eltern) mit Mohlgefallen von deinem 
(eurem) himmliſchen 6516 auf dein (euer) Kind 
mit Freuden über meinen rechtlichen Lebenswanbel 
berabbliden kannſt (kennt). Und wenn einft meine 
Stunde fchlägt, wenn auch ich einft im Grabe von 
des Lebens Muͤhen ausgeruhet, wirft du mein Ba» 
ter (meine Mutter, ihr meine Eltern) dein (euer) 
geliebtes Sind verklärt wieder fehen, und fich ewig 
der himmliſchen Seligkeit mit ihm erfreuen. Amen. 


36. Deffelben 6. 


Mit tiefer Wehmuth im Herzen beuge ich mich 
jeßt vor dir im Gebethe; du Ewiger, Herr unfers 
Lebens, und mit Findlicher Ergebung verehre ich 
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deinen heiligen Willen, der du unferm Erdenleben, 
in welchem wir doch nur Frembdlinge find, oft ehe 
wir 66 erwarten ein Ziel fesefl. So ſchwer uns 
auch immer die Trennung wird, wenn beine All: 
weisheit 65 fir gut findet, ein theures Mitglied 
aus dem Kreife der Seinigen abzurufen, fo lehrt 
und dennoch deine heilige Schrift, einen fo fehmerz- 
lihen Veriuſt mit frommer Ergebung tragen, in 
dem fie und Die troftreihen Worte zuruftz Gott 
hat fie uns gegeben, Gott hat fie uns genommen, 
der Name Gottes ]6| gelobt! Sa, gelobt fei dein 
heiliger Name jest und in Ewigkeit! O allbarın. 
herziger Water! höre heute mein inbrünftiges Ges 
bet, das ich für die hinauffchide die einfi mit ei« 
nem Herzen vol alterlicher Liebe auch für mich ges 
betet haben. Sie, veren flete Sorge es gewefen 
,זו‎ mir irdifches Wohlfein, und ewige Glüdfelig: 
1606 zu bereiten; o denfe ihrer abgefchiedenen See— 
len in Gnade, laß fie dort im ewigen Reiche und 
im Anfhauen deiner Herrlichkeit den unverganglis 
hen Kohn finten für ihren frommen Wandel auf 
Erden. 69606016 ihnen nit die Sünden ihrer Sus 
gend, nur in deiner Önade erinnere dich ihrer, um 
deiner unendlichen Güte willen o Herr. Vater des 
Erbarmens, laß fie theilhaftig werden der ewigen 
Freuden, die denen aufbewahr find welche treulich 
dein Gebot erfüllen. Gieb ihren Seelen Frieden, 
und laß ihnen die Stunde ihres Scheidens, bie 
bittre Trennungsſtunde von allen was ihnen hie— 
nieden theuer gewefen ifl, Vergebung fein für ihre 
Bergehungen. Laß fie im reinen Licht bei unfern 
heiligen Vätern, bei Abraham, Iſaak und Jakob, 
bei unfern frommen Müttern Sarah, Nebecca, Rar 
bel, 960, vor dir dad ewige Heil und den nieverfie- 
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zendenden Dneil der Gnade und dedErbarmen finden. 
7666 16 einft mit denen, weldbe אל‎ be: 
aimmt haft zu fehauen deine Herrlichkeit, und bie 
Srfülluag deiner großen erfreuenven Verheißungen. 
Mögen die heißen Thraͤnen, Die ich jebt ihrem 
Andenken aus kindlich gerührtem Herzen weine, 
Sürfprecher fein fuͤr meine unvergeßlichen Erzeuger, 
vor deinem heiligen Richterſtuhl! Mögen dir endlich 
die Worte meines Mundes wohlgefallen und אל‎ 
Sedanfen meines Herzens, Here 66ל‎ Lebens, 
Amen. 


47. Deſſelben Inhalts. 


Euch, ihr Geliebten, ihr meinew Herzen un— 
sergeßlichen, weihe ich jest meine Gedanken, denn 
meine Sehnfucht zu euch, lebt 016 10 felbft nit 
nehr im Staube lebe. An euch ,ה ]הל‎ auf euch 
soffen, ift eine Vermehrung meiner Gluͤckfeligkeit 
sienieden, tft einer der. köftlichfien Theile meiner 
Religion. Eine ftille Wehmuth befchleiht mich, 
wenn ic) mich im Geifte zu euch verſetzt. Uber 
»icfe Mehmuth ift Fein Leiden der Seele, fondern 
eine liebliche Erhebung des Gemuͤths שעטס‎ Schn- 
Sucht und Entzüden. 66 ift Fein herber Schmerz 
in den Gedanken an euch” o ihr meine, Entfchlafe: 
nen! Sch Unvoliendere hange noch mit Inbrunſt 
an euch; ich gevenfe eurer noch ‚bier im Staube 
mit ber alten Liebe, Ach, ihr, in euren. himmli— 
ſchen Wohnungen, folltet ihr nicht auch meines 
treuen liebenden Herzens gedenken? Sollie der 
llliebende der allen lebenden Weſen unter der 
Zonne die Gefühle der Freundſchaft und ver Kiebe 
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zum herrlichſten Gut macht, follte er die Herrlichkeit 
beffirer Welten mit der Vernichtung treuer Liebe 
beginnen, die dad Geſetz feiner ganzen Echöpfung 
10% — Kein, aus der Zeit und Ewigkeit begegnen 
fih treue Seelen liebend, und bieten einander die 
Hand über den Gräbern. Ich habe eurer nicht 
vergeffen, und ihr wiffet um meine Liebe, um meine 
Eeufzer, in denen euch die Sehnfucht ruft. Ihr 
wiffet um meine unfterbliche Zartlichkeit, ihr erwies 
dert fie in der Erhabenheit eures beffern Seins. Fließt 
ihr Thranen der Wehmuth; biutet immer bin von 
neuem ihr tiefen Wunden meines treuen Herzens! 9 
die von mir ſchieden, fie waren eurer wohl würdig. 
She feid gleichfam das heilige Opfer und das Ein» 
ige, was ich ihnen noch darbieten kann. Es ift mir 
fuͤß zuglauben, daß fie, denen dieſes Dpfer gift, es fen» 
nen und lieben. Rinnet 0 Zhränen, brecht wieder 
auf ihr blutenden Derzenswunden! in euch verblu- 
tet fih meine Sinnlichkeit und meine Anhanglich» 
feit an dem Erdenleben; in euch derbluten fich die 
unedlen Leidenfchaften, welche den Freuden und 
Leiden diefer Zeit einen hoͤhern Werth beilegen 8 
fie verdienen. Sch werde in den Gedanken an meine 
lieben Verklaͤrten, beſſer und edler, und eine feier 
liche Zufriedenheit wird herefchender in meinem Ges 
müthe. — Nur da wird dieſe Zufriedenheit nie 
einfehren, nur da wird der Schmerz um die Vers 
ftorbenen zur ftumpfen Verzweiflung, wo der Glaube 
an Gott und Ewigkeit fehlt, und der Menſch, von 
feinem Wahnfinn geblendet, die Möglichkeit denkt, 
den 2200168 fer aled iod und alles genommen. 
Da ift die Thraͤne hoffnungsloſer Traurigkeit eine 
Anklage der Graufamfeit des höchſten Mefens, und 
zugleich eine Erklärung, daß der Wenfch liebevol: 
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(er und edler fei, 018 bie Gottheit felbft, die alles 
belebend nnd vereinend über den Sternen thront, *) 


Dank fei 65 dir allgutiger Gott, אל‎ haft uns 
belehrt, daß mit dem Tode des 001006, ein befferes 
ein unendlich feligeres Leben für und anfängt, 
für Die, Die Durch ihren Lebenswandel 6 
Seligfeit verdienen. So beißt 66 in der hei» 
ligen Schrift ,,015 Enoch vor Gott wandelte, fo 
war er nicht mehr da, denu Gott hatte ihn zu fich 
genommen. Meine frommen Eltern (Vater, Muts 
ter, Bruder, Schweſter) haben vor Gott gewans 
ftelt, und find mir darum nicht verloren. Der 
Leib Fehrt zum Staube zurüd, von dem er genoms 
men ift, der Geifi aber Eehrt zu Gott zurüd, ber 
ihn gegeben hat. (Kohelet 12.) Wie du Allgü: 
tiger durch meine treuen Eitern, für meinem Em» 
pfang in dieſem Leben Sorge getragen haft, fo 
wird mein Smpfang jenfeirs der Todesſtunde, nad) 
deiner unendlichen Huld bereitet fein. Du warft 
o Gott ehe alles gefhaffen war, du bift mein Gott 
durch den ich Icbe, und du wirft mein Gott fein 
dort, wo auch fie find, die theuren Alle, die du 
meinem Herzen bienieden gegeben und für eine 
Eurze Zeit genommen haft. Amen. 


38. Defleiven Inhalte. _ (Unfterblichkeit.) 


Drei Segenftände giebt ed, zu denen fich nur 
der menfchliche Geift, und Fein anderes Gefchöpf 
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erheben kann. — Drei Gegenftände die Dad Deiligs 
thum aller Seelen find, und ohne deren Beſitz der 
Menfh aufhören würde, Menſch zu fein. Diefe 
finds der Gedanfe an eine in Allem waltende 
Gottheit, dad Streben fih Gott zu nahen, durch 
dad Streben nat Vollkommenhtit. Und die Hoff: 
nung der Ewigkeit. Wer biefe Heiligthümer in 
feinem Herzen bewahrt, ber iſt auf dem Wege 6% 
des Heiß! Aus deffen Bruft wird nie jener Gottes» 
frieden weichen, welcher ein Borfihmad der höhern 
Seligfeit ift, bie und erwartet. Wenn ber Ges 
danke an die Unvergänglichkeit unferer Seele und 
an bie unenblihe Güte Gottes zu allen Zeiten in 
dem Menſchen lebendig genug ware, würden wir 
weniger Werfe des Leichtſinns, der Eitelkeit, ber 
Lieblofigfeit fehen, würden wir weniger Furcht und 
Sraufen vor dem Tode empfinden. Heute in ber 
heiligen Stunde, wo ic) daS Andenken an bie lies 
ben Abgeſchiedenen erneuere, und mein betribtes 
Herz fo fehr des Troſtes bedarf; heute will id) 
mich in den Gedanken verfenten. 68 ift ein Gott 
und ih bin fein Werk und ewig unvernichtbar. 
Sh bin ein Fremdling auf Erden, fpriht der Kos 
nig David, ein Aufgenommener wie meine 930% 
fahren alle. Aber ich bin zur Unvergänglichkeit ges 
boren. Dieſer Leib in weldem ic jest wanble, 
ift von der Erde genommen, er wird wieder Staub 
und Afche werden. Das Unverwefliche vergeht 
nicht, ruft mir die heilige Schrift zul (Pfalm 
16.) Du uͤberlaſſeſt meine Seele der Gruft nicht, 
beine Krommen läßt bu nicht das Verderbun fehaun. 
Die Eigenfchaften deined göttlihen Namens Ichren 
mich, daß ich unfterblih bin. Du bift allgütig, 
und haft nicht unfonft die Sehnfuht nach einem 


beffern Leben in meine Bruft geſenkt, wenn du 
fie nicht befriedigen wollteftz du 211 allgerecht und 
wirft die Zugend, die hier oft im 60000060 
ft, nicht unbelobnt laffen, Wie mancher vpfert der 
Tugend alle Freuden des Lebens hin, und flirbt 
unter Schmerzen und Thranen, den güttliben Ge: 
fegen treu! Uber über den Steinen wohnt ber 
ewige Vergelter: Du bift langmüthig, und fo mag 
der Lafterhafte eine Zeit lang triumphiren, einft 
wird er die Frucht feines Wandels genießen. Wir 
find unfterblich! Gott, mein Gott, namenlos barm— 
berziger, weifer, gerechter Gott! in dieſer Hoffnung 
liegt meine ganze Erdenluſt. Sn deiner Welt 
ift Eein 00, fondern nur Reben; und was wir 
₪90 nennen, ift nur Verwandlung Du haft mid 
nicht fiir Diefen raum ins Leben gerufen — Du 
wähltefl mie die Ewigkeit. Wie fonnte ich ohne 
vdiefen Glauben mich in diefer Stunde in die mir 
ewig theuern Abgefcbiedenen erinnern, ohne vor 
Schmerz zu vergeben? O mein Gott! feſt will ich 
an dir bangen. Sch bin durd) deinen Willen uns 
fterblih; ich wil von den Kehren deiner Schrift 
durchdrungen, der Unfterblichkei, würdig handeln. 
Sch will, wie einen befledenden Staub, meine Sehr 
ler abfchütteln, und fehnfuchtsvoll zu טול‎ empor— 
fchauen, wo ich 0066 wiederfinden fol, was mir 
die Erde geraubt hat. Amen. 


39. Am Neujahrötag und Berföhnungstag 
wenn der Vorbether Alenu fagt. 


Here der Welt! 66 ift unfere Pflicht mit 
Ehrfurcht deineu heiligen Namen zu loben. Mit 
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Suͤnden belaftet trete ich vor dir, deine Barmher⸗ 
zigkeit anzurufen. Aübarmherziger, du haft uns 
die 98666 der Bekehrung vorgezeichnet! daher 
fomme ich voll Reue uno Buße, knieend und nie 
dergebeugt, fir mich, meinen Mann und Kinder 
vor deinem Throne zu beten. Die Gnade, die du 
mie und den meinigen von unferer Tugend an haft 
angedeihen laſſen, entziehe uns nicht. Vernimm 
mein Gebet mit Erbarmen in der jebigen gnaden— 
vollen Zeit, wie אל‎ einft deinem treuen Diener 
Moſes zugerufen haft: ich verzeihe wie du bitteit. 
Die Stunden, bie wir mit betrübten Herzen. befens 
nen, vergieb, und richte und nicht mit Strenge, 
denn wer fünnte dann vor dir beftehen. Faß viel 
mehr deine Eigenfchaften 066 Wohlmollend und ver 
Barmherzigkeit vorwalten; und durch Diefe deine 
Barmherzigkeit, wende mir, und den Meinigen 
deine Gnade zu, und wende ab von uns alle 06 
bel, Amen. 


40. Am 200060006 66ל‎ Gedaljahu.‘) Zum 
Gedalja. 

Mir inniger Betrübniß gedenken wir heute an 
die Zeit wo unfere Vorfahren durch Nebukadnezar 
König von Babylon unterjodht, und meiflentheils 
aus ihrem Lande vertrieben worden find. Allges 
rechter und guͤtiger Gott, du haft und dein Mort 
durch die Propheten aufbewahrt. damit wir lernen 
wie dir gehorchen Leben und Seligkeit ift; wie jes 
der Abfall von deinen Geboten, jede Widerſpaͤnſtig⸗ 
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feit wider die, die in deinem Namen Ichreu, Stande 
סהט )ו‎ Unglud erzeugt. Der fromme Gedaljahu, 
der nad) den Lehren 065 Propheten Seremias, uns 
fere Vorfahren belehrt hat, in ihrem Lande zu bleis 
ben, und ben Sefehen 066 Eroberers zu gehorchen, 
bis ihnen dad Erbarmen Gottes befjere Zeiten hers 
beiführen werde, wurde ein Opfer der Muth wils 
der Eiferer, die auf eigene Weisheit, auf eigene 
Kraft mehr Bertrauen feßen 015 auf Gott. Uns 
zahlig find die traurigen Folgen jenes ſchrecklichen 
Verbrechens, und nicht ohne Einfluß auf fpatere 
Geſchlechter. Drum gieb o Bott, daß diefe Erin: 
nerung uns warnend verfchwebe, ſtets den Gebo- 
ten deiner treuen Lehrer und Ihrem 900106 zu ges 
horchen, ſtets treue Unterthanen der Obrigkeit zu 
fein, die über uns gefekt if. Denn nichts gefcbier 
bet ohne deinen Willen Herrr und auch das kleinſte 
Ant wird ohne beine Erwählung oder Zuflimmung 
nicht ertheilt.”) 

Das Herz des Königs aber, ift wie Waſſer— 
baͤche, du leiteft 66 ₪00 deinem Willen. So wirft 
du [denn ſtets das Herz unferer Beherrfcher zur 
Barmberzigkeit leiten, daß fie und wohlthun. 
Amen. 


41. Betrachtnngen für die zehn Bußtage. 


Es Schlägt endlih für jeden Menfhen eine 
ernfte Stunde des 600000086, des flilen Nachden— 
tens über füh. Jedem Menſchen ſchlagt früh oder 
jpat diefe Stunde der Erinnerung an bie unauss 
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weichbaren 6500167016 der 656016 jenfeits des Grabes. 
Dann ſtehet der Menfch betroffen und finfler, und 
blickt in die ungewiffe Ferne hinaus, und feiner Bes, 
trachtung drängt fich die große Frage auf: Warum 
Din 10 denn auf Erden? Was wird aus mir wer: 
den nach dem 800? Es muß duch noch etwas 
anderes fein, wozu ich eigentlich berufen bin. Bloß 
für diefen kurzen, bitterfüßen Lebenstraum bin id) 
nicht geboren, und ₪104 bloß da zum Genuß und 
zur Arbeit gleich den Thieren Der Erde, 


Wehe dem Menfchen, in deſſen Herzen Diefe 
Gedanken 6% dann entitehen, wenn fie alt und 
lebensmüde find, wenn Fein Vergnügen der Erde fie 
mehr erfreuen kann; danı ergeben fie fich falfcher 
Andacht und Schwermerei, Eine innere Verwand—⸗ 
ung, eine Heiligkeit des Herzend, eine Veredlung 
des Gemüths ift ihnen unmöglich, und mit dem Au: 
gern Schein der Neligion glauben fie von Gott die 
Seligkeit erfaufen zu können. Andere Menfchen ver: 
finfen muthlos in der Verzweiflung, wenn fie ihr 
jindiges Leben betrachten, und wagen 65 nicht, im 
Bewußtfein ihrer Schuld, auf Gott zu hoffen. — 
Meine Seele aber erhebt fi zu dir, Urguell ber 
Gnade. Gepriefen feieft du, 0 Goit, der du uns 
von den Irrenden auögezeichnet und und eine Lehre 
gegeben haft, durch die du das ewige Leben in 
uns einpflanztef. Du haſt uns einen Balfam 
erfchaffen, die Wunden die und die Thorheit der. 
Sünde fchlägt, zu heilen, — das ift die Buße. So 
lehren und die Propheten vielfach; fü auch fagt 
Davıd, der Eöniglihe Sanger: „Du führft den 
Menfchen bis zur Zerknirſchung, und fprichft dann: 
befehret euch, ihr Ervenföhnel” „Und wenn der 
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256 שח‎ bekehrt“, fpricht der Prophet Ezedjiel, 
‚und Gerechtigkeit und Tugend übt, der erhält feine 
Seele, indem er abläßt von feinen Sünden, er foll 
leben und nicht verderben”, Auch bat uns deine 
Gnade Zeiten beftimmt, die befonderd zur Buße und 
Befehrung geeignet find. So find 65 vornehmlid) 
die zehn Bußtage, in welchen wir uns auf den gros 
Ben und heiligen Verſöhnungstag vorbereiten ſollen. 
Ewig, o Gott, ift deine Gnade! Nicht nur den 
Srommen und Gerechten, auch dem Sünder bift du 
gnädig! Der Verirrte fol und wird nidt ganz 
verloren fein. — 


Gott ift gnadig, er zürnt nie, er flraft nie, denn 
er ift die ewige Liebe. Nur der Menfch firaft שו‎ 
durch feine Zhorheiten, Fehler und Lafter felbft. 
650 heißt e3 in der Schrift (Sprichwörter 19); „Die 
Thorheit dee Menfchen verwirrt feine Lebensbahn, 
und wider Gott murrt fein Herz.” Die Strafen 
jind nothwendige Folgen unferer Laſter. „Kommt“, 
fpricht der Prophet (Hoſea 6) „Laßt uns zurückkeh— 
ven zum Emwigen, unſern Gott, er verwundet und 
heilt, er fchlagt Wunden und verbindet fie wieder,” 
Nicht im Peinigen des 000066 allein beftehet bie 
Buße, denn der Leib ift nur ein Werkzeug der Seele; 
die fündige Seele muß ſich vor Gott beugen; Der 
Sinn fol ſich Ändern, das Herz fid) beſſern, ſtreben 
und Ningen nad) größerer Vollkommenheit und nad) 
der Gnade Gottes. O du Allgütiger, der du Wohle 
gefallen haft an Buße und Beſſerung der Menfchen, 
ftehe mir Sünderin bei, laß mid) von heute an fo 
leben, daß 10( Dir wohlgefalle, und mich deiner Gnade 
wirdig mache. Sch will von biefer Stunde an mein 
beſſeres Selbſt würdigen, aus dem Adel meiner Seele 
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die Hauptfache im Leben machen, meine Fehler ent 
fernen, und mich in den Ihnen entgegenftehenden Zus 
genden üben, Sc will gegen meine Mitmenfihen, 
gegen meine Freunde und Bekannten, wie gegen Un: 
bekannte und Feinde nach göttlichem Sinne handeln, 
Der große Zuruf des Propheten: „Liebet die Wahr: 
heit, liebet השס‎ Frieden,” erhalte fiet$ vor meinem 
Ohre. Nicht aus knechtiſcher Furcht, fondern aus 
Veberzeugung von meinem Verhältniſſe zum Fünftie 
gen Leben, und zu Gott dem Alheiligen, will ich 
einen göttlichen Wandel führen. Nicht aus Enechris 
Iher Sucht will ich fuchen vollfommener und Gott 
Ahnlicher zu werden, fondern aus Sehnſucht nad) 
Vollkommenheit und Gnade Gottes, Die Bekeh— 
tung aus Liebe ift 66, Die du willſt, o Gott der 
Liebe und nicht die der Furcht, Heilig, heilig und 
gerecht, o Gott! ift dad ewige Geſetz deiner Gnade, 
in welcher fi) deine ganze Schoyfung bewegt, — 
Ab, daß ih Unwürdige folcher namenlofer Huld 
und Barmherzigkeit nur würdig werden könnte! — 
Nein, ich werde 65 nie können, denn was ich auıh 
thue, was ich auch werde, alles, alles kommt mir 
ja doch, hier und dort, nur durch deine Gnade zu, 
nichts durch mein eigenes Verdienſt. „Wenn du 
gerecht biſt,“ fpricht Hiob, „was giebft du ihm, 
was ann er von dir annehmen? Und was ich auch 
de5 Guten thue, und wenn ih Alles binopferte für 
die Tugend, ich thäte 66, ich opferte es ja nur mir 
und meinem Wohle; ed wäre Ja nur Verdienft um 
mich. Wehe dein, der fi) von der Mabrheit, von 
ber Zugend entferne. Wie ſchrecklich ftraft ſich das 
Lafter! — Von dir fern zu fein, ift של‎ fchrecklichſte 
Fluch der Seele. Gottes 97001, fyricht der erha- 
bene Prophet (Jeſaias 99) „Gottes Macht ift nie 
"ךר‎ 
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verkürzt zum retten, fein Ohr 18 immer geneigt zu 
hören. aber eure Sünden trennen euch von Gott.“ 
Sündig und unvollfommen wie ich bin, או‎ ich 
betend vor dir im Staube nieder, du Allerheiligiter. 
Meine Seele Iallt dir nur leifen Dank für deine 
Gnade, mehr kann fie nicht. Du ewig Barmherzi— 
ger fieheft meine Unvollfommenheit und Schwäche 
und verwirfft mich nicht, Wendet euch zu mir, 
zufft du und zu, und 66 fol euch geholfen werben 
(Jeſaias 45). Sa, ich Fomme zu dir, Vater, mei« 
ner Sünden mir bewußt, und flehe zu deiner Gnade! 
Sch komme zu dir, mit dem feften Vorſatz, von Tag 
zu Tag weifer, duldſamer, frienfertiger, verföhnlicher, 
wohlthätiger, danfbarer, menfchenfreundlicher und ges 
meinnüßiger zu werben. Sch komme zu dir, fo 
werde ih einft noch im Tebten Augenbli meines 
Lebens ſprechen. Wenn meine Augen fich verbune 
teln, wenn meine weinenden Freunde vor ihnen ver—⸗ 
ſchwinden, wenn nichts mehr vor mir 16+ ala die 
Ewigkeit, wenn ich nicht3 mehr habe 015 dich, dann 
rufe 10( aus; Sn deine Hand befehle ich meinen 
Geift! und komme zu Dir, mein Hort und mein 
Erlöfer. Amen, 


4%. Am Borabend des Verſoͤhnungstages. 
נדרי)‎ 92) 


Herr Gott, barmherzig, gnädig, von großer 
Güte und Zreue, der du Miſſethat vergiebfl, Ueber- 
trefung und Sünde! Auch 10 habe gefündigt und 
fühle mein Unrecht und meine Strafbarkeit, und 
wünſche und fuche bet dir Gnade und Vergebung 
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der Sünden. Du 911 eim Gott der Gnade aber 
auch em Gott der Gerechtigkeit, vor dem feine Heu- 
chelet, Feine Beftechung, Fein Anfehen der Perfon iſt. 
Du Tannft mid) nicht 016 unfchuldig behandeln, wenn 
ich mir felbft bewußt bin, gefündigt zu haben. Aber 
fo wie ich meine Sünden erfenne und bereue, meine 
Sefinnungen gegen das 906 und ₪06 gute Betra— 
gen gegen dich und meinen Nächten ändere und 
mich wirklich beffere, 10 Fannft du auch mit Wohle 
gefallen auf mid) herab ſehen; dann werde ich auch 
deiner 638006 und deiner Wohlthaten, 066 Einflußes 
66השל‎ Geiftes und deiner Kraft fähiger; fo trete 
ich in mein natürliches Verhältniß zu die mein Gott 
zurüd, und kann die Seligkeiten deſſelben genießen. 
Davon verfichert mic) dein heiliges Wort; denn 6 
heißt in der heiligen Schrift: „Der zehnte Tag 
dieſes fiebenten Monats ift der Verföhnungstag, da 
follt ihr heilige Feftverfündigungen und Fafttag hal⸗ 
ten, keinerlei Arbeit follt ihr an demſelben verriche 
ten. Es 1] ein Verföhnungstag, an welchem ihr 
verföhnt werdet, vor dem Ewigen, eurem Gotre, — 
es fer auch ein großer Nuhetag und ihr follt faſten. 
Am neunten des 0708015 follt ihr des Abends שו‎ 
fangen und von Abend bis Abend euren Nubhetag 
halten.” Diefe Verheißung verfichert und von dei— 
ner Berföhnlichfeit, von Deinem ewigen unverander: 
lichen Willen, bußfertige und fich beffernde Sünder 
zu begnabigen, Zuverficht und Freude flößt deine 
Verheißung jedem ein, der jih auf dem Mege der 
Befferung finder Im Gefühle unferer Schwachheit 
und Fehlerhaftigkeit können Wir und getroſt Dir na- 
ben, und und deiner 015 eines verfchonenden gütte 
gen Vaters freuen, fobald wir deinem Nufe folgen, 
und den Meg der Sünde wirklich verlaffen, Wen 


wir uns aber dir nahen, im Vertrauen auf der nie 
verfiegenden Quelle deiner Liebe, fo müflen wir das 
mit anfangen, Haß und Nache aus unferem Herzen 
zu verbannen. Wenn wir dich ald Water anrufen, 
fo müffen wir und gegen unfere Mitmenfchen 6 
Brüder gezeigt haben. Denn, wenn 000 dieſer 
Tag ein Verfühnungstag ift, fo tft er ed nur dann, 
wenn wir zuvor unfere beleidigen Brüder und 
Schweſtern verfühnen, die wir im Laufe des Sahs 
res beleidigt, an ihrer Ehre, an ihrem Vermögen 
befchädigt und 9666) haben; denn fo heißt 66 im 
der heiligen Schrift 3 B. Mof. 15): „Dem an 
dieſem Sage verfühnt man auf euch, um 000 zu 
reinigen; von allen euren Sünden vor 6ס‎ Ewis 
gen ſollt ihr rein werden.” 


Nur für Sünden gegen den Ewigen allein hilft 
der Verföhnungdtag, nicht aber für folche, Durch die 
man fich gegen feinen Nebenmenfchen vergangen, fo 
lange man diefe nicht erft befriedigt hat.) Dank 
fei dir, barmherziger Vater, für diefe buldreiche Of: 
fenbarung deiner Gnade, für dieſe tröftlichen, uns 
fo unentbehrlichen Verſicherungen deiner fortdauerns 
den väterlichen Gefinnungen gegen und. Melche 
Qualen der Angft und des Schredens, der Murh- 
lofigkeit und der Verproffenheit im Guten, haft du 
nicht dadurch für und verftopft! Wie fehr uns 98 
Geſchäft unferer Beſſerung erleichtert! Nun wiffen 
wir gewiß, daß גל‎ Sünden vergiebft und Strafen 
erläßt, und dich ald ein Vater über diejenigen er: 
barmſt, die zu ihrer Pflicht zurückkehren und dir zu 





*( Ausfprud) bes Talmuds in der 166068 Mifchnah des 
Tractats Juma. 
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gefallen fuchen; und daß du von ihnen weder Straf— 
opfer noch Sündopfer, daß du nichts als Aufrich— 
tigkeit und Treue von ihnen verlangfi. So wie 6 
in der Schrift heißt (Pfaim 39): „Schiachts und 
Mehlopfer verlangft du nicht, Ohren haft du mir 
anerfchaffen.” — Gehorchen 11 beffer al3 Schlacht: 
opfer (11 B. Samuel 15, 22). Nun wiffen wir 
gewiß, daß wir uns nicht vergeblich bemühen, beffer 
zu werden; daß 66 Dir wohlgefälit, wenn wir an der 
Aenderung unferes Sinnes und unferes Lebens arbeiten, 
daß du uns Dabei unterftüßeft und flärteft, und daß 
du Feine Befferung von uns forderft Die über unfere 
Krafte reicht. Und können wir auch nicht verlans 
gen, daß Die Uebel, die eine nothwendige Folge un: 
ferer begangenen Sünden und Thorheiten find, Durch 
ern Wunder fchnell verſchwinden follen, fo hoffen wit 
doch, 006 deine Allweisheit alles zu unferem Beften 
lenken wird, 


Ohne Murren will ich fragen was ich mir felbft 
Durch meine Irrthümer aufgebärdet habe, und du, 0 
Gott, wirft alles zum Beſten leiten, und meine Les 
bel mir früh oder fpat in Quellen der Freude um— 
ſchaffen. Gieb mir Kraft 0 Sort, nach deinem Ge- 
bote vom heutigen Abend bis zum Fünftigen, ganz 
deinem Dienfte geweiht zu fein. Laß meinen Kör— 
per nicht ermatten, meinen Geift nicht erfchlaffen, 
damit ic) morgen getröftet von bier gehe, in של‎ 
Hoffunng daß mein Gebet dir wohlgefällig, mein 
Thun dir angenehm tft, Here mein Gott, Amen. 


?מל 


43. Am Berföhnungstage, wenn aus der 
heiligen Schrift vorgelefen wird, 


Algütiger Gott, nach allen Betrachtungen, die 
wir heute aufgeftellt, nach allen Gedanken, die wir 
gedacht und ausgeſprochen haben, wollen wir jekt 
unfere Aufmerkſamkeit auf das heilige Wort richten, 
das jekt aus der heiligen Thora vorgelefen wird, 
Es beginnt der Abfchnitt mit den Morten: „Und 6 
gefchah nach dem Zode der beiden Sohne Aarons.“ 
Mer über den Verluſt der Söhne Aarons Thränen 
vergießt, fagen unfere Meifen, darf verfichert fein, 
daß feine Kinder nicht bei feinem Xeben flerben wer: 
den. Gewiß liegt ein tiefer Sinn in diefen Mor: 
ten, den wir entwideln und beherzigen follen. 


Aaron, der edelfte Menfch, der ein Freund und 
Beförderer des Friedens, ein Menfchenfreund genannt 
wird”), der die Menichen dahin leitete, nach dem 
650/66 zu leben; er, der vor allen feinen Brüdern 
geheiligte Hohepriefler, der am heutigen Tage in 
das Alerheiligfte vor Gott hintreten durfte, um der 
Mittler zu fein zwifchen fich und feinem Volke, def- 
fen Sünden an dieſem Tage vergeben wurden; er 
mußte den Schmerz empfinden, an dem feterlichften 
Tage feines Xebens, bei der Einweihung des Misch- 
kan, zwei feiner Söhne zu gleicher Zeit durch ben 
Tod zu verlieren, 015 le eben befhaftigt waren, ein 
Opfer zu bringen.**) 


*), Abot. Gap. 1. Miſchnah 12. 
) 3 B. Mof. Gap. 10, 1. 
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Welches Mutterherz fühlt nicht den herben 
Schmerz der Eitern über einen folhen Verluſt? — 
Ach! und um wie viel fehmerzlicher ift der Verluſt 
der Kinder, wenn man weiß, daß fie wegen ihrer 
Sünde plößlich hingerafft werden! Bon Aarons 
Söhnen heißt 65: fie brachten fremdes Feuer vor 
Gott, darum flarben fie. ine Voreiligkeit, ein une 
zeitiger Eifer im göttlichen Dienft, raubten dem Bas 
ter zwei Söhne. Wie weit fehmerzlicher mußte dies 
fer Verluſt dem trauernden Vater fein, wenn er fi 
bewußt gemwefen wäre, den Tod feiner Söhne herbei 
geführt zu haben, wenn ihre Uebereilung oder ihr 
Ungehorfam fein Werk war, wenn er 65 unterlaf- 
fen hätte, feine Söhne zum Gehorfam gegen Gott 
und Vorgeſetzten, zur Heilighaltung feiner Gebote, 
zu erziehen? — 


Menn 65 der 366 des heufigen Zages 0 
über 006 vergangene Leben nachzudenken und fromme 
Entfchlüffe für אל‎ Zukunft zu faffen, fo Fonnte uns 
feine heilfamere Erinnerung gegeben werden, 018 6 
an unfere Kinder, deren Erziehung und Bildung zu 
ihrem eignen und zum Mohle der Menfchen, wie 
zur Ehre Gottes, unfere heiligfte Pflicht iſt. Es ift 
nicht genug wenn wir und beffeın und die Sünde 


im Herzen unferer Kinder erfproffen laffen; o dann 
ift 65 unfere Sünde die Goft heimfucht an Kinder 
und Kindesfinder, bis ins dritte und vierte Gefchlecht. 
Laß שוח‎ o Bott! meme große Beſtimmung nie 
vergeffen, daß meine Kinder beftimmt find, deinen 
Namen zu verherrlihen. Gieb mir Kraft und Muth 
den Vergnügungen Die Die Werzärtelung für den 
Augenblid gewährt, wie ein tödtendes Gift vom mir 
zu ffoßen, und durch Ernſt und Liebe meine Kinder 


וירד רו 


zum Gehorfam gegen göttliche und menfchliche Ge: 
bote zu erziehen, Laß mi nicht zittern bürfen, 
wenn ich einft von den Handlungen meiner Kinder 
Nechenfchaft ablegen foll, vie fie in Folge meiner 
Erziehung ausüben. O laß meine Kinder nicht fter= 
ben bei meinem 86001! Laß mich nie erleben, Daß 
ich meine Kinder ald Sünder fehen müßte, welches 
eigentlich der Tod ift, den Eltern für ihre Kinder: 
zu fürchten haben, Verleihe mir Die Freude, allgü— 
tiger Menfchenvater, meine Kinder in Gottesfurcht 
wachfen umd blühen zu fehen. Das thörichte Lob 
der Melt, daß meinen Kindern wegen ihrer außern 
Geftalt und alänzenden Talente gefpendet wird, be- 
fieche mein Herz nicht. Ste als Schüler Aarons 
zu. erziehen, ald Gottes und Menfchenfreunde, als 
Freunde des Friedens und der Neligion, dies fei 
mein Ziel, mein Stoly und meine Freude. Amen. 


44. Am Neujahrstag, ראש השנה‎ nnd am 
Befohnungstag, MI DP wenn der Worbiter 
knieend fprih‘: ואנחנוּ כּּרְע'כם‎ 


Olenu leschabeach. Es ift unfere Pflicht, Dir 
Herr des Weltalls zu danken für alle Wohlthaten, 
Die du uns zum Heil unferes Geiftes und zum Wohl 
unferes Leibes erzeigft. Wie du einft den treuen 
Hirten deines Volkes (Mofes) auf feine Fürbitte er» 
hört, und dem Volke feine ſchwere Stunde verziehen 
haft, fo erhöre auch unfer Gebet um Vergebung un- 
ferer Sünden. Nimm den Sit der Barmherzigkeit 
ein, und gehe nicht ins Gericht mit uns, denn fein 
Mefen ift gerecht vor deinen Augen. Kein Driefter 
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tritt, wie früher, in deinen Tempel 015 Vermittler 
auf, Dpfer verlangft du nicht, Gaben Fünnen wir 
dir nicht bringen. Das Wort unferes Mundes vers 
trete die Stelle der Opferftiere, und Gaben der 
Milde an Dürftige, mögen die ehemaligen Opfer: 
gaben vertreren. Segne und mit Ueberfluß, Daß 
wir folche Dir würdige Opfergaben oft zu bringen im 
Stande fein mögen. Amen. 


45. Gebet für den Regenten.*) 


Er, der den Königen Sieg, den Furften Herr 
fchaft verleiht, deſſen Reich der Ewigkeiten Neich ift, 
der im MWeltmeer Wege bahnt, Pfade in mächtigen 
Gewäffern, der einft feinen Diener 320910 vom mör- 
derifchen Schwerdte gerettet, er fegne, behüte, be: 
ſchütze, beſchürme, erhöhe und hebe hoch empor un: 
feren allergnädigften Landesherrn 


81160110 Wilhelm IL! 
Hoc erhaben bleibe feine glorreiche Herrfchaft! Kö— 
nig aller Könige, durch deine Huid befchüge ihn! 
Bewahre ihn vor allem Leiden, vor Verdruß und 
Schaden. Erfülle Die Völker, die er beherrfcht mit 
Zreue und Folgfamteit. Laſſe feine Feinde in Schrek— 
Zen vor ihm niederfallen, und wo er ſich hinwenbet, 
laß ihn glüdtich fein. König aller Könige! durch 





*) Diefes iſt das 69% תשועה למלכים‎ al 
weldjyes in allen Synagogen jeden Sabat vom Rabbiner vder 
Kantor für den Regenten gebetet wird. Es verfteht ſich von 
fetbft, daß jeder Betende den Kamen feines Landesherrn 
nennt 
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deine unendliche Barmherzigkeit flöße in fein Herz > 
nd in das Herz feiner Räthe und Diener Mitleid 
für und und ganz Sfrael, daß fie uns gütig behans 
dein. Laß in feiner und in unferer Zeit Juda ges 
holfen werden, Iſrael nnter ihm in- Sicherheit woh- 
nen, und ₪00 Zion der Erlöfer kommen, fo ]0 6 
dir wohlgefällig. Amen. 


46. Am Berfohnungstag zu run (über bie 
Geſchichte von Sona). 


Ewiger! Wer ift ein Gott, wie du? Du vers 
zeiheft die Sünde, tberfieheft die Verbrechen, dem 
Ueberrefte deines Erbvolfes, du verharreft nicht in 
Deinem Zorne, denn du haft Wohlgefallen an Wohl: 
wollen und Gnade, Du nimmft uns wieder mit 
Erbarmen auf; unterdrückſt unfere Sünden und ver: 
fenfft fie in die Tiefen des Meeres. Mie troftreich 
ift dein Wort, Gott der Gnade, wie erfreuend und 
dad Gemüth erquidend, find die Worte deiner Pro- 
pheten! Wie Balfam der Wunde, thun ihre Ver: 
heißungen und וס‎ Erzählungen ihrer Begebenheiten 
Den fich feiner Stunden bewußten Herzen wohl! Deffne 
mein Auge, Daß id) die Wunder deiner Lehre fchaue! 
Möge 6 Erzählung von dem Propheten Sona, 
die in dieſer Dir geheiligten Stunde vorgelefen wird, 
auf meinen Geift erleuchtend, und auf mem Gemüth 
tröftend und beruhigend einwirken. Gieb, daß ich 
nach dem Beifpiele deines Propheten mich nie mei- 
ned Glaubens ſchäme, und jederzeit wo 68 nöthig 
ift, mit Freimuth und ohne Scheu fpreche, wie ber- 
felbe einft ſprach: „Ich bin ein Hebräer und ehr: 
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„fürchte den allmächtigen Gott, der dad Meer und 
das feſte Land erfchaffen hat.” Möge das Beifpiel, 
welches und die heilige Schrift in וס‎ 
ten dieſes Propheten aufftellt, uns recht eindringlich 
Yehren, wa3 bein treuer Diener Mofes lehrt: „Gott 
liebt alle Völker, alle ihre Heiligen find in deiner 
Hand; fie flürzen hin zu deinen Süßen, und em— 
pfangen dein Wort.” Wodurch kann Das deutlicher 
bewiefen werden, als dadurch, daß ,טל‎ Allgütiger, 
wie an viele andere Völker, auch nach Ninive hins 
ſchickteſt, um die Bewohner zu warnen und fie zur 
Buße aufzufordem. Möge und das ein Vorbild fein, 
feinen Menfchen, felbft den Sünder nicht zu haffen 
oder zu fluchen, fondern für ihn zu beten und zu 
feiner Befferung beizutragen, Du haft Wohlgefal— 
len, Ewiger, an ſolchen Verehrern, die auf dein 
Mohlgefallen hoffen, alfo auch felber wohlwollend 
find, Die die Sünde haffen, nicht aber den Sünder, 
Die den Sünder vielmehr auf den rechten Weg zu 
leiten fuchen. 


Sa Allmächtiger, du bift ein Gott aller Völ—⸗ 
fer, wir nennen dich unfern Gott, weil wir das 
Volk deiner Erwählung find, und fo darf jener Menfch 
dich nennen, ver ſich dir ganz zu eigen ergeben hat. 


"Eine zweite Lehre gehet und aus dem Buche 
Jona hervor, daß der Menſch Gottes Millen erfüls 
fen foll ohne zu murren, ohne zu Flügeln, Vor ihm 
liegen die Reihen der Begebenheiten offen da, wit 
Eurzfichtige Sterblichen find nur Werkzeuge für die 
allweifen Plane Gottes, dem ſich Fein Weſen ent« 
ziehen, vor dem fi) Fein Wefen verbergen kann. — 
Wo foll ich hin vor deinen Geifte? wohin vor der: 


-- —— 


nem Angeficht fliehen? Stiege ih in bie Himmel 
hinauf, ſo 21] du da; und bettete ich mir in bie 
Unterwelt, fo fande ich dich. Schwinge 10 mid) 
auf der Morgenvöthe Flügel, am Aeußerflen des 
‚ Meeres zu ruhen, fo wilde auch dort mid) deine 
Hand leiten, auch dort ergriffe mich beine Nechie 
(Palm 139). So erging 66 dem Propheten Jona. 
Auf den Wogen des Meeres ergriff ihn Gottes Hand, 
ein Fiſch verfchlang ihn, um der ungläubigen Welt 
die Lehre zu geben, daß Alles auf Erden ein Werk— 
zeug wird in Gottes Hand,- feine Abfichten zu ers 
füllen, fo zum Wohl 046 zur Strafe des Menfchen. 
Ganz beſonders aber follen wir lernen, daß fein 
Menſch an der Barmberzigkeit Gottes verzweifeln 
möge. Und wenn aud die Bosheit, wie Die ber 
Bewohner, von Ninive, bis zum Himmel empor 
ſteigt, — Rene verföhnt, Buße halt die firafende 
Geißel im Schwunge auf. 


66 heißt aber bei den Bewohnern von Ninive: 
Sie riefen mit Macht zum Himmel, jeder befehrt fid) 
von feinem bofen Wandel und von dem Raube in 
ihren Handen. Ein reines Herz und reine, von 
Raube freie Hande müffen wir zu Gott erheben, 
bann dürfen wie feiner Gnade verfichert fein. Denn 
er ift allbarmberzig und gnadenreich, und nimmt zu— 
אוה‎ das befchloßene Böſe. So laß uns ſtets glaus 
ben, Allgütiger, und nad) diefem Glauben handeln, 
Die auf eitlen Aberglauben halten, bie find verlafe 
fen; wir aber erheben dankend, lobend und preifend 
unfer Herz zu dir, Urquell der Gerechtigkeit, ber 
Gnade und Barmherzigkeit von Ewigkeit zu Ewige 
keit, Amen. 


... 099 >> - 
47. Bor Neila (Schlußgebet). 
נְנואָה שענ'ף‎ aan הַשָמָש מא‎ map, DIN 


Der Tag hat ſich gewendet, die Sonne neiget 
fi) und gehet unter; wir kommen an deine Hims 
melöpforten. Allmächtiger Gott! Tiebreicher Water! 
wir haben dein Gebot erfüllt, und vom geftrigen 
Abend 015 zum heutigen, dir einen hohen und heilts 
gen Sabath gefeiert, Wir haben uns vor Dir ges 
beugt, unfern ₪619 gepeinigt; wir haben weder Speife 
noch Trank zu und genommen, wir haben uns 108 
geriffen von allem Irdiſchen, um einen Tag ganz 
bein zu fein. — Nun bat fi ber Tag gewenpet, 
die Sonne will untergehen, und wir ftehen nunzba, 
und werfen gleichfan noch einen Abſchiedsblick auf 
deine himmliſche Pforten, einen fehnfüchtigen Blick 
nach dem Himmliſchen, Heiligen, dem wir gern uns 
fer ganzes Leben widmen möchten. Aber wir müfs 
fen zurüc ins Leben und in fein Geräuſch, obwohl 
wir mit dem heiligen Pfalmiften fagen; ein Tag in 
Deinen Vorhöfen ift beffer als fonft Zaufende; denn 
diefes Leben iſt nicht ein ₪600 der Betrachtung, 
dem Anfchauen gewidmet; hier müffen wir handeln 
im Glauben, dort einft werden wir fhauen und 
empfinden ewige Seligkeit an deiner Rechten. 


Sedo, ehe wir von hier fcheiden, wenden wir 
noch einmal unfern Blick zu dir, unfer Gott, unfer 
err, unfer Vater, unfer Alles auf Erden und im 
immel! Unfer Alles im’ Leben wie im ₪006. — 
Wie unzureichend ift alles, ſelbſt was wir am heuti- 
gen Tage getban haben! Wie gerne hätten wir auch 
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nicht einen Augenblick uns von dir abgewendet, wie 
gern hätten wir uns ganz im Gebete aufgelöſt; aber 
unſere Kraft iſt nur Menſchenkraft und weit unter 
unſerem Willen. So, Allgütiger, gehet es uns auch 
im Leben. Wie gern wollten wir ſtets das Gute 
thun, nie fehlen; wie gern wollten wir jeden Buch— 
ſtaben deines Geſetzes ausüben; wie gern wollten 
wir ſein, wie dein heiliges Wort uns nennt, Kinder 
des ewigen Gottes; wie gerne wollten wir brüder— 
lich handeln gegen unſere Mitmenſchen, wie ſchinerz— 
lich iſt es uns, unſere Brüder und Schweſtern lei— 
den zu ſehen und nicht helfen zu können, wie es 
unſere Pflicht iſt und wie wir wohl wollten. Aber 
unſere Kraft iſt ſchwach, und nur den geringſten 
Theil von dem, was unſere Pflicht fordert, und was 
wir gern möchten, können wir ausüben. Doch trö— 
ſten wir uns: der Tag wird ſich wenden, die Sonne 
wird untergehen, wir werden an deinen Pforten ſte— 
hen und du wirſt nicht unſere Handlungen wiegen, 
ſondern unfern eifrigen Willen Dir zu dienen, wirft 
du uns 015 That anrechnen. Indem wir heute noch 
einmal unfer Herz zu dir erheben, um den heiligen 
Tag würdig zu befchließen, flehen wie dich an: fegne 
und, daß wir diefe Gefinnung der Wohlthätigkeit, 
und 005 Verlangen, עול‎ unfern Willen fletS zu heis 
ligen, immer bewahren. Kein böfes Beifpiel ſoll 
und verführen und vom Guten ableiten. Mag der 
Laſterhafte hieniden glüdlid fen; mag das Glück 
ihn auf feinen Wegen begleiten, möge er triumphie 
ren und fich feines 691666 überheben, mag er fein 
Herz vor dem armen Bruder vrrfchliegen; mag er 
fein Vermögen vermehren ohne Gerechtigkeit, -- 6 
jei fern von uns ihm nachzuahmen. — Sein 6 
benstag wird fich wenden, die Sonne feines Glüds 
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wird untergehen, er wird an deiner Pforte flehen, 
um Erbarmen flehen, wie ber arme Bruder thn in 
Diefem Leben unerhört angefleht hat. Wenn wir 
auf Erden leiden, wenn Schmerz und Krankheit un: 
fer 2008 tft, wenn Armuth uns drüdt, und wir oft 
rath- und hülflos daſtehen; wenn Keiden unfer Herz 
drücken, Die wir oft nicht einmal ausforechen können 
und dürfen, und wir feufzend unfer Brod effen, und 
mit Schmerzenöthränen unfer Lager neben. Wenn 
wir auf den 980068 066 Meeres umbherfchwanten, 
die Stürme toben, und die Hoffnung den Anter: 
grund verloren hat; wenn und der bittere Schmerz 
trifft, bei unferm beften Willen, verfannt zu fein von 
denen, die wir lieben; wenn die Noth und oft zu 
Handlungen treibt, die wir felbft verdanımen, und 
die Ealte Melt uns als leichtfinnig verurtheilt. Ach, 
wenn wir oft glauben, wir vergehen, und uns gern 
in die Arme 069 Todes, wie in Freundesarme wers 
fen möchten, und wenn wir endlich fo הסט‎ Leiden 
gedrückt werben, daß wir faft an deiner Barmher— 
zigkeit zweifeln möchten. Dann, o dann, Allgütiger, 
Hort und Erlöfer, dann verlaß und nicht, laß ung 
den Troſt gegenwärtig fein: der Tag wendet fich, 
die Sonne wird untergehen, dann find wir an יאל‎ 
nen Pforten, dann nimmſt du uns barmherzig auf, 
und wir finden Lohn und Freuden, Die unendlich 
mehr find 016 alle Freuden ]של‎ Erde. Denn Fein 
fterbliches Auge hat gefehen, was bu denen aufbes 
wahrft, die auf dich hoffen. 


Wenn und der Tod nad) deinem göftlichen Wil: 
len dem Leben entriffen hat, daS und theuer war, 
wenn wir frühzeitig den Tod eines Vaters, einer 
Mutter, unferer Lehrer und Leiter auf Th bes 
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weinen müſſen, oder wenn du uns nach deiner All— 
weisheit die Blüthe unſeres Lebens, ein geliebtes 
Kind entreißeſt, wenn unſer Herz über einen ſolchen 
Verluſt faft verzagen will, und bie Erbe mit ihren 
Herrlichkeiten zu arm ıft und zu tröften, dann tröfte 
du und, Quelle des Troftes; dann tröſte und das 
Wort: der Tag wird fich wenben, die Sonne unſe— 
red Lebens wird untergehen, wir kommen bann zu 
deinen himmiifchen Pforten. — Dort werden wir 
alles wieberfinden, 1006 wir bier verloren haben, 
ort ift MWiederfehen ohne Zrennung, Dort ift ein 
Beifammenfein phne Schmerz, ohne Leiden, nur Fülle 
ber Seligkeit. DO, daß unfer Leben fo vergehen 
möchte, wie und ber heutige Tag vergangen ift, fü 
ohne Sinnlichkeit, ohne Sünde, fo gang von ber 
Erde ab, und dem Hünmel zugewendet. Und wenn 
ber 00689004 fich wendet, wenn die Sonne 6 
Daſeins untergeht, dann, o Sort! fchenfe uns Bes 
wußtjein in ber legten Stunde, ſchenke uns Kraft, 
ben Lebenstag, fo wie den heutigen heiligen Tag zu 
befchließen. Schenke uns Kraft zu erkennen; 


הי הוא אלהים 


Der Ewige 1] der Allmächtige Gott, er ift bie 
Gnade, er ift die Gerechtigkeit. Schenke und Kraft, 
um legten Augenblick noch auszurufen: 


חי הוא אלוקיבץ 
שמע שראל הי אלהגו ה' אהד 
Umen.‏ 
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48. Zweites Gebet vor Neila.*) 


Preife du, vom heiligen Geift entfprungene, den 
Kamen deſſen, der verherrlicht iſt in Heiligkeit, ber 
mächtig iſt unter heiligen Seraphim. _ Niemand ift 
fo heilig als Gott. Preife ihn, meine Seele! Preife 
du, reine, aus unerforfehten Quellen hervorgezogene, 
den Namen deffen, der ול‎ zu feinem Dienſte ers 
wählt, preife den, von bem Du gefegnet bift, geſeg— 
net bift dur von Gott. SPreife Gott, meine Seele! 
Preiſe du, die vom Gemüth erkannt, und dem Nuge 
unfichtbar ift, den Namen deſſen, der bocherhaben tft 
und in die Ziefe ſchaut, defien Werke zu erfennen 
jedes Weſen ermüdet, denn groß find die Werfe 
Gottes. Preife Gvit meine Seele! Preiſe du, bie 
vu ben irdifchen Körper trägft, den der die Erde 
auf Nichts 016 unerfchutterlihe Wohnung flüßt, der 
dem Menfchen Einficht gefchenkt, um die Gerechtig: 
keit Gottes zu erkennen. Preife Gott, meine Seele! 
Preife du, der der Zrieb nach Gotteserfenntniß bei: 
wohnt, den Namen deffen, der dich zu höheren We: 
fen heranzieht, daß du Engeln gleich werdeft, die fich 
Gott nähren dürfen. Preiſe Gott meine Seele! 
Preife du, gefendet, 086 Menſchenherz weife zu ma- 
chen, gefendet, Blut und Fleifch zu beleben. Sie 
kehren einft zu ihrem Urftoff zurück; über dich aber 
fcheint der Abglanz Gottes. reife Gott, meine 
Seele! Preife du reine, die Durch Fürperliche Dun- 
kelheit Leuchtet, den Namen befjen, ver in ewigem 
Glanze furchtbar ſtrahlet; Der errichtet bie Pforten 


) Aus dem Buch Schaare Zien, Wahrſcheinlich hat ver 
Verfaſſer die Analogie des Talm ids Berachor Fol. 10 
im Sinne gehabt, 6* 
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der Gerechtigkeit und ruft: das 17 905 Thor zu 
Gott. Preife Gott meine Seele! Preife du ewig 
lebende in Erdenföhnen eingefchloffene, den ewig les 
benden, mit Alınacht geglirteten, der algütig, Vers 
ehrer feiner Zehre ehren will, Gunft und Ehre giebt 
ihnen Gott. Preiſe Gott meine Seele! Preiſe על‎ 
reine, wie das Firmament und die Himmelsheere, ben 
Namen des, der allgütig ift, denen die ihm ver- 
trauen, die er fich zu verherrlichen gefchaffen, che fic 
an Verſtand reifen, hat er fie bereitet und berufen, 
Schmecket und fehet, wie gut iſt Gott! reife 
6501) meine Seele! Preiſe טל‎ , die du erfennft. den 
Willen des an Geiſt Vollkommenſten, den Namen 
befjen, der deine Neigungen kennt und fie jeden Aus 
genblick befriedigt; deſſen Hand ausgeſireckt ift, auch 
Sünder aufzunehmen, die ſich erweden und zurück— 
fehren zu Gott. Preiſe Gott, meine Seele, 6 
bu geehrte gelichte Bochter 068 Weltenkönigs den All— 
mächtigen, der dich Gebote liebreich lehrt, die nicht 
zu wunderbar, nicht zu fern find, die auf Wohlwol— 
len, Tugend und Gerechtigkeit zielen. Das nur ver: 
lange ich, fpricht Gott, Preiſe Gott, meine Seele! 
Preife, die du mit ewigem Leben bekleidet und vor 
aller Körperwefen heilig bift, den, der in Heiligkeit 
gekleidet und von Heiligen bedient wird, bie ſtets 
ihn zu heiligen fich drangen, ſich fehnen, Gott zu 
dienen. reife Gott, meine Seele, preiſe du erin— 
nerft bie ſich Mege zu Gott bahnt, den Namen bet: 
nes Schöpferd, dem alles Lob geziemt, vor dem 
Herrn deinen Gott, Preife Gott, meine Seele! 
Preife, du Gebilde der Vernunft, in menfchlicher 
Form bargeftellt, den Namen des Allvernünftigen, 
das Weſen von unbegrenzter Einfiht, den der Ges 
rechte in treuem Glauben anruft, gerecht bift du 
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Gott. Preife Gott, meine Seele! Preiſe וס‎ 6 
teöverwandte ben, deſſen Geftalt du einft fchauen 
wirft, den Namen des Heiligen, ber von jedem Pro—⸗ 
pheten geheitigt wird, heilige Mejen verehren ihn, 
und rufen einander zu: heilig, heilig, heilig ift der 
ewige Gott. Preife Gott, meine Seele! Preife Gott 
meine Seele! Ewiger mein Gott, du bift hoc) ers 
haben, in Glanz und Majeſtaͤt gekieivet, Sch preife 
meinen Gott, fo lang ich lebe, ich Lobfinge ihm fo 
lang ich da bin, möge mem Wort ihm angenehm 
fein! Sch bin fröhlich in Gott. O daß die Stunde 
von der Erde ſchiede und Daß 66 keine Frevler mehr 
gabe, Preife Gott, meine 656006 Halleluja. Amen. 


49. or dem Etrog: Ergen. 


Es fer dir wohlgefälig, Herr unfer Vater, daß 
ich dein Gebot erfülle: „Ihr folt euch am erſten 
Zug des Laubhüttenfeftes (1 ID) nehmen eine Frucht 
vom Baume Hador (אחך ג)‎ Palmzweige (1719) 
Mirte ınd Bachweiden, und fröhlich fein vor dem 
Emigen eurem Gotte.“ Und wie ich dieſe vier 
Pflanze Arten zu einem Zwede jetzt verbinde, o fo 
möge 68 bir wohlgefällig fein, Die Herzen aller Men: 
fchen zu vereinigen zu Deinen Dienfte, daß fie einig 
fein mögen mit fich felöft, einig mit ihren Neben— 
menfchen, einig mit bir, deſſen Namen iſt der Einige, 
Einzige. Der Segen und die Seelenluſt die mit der 
Ausübung dieſes Gebotes (DIA (א רבע‎ verbunden 
ift, komme in reicher Fülle Über mic) und mein Haus, 
und über ganz Sfrael. Nimm unſern frommen Wile 
fen fo auf, als hätten wir dieſes Gebot in feiner 
ganzen Ausdehnung, mit alen Sefirnungen, Die an 
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veffen Ausübung gefnüpft werben follen, ausgeübt. 
Und um biefer Gefinmmg wegen, erwede in mir bie 
Hoffnung auf die Seligkeit die du Deinen Nerehrern 
bereitet haft, Amen, 


50. Für den erften Zug bed Laubs 
büttenfeftes. | 


Allgütiger Gott, was wären wir Menfchen, 
wenn bu dich nicht vaterlicy herabgelaffen haätteft, 
dich unſern Vorältern zu offenbaren, und fie über 
deinen Willen zu belehren! Du haft den Menfchen 
mit Verſtand und Vernunft geziert, die großen 
Wahrheiten zu eiforfchen, daß du der Schöpfer und 
Erhalter der Welt bift, der Lenker und ‚Leiter unfes 
rer Schickſale, und daß wir der Erde nicht angehö— 
ren, daß wir nur eine Pilgerreife Durch diefes Leben 
machen, daß diefes Leben nur der Durchgangspunkt 
ift zum wehren eben, in den Gefilden der Selig— 
feit, wo Die wahre Freude wohnt, Wie fpät aber 
die Menfchbeit aus eigener Kraft diefe Wahrheiten 
erforfcht hätte, Das fehen wir ja dadurch, daß heute 
noch Millionen von Heiden im Fingern wandeln, 
Und wie leicht wurben wir dieſe befeligende Lehre 
vergeffen, hätte deine göttliche Weisheit nicht Zere— 
monialgefege gegeben, Verordnungen und Gebräuche, 
durch deren Ausübung wir an bein heiliges Wort 
der Wahrbrit erinnert werden. Nicht aber das bloße 
gebankenloſe Thun iſt es, wodurch wir Dir wohlge: 
fällig zu werden hoffen dürfen; die Gefinnung bie 
wir mit der Handlung verbinden 1] cs, Die unfere 
Handlung veredelt und uns beffer macht. „Sieben 
52006 100] ihe in Laubhütten wohnen, damit eure 
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Nachkommen e3 willen, daß ich Die Kinder Iſraels 
habe in Hütten wohnen laffen, als ich fie 005 Egy— 
ten geführtz ich, der Ewige euer Gott.” 


O, daß wir alle mit freuem, frommen Herzen 
in Gortes Megen wandelten, wie unfere Vorfahren, 
von denen Bott fpricht: „Ich gedenke dir die Güte 
deiner Sugend, wie bu mir nachfelgteft nach ber 
Wüſte, nach einem unbefärter 8000." Damm wird 
68 uns auf unferer Pilgerfahrt fo wenig fehlen, als 
65 unfern Vorfahren vierzig Sabre in der Wüſte ge- 
fehlt hat. Wenn und nur tie Mahrbeit recht Flar 
geworden 11, daß wir Pilger auf Erden find; auf 
Erden, wo 66 Feine reine Sıeude, Feine unvernifchie 
SGlückfeligfeit giebt, wo alles dem Unbeitand und 
der Eitelkeit unterworfen iſt; dann werden wir aud) 
begreifen, daß wir bier nur zu einem höheren, beffe: 
ven Leben erzogen werden. — Damit diefe Erinne: 
tung in unferan Herzen fortlebe, foller wir in Die: 
fen Zagen unfer Haus verlaffen und Hütten 56 
wohnen, 


Wie berubigend ift der Gedanke: 10 bin ein 
Pilger auf Erden, aber der allgütige Gott hat mir 
das Ziel der Meife geſtellt und leitet mich dahin. 
Wenn nicht alle Wege meines Lebens gleich eben, 
gleich ficher und angenehm find; wenn ich oft im 
Dunkeln, oft auf rauhen gefahrlichen Wegen einſam 
wandle, oft des Tages Laſt und Hitze tragen, und 
vergeblich nach Erquickung ſchmachten muß, dann 
tröſte mich der Gedanke: ich bin ja nur ein Pilger 
auf Erden! Bin ich ein Pilger, ſo darf es mich ja 
nicht befremden, wenn mich der Anblick des Him— 
mels bald erheitert, bald erſchreckt; wenn ich alle 
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Annehmlichkeiten und alle Beſchwerden der verſchie— 
denen 320068: und Sahreszeiten wechfeiweife erfah— 
ten, wenn ich bald zwifchen Blumen, bald zwiſchen 
Dornen dahin gehe; wenn mir bald angenehme, 
bald widrige Zufälle begegnen; wenn 10( bald Hin- 
derniffe umd Miderftand, bald Aufmunterung und 
Hilfe finde. Unter deiner Auffiht, o Allinächtiger, 
unter deinem Schutze fehe ich den Weg meines 6 
bens fort, du Teiteft mich, und der Ausgang deiner 
Wege 11 Seligkeit. Erhalte und ſtärke uns, mein 
Gott, in diefen Gefinnungen, laß ed uns nie ver 
geilen, Daß wir dir angehören, und Daß du uns leis 
166. Und führe den Tag herbei, von dem 066 
(Jaſaias 4, 5.): „Der 600166 wird für Zion und 
feine Feflverfammlungen, Tages eine ſchützende Wolfe 
und 97005 Feuerglanz erfchaffen und alles Herr— 
üche Damit 0600068. Eine Laubhütte wird ihnen 
zum Schuß dienen vor des Tages Hitze, zum 
Schutz und zur Zuflucht vor Sturm und Ungewirs 
ter. Amen. 


51. Deffelben Inhalts. 


Mit Freuden erfüllen wir deine Gebote, o Herr! 
fie find 86068 dem, der fie begreift. Deine Befehle 
find vecht und erfreuen das Herz. Goldene Xepfel 
in Sitberdraht» Arbeit find deine göttlichen Gebote, 
Wohl dent, der überall den Kern von der Schale, 
dad Innere, Weſentliche, von dem Aeußerlichen zu 
umterfcheiden weiß. — Mir vereinigen heute vier 
Pflanzenarten, ſprechen unfern Segen und fingen bir 
Loblieder (1!01ה]1)‎ dabei. Aber ein heiliger Gedanke 
fol uns Dabei befchäftigen. Diefes Feft heißt das 


Feft des Einfammelns, welches nach der Erndte von 
unfern Vorfahren gefeiert worden iſt. Haus und 
Scheuer, Keller nııd Speicher waren mit dem ein— 
geerndteten Segen angefült, Wie leicht überhedt 
fich 66 Menfchen Herz im Ueberfluß, wie leicht bils 
def er fich ein: „Meine Kraft, meine Macht haben 
mir Diefes Vermögen erworben. Wie leicht iſt ber 
Menfch geneigt, ven gering zu achten, der nicht mit 
Glücksgütern gefegnet ift, Darum follen uns die 
Zeremonien, bie wir zu beobachten haben, lehren, 
baß wir alle Kinder Gottes find, Kinder eines ges 
meinfchaftlichen güfigen Waters, der feine Kinder 
gleich 600, und ]6 alle zu beglücken wünſcht. — 
Neich und arm, vornehm und gering fin vor ihm 
ganz gleich. 


Die Bereinigung des mwohltiechenden Esrog mit 
der gemeinen Bachweide foll und diefe große Wahr— 
heit in Erinnerung bringen. Jeder Menſch ift ein 
Zweck Gottes in der Schöpfung. Nicht Neichthum, 
nicht Miffenfchaft, nicht Schönheit geben uns einen 
Merth vor Gott; nur die Tugend giebt den Mens 
fchen feinen Werth, und der, den wir auf Erben 
verachten, fteht vielleicht höher vor Gott, 015 wir in 
unferem Dünfel glauben. 


Ferner fei und die Verbindung ber vier Pflan- 
zenarten eine Erinnerung veiſchiedener (Stellen ber 
heiligen Schrift, in der 66 beißt: „Mein Herz und 
mein Leib follen dem lebendigen Gott Iobfingen ;z“ 
ober: „Alle meine Gebeine jArechen: Ewiger wer 
ift wie dul“ Der 1908 ein Bild unferes Herzens, 
der Palmzweig ein Bild unferer aufrechte Körpers 
ftellung, die Mirthe und Bachweide ein Wii unfe- 
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rer Lippen und unferer Augen, 0066 fol zus Ehre 
Gottes gebraucht werden, dem Dienfte Gottes ges 
weiht fein, Nein wie der Esrog und fledenlos 1 
unfer Herz fein, ohne Fieden des Lafterd. Unſere 
aufrechte Stellung fol uns erinnern, daß wir aus- 
gezeichnet find vor allen Gefchöpfen der Erbe durch 
unfern aufrechten Gang, Daß wir nicht der Erde an- 
gehören und ihren finnlicyen Freuden, fondern dem 
Himmel, zu dem wir aufbliden können, und der 
unfer eigentliches Vaterland ift. Unfer Mund, Die 
Gabe der Sprache, Die und auszeichner von allen 
lebenden Wefen, fei heilig! Nie follen wir die gött: 
liche Gabe ver Sprache durdy Fügen, durch unzüch— 
tiges Neden, Durch Fluchen entheiligen. Und unfer 
Auge fer heilig, 015 das erfte Werkzeig des Begeh— 
trend, welches ſich unferem Herzen mittheilt, So 
beißt 65 in der heiligen Schrift: „Ihr follt nicht 
nachwandeln nach euren Herzensbegierden und nad) 
euren Augen.” — Alles, alles in und fei Gott ger 
beiligt. Und wenn wie fo denfen, fo handeln, fo 
hoffen wir, daß עס‎ die zerftörte Hütte Davids wies 
der aufrichten, und und wie in vorigen Zeiten er 
freuen wirft. Amen, 


51. Am fiebenten Tage des Laubhüttenfefles.*) 


68 fei dir wohlgefällig, Ewiger, allmächtiger 
Gott, die Handlungen, die wir in dieſem Feſte ver: 
richtet haben, wohlgefällig aufzunehmen. Mit dem 
frommen T3unfche, etwas dir Wohlgefalliges zu thun, 
beachten roir Die Meife der Propheten, und haben 
mit der Bachweide diefen Altar umringt. Gieben: 





) Hoſchana Haba, 
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mal iſt dein Altar umringt worden zus Erinnerung 
an fieben unferer großen Vorfahren: Abraham, 
Iſaak, Sakob, Mofes, Ahron, David, Salomon. — 

Herr, was find wir, was ift unfer Leben, was 
iſt unfere Kraft und unfere Tugend. Mir beugen 
uns demüthig vor Gott, von deſſen Gnade wir alles 
erwarten. Mir felbft haben fo wenig Verdienſt wie 
diefe Bachweide, die weder Gefhmad noch Geruch 
bat. Wir ſchlagen fie hier an die Erde zum Zei 
chen unferer Unterwerfung vor Gott. Durch Des 
muth wollen wir die Sünden büfen, die wir mit 
den Eippen gethan haben, von denen diefe Bachmweis 
denblätter ein Bild find, Damit wir den Fluch von 
uns abwerden, ven David ausgefprochen hat: „Rotte 
aus, Ewiger, alle heuchlerifche, glatte Lippen.’ Und 
wenn wir alles, was unfere Pflicht gebietet, nur uns 
vollfommen ausüben, aus Mangei an Einfiht, fo 
fchließen wir und in Gedanken an diejenigen an, bie 
den tiefen Sinn diefer Ceremonien ganz erfaßt has 
ben, und beten: Die Lieblichkeit des Ewigen, unfes 
res Gottes fer uns befchieden, ט]‎ gelingt das, 6 
wir thun; denn all’ unfer Zhun gelingt nur dur) 
ihn, Amen. 


52, Wenn eine Frau den Stiel vom Esrog 
ausbeißt.* ) 


Herr der Welt! unfere Stammmutter Eva hat, 
überredet von ber Schlange, im Paradieſe fich vere 


) Es ift an manchen Orten noch gebräuchlich, an diefem 
Tage fehwangern Krauen den fogenannten Paradiesäpfel 
zu ſchicken, damit fie den Stiel ausbeißen. ch habe 
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leiten laffen, dein Gebot zu übersreten, und hat da— 
durch. über fih und über ihren Mann Elend ge- 
bracht. Mannigfache Schmerzen waren ſeitdem ihr 
Loos, die fie auf ihre Nachkommen vererbt hat. 
Wir alle ſtehen in Gefahr von der Schlange ünfrer 
Sinnlichkeit zu Uebertretung der göttlichen Gebote 
verleitet zu werden. Gieb, 0 Gott, daß wir genug 
ftarf fein mögen, Feiner verführerifchen Stimine uns 
fer Ohr zu leihen, und daß wir nie vergeffen, Daß 
dem LUebertreter deiner Gebote 008 Paradied ver 
Unſchuld fi) auf Ewig verfchließt, wie 69 fich vor 
Eva verfchloffen hat. Und dein Rache-Engel, das 
Sewijjen, mit dem flammenden Scwerbte, der 
fhmerzlichen Erinnerung, verfchließt uns auf ewig 
das Thor des Paradieſes. Wie ich in ſieben Fefte 
tagen Fein Gelüfte nad) diefer Frucht, die wir Pa— 
tadießapfel nennen, gehabt habe; und fo wenig Gee 
nuß mir das Ausbeißen ihres Stiels gewährt, fo 
laß mich frei fein von jeder Begierlichkeit und Lü— 
fternheit, und nie möge ich die Freuden ſuchen, die 
das Laſter gewährt. Sch wandle in Unſchuld und 
du eriöfeft mich und bift mir gnädig. Amen. 


93. Am Schlußfefie (Schemini azeress). 


Allgütiger Gott, wo bu bift, ift Freude! Herr: 
lichkeit und Wonne ift an jedem Orte, wo bein 6 
licher Geift waitet. Das heutige Beſchlußfeſt ift ein 
Feſt der Freude, darum ziemt 65 uns nachzudenken 
über die Freude, die dir wohlgefällig 1]. An dieſem 





über diefen Gegenftanb cin Gebet gefunden, und burfte 
nicht unterlaflen, hier ebenfals ein ſolches aufzunehmen. 
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Erndtefeft war beſonders bei unfern Vorfahren, Die 
fo glücklich waren, ſich ausfchließlich mit dem Land» 
bau zu befchäftigen, Freude und Jubel über den 
Segen der Erndte, die ihnen einen forgenfreien Wins 
ter verhieß. Darum heißt auch diefes Feſt in ver 
heiligen Schrift das Feft der Freude, denn fo Lange 
wir auf diefer Erde wandeln, ift unfer Geift beim 
beften Willen vom Körper abhängig; und wenn und 
bie nöthigften Bedürfniffe de5 Lebens fehlen, Tann 
auch der Geift nicht heiter fein und fich zur Freude 
erheben. Deshalb beten wir auch heute: 


משינב הרוה ומוריר הגשם 
um ein glüdliches Gebeihen für die Erndte des Einf:‏ 
tigen Jahres. Wie verfchiedenartig ift aber die Freude‏ 
der Menfchen! Mancher freut ſich Über das Unglüd‏ 
feiner Feinde, Der fromme König David aber‏ 
foricht: „Du Tegft mir Freunde ind Herz, wenn ſich‏ 
ihr Kom und Moft mehrt.“‏ 


Von denen, bie nur für diefe Erbe leben, fpricht 
ber Prophet Sefatas: „Siehe da 1] MWonne und 
Freude! Man fchlachte Rindvieh und SKleinvich, 
wir wollen Fleifch effen und Wein trinken, — ja 
effen und trinken, denn morgen können wir flerben.” 
Behüte und Gott, daß ſolche Freude nie in unfer 
Herz komme! Wir wollen und mit dem Gerechten 
freuen, nad) den Worten 066 Königlichen Sängers 
(Tehilam): „Die Gerechten freuen fih und find 
fröhlih vor Sort, — und freuen fidy mit ihrer 
Freude. Das ift der Prüfflein frommer, heiliger 
Freude, wenn man fid mit ruhigem Gewiffen ihrer 
fpäter erinnern Faun. Die ſich über ihre genofjenen 
Freuden freuen können, dürfen fich auch dem Grabe 


entgegen freuen, fagt Hiob (Kap. 3, 22), von dem 
es auch heißt: Als das Familiengaflmahl zu Ende 
war, brachte er Opfer; denn er fagfe: vielleicht 
haben meine Kinder im Genuß ihrer Freude gefün. 
digt. Die Gerechten freuen ſich vor Gott, find hei: 
lig, ohne Toben, ohne Unanftändigkeit. Freude vor 
Bott heiligt felbjt den körperlichen Genuß, und macht 
uns milde, theilnehmend und wohlthätig. Wie 8 
denn auch in der Schrift heißt, 000 man bei der 
Feſtesfrende mittbeilen fol dem Fremdling, der Waife 
und der Wittwe. 


Sieb und, Ewiger, daß wir flers ſolche Feſte 
feiern, die dir mohlgefällig find; damit unfre Freude 
von der Art fei, daß wir uns fpat nad dem Ge 
nuße derfelben ihrer in der Erinnerung freuen könn— 
ten. Laß uns nie von dem Augenblick zu ungemef: 
fener finnlicher Freude Hingeriffen werden. So heißt 
65 in der heiligen Schrift (Hiob %, 4): „Das 
Jauchzen der Böfen ift aus der nächſten Veranlaf: 
fung, die Gerechten freuen ſich über 005 allgemeine 
Gute. So ]8 unfer Sinn ſtets auf 005 wahre Gut 
gerichtet, und mögen wir bei unfern feftlichen Freu— 
den die Freuden nicht vernadyläßigen, die die Wohl: 
thatigkeit gewährt; dann wirft du, Emwiger, einftins 
men in die Freude unferes Herzens, und uns theil- 
baftig werben laſſen der ewigen Freuden, die du aufs 
bewahrft in den Gefilden der Geligteit, für die, Die 
dich in Wahrheit verehren. Amen. 
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94. Kür Gefehed + Freunde.*) 


אשרי העם שלו כּכה/ מאלוהין וגואלו ישא ברכה 


Freude ber das Geſetz, Freude über beine 
göttlichen, heiligen, troftreichen und befeligenven Of— 
fenbarungen und Verheißungen. Freude, daß wir 
das Sahr in der VBefchaftigung mir deiner heiligen 
Schrift vollbracht haben. Diefer Freude iſt der heu⸗ 
tige Tag geheiligt, und wohl dem, der diefe Freude 
empfindet und ſich ihr ganz hingiebt! 

Wir haben heute den leuten Abſchnitt deiner 
heiligen Lehre geleſen und zugleich den erften Ab— 
fchnitt berfelben, die Geſchichte deiner Schöpfung, 
wieder angefangen. Möge dieſer Kreislauf uns ein 
Vorbild für unfer Leben fein! Mögen wir nie auf: 
hören nach veinem Gefege zu leben, möge ber thö— 
richte Gedanke uns nie befchleihen, als hatten wir 
jemals genug gethan; mögen wir nie jtill flehen auf 
dem Wege unferer Vervollkommnung. Möge dein 
Wort ftet3 unfere Freude fein, und mögen wir deis 
nem Bunde treu fein, wie 66 in der Schrift heißt: 
„Und fiehe! diefes iſt mein Bund mit ihnen, Spricht 
der Ewige! Mein Geiſt den icy auf Dich gelegt, 
und mein Wort, das ich זז‎ deinen Mund gelegt 
habe, ſoll weder aus deinem, noch aus Deiner 
Kinder und ihrer foateften Nachkommen Mund weis 
hen, von nun an bis in Ewigkeit, fpricht der Ewi— 
ge.” — Geyriefen fenft du Mofes, Diener des Ewigen, 
treuer Hirte deines 9300669, der du zwiſchen Gott 
und unfern Vorfahren geflanden haft, und das köſt— 
lichſte Geſchenk Goͤtes vom Himmel zu bringen. — 





"( Simchas Thora, ber legte Tag bes Laubhuͤttenfeſtes. 
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Zwar tft dein Grab nicht bekannt, aber die Spuren 
deines göttlichen Geiftes werden nie in ven Sahrs 
büchern der Meltgefchichte verfchwinden. Gieb, 0 
Gott, daß wir treu dem Glauben, fo alles irdifche 
aufopfern, fü alles Leiden, dulden, tragen, jo alles 
hingeben, bir zu gefallen, Allgürtiger, wie er! Und 
mögen wir, wenn wir das Lebensziel erreicht haben, 
in ungeſchwächter Kraft, fo fanft von deiner Hand 
ber Erbe entnommen und zu namenlofer himmliſcher 
Seligfeit geführt werden, wie er! Heute, am Bes 
fchlußfefte, wollen wir einen Rückblick auf deine Lehre 
thun, heute beim letzten Fefte wollen wir einen Blick 
werfen auf die Neihe der Fefte, Die wir feit dem 
Anfange des Frühlings gefeiert, und uns an Deiner 
göttlichen Meisheit erfreuen, 


Sene fieben Tage des Dfterfeftes find ein Wild 
ber fiebenmal zehn zrhu Sahre des menfchlichen ₪ 
bens. So wie der erfie und Teste Tag des Keftes 
Ausrufung der Heiligkeit find, fo follen אל‎ erften 
Fahre unferer Jugend, unferer Ausbildung zu einem 
göttlichen Leben heilig fein, und fo follen vie leiten 
zehn Jahre Nuhetage vom Getümmel der Welt fein, 
ein Aufbören des trdifchen Treibens und Thuns, 
und nur unferm GSeelenheil gewidmet. In Ddiefen 
lebten zehn Jahren follen wir gleihfam ſammeln für 
Die große Neife die und bevorftebet. Aber fchon vom 
andern Morgen nach dem erften Tag des Paßah⸗ 
feſtes, ſollen wir zu zählen anfangen, die funfzig 
Zahre des Lebens, die zwiſchen der Jugend und dem 
Alter Liegen, Lehre ung Gott, Iunfere Tage zählen, 
Damit wie weife werden! So betete David (Pſalm 
90). Und hat uns Gott diefe fünfzig Sahre über: 
leben laflen, dann follen wir, wie am Wochenkeſte 
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ein neues Opfer bringen; Opfer, welche Ergebniſſe 
unſerer gereiften Vernunft und Gottes würdig find. 
Nicht einen Omer Gerſte, wie am zweiten Oſtertage 
ſondern Brodte von feinem Mehl. Nicht einen Got— 
tesdienſt wie in unſerer Jugend, wo Neigungen, Be: 
gierden und Leidenſchaften unſern Verſtand trüben 
und unſern Geiſt verfinſtern; ſondern reine Opfer, Op— 
fer der Wahrheit. Das Feſt Schewuoth (Wochenfeft), 
das Feſt der Offenbarung ift nun nach fünfzig Tagen 
da, und fo nahet fich aud) der Zag, wo der Menſch 
fi) dem Himmel nähert, und wenn er 66 durch ein 
frommes Leben verdient hat, dem Duell der Offen— 
barıng, wo er die Wunder der göttlichen Lehre 
Schauen fol. Der Tag des Andenken: am erften 
Zage bes fiebenten Monats, deutet auf den Antritt 
des fiebenten Stufenalters des Menfchen. Nun foll 
der Menfch fih ganz zu Gott wenden, und die zehn 
letzten Jahre follen ihm wie die zehn Bußtage fein, 
eine Vorbereitung auf den großen Verfühnungstag 
auf feinen 520069008. Daß er rein von Gunden, 
begieitet von guten Engeln, vor Gott erfcheine, um 
die Erndte des 9626085 einzufammeln. Ferner haft 
du und, allgnädiger Gott, noch) das Feft Sukoth 
(Laubhüttenfeft) gegeben; eine abermalige Erinnes 
zung an unfere wdifhe Beflimmung, eine Lehre, 
dag du wolleft, der Menſch fol ſich feines Lebens 
freuen, daß uns keinesweges bie Freuden dieſer 
Erde verfagt find. Allein dein heiliges Wort lau— 
tet: „Ihr follt euch am erften Tage die Frucht vom 
Baume Hador, Palnzweige, Mirten und Bachwei— 
den nehmen, und euch vor dem Emwigen, euren Gott, 
freuen, der Wohigefallen bat an der Freude ber 
Menfhen. — Aber nur den erften Sahren des Les 
bens ziemt die Freude, nur der Jugend ziemt es, 
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ſich mit Mirten zu kränzen, dad Alter fer frommen 
Betrachtungen, einem von Der Welt und ihren Freue 
ben gefhiebenen Leben gewidmet. Darım halten 
wir und in biefen Sagen in zerbrechlihen Hütten 
auf, Damit 66 und recht eindringlich vorgeflellt werde, 
daß wir nur Pilger auf Erden find, daß unfer Sinn 
nicht gauz auf dieſe Erde gerichtet fein ſoll; daß die— 
]66 Leben nur eine Vorbereitung fei auf ein befferes 
Leben, zu dem wir unverhofft, wer weiß wie fchnel 
abgerufen werden. Nimm unfern Dank, allgütiger 
Gott, für die Erkenntniß, die Du und in Deiner Lehre 
gegeben. Deine Lehre iſt vollfländig, erquidt Die 
Seele. Wir preifen dih, und freuen uns in dir, 
Unfere Hoffnung ift auf dich gerichtet, dich preife ich 
zu jeder Zeit, mein Gott, mein Hort, mein Schub: 
feld! Die Lehre, die אס‎ und gegeben, ift für alle 
ein Baum des Lebens, vor dir, Quell bes Lebens. 
Shre Wege find Wege des Friedens, alle ihre Steige 
führen zur Glüdfeligkeit. Heil dem Wolfe, dem 8 
fo ergeht! das von feinem Gotte und Erlöfer em— 
pfängt den Segen! Amen. 


59. Für Scheni chamischi scheni.*) 


Sc flehe dich an, König des Erbarmens, fende 
vollfommene Genefung allen die ihrer bedürfen, und 





'( In dem Bude Kolbo, in dem Abfchnitt vom Faften: 
₪6 iſt ein Gebrauch in Iſrael, nad) bem Offer und dem 
Laubhüttenfefte dreimal, nämlich Montag, Donnerftag 
und den folgenden Montag zu falten unb zu beten, zur 
Verföbnung der Sünden die man etwa in Wohlgenuß 
ber Feſte begangen haben koͤnnte. Der Mahril feht hinz 
zu: Es beißt in der Schrift (Pfalm 2, 11) Freuet euch 
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möge ון‎ dein heilig Wort beflätigen: „Ich will 
jede Krankheit von die abwenden, An den Lagen 
wo die Sahreszeiten fi) fcheiden, faſten und beten 
wir, daß du und vor Krankheiten fchützen mögeft, 
die in dieſer Zeit ſich einzuftellen pflegen. Auch. er 
geben wir und Gefühlen und Handlungen der Buße, 
wegen ber Sünden, bie wir vielleicht in den eben 
verfloffenen Feterfagen begangen haben, Verzeihe 
uns, und behüte un vor allem Uebel, und flehe und 
bet in allen Nöthen. 650266 uns vor dem Ein 
fluße 66ל‎ Neides, des Hafles nnd der Zwietracht, 
vor Armuth und Demüthigung, por allen böfen Zus 
fällen und vor den Anfchlägen frevelhafter Mens 
fhen. Stärfe uns in den Gefühlen der Buße, — 
Behüre alle Frauen vor unzeifiger Niederkunft, und 
wenn du ihnen Kinder befchieden haft, fo gieb ihnen 
Kraft fie zu nähren, und fie deinem Dienfte zu ers 
ziehen. 000066 die liebe Tugend vor Kinderfrank: 
heiten, und gieb ihnen alle Eigenfchaften des Geis 
fies, um die Lehren der heiligen Neligion zu faflen, 
umd Ihrem Herzen einzupraͤgen. Und wie du einft 
die Ehe des erſten Menfchenpaares gefügt und 6 
fegnet haft, wie du Die Ehe des Iſack durch Eliefar, 
die Ehe des Jakob durch feine Neife nad) Padan 
Aram, die Ehe des Mofche durch feine Flucht wor 
Pharao herbei geführt haft, fo leite ihre Entfchlüffe 


mit Bitternz; wo Freude iſt, fol auch Heilige Scheu vor 
Gott fein, Der Midrafch beziehet den Gebrauch auf 
Hiob 1, 5. Raͤbi Joſeph 6 31 in dem Abfchnitt vom 
Faften (הלכות הענית)‎ und der Halachoth gedoleih geben 
noch andere Urfachen an. — In jedem Falle liegt mehr 
Würde im Entfagen ale im Genießen. Siehe Dr. Kıei 
hrebigfen: 2te Sammlung, 246 Prebigt. Hamburg 
824). 
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zur rechten Zeit, wenn fie in den heiligen Eheftand 
treten wollen. Erbarme did) aller Wittwen und 
Waiſen, und gieb ihnen Gunft in den Augen derer, 
die fie zu ihrem Schuß und Unterhalt in Anſpruch 
nehmen. 656006 die Menfchheit mit Gefundheit und 
guter Nahrung bis an ihr Kebensziel. Wer auf eis 
ner Reife ift, wer in öden Gegenden wandelt, wer 
fi) der See anvertraut hat, mögeft du vor Hunger, 
vor Durſt und gefährlichen Stürmen, wie vor allen 
böfen Ereigniffen ſchützen und fie glücklich zum Ziel 
ihrer Reiſe leiten. Die fic) dem Handel wibmen, 
fegne, 9 Gott, Daß fie fih und ihre Familien mit 
Ehren ernähren Eönnen, ohne Vergehungen, Die die— 
fem Nahrungszweig anzuhängen pflegen, feße fie in 
Stand, andere Dürftige, befonderd arme Gelehrte 
unterflügen zu Tonnen, Die ſich einem Handwerke 
widmen, ſegne mit Kraft und Muth, danıit fie mit 
Liebe ihren Beruf erfüllen. Arme und Dürftige 
erhalte Durch Milde amd Barmherzigkeit, wie du al 
len deinen Geſchöpfen deine milde Hand öffneft. — 
Die Gelehrten fegne mit Weisheit und Verſtand, 
daß fie dir wohlgefällig lehren, richten und entfcheis 
ben mögen, Das Gebet unferer Worbeter erhöre 
ftetö mit Gnade und Wohlwollen. Unfern Gemeindes 
vorftehern und Armenpflegern ftärke das Herz, daß 
fie ſich 666 mit Eifer und Redlichkeit ihres Amtes 
annehmen, gieb ihnen Gunft in den Augen der ho— 
hen Behörben, wenn fie eine gute 650006 zu vertres 
ten haben, und entfleive fie alles Stolzes, aller 
Selbſtſucht. Segne und, und erlöfe und von allem 
Uebel Amen, 
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56. Für Chanuka 


Sch will dic, erheben, Ewiger, daß du mid) aus 
der Tiefe gezogen haft, ich 100806 dir, und rühme 
deinen heiligen Namen! Dein Zorn währt einen 
Augenblid, aber lebenslang waltet deine Gnade Über 
das Menfchengefchlecht! Der heutige Zag erinnert 
und an diefe tröftende Wahrheit, Der heutige Tag, 
ein Giegeöfeft, das Feft der Tempelweihe! 


Zwei Güter giebt 66 im Leben, hohe Lebens: 
güter, Gott und Freiheit, — Um die Freiheit war 
en unſere Borfahren durch den firifhen König 
Untiohus ſchon gebracht, und nun follte ihnen auch 
das andere Gut, 006 höchfte geraubt werden; denn 
sur Abgötterei, zum Gößendienft, zum Haidenthum 
wolite der Tyrann mit dem Schwerbte in der Hand 
die zwingen, bie nur einen einzigen Gott Tiebten und 
anbeteten, beten ganzer Reichtum und Siolz 6 
war, von jeher nur einen einzigen Gott erkannt zu 
haben, Seine free Hand wagte es, auf den Altar 
des Ewigen ein Gößenbild zu fiellen Wohl gab 
e3 damals thörichte Seelen genug, für die ein elen« 
de3 Sflavenleben mehr Werth hafte, ald die Erhal- 
tung des höchften 691066, aber es gab auch heilige 
glühende Herzen, die für Sort und Wahrheit alles 
wagten, und die, wie einft Mofes, ausriefen: „Wer 
65 mit dem Ewigen treu meint, komme zu und! 
auf deren Fahne die Worte glänzten: Wer unter 
den Mächten, Herr, iſt wie bu.) 





*%) Die hebräifchen Anfangsbucftaben biefee Worte me 
dahes nach Einfgen ber Name Makabäer, 
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Mathatiad und deſſen Söhne, aus dem Prie- 
fterftamme, — ihre Namen ftehen im Buche des 
ewigen Lebens verzeichnet, — ermunterten zum 
Kampfe für die Erhaltung des Lichtd in של‎ Fin 
ſterniß. Und e3 fanden fih Edle, die den Namen 
Ssfraeliten verdienten, die die Erde einfeßten, um ben 
Himmel zu gewinnen, bie ben Leib wagten fur Den 
Geift, die Zeit verachteten, um der Ewigkeit willen! 
Und fie erfauften 6 — Der Gottesdienft, des 
Emwigen würbig, wurde wieder hergeftelt, der Tem— 
pel des Herrn wurde von allem heibnifchen Geräth 
gefäubert, neue Geräthfchaften verfertigt, der Altar 
von neuem eingeweiht, und Das wunderbar erhaltene 
Del Teuchtete hell und rein, und fein Licht erinnerte 
an das himmlifche Licht der Wahrheit und der 96 
ligion, das nie verlöſchen wird, fo lange Menfchens 
herzen fchlagen! 


Algütiger! Mögen bie Lichter, Die wir heute 
anzlinden, wegen der Wunder, die bu unfern Vaͤtern 
in jenen Tagen um diefe Zeit gethan haft, mögen 
fie und Ruhe und Troſt ind Herz leuchten, daß 6 
immer Edle geben wird, die 006 Gute ohne Eigene 
nuß, ja mit Entfagung der eigenen Vortheile beförs 
dern werben; daß 65 immer Erlenchtete geben wird, 
die der Wahrheit Raum verfchaffen werben, daß 6 
immer auch Srauen geben wird, wie jene Judith, die 
ihr Leben gewagt hat für ihre Stadt; wie jene Mut: 
ter, Die fieben Kinder hingeopfert bat, ohne fich vor 
den heidniſchen Gößen zu beugen, Laß, o Gott, 
wie Du zu jeber Zeit große Beifter entwicelt haft, 
bie das Leben wagen für 9/0/01 und Freiheit, für 
Brüder und Vaterland, 66 auch unter und nie an 
fraftigen Mannern fehlen, bie ihren Beruf höher 


— 103 — 


achten, 016 den winfenden Genuß erfchlaffender Freu⸗ 
ben. Laß 66 nie an Gelehrten unter uns fehlen, die 
ohne Furcht die Wahrheit auffuchen und die Mens 
ſchen belehren. Stärke uns Geift und Herz, daß 
wir עול‎ treu bleiben in allen VBerhältniffen des Le 
bens, daß wir uns reich dünken, wenn uns alles 6 
nommen wird nur du nicht und Deine fromme Were 
ehrung, Gott der Wahrheit. Amen. 


97. Am 4/4006 des neunten Monats. 
na עשרה‎ 


Herr der Welt, du bift langmüthig und von 
großer Güte! Wie wohl unfre Vorfahren dich oft 
erzürnt und wider deine Gebote gehandelt haben, fo 
haft du ihnen doch oft verziehen und fie immer aufs 
neue durch deine Propheten warnen laſſen. Deine 
Nropheren haben gewarnt, und ihnen ihr Schickſal 
vorausgefagt, wurden aber von ihnen verfpottet und 
verfolgt; fe iſt endlich ihre Sündenmaaß 0011 gemor- 
den, % waren wiberfpenftig und du Eonnteft länger. 
nicht verzeihen (Klagelieder, Kap. 3, B. 42). Und 
ט]‎ war der heutige Zag, an welchem die Wieder⸗ 
herfteller de3 Geſehßes geftorben find, זו‎ 
für unfer Voll, An diefem Lage wurde Serufalem 
vom König von Babel eingefehloffen und gerieth in 
große Noth. — 


Mir faften heute und peinigen unfern Xeib, o 
daß fich auch das Gemlith beugen möchte, daf wir 
feft in dem Vorſatz beharren, die treu zu dienen und 
die Morte deiner Eehre field zu Herzen zu nehmen. 
Gedenke deined Bundes mit Abraham, Iſaak und 


— 104 — 


Jakob und feine Verheißung, und nie ganz zu. ver 
werfen. Möge jeder von uns, die einen Tempel in 
feinem Herzen errichten, und fi heiligen, daß du 
in ihnen wohneft, ewiglich. Gedenke der Gemeinde, 
vormal3 dir erworben, des Stammes, den bu dir 
zum Eigenthum befreiſt. Laß דשל‎ Zerknirfchten nicht 
befehämt entweichen, damit Arme und Beburftige 
deinen Namen preifen ewiglich. Amen. 


38. Am Fafltage vor dem Purimfefte, 
תענית אסתר‎ 


Du allerheiligfter der גל‎ unfer Lobgefängen 
Iſraels throneft, dir vertrauen unfre Vater, verfraus 
ten dir und טס‎ halfft ihnen aus. Zu Dir fohrieen 
fie und fanden Nettung. Sa allgütiger Vater, wer 
dir vertraut, wird nicht zufchanden. Wie wunderbar 
ift deine Leitung, טס‎ ſchlägſt Wunden, haſt aber 
ion ihre Heilmittel, vorher bereitet. So tritt am 
heutigen Tage die Rettung unſeres Volkes, durd) 
Mardachai und Eſther, vor unfere Erinnerung. Um 
feines Glaubenswillen wurde Mardachai verfolgt; 
weil er fich weigerte einem Menfchen göttliche Ehre 
su erweifen, brachte er fein Volk in Gefahr. Aber 
eben dieſer Mardachai hatte, weil er וס‎ 
hen Gebote gemäß, fürchte Gott und König, mit 
Aufrühren laß dich nicht ein, dad Leben des Königs 
gerettet, die Nettung feines Volkes vorbereitet, Seine 
Dflegetochter Efther, die im königlichem Pallaſt ihrem 
Erzieher fo gehorchte, wie fie 65 ſeit ihrer früheften 
Jugend gewöhnt war, wagte ihr Leben für die Net 
tung ihres Volkes, als Mardachai ihr fagte: wer 
weiß biſt dw nicht von Gott nur für biefe gefahr 
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volle, Zeit zur Königin erhoben worden. Laß auch 
gütiger Gott und unfern Beruf nicht verfennen, und 
ftarfe uufern Willen ftet3 mit Aufopferung 6 
eigenen Vortheils, dad befle zum Heil der Menfchen 
zu vollbringen, Entferne של‎ nicht von und, wenn 
die Noth nah ift, wenn Niemand helfen mag. Du 
verachteft du verſchmähſt des Armen Elend nicht, du 
verbirgft das Antlig nicht wenn er zu dir ruft. Wenn 
uns deine Meisheit mit Strafen heimſucht, wenn wir 
in Gefahren gerathen, laß uns den Muth nicht ver—⸗ 
lieren der 008 Vertrauen auf dich gewährt. Aber 
laß uns auch nicht übermüthig fein auf eigne Kraft, 
fonden wie Efiher unfre Nettungdverfuhe mit Ge: 
bet zu dir, Erhörer des Gebetes anfangen, und bu 
wirft uns ftet3 in Gefahren beiftehen. Die Feinde 
die uns unverfchuldet anfeinden und veifolgen, wer: 
den fi in ihren eignen Neben verftriden und ₪ 
ſchämt zurück treten müffen, wie 65 dem Haman er: 
gangen tft. 

Und find wir dann gerettet flimmen wir עול‎ 
Dank und Freudenlieder an, feiern wir Danffefte 
עול‎ zu ehren, dann o dann, laß uns nicht vergeffen, 
deinen Willen zu, thun, laß uns nicht vergefjen, daß 
die Opfer, die dir am wohlgefälligften find, in Uns 
terftükung der Armen beftehen. Wie 665 im Buche 
Either heißt: die Tage die ihnen verwandelt wor: 
den find, aus Traurigkeit In Freude, aus Trauer 
in Feiertage, follen Luft und Freudentage fein, an 
denen Freunde einander Gefchenfe 10100, und an 
welchen den Armen Gaben gereicht werden. Dank 
und Lob, Freude und Wohithätigkeit ift der Charak: 
ter der ifraelitifchen Feſte, Dies wollen wir ſtets 6 
obachten. Und du Ewiger wirft uns ftet3 retten u. 
egnen daß wir unfere wohlthätigen Gefinnungen 
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bethätigen Fünnen dir zum Preis, und zum Heil une 
ferer Seele. Amen. 


99. Gebet für eine ſchwangere Frau. 


Möge 65 dein Wille fein, mein Gott und Gott 
meiner Voreltern, die Schwangerfhaft der Frau 
(meiner Zochter, Schwefter, oder Freundinn) zu er: 
leichtern. Erhalte ihr ihre Kräfte, ftärke fie Fürper- 
lich und geiſtig. Bewahre fie vor böfen Zufällen, 
die ihr ober dem Kinde, welches fie unter ihrem Her⸗ 
zen trägt, fchädlich fein Fünnen. Stärke ihr Ge: 
müth, daß fie der fchweren Stnnde ihrer Niederkunft 
mit frohem Herzen entgegen gehe. Erleichtre ihr 
ihre Niederfunft und laß fie eines gefunden Kindes 
enefen, daß fie der fügen Mutterfreuden in vollem 
0066 und ungetrübt fich erfreue. Möge ein glück— 
liches Schickſal über ihr Kind walten, daß 65 zur 
Sreube feiner Eltern und Angehörigen, fich felbit 
zum Heil, dir o Gott zum Preis, und ber Religi- 
onsgenoffenfchaft der 65 angehört, zur Ehre lebe, 
wacfe und 000006 Du hilfit allen die dich in 
Wahrheit anrufen, du wirft auch mein Gebet erhös 
ren, Quell der Gnade und 068 Erbarmed, Amen. 


60. Zur Zeit der Niederkunff, 


Allmachtiger Gott, gerechter und allweifer Rich. 
ter! טל‎ haft dem weiblichen Geſchlechtdie Beftim- 
mung gegeben mit Schmerzen Kinder zu gebähren. 
Schon die Betrachtung das Fürftinnen und Köni— 
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ginmen ber Erbe mit bem Armflen Meibe ein gleis 
ches Schickſal haben; daß Fein Neichthum, keine 
Macht auf Erden, eine Frau, הסט‎ ben mit ihrer 
Entbindung verknüpften Schmerzen befreien Tann, 
follte uns tröſten zur Zeit der Niederkunft, wenn 
Geburtöfchmerzen und überfallen. Denn 68 ziemt 
den frommen goftergebenen Menfchen, fich in 006 un- 
vermeibliche zu fügen, Wenn wir in dem feiten 
Glauben leben, 008 dem Menfihen auf Erden Fein 
Haar gekrümmt werden könne, ohne deine Beftim- 
mung, und daß dennoch in dieſem ſchwerem Augen» 
blid die eine Frau mehr zu leiden hat 015 die an— 
dere, fo können wir nicht umhin zu glauben, baß 
unfer Benehmen, unfer Leben ald Menfch überhaupt 
und als Sfraelit ins Befondere Einfluß auf unfere 
Begegniffe im Leben haben. So bitte ich dich denn, 
Gott der Gnade und der Barmherzigkeit in dieſem 
fhweren Augenblid, dem ich entgegen gehe, beine 
Eigenfchaften des Wohlwollens und der Barmherzigkeit 
walten zu laſſen. Sc ergebe mich deinen Willen 
Herr, dein Mille gefchehe! Nur laß mich ven Muth 
und die Kraft in dieſer fehweren Stunde nicht vers 
lieren, Laß mich ſtets meiner Beftimmung einges 
dene fein, Weſen in die Welt zu fesen beren Bes 
flimmung 65 ift, did) zu verehren, deinen Namen zu 
verherrlidyen auf Erden. Ewiger, allgütiger Gott, 
der Menfch ift nie fo fromm auf Erden daß er 6 
Gutes thue, und nie fündige. Ich bin mir bewußt 
oft wieder deinen Willen gehandelt zu haben. Du 
aber bift der Gott der Gnade, langmüthig und von 
großer Güte. Nicht meiner Sünden gedenke in biefer 
Stunde, vielmehr fei eingedenE der Frommigkeit mei— 
nerguren Eltern und Boreltern, und laß dir wohlgefällig 
fein die Worte meines Munde3, und die Gedanken meines 
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Herzens. Die Gelübde die ih in dieſem Augen: 
blicke thue meinen Wandel auf Erden ול‎ 
lig einzurichten, und das Kind, welches ic) durch 
deine unerfchöpflihe Gnade zur Welt bringen fol, 
dir zur Ehre, und der menfchiichen Geſellſchaft zur 
Freude zu erziehen, nimm gütig auf, Gott mein 
Schüßer und Erretter, der du nie ſchläfſt, nie ſchlum— 
merft, Hüter Sfraeld. Amen. 


61. Gebet einer Mutter, wenn ihr Cohn durd) 
die Befchneivdung in den Bund der Siraeliten 
aufgenommen wird, 


659 erfchüttert auch ein Mutterherz ift, wenn 
ein Schmerz ihr Kind trifft, fo ergebe ich mid) טל‎ 
zu diefer Stunde in deinen Willen, allgütiger Ba: 
ter, in dem Augenblid, wo mein geliebte Kind durch 
Schmerzen in den Bund mit Gott und in die 6 
meinfchaft des Volkes Ifrael gebracht wird, Möge 
ihn dieſer Schmerz bei feinem Eintritt ins Leben 
eine Mahnung fein, daß das wahre Glück des ₪ 
bens ſtets durch Schmerz und Leiden erfauft wird, 
daß die Beflunmung des Menfchen hieniden iſt, durd) 
mannigfache Leiden zum Ziele zu gelangen. Möge 
mit feiner körperlichen Vorhaut auch die Vorhaut 
feines Herzens fchwinden, und möge Die böfe Bes 
gierde nie darin wohnen. Ein guter Geift möge 
ſtets in ihm wohnen, und ihn anleiten, dem Willen 
Gottes gemaß zu 12060. Unſer fronmer Urvater 
Abraham, der im HOften Sahre durch die Befchneie 
dung. in den Bund mit Gott gefreten ift, deſſen 
treue Unhänglichkeit, deſſen feſter Glaube an Gott 
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ihm zur Tugend angerechnet worden, und zu dem 
Soft der Herr ſprach: Wandle vor mir, und fei 
aufrichtig, Leuchte meinem Sohne auf feiner Lebend- 
bahn vor, und lehre ihn, alles aufzuopfern, was die 
Erde fchönes, was das Leben herrliches hat, um ber 
Zugend willen Sm Mege der Tugend finde er 
6 Glückſeligkeit und die Bahn zur Unfterblichkeit 
men, 


62. Wenn eine Frau aus ול‎ 6 
aufiteht. 


Herr der Welt, allgütiger, gnadenreicher Gott, 
ich danke dir, Daß טל‎ mich ben Schmerzen des Ges 
baͤrens haft giucklich entfommen laffen, Daß du mir 
die Kraft giebft, heute dem Wochenbette zur entffeis 
gen, um mich deinem heiligen Dienfte weihen zu 
Tonnen, Herr mein Gott! 015 noch bein heiliger 
Tempel fland, war eine Wöchnerin verflichtet, nach 
ihren Wochen ein Opfer zu dringen um deinen heis 
ligen Namen zu ehren. Selbſt eine arme Frau 
brachte zwei junge Tauben oder. zwei Zurteltauben 
das Sinnbild der Unfchuld, der ehelichen Treue und 
Zärtlichkeit, dir zum Opfer. Um unferer Väter 
Sünden willen aber iſt Serufalem zerflört, der Tem⸗ 
pel verwüftet, und wir haben feinen Prieſter und 
keinen Altar mehr. Aber es beißt vielfach in ber 
heiligen Schrift: Opfer und Gaben verlangft du 
aicht, du nimmft bie Gefinnung unferes Herzens 
und die Worte unſeres Mundes 016 Opfer an. — 
Nimm alfo, o allglitiger Gott, meinen Dank güti 
auf, ſtärke mein Herz, daß ich die Vorfäge bie id 
während des Schmerzes meiner Niederkuuft und meis 
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nes Mochenbette3 gefaßt habe, auch ausführe, daß 
ich ftetS in Liebe und Treue mit meinem Manne 
Yebe, und bie Kinder, die du uns ſchenkſt zur Fröm— 
migfeit und zu allgemeiner Menfchenliebe erziehen 
helfe. Herr, fegne und und behüte und, gieb una 
Kraft, nach beinen Geſetzen zu leben, baß 66 von 
unfern Kindern heiße: Dein Volk 11 allefaınmt ge— 
recht, ewig werben fie das himmliſche Neich befiken, 
ein Elyfium meiner Pflanzung, meiner Händewerk 
zum Nuhm. Amen, 


5 


5. 


63. Die dreizehn Glaubensartikel. 


. 36 glaube mit unverbrüchlicher Treue, daß ber 


Schöpfer, gelobt fet fen Name, der Schöpfer 
und Negierer aller Weſen fei, ber allein alles 
hersvorgebracht, alles gefchehen laſſen und auch 
alles entſteaen laffen werde. 


. Sch glaube u. ſ. w., daß של‎ Schöpfer, gelobt 


fei fein Name, einzig fei, baf Feine Einheit in 
irgenb einem Verhältniffe der feinen gleiche und 
daß ausfchließend er unfer Gott war, ift und 
fein werbe. 


. Sch) glaube u. f. w., daß ber, Schöpfer, gelobt 


fei fein Name, Fein Körper fei, DaB Fein menfc)- 
licher Begriff ihn erfaffen und keine Bilbliche 
Vorſtellung ihn bezeichnen Fünne, 


Ich glaube u. f. w., daß ber Schöpfer, gelobt 
fel = Name, der erfte war, und der letzte fein 
werde. 


Ich glaube u. ſ. w., daß der Schöpfer, gelobt 


= 
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fei fein Name, allein nur angebetet werben ל‎ 
ei und fein anderes Wefen anbetungswürdig 
ei. 


Sch glaube u. ſ. w., daß daß alle Verfündiguns 
gen der Propheten wahrhaft und unleugbar find, 


Sch glaube u. f. w., an bie Weiffagungen uns 
fereö Lehrers Mofes (Friede mit ihm) und daß 
er der vorzüglichfte aller frühen und ſpätern 
Propheten geweſen fei. 


. Sch glaube u. f. w., daß die vorhandene Lehre 


in ihrem gegenwärtigen Umfang und ihrer Bol: 
tommenheit unferem Lehrer Mofes überliefert 
worden fei. 


. Sch glaube u. f. w., daß der Schöpfer, gelobt 


fei fein Name, diefe Lehren unverändert laffen, 
und auc feine andere Lehre an ihre Stelle 
feßen werde. 


Sch glaube u. f. w., daß ber Schöpfer, gelobt 
fet fein Name, alle Handlungen der Menfchen 
kenne; denn 65 heißt: Er, der ihre Herzen ges 
bildet, bemerkt auch ihre Handlungen, 


. Sch glaube u. fe w.. daß der Schöpfer, gelobt 


fei fein Name, die Befolgung feiner Gebote 
belohne und die Uebertrefung derfelben beftrafe. 


Sch glaube u. f. w., daß der Erlöfer kommen 
werde, und fein faumiges Ausbleiben macht 
meine tägliche Erwartung nicht wanken. 


Sch glaube an die XAuferftehung der Todten, 
wenn der gnabenvole Wille des Schöpferd 8 
zulaffen werbe, — geprieſen werde fein Name, 


hochgelobt feine Erwähnung in unendlicyer Ewig— 
teit. Auf Deine 4206 hoffe ich Ewiger. Sch 
harte Ewiger, auf beinen Beiſtand. Ewiger, 
auf deine Errettung vertraue ich. 


64. Morgen: und Abends nach allen 
Gebeten. 


O, daß doch der Ewige, unſer Gott, ferner mit 
uns ſei, wie er mit unſern Voreltern geweſen, uns 
nie verlaſſe, uns nie verſtoße; ſondern unſer Herz 
zu ſich neige, damit wir in ſeinen Wegen wandeln, 
und alle feine Befehle, Geſetze und Vorſchriften bee 
obachten, die er unfern Eltern befohlen bat, und daß 
dDiefe meine Morte, bie ich flehentlidy zum Ewigen 
gefchickt, dem Ewigen unferem Gotte nah fein mö— 
gen Tag und Nacht, damit feinem Diener und fei: 
nem Bolfe Iſrael Mecht verfchafft werde zu jeder 
Zeit und bei jedem Vorfalle. Dadurch werben alle 
Bölfer ber Erde erkennen, daß ber Ewige allein 
Gott fei, und außer ihn Feiner. — Leite mich in 
deiner Frömmigkeit, o Ewiger! den Schadenfrohen 
um Trotz; ebne deine Mege vor mir, ich wandle 
in meiner Unfchuld, erlöfe mich! fei mir gnädig, denn 
ich bin einfam und bedrängt. Nun flehr wien Fuß 
auf ebner Bahn, und ich danke in Chören den Herrn. 
Er fei mein Hüter, er befchatte mich, mir zur Rech— 
ten! Vom Ewigen fommt meine Hilfe, של‎ Hime 
mei und Erbe ſchuf. Der Ewige behiüte meinen 
Ausgang und Eingang, zum Leben, zur Glückſelig— 
keit von nun an bis in Ewigkeit. 
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Schaue von deiner heiligen Wohnung, vom Him— 
nel, und fegne dein Wolf Sfrael und dad Land, 
welches du und gegeben haft, wie גל‎ unferen Qors 
eltern zugefchworen haft. Goit der Ehre! dir bringe 
10 Preis und Dank, עול‎ weihe ic) meinen Dienft 
Tag und Nacht. Gelobt fer der einzige Einige, 
der von Ewigkeit her war, tft und fein wird, — 
Emiger, allmächtiger Gott Siraeld; König aller Kös 
nige, gelobt fei er! Er ift der immer lebende Goft 
und ewig dauernde König, gelobt ]6 der Name feis 
nes herrlihen Reich immer und ewig! Auf beine 
Hilfe hoffe ih Emwiger! Mögen alle Nationen, jebe 
ihrem Gott nachwandeln, ich wandle im Namen 6 
Emwigen, iebendigen Gottes und Herrn des MWeltalls. 
Meine Hilfe kommt vom Ewigen, der Himmel und 
Erde erichaffen bat. Der Ewige regiere immer und 
ewig. Amen, 


69. Gebet eines Menjchen der ſich durch Den 
Handel nähtt. 


Meine Hilfe kommt vom Ewigen, der Himmel 
und Erbe gefchaffen Hat. Wirf auf den Ewigen 
beine Laſt, er wird dich verpflegen. Beobachte Auf 
sichtigkeit, fiehe auf Nedlichkeit, es giebt eine glück— 
liche Zukunft für den friedlihen Menſchen. Ver 
traue auf den Ewigen, thue Gutes, bleibe im Lande 
und nähre dich redlih. Der Allmächtige ift mein 
Heil, ihm vertraue ich ohne Jagen, Mein Sieg, 
mein Saitenfpiel ift Gott, er 1 mir ſtets zur Hilfe. 
Ewiger Herr der Welt! Im deiner heiligen Schrift 
beißt es: du ernähıft alle Weſen. Ewiger, Gott 
ber Wahrheit, gieb Segen und 6916 in mein Han 
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dewerk und in meine Gefchäfte, damit ich nich und 
mein Haus kummerlos ernähre, auf erlaubter Weiſe, 
ohne UWebertretung eines Gefeges, zum Leben und 
zur Glückſeligkeit. O Allmächtiger, ber du jeden 
Geſchöpfe Nahrung bereiteſt, jedes Weſen nach ſei— 
ner Art bekleideſt und erhälſt! Erhalte und ernähre 
mich und mein Haus und ganz Iſrael ohne Schmerz, 
ohne Uebertretung eines Geſetzes, ohne Schande, 
ohne Beſchämung. Gieb und unfere Nahrung aus 
deiner heiligen, ſtets gefüllten Hand, und nicht durch 
die Hand der Menſchen. Möge unfere Nahrung 
fietö bereit fein, ehe dringende Noth eintritt, auf 
dap wir und freudig mit deinem Geſetze befchäftie 
gen, und alle deine Gebote ohne Hinderniß beobach- 
ten können! Möge unfer Auge nie nad) dem Zifche 
fremder Menfchen ſchmachten, und mögen wir, um 
der Nahrung willen, Niemanden 015 dir unterthä- 
nig fein. Mögen wir ſtets im Stande fein, uns 
anftändig zu Fleiden, damit wir nie zu Demüthi— 
gung, Erniebrigung und Herabfesung kommen, Be. 
glüde uns vielmehr, daß wir im Stande fein mö— 
gen, Saftfreiheit zu üben, Almofen zu geben, und 
gefällig zu fein gegen jeden Menfchen, und fehice 
und immer würbige Gegenftände der Wohlthätigkeit 
zu. Amen, 


66. Die zehn Gebote. 


Gott redete alle diefe Worte und ſprach: 


Ich bin der Ewige bein Gott, der ich dich her- 
ausgeführt babe aus dem Lande Egypten, 008 dem 
Haufe der Sclaven. 
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Du folft Feine andere Götter haben vor mei 
nem Angefihtee Du folft dir Fein Götzenbild 
machen, noc, irgend eine Abbildung deffen, 8 
im Himmel ift von oben, oder was auf der Erde 
ift von unten, oder was im 900] ,]ו‎ unter 
halb der Erde Du folft Dich vor ihnen nicht 
niederwerfen, und ihnen nicht dienen; denn ich der 
Ewige, dein Gort, bin ein eifiiger Gott, der Miſſe— 
that der Väter ahndet an Kindern, Enfeln und Urs 
enfeln, an denen die mich haffenz;*) der aber Gnade 
übt 916 ins tauſendſte Gelchiecht, an denen die mic) 
lieben und meine Gebote halten. 


Du 10118 den Namen 066 Ewigen deines Got: 
tes nicht mißbrauchen!**) Denn nicht ungeftraft 
wird der Ewige den laffen, welcher feinen Namen 
mißbrauchet. 


Gedenke des Sabbath: Zages, um ihn zu heili— 
gen! Sechs Tage Fannft du arbeiten, und all dein 
Geſchaft verrichten; Der fiebente Tag aber iſt der 
Sabbath des Emigen, deines Gottes; da follft du 
feinerlei Gefchäft verrichten, weder du felbft, noch 
dein Sohn oder Deine Zochter, dein Sclave oder 
deine Eclavin, weder dein Vieh noch dein Fremp: 
ling, ber in deinen Thoren if, Denn 06 Zage 
machte der Ewige ben Himmel, die Erde, das Meer 
und alles was in benfelben iſt, und ruhete וה‎ 
benten Tage; darum fegnefe der Ewige den Sab— 
bathtag und heillgte ihn. 


) In den Sünden bee Väter beharren; den böfen Weilpies 
len folgen. — 
) Weber vergeblich noch zur Unwahrheit ל‎ eh. - 
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Ehre deinen Water und beine Mutter, bamit 
du lange lebeſt auf dem Erdreiche, welches der Emige 
bein Gott, bir giebt. 


Du ſollſt nicht morden! 
Du ſollſt nicht ehebrechen! 
Du ſollſt nicht fehlen! 


Du ſollſt nichts ausſagen wider deinen Nächften 
als ein falfıher Zeuge. 


Du follft nicht begehrten das Haus deines Näch: 
fin! Du folift nicht begehren das Meib ל‎ 
Nächſten, weder feinen Sclaven nod) feine Sclavin, 
weder feinen Ochſen, noch feinen Eſel, ₪ 
was deines Nachften tft. 


61. Morgene לח‎ 6% 


Sott! fo wie fi) die Sonne über den Horizont 
erhebt, und mit ihren alles belebenden Strahlen nach 
und nad), von einem Enbe ber Erbe zum andern, 
Licht und Wärme verbreitet, fo wird alles, was ift 
und was lebt, rege und freue ſich feines Seins und 
Lebens; ט]‎ erwacen auch Tauſende meiner Mitmen⸗ 
fen zu mannigfaltigen Geſchäften und BVBerrichtun: 
gen und alle nähern fih um einige Schritte dem 
Ziele, das du ihnen vorgefegt haft. 


Wie mannigfach find bie Gefchäfte, die Abſich— 


— 17 — 


ten und die Beitrebungen der Menfchen vom Palaft 
bis zus Hüttel Seder nimint am Morgen ben Fa- 
den feiner Gedanken da wieder auf, wo er ihn ge 
fern, vom Schlafe überwältigt, füllen ließ. Seder 
Menſch ſetzt feinen Gang fort Durch Wüſten oder 
Blumengefilde, zwiſchen Dornen oder Roſen. Alles 
fcheint einander in feinem Berufe, in feinen Bemü— 
hungen aufzuhalten, zu hindern, zurück zu floßen; 
alles feheint Widerſpruch und Verwirrung zu fein, 
aber alles geſchieht unter deiner Aufſicht und Leis 
fung, und fo wird alles Ordnung und Uebereinftins 
mung, alles unfehlbares Mittel, deine höchften Abs 
fichten zu erreichen und zu befördern. Mie verfchie- 
den ift nicht der Zuftand, in welchem jebt nieine 
Erdenbrüder und Schweſtern zum Leben erwachen! 
wie verſchieden der Grad ihrer Bildung, ihrer Er— 
kenntniß, ihrer Tugend und Glückſeligkeit. Hier iſt 
Licht und Wahrheit, dort Finſterniß und Irrthum; 
hier Tugend und Freiheit, dort Laſter und Knecht— 
ſchaft; hier Wonne und Freude, dort Jammer und 
Elend. Gott, du ſiehſt, du kennſt fie alle deine 
Menfchen, du liebft fie alle, fie find deine Gefchöyfe, 
Deine Kinder, alle von Die zur Glückſeligkeit beftimmt. 
In allen Verſchlingungen des 860086, durch alle 
Schickung und Begegniſſe, muſſen die Menſchen früh 
oder fpät, hier oder ]וטל‎ das werben, was Geſchöpfe 
beiner höchften Meisheit und Güte, was Kinder des 
liebevollen Vaters fein und werden Fünnen ımd fols 
len. Uber deine Gedanfen find nicht unfere Gedans 
Een u. beine Wege ſind nicht unfere Mege (Jeſ. 55,8 ) 
Uns umgiebt Finſterniß, und vor bir liege alles im 
hellſten Glanze du. Du umfaßeſt bie ganze Uner: 
meßlichkeit ber Beit und Ted Raumes. Und das foll 
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mich beruhigen und tröften, wenn 10 mir den Bu: 
ftand und 906 Schilfal meiner Mitmenfchen nicht 
erflären und nicht immer mit heiterer Freude auf 
fie hinblicken kann. Sch erfenne, fühle und danke 
66 bir, o Allgütiger, mit gerührtem Herzen, daß ich 
vor vielen meiner Mitbrüder auf Erben beglüdt bin. 
Daß mein Auge fi) beim Hinblide auf fie erwei— 
tert, Daß ich alle mit Liebe umfaffen kann, und daß 
mein Herz fih zu Dir, unferem gemeinfchaftlichen 
Mater, erheben und in Dir beruhigen kann. Welch 
ein Glück, welch eine Seligfeit ift das, daß ich dich, 
Algütiger, kenne, und im Glauben an deine Einheit 
geboren und erzogen bin, das ift der Grund und 
bie Quelle aller Vorzüge, die mich erfreuen. O möchte 
fi) diefe Duelle des Heils und des Lebens allen 
Menfchen öffnen, möchten alle deinen Namen heilis 
gen! möchten alle dein Dafein, deine Größe, beine 
Herrlichkeit und deine Waterliebe eıfennen und ver: 
berrlihen. Laß o Gott, micy und alle, Die dich und 
deine Kinder auf Erden lieben, heute und immerdar 
in beiner Erkenntniß zunehmen, und deine wohlthä- 
tigen Abfihten zum Beſten der Menfchen nach Kräfs 
ten unverbroffen mit freudigem Eifer befördern hel— 
fen. Laß mid) früh von deiner Gnade hören, denn 
ich vertraue auf dich! Zeige mir den Weg, den id) 
gehen foll, denn zu עול‎ erhebe ich meine Geele, 
men. 


68. Deögleichen. 


‚ Bott, mit dir und durch did) fange ich wieder 
einen Tag des Lebens an! Wenn mic, bas erneuerte 
Gefühl meines Lebens zur Freude und zum Danf 
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gegen dich, den Geber und Erbalter deffelden, er: 
muntert, fo fordert e3 mich auch zum Nachdenken 
auf. — Fließt glei) jeder Tag fehr fehnell dahin, 
fcheint gleich jeder nur ein geringer Theil meiner 
Lebenszeit zu fein, fo iſt doch jeder fehr wichtig für 
mich, und oft eben fo wichtig für andere, Wie viel 
kommt nicht oft auf den Entfchluß eined Augenblicks, 
auf wenige, fchnell verhallende Worte, auf den Ges 
brauch oder Mißbrauch einer Stunde, auf eine vers 
fäumte oder eine treu erfüllte Pflicht, auf einen 
Sehltritt, oder auf einen Sieg über fich felbft, auf 
eine gufe und redliche, oder auf eine böfe und nies 
drige Handlung an! Wie oft hängt nicht Die Ruhe 
und der Wohlſtand, die Zufriedenheit, der guie Ruf 
einzelner Perfonen oder ganzer Familien davon ab! 
ie lange wirkt oft das, was im Augenblide der 
Uebereilung und der Leidenfchaft gethan wird, nod) 
im Verborgenen fort. 


O Gott, laß das Licht der Wahrheit den Pfad 
meines Lebens erhellen, und deinen Geift mid) auf 
demfelben leiten und führen, daß ich jeden und aud) 
den heutigen Tag fo hinbringe, daß er mir und ane 
dern mwohlthätig werde! Gieb, daß ich heute und 
ale Tage vor deinen Angeſichte, in der Empfin⸗ 
dung deiner Gegenwart wandle. Ja ſtets will ich 
auf Dich und deinen Willen hören, ſtets an dich, an 
deine höchfte Vollkommenheit, an deine Oberaufficht 
und Herrfchaft über alles, ſtets an meine Abhän— 
gigkeit von dir denken, und alles in Nücficht auf 
dich und deinen heiligen Willen, betrachten und 26 
urtheilen, thun, unterlaffen, dulden, leiden und ge- 
nießen. Alles, was mich von dir entfernt, alles, 
wobei mich der 63000866 an bich und deine Gegen« 
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wart erfhreden und beunruhigen würde, das will ich 
018 ſchädlich und böfe fliehen und unterlaffen. Nur 
das will ich thun, wobei ich getroft und froh gen 
Himmel bliden und an dic denken darf, Lehre 
mich meine Zage meffen, auf daß ich weile werde 
und feinen Tag ameined Lebens verliere; denn vers 
foren 11 jeder Tag der vorliber geht, ohne uns bie 
Erinnerung an eine gute That zurüdzulaffen. — 
Stanbhaft und zuhig will 10( meinen Lebensweg 
fortfeßen, bin idy mie nur bewußt, ſtets fo gehandelt 
zu haben, daß id) deines Beifalld gewiß fein darf. 


Laß mich, o Bott, durch das 800 und den Ta— 
del der. Menfchen nicht irre werden, ich will zufrieden 
fein und getroft, wenn meine Arbeiten und Bemüs 
hungen den Ausgang und das Gute nicht bewirken, 
das ich mir davon verſprochen hatte. Unter deiner 
Aufſicht, Allweifer! bleibe doch nie das Gute ohne 
Mirfung, wenn fie und gleich verborgen ift, und 
jede treue und gemwifjenhafie Anwendung umferer 
Habe und Kräfte, unferer Zeit und unſeres Vermö— 
gend, bringt uns der Vollkommenheit des zufünftis 
gen Lebens naher, Sch habe dich, Allwiffender, All. 
gütiger, flet3 vor Augen, umd werde nimmer watis 
en, meine 90606 nie verfehlen, und das Ziel meiner 
Glückſeligkeit, zu welchem er mich führen fol, gewiß 
erreichen. Es freuen fich alle, Die bir, vertrauen; 
ewiglich lobpreiſen, daß du ein Schirm bift über fie. 
Fröhlich 108 fie fein in Dir, die Deinen Namen lic- 
ben. Amen, — 0 


69, Deögleichen, 


Gott, jeder neue Tag ift ein Gefchen? beiner 
Güte, und wie viel ſchenkt mir nicht deine Güte mit 
jevem neuen Tage! Mannigfaltig und groß find 
meine Bedürfniſſe, fie erneuern סע‎ 
שה‎ faft täglich. Täglich lerne ih mehr Schönes 
und Gufed kennen und verlangen. Die Begierbe 
und dad Beſtreben nach Erkenntniß begleiten mic, 
und werden mit jedem Schritte, den ich nach dem 
Ziele thue, immer flarker; aber mit jedem neuen 
Tage ſchenkſt du mir aud) neue Mittel und Kräfte, 
jenen Bebürfniffen abzuhelfen, und diefe Begierden 
mehr oder weniger zu befriedigen. Täglich Hffneft 
du mir aufs neue den Zugang zu allen Gütern unb 
Meichthumern der Natur, zu allen 6500868 ber 
Weisheit, zu allen Zröflungen und Geligfeiten bey 
Religion, und täglich kann ich Daraus Nahrung und 
Stärkung für Körper und Geift, Freuden des ges 
genwärtigen und des zufünftigen Lebens jchöpfen, 
Jede Aeußerung meiner Kräfte, jede Anwendung und 
Entwidelung meiner Fähigkeiten; jeder Fortfchritt in 
ber Erfenntniß und der Tugend, 1606 Empfindung 
meiner Würde und meiner Beftimmung, jeder Gea 
danke an did, meinen Schöpfer und Water; jeder 
Blick auf deine ſchönen und herrlichen Werke und 
auf beine weife Negierumg, jede angenehme und 
nüsliche Verbindung mit meinen Mitmenfchen im 
bürgerlichen und häuslichen Leben; jeder freund: 
fhaftlihe Umgang, jedes vertrauliche Gefpräch mit 
ihnen, jeder Dienft und jede Hilfe die ich ihnen leifte, 
oder von ihnen erhalte, jede Mittheilung unferer 6 
genwärtigen Gedanken und Empfindungen, und jede 
Annäherung unferer Herzen gegeneinander, jebe frohe 
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Ausfiht, die fih mir eröffnet, und jeder Sieg über 
meine LZeidenfchaften, alles, alles Fan mir Luft und 
Freunde gewähren, Alles heißt mich meinen Lauf 
getroſt fortfegen, und dieſes Leben und alle feine 
Beſchwerden nicht als eine Laft, fondern 015 ein koſt— 
bares Geſchenk deiner Güte, 016 eine unſchätzbare 
Wohlthat betrachten. Gieb, 9 Gott, daß ich 8 
Schöne und Gute in deiner Welt und unter den 
Menfchen nicht überfehe! daß 10 das Gute und 
Angenehme in der Melt nie gedankenlos empfinde, 
ohne mich zu dir, dem Geber defjelben, zu erheben. 
Laß mich von den Zerftreuungen des Lebens nicht 
gehindert werden zu ſammeln, und einen freien, fro- 
ben Bid auf dich, mein Vater im Himmel zu wer 
fen. Laß kein Vorurtheil, Feine üble Laune, fein 
Beifpiel anderer mich verleiten, mehr auf das Böfe 
016 auf dad Gute zu fehen, dad mid) umgiebt! — 
Deffne mein Herz immer mehr dem Eindruck jeder 
edlen, unfchuldigen Freude, die fidy mir darbietet, 
Dies ift der Dank, weichen du, Allgütiger, für beine 
Mohlthaten von uns fordern. O möchte mein gan- 
zes Leben eine immerwährende Lobpreifung deiner 
Güte fein, Benedeie meine Seele dem Herrn, all 
mein Snnered lobe feinen heiligen Namen, Meine 
Seele benedeie dem Herrn und vergiß nicht aller 
feiner Wohlthaten. Amen. 


70. Desgleichen. 


Wie das Kind, ſobald es vom Schlafe erwacht, 
nach ſeiner zärtlichen Mutter oder nach ſeinem liebe— 
vollen Vater blickt, und ſich ſeines Daſeins freut: 
ſo ſieht mein Auge, ſobald es ſich öffnet, zu dir, o 
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Bott, empor, der du ber rechte Vater bift aller Mens 
fchen die dich Fennen und dich verehren, und Dank 
und Freude durchdringen mein Herz, wenn id an 
die feligen Verhältniſſe denke, in welchen ich gegen 
Dir ſtehe. Sa, Gott, dich kenne, dich verehre, dic) 
liebe ich 018 Vater, 018 meinen Vater! Durch dich 
bin ich, durch did) beftehe ich, deine göttliche Vor⸗ 
fiyt erhalt den Odem des Lebens in mir, dein Schuß 
bedeckt, deine Kraft belebt, deine Hand leiter und 
führt mich auf dem Wege des Lebens, fie führt mich 
zum Biele der Vollkommenheit, das du mir beftimmt 
haft. Gott, wo ift ein Bater wie bu bift? fo mäch— 
fig, fo weife, fo unveränderlich gütig, fo nachfichtös 
voll, fo verfchonend? Du liebfl uns, deine Kinder, 
weit mehr 019 wir uns felbft lieben; du kennſt uns 
weit beffer 015 wir uns felbft kennen, du forgft weit 
beffer für unfere Glückſeligkeit, als wir felbit dafür 
forgen. Wie thöricht, wie widerfprechend find oft 
unfere Münfche, wie elend würde uns ihre Erfüls 
lung machen! wie befchrankt, wie mangelhaft jind 
flet3 unfere Einfihten! wie felten wiffen wir mit 
Gewißheit, was gut, was dad Beſte fir und ift, 
und und felbft überlaffen, würden uns überall Schein 
und Schimmer täufchen, würde nur 006 finnliche, 
dad Gegenwärtige, feine Gewalt über uns ausüben, 
würden wir, ach wie oft, dad Böſe dem Guten, das 
Schlechtere dem Befferen, dad Vergnügen eines Au: 
genblicks einer bleibenden, dauerhaften Freude wor 
zichn; aber pic), ven Allweiſen, den Allwiffenden, 
kann nichts täufchen. Du kennſt alle unfere Be: 
dDürfniffe und die Mittel, fie zu befriedigen. Du 
fennft unfere Beftimmung und die Wege, die uns 
zu derfelben führen können, mit untrüglicher Gewiß— 
heit. Deine Waterliebe 16 höchft weife Liebe; Liebe 
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die und 505 Böfe, das Schäbliche verweigert, wenn 
66 und auch noch fo wünfchenswerth vorkommt; 
Liebe, die Leiden und Schmerzen über und verhängt, 
wenn und Leiden und Schmerzen gut und beilfam 
find; Liebe, die uns nicht blos für dieſe, fondern für 
bie Eunftige Melt erzieht und uns bort ein ewiges 
Glück bereitet. Sa, du bift Water, der weifefle, güs 
tigfte Vater, wenn du unfre Wünfche erfülft, und 
Bater, wenn du fle nicht erfüllt; Water, wenn bu 
uns mit Wohlthaten erfreueft, und Vater, wenn גול‎ 
uns denfelben dur) beine Vorſehung entzieheft; 
Vater, wenn du uns fegneft, und Vater, wenn bu 
uns züchtigeſt; Water, wenn es und wohlgehi, und 
Bater, wenn 05 uns übel zu gehn fiheint; Water, 
wenn bu uns neues Leben einflößeft, und Vater, 
wenn bu uns burch den ₪00 ins höhere Leben rus 
feft. Unveränberlich und ewig ift beine Waterliebe 
gegen und, Kein Zufall, Eeine Leidenfchaft, Feine 
get kann fie fhwächen, felbjt wenn wir fündigen 
und fehlen, entzieht du uns dein Wohlmwollen und 
beine Liebe nicht, du ſchoneſt unfer, wie ein Water 
feines Sohnes fchont, und erbarmft dich derer, Die 
dich fürchten, wie ein Vater fich feines Kindes er— 
barmt (Pfalm 103, 13.) 


Strafft du uns, fo gefchieht 66 blos zu unferer 
Befferung, und nie kannſt du, der du eben fo weiſe 
016 mächtig bift, deinen Endzweck verfehlen, und ber 
iſt kein anderer, ald und, beine Kinder, früher oder 
fpäter, glücfelig zu machen. Und einen folchen Gott, 
einen ſolchen Water follte ich nicht über alles lieben? 
einem ſolchen Gott, einem folchen Vater, follte ich 
nicht Durch Thun und durch Keiden willig und freu: 
dig gehorchen® העט‎ ihm follte ich mich nicht gern 
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führen und regieren Laffen? ihm folfte ich nicht mich 
und meine Schidfale getroft anvertrauen? unter feis 
nem 650066 und in der BVerficherung feiner Huld 
und Liebe follte ich nicht ruhig und zufrieden leben? 
Sa Gott, dir übergebe ich mic) 015 meinem Vater, 
ganz und garz auf dich will id) fehen, auf dich mich 
balten, in dir mich _berubigen, und von dir 6 
Gute mit Findlicher Zuverficht erwarten. Unter bei: 
ner Aufficht darf ich nichts Angfllich fürchten, deine 
Fürforge wird 66 mir an nicht was 10 bedarf, je 
fehlen laffen. Du bift mein Hirt, mir kann nichts 
fehlen. Du leiteſt mich in ven Weg der Gerechtig- 
Zeit, um deines Namens willen. Auch auf dem 
Mege in das Schattenthal des Todes fürchte ich 
nichtö, denn על‎ bift mit mir. Seder Weg, den du 
mich gehen heißeft, er ſei finfter oder helle, rauh 
oder eben, wird mich zum Ziele, zur Glückſeligkeit 
führen. Diefe Gedanken follen mich auch heute 
ftärfen und freuen, fie folen mir Kraft zu jeder 
7:01 und Troſt in jedem Leiden geben Amen. 


71. Abend :: 
(In Bezug auf das obige Gebet.) 


26 ₪0 mein Geift diefen Morgen zu bir er 
hob, mein Gott, und in dem Gedanken an dich Kraft 
und Stärke ſuchte, da freute ich mich deſſen, daß 
ic dich 015 Water, 015 Vater alles Geiftes und al: 
les Fleiſches kannte, und mich dein Kind nennen 
turfte, und in biefer Gefinnung ging ich den Be: 
ſchwerden des Tages geftoft entgegen. Nun ift der 
Tag mit allen feinen Gefchäften, feinen Leiden und 
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Zufaͤllen vorübergegangen. Und welchen Einfluß hat 
nun wohl jener große, ſelige Gedanke, Gott iſt mein 
Vater, auf mein Verhalten an dem verfloſſenen Tage 
gehabt? iſt dieſer Gedanke fo mein Begleiter gewe— 
ſen, wie ich es mir dieſen Morgen in der Stunde 
der Andacht verſprach? verehrte ich jeden Wink, den 
mir Gott, durch ſeine Vorſehung und durch mein 
Gewiſſen gab, als Befehl meines himmliſchen Vaters 
mit unverzüglichem Gehorfam, mit Eindlicher Unter: 
werfung? nahm ich alles, was mir Gutes und Bö— 
]66 begegnet, aus feiner Hand, als aus der Hand 
bes weifeften, gütigiten Vaters, ohne Murren und 
mit Dankbarket an? verrichtefe 10 die Gejchäfte 
meined Berufs mit frohem Muth und gewiffenhafs 
ter Treue, als Gefchäfte die mir der Vater im Him— 
mel, zum Beflen der Meinigen (meine® Mannes, 
meiner Kinder) aufgetragen hat? genoß ich bie Freu— 
den des Tages ald Gefchente feiner Güte? benugte 
id; die Widerwärtigkeiten, die mich trafen, 015 Zu: 
genbübungen von Bott aufgelegt? berrachtefe ich 
meine Brüder und Schweflern ald Kinder eines ge: 
meinfchaftlihen Vaters im Himmel? verehrte ich in 
jedem Gottes Ebenbild® freute ich mich des Guten, 
welches fie genoffen, und nahm Theil an dem, 98 
fie Widriges betraf? zerfiveute ein glaubendvoller 
Blick auf Gottes allgemeine Vaterliebe den Zweifel 
der mich bekümmerte, wenn ich manches fah, was 
mir mit der Allgüte und Allweisheit Gottes nicht in 
Vebereinflimmung ſchien? war ich zu jeder Zeit er- 
geben in dem Willen Gottes? — ſo denkt, fo lebt 
der Menfch, der dich, o Gott, ald Vater kennt und 
verehrt, und den Werth des Glüds, dein Kind zu 
fein, empfindet. Dank dir, Allgütiger, daß mir diefe 
Gedanken nicht fremd find, daß ich den Werth dies 
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ſes Glücks nicht verfenne, Dank für jede Freude, 
die mir der heutige Bag gewährt hat. Bewahre 
mich, Allgütiger, vor jedem Undanf, mögen deine 
Wohlthaten mir fietd gegenwärtig fein. Nichts foll 
mic, von dir entfernen, nichts dad Andenken an die 
in meiner Seele verdunfeln; der Gedanke an dich 
foll mich auf allen meinen Megen begleiten, und mit 
dem Gebanfen an dich will Ich jeden Sag befchlies 
gen. D laß diefen Gedanken auch jeht mir und al: 
len Menfchen erfreulich fein, laß deine Güte ſtrömen 
über deine VBerehrer! dein Wohlthun über bie, bie 
veined Herzens find, 


72. Deögleichen. 


Nacht und Finfterniß verbreiten fich wieder über 
einen großen Theil der Bewohner der Erde; Millis 
onen Menfchen werden nun in ihren Arbeiten unters 
brochen, fie fühlen fid) entfraftet und ınlide und als 
led ladet zur Ruhe ein, oder nöthiat fie dazu. Aber 
nicht alle, o Gott, genießen diefer wohlthätigen Ruhe, 
nicht alle find ihreö Genuſſes fähig, nicht alle finden 
in der Stille der Nacht die Erquidung und Stär— 
fung, die fie dem Weifen und dem Guten verfchafft. 
Ach, der Ehrgeizige, der Nachfüchtige, der Netdifche, 
der Unzufrievene, der Habfüchlige, ber Eitle kennt 
feine Ruhe, und feine Leidenſchaften martern ihn 
um fo mebt, wenn die Nacht einbricht und er jeht von 
äußern Dingen nicht zerftreuf und befchäftigt wird, 
Und vote kann der Menſch, der heute Böfes gethan, 
Gutes verhindert, Brüder beleidigt und betrübt, 
feine Pflicht verfäumt, feine Fähigkeiten und Kräfte 
vernachläßigt, oder zur Sünde gemißbraucht, wie 
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kann ber die Süßigkeiten der Ruhe genießen? wie 
kann er an dich, den Allwiffenden, ohne Furcht und 
Schreden gedenken, wenn ihn fein eigenes Herz vers 
urtheilt, Nein, nur ein gutes Gewiſſen, nur Recht: 
ſchaffenheit des Herzens und des 00085 
un: Ruhe לח‎ 64 


O bewahre mich Doch vor allen unorbentlichen 
fündlichen Leidenfchaften, barmberziger Vater! und 
erhalte mich in beiner Gottesfurcht; und wenn id) 
in dem verflofienen Tage meiner Pflicht zumiber ge: 
handelt, oder deine Geſetze übertreten haben follte, 
o fo Laß mich fchnell meinen Fehler erfennen, feine 
Duelle erforfhen, und gieb mir Kraft zu guten 
Gefinnungen zurüd zu kehren. — Uber auch ber 
Kranke, der Elende, der Unterdrüdte und Berfolgte, 
kennen Die fanfte Ruhe nicht hoffen, der ich entge: 
gen gehe, und viele meiner Brüder und Schweſtern 
mögen jest in dieſem Zuftande den Schreckniſſen der 
Nacht entgegen fehn! Ach Gott, erquide fie, tröſte 
fie, Huf innen, gieße Balfam in ihre Wunden, Hoff: 
nung und Zuverficht in ihr Herz. Laß fie mitlei— 
dige, gefühluolle Seelen finden, die ſich ihrer anneh— 
men und ihnen ihre Beſchwerden und Leiden erleich: 
tern. Gott, bu erforfcheft und prüfeft mein Herz, 
du fiebft, ob ich auf dem rechten Wege wandle, 
oder ob ich auf Abwege und Irrwege gerathel — 
Lehre mich, mich felbft immer beffer kennen, beſſer 
urtheilen, immer ſorgfältiger über mich wachen, im— 
mer vorſichtiger auf dem Lebenswege wandeln, und 
fo meinem Ziele immer näher kommen. Tauſende 
von Menſchen verlaffen heute dad Leben, biefe mit 
Freudigkeit in dir, die ihnen bie Tugend und das 
Vewußtſein geben, Dir gefällig gelebt zu haben, und > 
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jene mit Schaam und Aengftlichkeit. Ze Eurzer und 
ungewiffer meine irdiſche —586 iſt, deſto mehr 
will ich bemüht fein, jeden Tag des Lebens, ber mir 
von Gott verliehen ift, mit guten Fe ges 
fhmüct, ihm wieder zu geben. So darf ich mid) 
hier und dort der Ruhe enfgegen freuen, nach einem 
wohldurchiebten Tage. Sch liege, fchlafe, erwache 
in Ruhe, denn Gott ſchützt mich. Sei mir zu einer 
feiten Burg, zu einem Schuhe zu jeder Zeit, mein 
Sott und Vater. Amen. 


73. Deögleichen, 


Wichtig Fam mir jeder Tag meines Lebens bet 
dem Beginn des jebt verfloffenen 0065 vor, und 
je fchneller fie alle dahin fließen, und je ungewiſſer 
ihre Fortdauer iſt, deſto wentger kann ich an ihrer 
Wichtigkeit zweifeln, wie fchnell ift auch der heutige 
Tag mit allen feinen Gefchäften, feinen Freuden und 
Leiden vorübergegangen! und wer 016 du, 0 6% 
kennt und beftimmt die Zahl meiner Tage auf Ers 
den? Du haft fie alle auf dein Buch gefchrieben, 
da ihrer noch Feiner da war, du läßt fie alle unauf— 
haltbar und mit ſchnellen Schritten auf einander fols 
gen, bis der legte von allen erfcheint, ber uns zu 
שול‎ unferem Water und Richter, ruft, und uns in 
einen andern höheren Zuſtand verſetzt. Und dieſer 
legte Tag — wie bald kann er nicht für mich ers 
fheinen! Wer verfichert mir davon, daß ich das 
Licht des morgenden Tages erbliden, daß ich nicht 
diefe Nacht dem Tode entihlafen werde? wie viele 
Zaufende werden nicht wirklich in diefem kurzen Zeits 
taume ihr Biel erreichen u. In bie a 
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um da zu empfangen nad dem 66 hier gehantelt 
haben, 65 fer gut ober böfe, Wie follte mir nicht 
jeder Bag wichtig fein, wie könnte ich einen Tag 
gedankenlos und leichtfinnig vertändeln oder verträus 
men? Ad nur zu oft verliere ich nod) bi, den 
Zeugen und Richter meiner Handlungen, aus ben 
Augen, darum geht noch fo mandyer Zag meines 
Lebens unbezeichnet von guten Thaten oder gar ven 
Fehlern und Thorheiten entftellt dahin, und laßt fo 
wenig Spuren hinter 0, auf die ich mit Zufries 
denheit und Vergnügen zurück fehen könnte. Ach 
Herr, wer kann merken, wie oft er fehlt? verzeihe 
mir alle, audy bie verborgenen Fehler, du weift, All 
wiffender, daß ich fie alle aufridhtig bereue und nichts 
fehnlicher verlange als immer vollfommener und bei: 
fer zu werden, und alle Zeit, und alle Krafte die 
bu mir ſchenkſt, immer mehr fo anzumenden, wie es 
deinem Willen gemäß 1]. O 1068 dieſen Wunſch 
immer mehr That und Wahrheit werben! 


Algütiger, was ich heute Durch beine Kraft 
Gutes und Nübliches geredet und gethan, begonnen 
oder fortgefeht habe, möge bein Segen erhalten 
und befördern. O möchte der verfloffene ₪08 viel 
Freude und Glüdfeligkeit unter den Menfchen ver. 
breitet haben, und diefe Nacht allen Betrübten und 
Elenden Ruhe und Erauidung gewahren. 


74. Andachtsuͤbung einer Mutter. 


Bott, Schöpfer aller Menfhen, Geber alles 
Guten, du haft mir Kinder geſchenkt, und fie mei: 
ner Auffiht und Führung anvertraut. Gewiß ein 
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koſtbares Gejchen? deiner Güte, eine reihe Quele 
von Vergnügen und Freude, von Bollfommenpeit 
und Slüdfeligkett für mich und die ganze menſch— 
liche Geſellſchaft! Du haſt mir felbft vie zartliche 
Liebe gegen fie eingeflöft, du 1406 mich ihr Wohl 
und ihr Weh 015 dad Meintge empfinden, und da— 
durch giebft du mir Antriebe und Kräfte genug, ihs 
nen alles zu fein und zu leiften, was ich ihnen fein 
und leiften fol. Die Kiebe, die 006 Mutterherz bes 
feelt it ein Funke der göttlichen Liebe, mit welcher 
bu alle deine Gefchöpfe umfaſſeſt und befeligeft. — 
Aber fie foll auch gleich der deinigen, verftändig und 
weife fein! fie fol wahre und dauernde Glückſelig— 
feit zur 3000001 haben, und nicht bios auf aͤußern 
Mohlftand, oder auf den gegenwärtigen Augenblick 
ſehen. Ich ſoll nicht 9106 auf die Erhaltung 8 
Lebens und die Entwidelung der Eörperlichen Kräfte 
meiner Kinder, fundern auch und befonders für bie 
Bildung ihres Geifted und ihres Herzens forgen. 
Sch fol fie zu vernünftigen Menfchen, zu rechtichafs 
fenen Sfraeliten, zu brauchbaren und nüßlichen Mits 
gliedern des 62/0066, zu guten Ehegatten, Hau 
vätern oder Hausmüttern, Freunden, Vorgeſetzten, 
Untergebenen bilden. Ich fol fie dich, ihren Schöp» 
fer und Vater über alles, und die Menfchen, ihre 
Brüder, wie fich felbit lieben, fich deiner und deiner 
Kinder auf Erden freuen lehren. — Diefes ift 
meine Vornehmſte und zugleich meine edelfte Be⸗ 
flimmung auf Eiden, Die wichtigſte und zugleich 
heiligfte Pflicht, die du mir, als der Mutter meiner 
Kinder aufgelegt haft! Diefer Beftimmung fol ich 
alles andere nachfeßen, biefes Pflicht jeve Bequem⸗ 
lichkeit, jedes Vergnügen, jede Luſtbarkeit aufopfern, 
fo begehrenswerth fie auch in fich felbft fein mögen, 


Bon dieſer heiligen Pflicht foricht mich Fein Alter, 
fein Stand, Feine Verbindung mit der übrigen 6 
ſellſchft frei. Diefe Pflicht kann und darf fein an: 
derer, Fein Miethling, ganz oder nur größtentheils für 
mid) erfüllen, weil fein anderer das zu empfinden 
und zu thun und zu dulden vermag, was ein Mut: 
terherz zu rinpfinden und zu dulden fähig iſt. 


Schwer und mühfam 1]] diefe Pflicht, aber auch) 
reich, unerfchöpflich reich an wohlthätigen, erfteuli= 
chen Kolgen, wenn ich fie unter deinem Gegen, 0 
Gott, mit Erfolg erfülle. Welch ein 666, 
ches, fich felbft, jetzt unb ewig lohnendes Geſchäft 
iſt 66 nicht, ſchwache Geſchöpfe zu leiten, zum Ges 
brauch ihrer Kräfte anzuführen, ihre Fähigkeiten und 
Anlagen zu entwideln, ihre unfchuldigen, taufend 
Gefahren und WBerführungen blosgejtellten Geelen, 
vor Irrthum und Lafter zu bewahren, den Saamen 
guter Gefinnungen in ihr Herz zu fireuen, jene gute 
Neigung in ihnen zu pflegen, und bie böfen im Keime 
zu erfliden, die Quellen der Thorheit vor ihnen zu 
verfehließen, und die der Freude und der Zufrieden- 
beit ihnen zu öffnen! O Gott, laß mid) die Wich— 
tigkeit und die Würde diefes Gefchäftes immer mehr 
einfehen, erkennen und fühlen, und diefer Erkenntniß 
gemäß handeln, 


Laß mich mie vergeffen, wie entfcheidend für dad 
ganze Leben die Erziehung ber Mutter ift, und daß 
ich einft beim Uebergang in den Stand der Vergels 
tung, werde Nechenfchaft geben müffen, für daS was 
meine Kinder gethan und gewirkt haben in ihrem 
Wirkungskreife. Würdige Menfchen follen meine 
Kinder werben, beharrlich auf dem Wege ver Meiö- 


heit und der Zugend, und mögen fie alsdann Huch 
oder nidrig in der menjchlichen Gefellfichaft da ſtehn, 
mögen fie im Glanz oder in der Dunkelheit, in 
Nerchtyum oder in Armuth leben, ruhig kann ich. 
einft von ihnen fcheiden, fie haben zum Beſten per 
Menfchheit gelebt, und ich werde fie dereinſt wie: 
derfinden. 


Du, o Vater, gieb mir deinen Seegen, auf daß 
ber edle Saame, den ich ausftreue, nicht von böfen 
Beifpielen, von Verführern der Unfhuld, von fin 
lichen Lüften und Leidenfchaften erfticft werde! Gott 
bewahre mich vor dem 1180106 , lafterhafte Kinder 
zu haben, dem größten, das mich treffen könnte! — 
65001166 die Echwachen, die du meiner Auffiht an— 
vertraut haft; laß fie nicht dem Werführer, oder der 
Macht böfer Leidenfchaften zum Naube werden! Er— 
halte mir meine Kinder, und ebne לג‎ 
ihnen die Bahn des Lebens, und laß Unfchuld, 
Mahrheit, Tugend und Frömmigkeit fie ſtets beglet- 
ten. Schenke mir Weisheit und Kraft, 765 das 
Befte für fie zu wählen und zu thun; möge ich 
einft vor Deinem Throne fagen Fönnen: Herr, ba 
find die, die אס‎ mir im Erdenleben anvertraut haft, 
fie find dir und ihrer Pflicht freu geblieben, ich habe 
fie erzogen, vie 69 denen zukommt, von welchen 
deine Schrift fagt: „Dein Volk, lauter Gerechte, 
werben auf immer dad Land befiken, Sprößlinge. 
von mir gepflanzt, meiner Hände Werk, daß ic) 
mich herrlich zeige;“ und fie erwarten nun mit mir 
von deiner Barmherzigkeit den Lohn ber Treue, den 
גול‎ und verheißen haft. Amen. 
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79. Andahtsübung über dad Verhaͤltniß der 
Kinder zu ihren Eitern,*) 


Sort, deine Meitheit läßt die Kinder der Mer 
fhen in einem liberaus ſchwachen und abbangigen 
Zujtande geboren werden; weit fchwächer und ab. 
hängiger, weit mehr Gefahren unterworfen, 08 Die 
Thiere des Feldes, betreten fie diefe Erde; und nur 
langfam, nur fpat gelangen fie zu größerer Stärke 
und Unabhängigkeit, aber auch dies 1] Anordnung 
deiner meifen Vatergüte. Du willft uns weit über 
die 201606 066 Feldes erheben, und uns zu vernünf— 
tigen, moralifchen Gefchöpfen bilden, und diefes kann 
nicht ohne den Umgang mit andern, ſchon mehr aus— 
gebildeten Geſchöpfen, nicht ohne anhaltenden Unters 
richt von ihnen gefihehen, und diefer Umgang, biefer 
Unterricht würde nicht fatt finden, wenn du und 
nicht fo innig mit einander verbunden und fo abs 
hängig von einander gemacht hätteft. Gott, ich vers 
6016 deinen Willen, und Danke dir fir die Verbin— 
dungen, in we che bu mid mit meinen Eltern ges 
feßt, und für alle Vorthetle, Die du mir Dadurch vers 
lieben haft, Möchte mich doc) Dank und Liebe ges 
gen meine Eltern ganz durchdringen, und mir Die 
Erfüllung aller Pflicpten, die ich ihnen ſchuldig bin, 
zur Freude machen! Mie viel habe ich ihnen nicht 
zu verdanken! was wäre 10 ohne fie? Zaufend 
Gefahren umringten mich non meiner Geburt an bis 
auf diefen Augenbli, und Eeiner von allen wäre שו‎ 
entgangen, wenn mich nicht die liebreihe, ſtets zu 


*) Vornehmlich an Feiertagen zu beten, wenn Frauen, bie 
fo gluͤcklich ſind ihre Eltern zu befigen, während bee 
Zodtenfeier die Synagoge verlaflen. 
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meiner Erhaltung und Rettung ausgeftredie Hand 
eines Vaters, einer Mutter, oder derjenigen, die ihre 
Stelle vertreten, denfelben entriffen hätte Ach und 
noch 1661 täuscht mich jeder Schein, jeder Schimmer 
blendet mich; noch 1666 find meine Erfahrungen zu 
wenige, 015 daß ich mich getroft auf fie verlaffen 
könnte; noch 1605 babe ich Fein feftes Urtheil über 
Welt und Menfchen, noch 1666 kann ich keinen fichern 
Schritt in der Welt thun, und weis nicht ganz was 
meine Beſtimmung auf Erden ift, und wie id) mich 
ıhr nähern fol. Ohne meine treuen Führer würde 
ih שומ‎ in taufend Irrwege verwideln, und ein 
Raub der Verführung werden; wer aber würde mid) 
fö liebreich, fo vorfichtig leiten, 016 ein Vater, eine 
Meutter thun, die erften und treueften Führer auf 
dem Pfade des Lebens? fie Leihen mir ihre Erfah— 
rung, ihre Einfiht und ihre Kräfte; fie lehren mich 
Schein von Wahrheit unterfcheiden, und Menfchen 
und Dinge richtig beurtheilen; fie leiten mich zur 
Weishet, zur Erkenntnig Gottes, zur Religion, und 
lehren mir duch fie den Weg zur Glückſeligkeit 
fennen und befreten. 


Und wenn fie audy nicht alles ſelbſt thun Fön. 
nen, fo forgen fie doc) dafür, קול‎ 66 von andern 
an ihrer Stelle gefhieht. Wie viel hat ihnen nicht 
meine Erhaltung, meine erſte Erziehung gefofter! 
wie viele Sorgen, wie viele Mühe und Arbeit, 
welche Bequenlichfeiten, welche Vergnügungen, wels 
che Freuden haben fie mir nicht geopfert! wie viele 
Thraͤnen des Kummers und der Angſt nicht meinet- 
wegen vergoffen! wie viel mehr fir mich als für 
ſich geforgt und gearbeiter, und wie oft habe ich 
vielleicht ihre Liebe mit Kaltfinn, ihre Wohlrhaten 
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mit Undank vergolten! — HD möchte ich doch diefe 
Fehler vergüten können, um ihnen nun befto mehr 
Freude zu machen Diefes will ich ernſtlich und שוגו‎ 
abläßig zu thun mich bemühen. Kindliche Ehrer: 
bietung und Liebe follen mich in meinem ganzen 
Verhalten gegen fie befeelen; alle Dienfte, alle Hilfe, 
die ich ihnen je zu leiften vermag, follen mir Freude 
machen, gern will ich jedem ihrer Befehle folgen, 
alle Mittel des Unterrichts und der Uebung, bie fie 
nrir anmweifen, will ich mit Eifer gebrauden, um 
immer verftänbiger und beffer zu werden; denn 98 
זו‎ der — Dank, den fie von mir verlan— 
gen und erwarten. 930000096 du felbft mich, barm— 
herziger Gott, vor dem Leichtfinne und dem Mans 
kelmuth meines Alters, laß den Gedanken an die 
und an deinen Willen mic) in meinem guten Vor— 
ſatze ſtärken, und hilf mir denfelben ſtandhaft und 
treulich ausführen, Amen, 


76. Andahtsubung einer betagten Frau! 


Gott, du haft mir 006 Leben gegeben, du haft 
65 mir bucch eine lange Neihe von Sahren hindurch 
erhalten, du haft mich durch alle Stufen des irbis 
chen Dafeins geführt, mich ald Kind, 015 Jung— 
frau und 016 Gattin und Mutter verforgt und ge 
leitet, und mich dem Alter nahe gebracht. Wie groß, 
wie unzäahlig find nicht die Mohlthaten und Seg— 
nungen, bie ich von meiner Geburt an bis auf Dies 
fen Augenblick von dir, dem Allgütigen, empfangen 
habe! Welchen Bedürfniffen meines Körpers und 
meined Geiftes haft du nicht väterlich abgeholfen! 
weiche Quelle von Freude und Vergnuügen haft bu 
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mir nicht geöffnet, im häuslichen und gefelligen Le— 
ben, wie viele Gefahren haft du nicht von mir ab- 
gewendet, aus wie mancher Noth סמ‎ 
mich gerettet! wie viele Sünden und Fehler mir 
verziehen! wie viele Unternehmungen haft טל‎ mir 
nicht gelingen, wie viel Gutes mich thun und ge 
nießen laffen! Wie kann ich deine Vaterhuld genug 
erfennen und preifen? wie עול‎ würdig genug dafür 
danken? — 


Seder Tag meines verfloffenen Lebens tft mit 
Spuren deiner Güte bezeichnet, die 100 nicht einmal 
alle überfehen Tann. Nun habe ich die Kaflen des 
Lebens getragen, feine Freuden genoffen, feine Pflich—⸗ 
ten erfüllt, feine Beftimmung erkannt und nicht vers 
fehlt; getroft und froh kann ich nun daffelbe verlaf 
fen, und meiner höheren Beflimmung entgegen gehn, 
Mein Tagewerk ift vollbracht! nun fol id) die Früchte 
deffelben genießen, und darf von deiner weifen Güte 
hoffen, daß du mir, 015 deiner getreuen Dienerin, 
größeres und wichtigere in deinem unermeßlichen 
Meiche anweifen werbeft. 


Nah ftehe 10 nun am Ziele, mein Lauf ift 
vollendet! Alle Befchwerden, alle Gefahren deffels 
ben find überflanden! Mie freut mich, wenn ic) 
mein Leben üderfchaue, jede gufe, Fromme That, 
deren ich mich erinnere, wie ſchön zeichnen fich bie 
Tage meines Lebens aus, Wo ich irgend einen Sieg 
über die Sinnlichkeit und ben PVerfuchungen der 
Melt davon getragen, da 10( Gott in der Tugend 
drgend ein theures Opfer mit willigen Herzen ge- 
bracht, da ich aus reiner, edler Liebe menfchliche 
Stücfeligkeit befördert, oder menfchliches Elend ver 
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mindert habe! O möchte Feiner meiner Tage mid) 
einft beſchämen, feiner vor dem 91100066 der Welt 
mich verklagen! Sollte 66 mich auch beſchämen und 
in. den Augen der Welt erniedrigen, fo will ich doch 
gern und ungefaumt jeden Fehler verguten, jedes 
begangene Unrecht erfegen, jeden verurfachten Kum— 
mer ftillen, wenn ich kann, um mit rubigem Gewiſ—⸗ 
fen vor dem Richter der Melt zu erfiheinen. Kann 
ic) der Gefellichaft nicht mehr durch meine Arbeit— 
famfeit und nützliche Gefchäfte dienen, fo will ich 
ihr durch mein Beiſpiel nützen. Meine Kinder, 
meine Nachkommen, meine Freunde, meine Hause 
genofjen follen von mir tie Schredniffe 665 8 
überwinden lernen, follen von mir lernen, mit Hoffe 
nung und Zuverſicht zu flerben. 


Wohl mit Recht fagen unfere Weifen: Eine 
alte Frau im Haufe ift ein Senen für die Haus 
genoffen. Wenn unfer Alter gefällig, unfere Weis— 
heit heiter, unfere Tugend nicht finfter und unver: 
träglich if, jondern von Munterkeit und Freude 6 
aleitet wird, dann Fünnen wir duch Rath und Beis 
fpiel Gutes befürdern und Böſes verhindern; möge 
dieſes meine Beſtimmung im Alter fein, und behüte 
mich vor den gewöhnlichen Schwachheiten und Feh— 
lern de3 höheren Alters, vor Eigenliebe, Kaltfinn, 
Mißtrauen, Strenge, Tadelſucht und unfreundlichen, 
mürriſchen Weſen. Und fo will ic dem Augenblid 
meines Eintritts in 8 Jenſeits ruhig entgegen fes 
hen. Billig und getroft will ic) deinem Rufe fols 
gen, Schöpfer und Water meines Lebens! Dein 
Ruf iſt der Nuf zur Unfterblichkeit, zu einem höbes 
ren und beffern Leben. Davon haft du uns felbft 
burch beine Propheten unterrichtet: „Laß Gras ver 
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dorren, Blumen verwelten, dad Wort unfered 6 
166 bleibt ewig.” Und dein Wort Fanıı nicht trü⸗ 


gen. wenn auch Himmel und Erbe vergehen follen. 
Amen, 


77. Im Beſitz von Reichthum. 


Der Stand, o Gott, in welchem du mich durch 
deine Vorſehung geſetzt haſt, hat allerdings große 
Vortheile und Annehmlichkeiten; er befreut mich von 
vielen dringenden Sorgen; öffnet mir Quellen des 
Vergnügens und der Freude, die mir fonft verfchlofs 
jen blieben, treibt mic zur größern und gemein« 
nüßigen Thätigteit an, unt giebt mir mehr Mirtel 
und Kräfte, meine eigne Gludfeligkeit und die Glück— 
feligfeir meiner Brüder und Schweflern auf man— 
cherlet Urt zu befördern. Das erkenne ih, Algütis 
ger, und dafür danke ich dir, al3 für fchäßbare Ges 
fchenfe deiner Gute. D lehre fie mich ſtets fo ans 
fehen und gebrauchen, wie 66 deinem Willen und 
meinem Hetle gemäß ift, ich betrachte fie nicht 8 
Beweiſe meiner größern Würdigkeit, oder für Merk 
male deines größern MWohlgefallens an mir; da ich 
weiß, daß manche meiner ärmern Schweftern weit 
verftändiger und beffer, und deiner Gunſt würdiger 
find 816 10. Laß mich erkennen, o Gott, daß der 
Merth: des Reichthums nicht in dem Befitz, fondern 
in dem guten, edlen Gebrauch, deffelben liegt, den 
ih davon mache! Hüte mi vor den Gefahren, 
die mit meinem Stande verbunden find, vor Verſu— 
hungen und Heizungen zum Stolz, zur Eitelkeit, 
zur Trägheit, zu einem Uppigen Leben, zur Verſäu— 
mung der heiligen Pflichten, zur Gotrvergeffenheit 


— 140 — 


und zu einer ganz irbifchen Sinnesart. Hüte mid) 
vor der Verſuchung zur Verachtung und Bedrückung 
meines armen Bruders, zur Harte und Fühllofigkeit 
gegen fremdes Elend. Laß mich 1606 eingedenk fein 
deines heiligen Wortes: „Schließe nicht Herz und 
Hand zu vor deinem dürftigen Bruder, öffne deine 
Hand und Leibe ihn, nach feinem Bedürfniß. Sei 
nicht mißgünftig gegen deinen armen Bruder, denn 
wenn er wider שוס‎ zu Gott ruft, fo haftet שפן‎ 
Sünde an dir. Zu diefem Behufe fegnet dich der 
Ewige in allen deinen Geſchäften. Nie wird 66 an 
Armen im Lande fehlen, darum gebiete ich dir: öffne 
peine Hand deinem armen und dürftigen Bruder,” 
Hüte mich ferner, 9 Goft, vor ungerechten Gut, 
das keinen Segen bringen Tann, nach dem Ausſpruch 
der heiligen Schrift: „Wer ungerecht Gut erwirbt, 
wird 65 in der Hälfte feiner Lage verlaffen müf- 
jen.’ Möge 10 nie meinen Reichthum andern auf 
eine Fränfende und beleidigende Art fehen und füh— 
len laſſen; nie mid) deffelben 015 eines wahren Bor: 
zugs vor andern rübmen; nie Vergleichungen zwi— 
ichen meinem und anderer Aufwand anftellen, und 
den Armen verachten, oder ihm mit Harte und Ver: 
achtlichFeit begegnen; nie vergeffen, daß der Arme 
ein Menſch wie ich, daß er mein Bruder ifl. 


Nie will ic) dem Armen und Dürftigen auf 
eine prablerifche Art wohlthun, nie meine Wohlthas 
ten erſt Durch ungerechte Vorwürfe und Tränfende 
Erniedrigungen erkaufen laffen, nie Ihn auf eine be: 
ſchämende Weife an dieſe Mohlthaten erinnern, nie 
Dank, der das Herz verweigert oder niedrige Ge: 
falligkeiten oder Dienfte von ihm fordern, laß mid) 
im Werborgenen, ohne alle Vergeltung wohlthun, 
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und aud dem AUndankbaren, dem Feinde Gutes 
erweifen, wie 66 in der heiligen Schrift heißt: 
„Hungert dein Feind, gieb ihm Brod, durſtet er, 
0000 ihm zu trinken; erregſt Du auch in ihm ein 
unangenehmes Gefühl, Gott wird 66 Dir doch ver: 
gelten.” — 


Heilige mein Herz, Allgütiger, daß 66 fich nicht 
an den Neichthum hänge, und ihn für Die einzige 
Bedingung der Zufriedenheit und Glückſeligkeit halte, 
laß 66 nicht nad) Achtung und Ehrenbezeugung um 
des Reichthums willen geizen, laß mic) vielmehr 
6500066 für die Zufunft ſammeln, die nie verfchwin: 
den, nie fi) vermindern, die Fein Zufall rauben 
kann. Laß mich reich werben an eblen Gefinnungen 
und Shaten, die auch dann, wenn ich meinen Neichs 
thum verliere, mein wahres Eigenthun bleiben, mich 
in das Grab und in die Ewigkeit begiciten, und 
die ein nie verfiegender Quell des Segens und der 
Freude für mich fein werben. Amen, 


79. Der Arme 


Allmächtiger Gott! du theilſt beine Güter tıns 
ter die Menfchen aus, fo wie es Dir wohlgefällt; 
nach höchft weifen, aber uns größtentheils unbefanns 
ten Geſetzen. Sa du machſt reich und machft arın, 
du ermedrigft und erhöheft (Samuel 1, 2.); denn 
ohne deinen Willen, ohne deine alles leitende Vor⸗ 
ſehung iſt und geſchieht nichts von allem was iſt 
und geſchieht! Angebetet ſei dein Wille, o Gott, 
denn dein Wille iſt recht und gut! 
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Die Armuth darf und )01 mich nicht nieder 
ſchlagen und mir bie Freude über mein Dafein und 
das Gefühl meiner Würde nicht rauben! Alles, was 
den Menfchen zum Menjchen macht, alles, was ihn 
über die übrigen Gefchäfte des Erdbodens erhebt, 
was ihm wahre und innere, bleibende VBollfonmens 
beit verfpriht und gewährt, das habe ich mit dem 
Keichften meiner Brüder gemein. Sch habe ja eben 
biefelben Fähigkeiten, Krafte, Ausfichten und Hoff 
nungen bie er hatz ich gehe ja mit ihm eben berjels 
ben Zukunft entgegen, die erſt unfer Schickſal ent» 
fcheiden wird, und zu welcher wir uns beide hier 
vorbereiten follen. Sch darf ja nicht denken, daß er 
mich deßwegen, weil ich arm bin, weniger liebt, oder 
daß mich die Armuth hindern würde, meine Beftim- 
mung zu erveichen, 


Vielleicht verfagte mir deine väterliche Liebe, o 
Gott, den Reichtum, weil er mir vielleicht zum 
Sallftrie und zum 9000000008 gereichen würde, — 
Unverfchuldet ift meine Armuth, und dieſe Tann 
sicht fehanden. Gottes Urtheil, der allein gerecht 
richtet, wird nicht von meiner Armuth beitimmt, 
und die Achtung folcher Menfchen, die überall nur 
auf den aufern Zufland, auf das Kleid des Mens 
ſchen fieht, hat feinen Werth. Verleihe mir nur, o 
Gott, daß ich von den Fehlern und Vergehungen 
rein bleibe, die meinem Stande mehr 015 andern eis 
gen find, und wozu der Arme bie ſtärkſten Verſu— 
ungen und Heizungen findet. Fern fei von mir 
irgend ein unrechtmäßiges Mittel, mich der Armut) 
zu entreißen und mir Reichthum zu erwerben! dann 
würde meine Gewiffensruhe dahin, und die Achtung 
aller Rechtſchaffenen, und das Wohlgefallen Gottes 
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für mic) verloren fein! dann würde ich die Verach— 
tung und die Schande würklich verdienen, die jetzt 
nur nach einer falfchen Einbilbung, oder nach dem 
Urtheil d 5 Thoren auf mir laften. Fern ſei es von 
mir, mürriſch zu klagen über die Schifungen Got: 
tes, der Ewige iſt gerecht in allen feinen Wegen, 
und fromm in al feinem Thun. Term ſei von mir 
Neid, Beradhtung und Spott gegen die Heichen. 
Ferm fei 66 von mir, mid) je der Muthloſigkeit zu 
überlaffen, und für die Zukunft ängfllich zu forgen. 
Gelobt fet der Ewige Tag für Zag, Dies fei mein 
Wahlſpruch. 


Das Wort deiner heiligen Schrift (Pſalm 33) 
fet mein Troſt: „Ehrfürchtet Gott, ihr feine Heilis 
gen! feine Verehrer haben Teinen Mangel, Zunge 
Löwen darben und hungern, aber den Gottesvereh— 
ern fehlt Fein Gut. Sch bin jung gewefen, bin alt 
geroorden, und habe nie den Gerechten verlaffen und 
feine Kinder nach Brod gehen ſehn.“ Nur auf jene 
Melt fei mein Blick gerichtet! Mo der Neiche den 
Armen, der Bornehme den Geringen nicht mehr vers 
drängen, nicht mehr brüden, nicht mehr verbunfeln 
kann; wo ein jeder nach bem was er ift und was 
er gethan, nicht aber nad) dem was er gehabt und 
zu fein fchien, von dir, dem Richter der Melt, dem 
Bater aller Menſchen, wird beurtheilt und des Loh— 
nes ober der Strafe würdig erfannt werden! Dort 
gelten ganz andere 6500066 und Reichthümer als 
hier! Schäge und Reichthümer, die ewig dauern, 
und zu denen dem Armen wie dem Neichen der Zus 
gang offen ſteht. Laß mic) reich werden, o Gott, 
an unvergänglichen Gütern, an geiftiger, immer zu« 
nehmender Vollkommenheit, das ift alles, o Gott, 
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was ich unbedingt und mit völliger Ueberzeugung, 
daß 65 für mich gut ſei, von dir bitte, und 5 
wirft du, Allgütiger, mie gewiß nicht verfagen! Sn 
allem übrigen unterwerfe ich mich in tiefſter Erge— 
bung deinem heiligen Willen; bu bift ein verborge: 
ner Gott, der Retter und Helfer Sfraeld. Beichämt 
werden bie allefammt und müffen erröthen, die ₪ 
Gögenbilder erfünfteln, Sfeael aber wird vom Ewi— 
gen gerettet, Amen, 


79. Andahrsübung einer Braut an ihrem 
Hochzeitstage. 


Allgütiger, es iſt beine Anordnung, daß Die 
Menſchen im Eheſtande leben, und in demſelben 
deine Abſichten und das Wohl ihrer Brüder auf 
Erden befördern ſollen. Gewiß ſind deine Anord— 
nungen auch hier der höchſten Weisheit gemäß, und 
Niemand darf fi ihnen entziehen. — Am heutigen 
Tage, der mich aus den Armen meiner zarklichen 
Eltern in dad Haus meines Mannes führt, mit def: 
fen Schidfale ich das Meinige verbinden ]0 für 
das ganze Leben, will ich noch einmal über meine 
Hflichten nachdenken, und du wirft meine Betrad)s 
tungen, meine Entfehlüffe und Vorſätze ſegnen, daß 
fie mich tröften und ſtärken bei dem entſcheidendſten 
Schritte in meinem ganzen Leben. 


Der Eheſtand verbindet die Menfchen und ihre 
Abſichten, ihre Freuden und Leiden aufs innigfte mit 
einander; er erhöhet und vervielfältigt gleichfam ihre 
irdiſches Dafeinz er giebt ihnen bie ſtärkſten Ermun— 
terungen und Antriebe zur Entwidelung und Uebung 
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aller ihrer Fähigkeiten und SKrafte, zur unverbroffes 
nen Uebung ihrer Pflichten; er knüpft die Menfchen 
fefter an die bürgerliche und menfchliche Gefellfchaft 
und heißt fie thatigen Antheil an dem Wohl verfel: 
ben nehmen, Nichts verfpricht und mehr Troft und 
Hilfe in jedem Alter und in jedem Zujkande, nichts 
öffnet und angenehmere Ausſichten in die Zukunft, 
018 der chrwürbige Ehefland. 


Heilig fei er auch mir, und heilig alle Pflich— 
ten, die er mir auflegt, und alle Einfchrankungen, 
die er mir vorfchreibt! Die Pflicht, meinen Ches 
genoffen zärtliche Achtung und Liebe zu bemeifen, 
ihn 019 mein anderes Sch zu befrachten und zu bes 
handeln, und die Verhältniffe, in denen wir zu eins 
ander fliehen, nie zu. vergeffen, ſei mir heilig! Fern 
fei 66 von mir, Diefen Stand nur als ein Mittel 
größerer Freiheit und Unabhängigkelt zu wählen und 
dabei 0108, oder vorzüglich auf äußere Vorzüge, Auf 
Rang und Neichthum zu fehen, und die Eigenfchafs 
ten 065 Geiftes und des Herzens, diefe fruchtbarften 
Duellen der Glüdfeligkeit oder des Elends, gering 
zu achten, Nein, gefunder Berftand, richtiges Urs 
theil und eine edle Gefiniung, ein theilnehmendes, 
tugendhaftes und frommes Herz, das find Die wah— 
een Gründe, die nie verfiegenden Quellen des ehelie 
hen Glücks, und diefe müffen mir unendlich mehr 
werth fein, 015 aller Schimmer und Glanz. Freu⸗ 
den und Leiden wechſeln im Eheſtande wie in allen 
Zuſtänden des Lebens. Die Annehmlichkeiten des 
Eheſtandes find unzertrennlich mit feinen Befchwers 
den und Einfchränfungen verflochten, und nur ber 
darf ohne Beſchämung und Gemiffensbiffe die Ans 
nehinlichEeiten eines Standes genießen, % aus feine, 
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Unannehmlichkeit mit Geduld erträgt. Je mannig: 
faltiger und inniger die Verbindungen find, in wel: 
chen ich in diefen Stand mit meinem Chegenoffen, 
mit meiner Familie und mit der ganzen Gefellfchaft 
trete, defto mehr muß und will id mich eines thä— 
tigen, arbeitfamen und gemeinnüßigen Lebens beflei- 
figen, und in der freuen Erfüllung meiner Pflichten 
meine größte Ehre und mein vorzügliches Vergnü⸗— 
gen finden. Jede Art von Geſchäftigkeit, von Ar: 
beit, von Zürforge und Aufficht, Die daS Wohl der 
Meinigen befördert und fichert, die fei mir ehrwür— 
dig und wichtig, fie mag ebel oder niedrig heißen, 
fie mag mir leicht oder fchwer fallen! 


Nicht in der fogenannten großen Welt zu glän— 
zen und an allen ihren betrüglichen Freuden und 
Ergötlichkeiten Theil zu nehmen: fondern, der Flei- 
nen Welt, vie mich umgiebt, und das ftille, aber 
wahre 69116 des hauslicyen Lebens zu genießen, da3 
fei dad Ziel, nad welchem ich firebe. Wenn Fein 
Menfch in der Welt blos für ſich denken und for- 
gen und ‚leben darf, fo darf 66 der verehelichte noch 
viel weniger. Ihm ift alles mit feinem Chegenoffen 
gemein, mit ihm theilt er alle Freuden und alles 
Leiden des Lebens, ihm fteht fein Herz offen, ihm 
theilt er gern alle feine Einfichten, alle feine Em: 
pfindungen, alle feine Kräfte mir; ihm erleichtert er 
gern jede Arbeit, jeden Kummer, jede Sorge, ihm 
räumt er gern, wenn er Tann, jeden Stein des An- 
floßes, jede Urfache 066 Verdrußes, jede Gelegenheit 
zum Mißvergnügen aus dem Wege. 


Wenn ein jeder Menfch dem andern Nachficht 
und Geduld ſchuldig ift, wie viel mehr ein Ehege⸗ 
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noffe dem andern! Se weniger wir felbft der Nach: 
fiht entbehren können, deſto geneigter müffen wir 
fein, fie andern widerfahren zu laſſen. Wußte ich 
65 doch vorher, daß ich mich mit einem Menfchen, 
alfo mit einem eingefchränkten, fehlerhaften, auch) 
wohl Vergehungen fähigem 6301000066 , verbinde — 
Aber gemeinfchaftlih an unferer Befferung zu arbeis 
ten und uns den Zorigang auf dem Wege der Zus 
gend gegenfeitig zu erleichtern, das iſt Pflicht und 
Seligkeit des Eheſtandes. Gutes Beifpiel, Erinnes 
zungen, Ermunterungen und Birten, verbunden mit 
Liebe und Achtung, follen uns gegenfeitig zu Beſſe— 
rungsmitteln dienen, und Hand in Hand wollen wir 
auf dem Pfade der Weisheit und der Zugend fort: 
wandeln, und fo uns gemeinfchaftlich unferer höhe: 
ren Beftimmung nähern, 


Gott, ich erkenne meine Pflichten, ich febe ihre 
Gerechtigkeit und Billigkeit mit Ueberzeugung ein. 
Sc, fühle 66, daß mich ihre Erfüllung glücklich ma: 
hen wird. Laß dieſes Licht nie in mir verbunfeln, 
diefe Ueberzeugung und dieſes Gefühl nie in mir 
entfräftet werden; gieb, daß ich ihrem Antriebe ftets 
willig und treulich folge, und dadurch deinen Wils 
len erfülle. 


Cheliche Treue, Keufchheit und häusliche Ruhe 
find ſtets den Sfraelitifchen Frauen eigen gewefen; 
ſtärke mich zu der firengften Uebung diefer Tugen— 
ben. 656006 meinen Ausgang aus dem elterlichen 
Haufe und meinen Eingang in das Haus, das ich 
von heute an beglüden, und wo ich felbft mein Glüd 
finden foll. Amen. 


10* 
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80. Gebet einer Braut vor der Zrauung. 


Allgütiger Gott, unendlicher Duell 66 
während lärmendes, feftliches Geräuſch mich ungiebt, 
fehnt ficy mein beklommenes Herz nad) einer ſiillen 
Andacht, nach einer Ergießung 65 Herzens, vor bir 
Algütiger, Lenker des menfchlichen Gefhidd. Zu 
dem wichtigften Schritte meined Lebens will ic) mir 
deinen Beiftand erflehen; nur durch לאל‎ kann jedes 
Vorhaben gelingen, von dir find unfere Schritte vor 
gemeffen, du zeichneft Uns die Wege vor, die zur 
Glückſeligkeit fuhren. 


Bater im Himmel! dunkel Tiegt meine Zukunft 
vor mir, neuen Pflichten gehe ich entgegen, unbe: 
kannte Verhältniffe erwarten mich. Aus dem Kreife 
der geliebten Meinen, wo ich fo harmlos lebte, wo 
das wenige Gute, das ich übte, liebevoll aufge- 
nommen, und meine Fehler mit liebevoller Zärtlich- 
keit nachfichtig verziehen wurden, trete ich heute in 
einen neuen Kreis und Übernehme neue, ſchwer zu 
erfüllende Pflichten. Bei der Vermehrung meiner 
Pflichten, finden meine Handlungen einen ftrengern 
Richter, ald im Haufe der Meinigen. 


Die Liebe der Eltern und der Gefchwifter ift in 
ben berligften Gefühlen begründet; אל‎ Liebe des 
Mannes follen wir durch unfer Betragen erwerben 
und erhalten; darım, 990000 im Himmel! erhöre 
mein inbrünftiges Flehen in diefer feierlichen, für das 
Glück meines Lebens entfcheidenden Stunde! Wer: 
leihe mir Kraft, dieſe neuen. Pflichten treu erfüllen 
zu können, laß 66 mir gelingen, daß ich durch Sanft: 
mufh, gefalliges Weſen, durch freue Ausübung meis 
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ner häuslichen Pflichten, mir bie Liebe bes Mannes 
erhalte, Daß er mir ſtets mit den Gefühlen zugethan 
bleibe, mit welchen er mic) jest unter bem raus 
himmel erwartet. Bewahre mich vor jenem mürtt- 
Shen Mefen, vor einem launenhaften Betragen, 
Durch welches man fo leicht die Liebe der Menfchen 
von fi) abwendet. 


Du, Herr, haft den Eheftand eingefekt mit ben 
Morten: „Sch will dem Menfchen eine Gehülfin 
Ihaffen, daß fie um ihn fer.” Laß שוח‎ ſtets bie 
Gehülſin meines Gatten fein in allen Verhältniſſen 
bes Lebens. Verleihe mir Kraft, Die Unannehinlich» 
feiten meine neuen Standes zu ertragen und flets 
fo zu lesen, daß ich mir die Achtung meines Mans 
ned und der Seinigen erhalte, „Eitel ift bie Ans 
muth, trügend die Schönheit, ein gottesfürdhtig 0 
wird geprieſen.“ In של‎ Gottesfurcht Faß mich wans 
dein, 0 Sott, dann weiche ich Feine Handbreit von 
meiner Pflicht. 


Segne unfern, von bir Allweifer, Allgütiger, 
befchlofjenen Bund! daß meine Seele dir danfe für 
und für, für die gütige Leitung meines Schickſals. 
O, daß ich mich diefes Tages ſtets mit fröhlichen 
Herzen erinnern dürfte, und daß meine geliebten 
Verwandten es nie bereuen möchten, mein Lebens: 
0006 an das Schickſal dieſes meines Gatten ges 
knüpt zu haben, mögen fie im ihm einen Sohn, einen 
liebevollen, treuen Verwandten gefunden haben! — 
Herr, fegne meinen Ausgang aus meinem Haufe, 
und meinen Eingang in dad Haus, das ich jekt 
durch meine geringen Eigenfchaften ſchmücken und 
beglüden fol. Dein Segen über uns alle. Amen, 


— 150 — 


81. Gebet einer Mutter am Hochzeittage 
ihrer Zochter. 


Empfange meinen Dank, Allgütiger, für die 
Gnade, die du mir ertheilt haft, meine Zochter 6 
auf den heutigen Zag zu erziehen, und daß du 8 
mich haft erleben laſſen, fie heute höhern Pflichten 
zu zuführen. Du kennſt ja, Vater, die Gefühle ei: 
nes Mutterherzens, und weißt, daß 65 Fein anderes 
Glück Eennt, als das 69106 ihres Kindes, — 0 
knüpfe heute dad Schickſal meines geliebten Kindes, 
ich 6610606 ihr 8600180106 einem Manne, der uns 
bis jet frend war. O laß es gelingen, daß fie 
wirklich ihr 8600080116 an feiner Seite finde, ver: 
leihe ihr hausliches 69106 und ein Auskommen ohne 
drüdende Sorgen. Möge Neichthum fie nicht und 
nicht Armuth fie vom Wege der Tugend ableiten, 
möge fie und ihr Mann ſtets ihre Freuden in der 
Häuslicykeit finden, und möge ihr Haus ein Tempel 
fein der Keufchheit, der Sittfamkeit, der Ruhe und 
des Friedens, der Tugend und der Gaftfreiheit. 


Mögen die alten, ehrwürdigen Gebräuche unfe- 
ver Vorfahren, möge dad Traͤuungs-Zeremoniel ihr 
eine Deutung fein für ihr ‚ganzes Leben. Wie der 
Trauhimmel fie bedeckt, fo ſei deine Gnade ihr ſtets 
Schutz und Schirm, und wie er von allen Geiten 
offen ift, fo möge fie ihr häusliches Leben ſtets fo 
einrichten, daß fie weder ihr Gewiffen, noch fonft 
einen Richter und Zeugen ihres Thun fürchten dürfe. 
Flöße Ihr Senügfamkeit, Treue und Sittfamkeit ins 
Harz! Wie man in diefer Stunde ihr Haupt bes 
vet, fd faffe fie ven Entfchluß, von num an thren 
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Blid nicht ind Weite fehweifen zu laffen, ber Eitels 
keit, der Gefalfucht zu entfagen, von Neid und 
Mißgunſt fern zu fen, und ihren Blid nur auf den 
zu vichten, dem fie von heute an ganz und allein 
angehört, und auf den häuslichen Kreis, den fle zies 
ren und beglüden 1. 


Möge fie an die Worte des heiligen Pfalmiften 
denken (Palm 48): „Höre Zochter und bedenke 
65, vergiß das Vaterhaus und Familie, fo wird er 
an deiner Schönheit gefallen finden, — er ift bein 
Herr, verehre ihn.” Aber nicht vergeffen fol fie die 
Liebe ihrer Eltern und Verwandten, viel mehr 6 
Guten eingeben? fein, das fie im elterlichen Haufe 
gelernt hat, und es ausfhlüßlic zum Beſten ihres 
Haufes nüßen. Segne, o Gott, mein Kind am heus 
tigen 2006, der für ihr ganzes Leben enffcheidet, 
und was deine Meisheit ihre auch beftimmt bat, 
ftärfe ihre Herz, daß fie 69 mit frommer Ergebung 
frage; damit fie das Glück nicht übermüthig, und 
das Unglück nicht verzagt mache; dein Segen über 
uns alle. Amen. 


82, Gebet einer 607 fmuiter. 


Almäctiger Gott! ed hat deiner Allweisheit 
gefallen, meinen Manne, feine vorige Frau, und feis 
nen Kindern ihre Mutter durch den Tod zu neh- 
men. Mir, ihrer Nachfolgerin, ift es beflimmt, bie: 
fen theuern Pfändern ihrer ehelichen Liebe, Mutter 
zu fein; mir find fie zur Pflege, Wartung, Erzie⸗ 
bung und Verſorgung anvertraut. Viele Beſchwer⸗ 
den find mit der Erziehung eigner Kinder verbun: 
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den, um wie viel ſchwieriger iſt die Erziehung frem— 
der Kinder. Wie fehwierig 1] der Stand einer 
Stiefmutter, welche zarte Verhältniſſe hat fie nicht 
zu berüdfichtigen. Der Name Stiefmutter führt fo 
etwas bittere und 060001066 mit fich, daß Die Aus 
gen der Welt mit gefcharften Blicken ihr Betragen 
richtet und oft fehr unrecht beurtheilt. Selbft bei 
der gerechteften Veranlaſſung einem Stieftinde etwas 
zu verfagen oder 66 zu firafen, 1] die Melt, find 
die mütterlihen Verwandten diefes Kindes flet3 ges 
neigt zu glauben, jenes Verſagen, jene Strafe ₪ 
nur Willkühr, uud eine rechte Mutter würde fo nicht 
gehandelt haben, 


Selbft mein Mann, fo fehr er von meiner Liebe 
und Anhänglichkeit an ihn, und an alles was ihm 
theuer ift, überzeugt ift, dürfte Doc) von dem Klein» 
ſten Unterfchiede, den ich in der Behandlung diefer 
Kinder, aus dem natürliben Grunde ihrer Eigen: 
thümlichkeit, aus dem Grunde ihrer verfchiedenen 
Gemüthsart zu machen genöthigt bin, betroffen fein, 
und mic) in dem Fränfenden Verdachte der Liebs 
loſigkeit und der Parthetlichkeit haben. Ic erkenne 
diefes alles und zage nicht. So wie ich mich ent: 
chloffen habe, diefen Kindern Mutter zu fein, habe 
ich dieſes alles erwogen, und 68 im Vertrauen auf 
deine Vaterhuld unternommen. E3 find ja Men 
fen, es find ja deine Kinder, ed find die Kinder 
meines Gatten, von beffen Liebe und Achtung mein 
ganzes Lebensgiu abhängt. 


‚. Diefe Betrachtung iſt der genügendſte Grund, 
dieſe Kinder zu 16900, und fie freu und mütterlich 
zu pflegen geiffig und 10010, und fie zu erziehen, 
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dir zum Preis, meinem Gatten und mir zur Freude 
und der Menfchheit zur Ehre, Was kann ich mehr 
015 den feften Vorſatz faßen, diefe Kinder wie meine 
eignen zu erziehen. ber 000 die Liebe zu ben 
eignen Kindern muß ihre Schranken haben; alles 
Thun, was dem jugendlichen Gemüthe für den Aus 
genblick wohltbut, ohne Berüdfihtigung feines wah— 
ren 00018; die MWillführ, die dem jugendlichen Ges 
müth eigen ift, ven Leichtfinn und die Miderfpen- 
fligkeit nicht züglen, und um der Ruhe willen, oder 
aus falfcher Zärtlichkeit überall ihrem Willen nach: 
geben, ift eine unwürdige, eine thörichte Erziehung, 


Mas in meinen Kräften ftebt, will ich aufbie- 
ten, diefe Kinder geſund, ſtark, verftändig, gefchict, 
gut und Gott und Menfchen gefällig zu machen; 
aber ohne Nücficht will ich Ihnen gewähren und 
verfagen, fie liebkofen und ftrafen, wie 66 nach meis 
ner beffern Einfiht nothig ift, ohne Rückſicht auf 
das Wetheil anderer. So fihmerzlich 66 mir wäre, 
falfch beurtheilt zu werden, fo darf id) 66 doch nicht 
beachten, wo 68 auf Das heilige Merk der Menfihen« 
liebe ankommt, Gieb nur, o Gott, daß mein Bes 
tragen dir wohlgefällig fei, und laß mein Werk ges 
lingen, damit der Erfolg mich bei meinem Manne 
und bei der Welt rechtferfige, wenn fie je Mißs 
frauen in mich feßen follten. Laß mid) ſtets bevens 
fen, daß das Mans unjerer Lage ungewiß ift, und 
aud) meine Kinder einft von andern Menfchen ers 
zogen werden Fönnten. Laß mich, 9 Gott, קול‎ 
meine fchwerften Pflichten ſtets mit Freudigfeit er» 
füllen, und diefe Kinder ſo erziehen, daß ihre Mut: 
ter im Gefilde der Seligfeit ich Ihrer freuen Eönne, 
nnd daß ihre Erziehung dir wohlgefällig fei, und 
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nie und meinem Manne in den Augen der Welt 
zur Ehre gereiche. Amen. 


83. Gebet einer Wittwe. 


Das bittere Herz einer tiefbetrübten Frau er— 
hebt ſich jest zu dir, Richter der MWittwen, Water 
der Maifen! Es war dein unerforfchlicher Nath- 
ſchluß mein Haus zn zerftören, mir den Gatten, den 
Freund, den Befchüger und Ernährer, den Water, 
den Erzieher meiner Kinder, durch den Tod zu ent: 
reiffen. Sc beuge mich vor deinem gewiß gerech» 
ten, obwohl unergründiichen Rathſchluß; aber dieſe 
Thränen, die ich feinem Andenken weine, Fönnen bir 
nicht mißfallen. Sa fie find eine hbimmlifche Gabe 
deiner Gnade! welches Herz würde den Schmerz 
ertragen können, wenn er fich nicht zuweilen in lin: 
dernde Thränen 000006. Sch beuge mih in De: 
muth vor Deinem Willen, aber ich flehe Dich an um 
Kraft, mein Unglüd zu ertragen. 


Groß find die Leiden meines Herzens! Wie ein 
Schiffbrüchiger, der plöglich in ein unbekanntes Land 
verfchlagen wird, flehe ich da, ganz auf mich allein 
verwiefen. Ach wie fchmerzlich iſt es, das Mitleid 
der Menfchen zu erregen, und wie wenig tröftend 
iſt ihı Mitleid, das fich in flüchtigen Worten äußert, 
bie oft mehr verwunden, als tröften. 


Eine Wittwe fteht da, ein Stein de3 Anftoßes 
für jeden Fühlloſen. Ach, mit welcher tiefen 6 
heit erklären nnſere weifen Lehrer dein Wort: 
„Keine Wittwe, teine Waife follt ihr drücken, — 


auch nicht eine königliche Wittwe; benn wie kann 
Reichthum tröften, wenn das Herz aufs tieflle ver- 
lebt ift, der Pallaft verliert feinen Glanz, wenn man 
ihn einfan bewohnen fol; Schmuck und Kleider: 
pracht verlieren Werth und Bedeutung, wenn man 
fih für den nicht fehmücken kann, Dem man feine 
Sugendliebe gefchenft hat. 


Wie verändert hat fich der Kreis meiner Pflichs 
ten, fett dem Abfterben meines Mannes! Mie fremd 
ftehe ich in diefem Gebiete da, und muß die Kraft 
meines Geiftes anftrengen, einer neuen Lebensweiſe 
entgegen zu gehen, wie fie meinen Umftanden und 
Berhältniffen gemäß if. Wie gern möchte ich mid) 
nicht nur aus eigner Kraft ernähren, ohne bie Hülfe 
der Menfchen in Anſpruch zu nehmen, fondern auc) 
das Gute thun, 006 Wohlwollen ausüben, die Bet: 
träge zu allgemeinen guten Zwecken fortfegen, bie 
Saftfreundfchaft üben, meine ärmern Verwandten 
und Bekannten nach Kräften unterflüßen, wie ih 6 
feit einer Neihe von Jahren zu thun gewohnt bin. 
Ach, und was das fraurigfte iſt, ich muß an mei: 
nen Kindern auch die Stelle des Vaters vertreten. 
Wenn ich fonft nur mich bei der Erziehung auf den 
engern Kreis meiner Mutterpflichten beſchränken durfte, 
jo muß ich jet pflegen, warfen, erziehen, unterrich- 
ten, tathen und richten, und mit der Sanftmuth der 
Mutter die Strenge ded Vaters verbinven, 


Aber du Allgütiger, bift eben fo barmhetzig als 
gerecht, du verwundeſt und heileſt, ſchlägſt Wunden 
und verbindeſt ſie; du wirft auch Bolſam für Die 
Wunden meined Herzend finden. 
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Du wirft mir Kraft fchenfen, alle meine Pflich— 
ten zu erfüllen; die Entbehrungen, Die mir mein 
Wittwenfland auflegt, Die Einfchränfungen, die ich 
machen muß, die Abhängigkeit von fall fremden 
Menschen, in die ich und meine Kinder vielleicht ges 
rathen, die Harte manches Fühllofen, der die Schuß- 
lofigkeit der Wittwe benutzt, um fie mit Härte zu 
behandeln, zu ertragen. 


Du wirft mir Kraft geben, die Erziehung mei- 
ner Kinder fo zu vollenden, daß ſich ihr Vater am 
Duell der Wahrheit und der 6501/0061] ihrer freuen 
fönne, und daß fie zur Ehre Gottes und zur Freude 
der Menfchen aufblühen, und mir Troſt fein können 
im Alter. 


Flöße Liebe und Erbarmen in das Herz derer, 
von denen ich und meine Kinder abhängen, daß fie 
ftet8 deiner Mahnung gedenken: „Ihr ſollt Eeine 
MWittwe, Feine Waiſe drüden; denn wenn ihr fie 
bedrücket, und fie zu mir rufen, werde ich 66 hören, 
benn ich bin gürig. Behüte mich, 0 Gott, und meine 
Kinder, daß wir jemal3 in die traurige Nothwen: 
digkeit gerathen, die Rache des Himmels gegen einen. 
Menfchen herabrufen zu müffen. 


Der Geift der Milde und של‎ 
beiebe jedes Herz, daß jeder von fi) rühmen Fünne, 
wie der fromme 4100 (29, 13): „Der Segen des 
Unglüstichen komme über mich, ich babe das Herz 
der Witwen erfreut,” Du Allgütiger, Beſchuͤtzer 
ber Wittwin und Vater der Waifen, zu dir neh: 
men wir unfere Zuflucht, won dem 06 heißt (Sere- 
mias 49, 11): „Deine verlaffenen Waifen will ich 
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erhalten, beine Wittwen follen mir vertrauen.” Du 
וע‎ unfer Freund, unfer Beſchützer und unfer Ret— 
ter, in Ewigkeit. Amen. 


own פד‎ 4 


Mer ift, 0 Gott, wie du, der 600% 
Miſſethaten verzeihet dem Ueberreft feines Volkes; 
ber feinen Zorn nicht ewig halt, weil er am Begna⸗ 
digen gefallen findet. Er wird ſich wieder unferer 
erbarmen, unfere Sünden unterdrüden, unfere Ver: 
gehungen in die Ziefe des Meeres verfenfen. Sa, 
alle Sünden deines Volkes Iſrael wirft du verber: 
gen, daß fie nie mehr erwähnt, nie geahndet, nie in 
Erinnerung gebracht werden, Du wirft Safob die 
Treue erfüllen, Abraham die Huld, die bu Diefen, 
unfern Vätern in der Vorzeit zugefchworen haft. — 
Sn Angft rief ich Die Gottheit an, fie hat mich er— 
hört und mir Naum verfchafft. Gott ift mit mir, 
ich fürchte nichts! Was Fann ein Menfch mir thun? 
Sott ftcht mir bei, ich werde Luft an Feinden er- 
blicken. Beffer ift 60, dem Ewigen vertrauen, als 
fi) auf Menfchen verlaffen; beffer ift dem Herrn 
vertrauen, als ſich auf Fürſten verlaffen, 


Sie werden fürder nichts Böſes thun auf mei- 
nen ganzen heiligen Berge, denn die Erde wird voll 
werden der Erkenntniß Gottes, wie das Waffer die 
Tiefe des Meeres 20000 Amen. 
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Erbenföhne, die in Finfterniß und Todesſchat— 
ten wandeln, gebeugt von den ehernen Feſſeln des 
Leidens, führt Gott aus düſtern Zodesfchatten, und 
zerreift ihre Bande. Wenn Thoren durch ihren 
Sündenwandel und um ihrer Uebertretungen willen, 
Yeiven, wenn fie jeden Genuß verabfcheuen, und in 
des Todes Pforten zu flehen wäahnen, fo mögen fie 
in der Noth zum Herrn rufen, er rettet fie aus ih: 
rer Angſt. Er fendet fein Wort, und fie werden 
geheilt, ex befreit fie vom Untergange. — Dann 





*( Sch habe die Gebete bei den zwei Gebräuden an ראש‎ 
ערב יוה"'כ פמט השנה‎ hier hergeſetzt. Was man bier und 
ba gegen die Ausübung diefer beiden Zeremonien tin: 
wendet, weis ich wohl. Sch habe die תשובת רשב"א‎ und 
andere Bücher fo fleißig geleſen als die, welche gern je: 
des Zeremonial abftreifen möchten. Sch weis aber auch 
Gottlob, was in den ספרי קבלה‎ wefentlic 1]. Das 
Thun muß jedem anheimgeftellt bleiben. Aber, wife 
fen follen meine Leferinnen, daß cs 000 wuͤnſchens⸗ 
werth, und der einzige Weg zur wahren Aufklärung if, 
die Weisheit unferer heiligen Vorfahren zu erfaflen, die 
bie Zeremonien zu heiliger Erweckung des Gemüths eins 
gefcht haben, Am Borabend des heiligen Verſoͤhnungs⸗ 
tages fol der Menſch den Gebanfen an die Vergäng: 
lichkeit feines Lebens, an die Vergänglichkeit alles Gr: 
bifhen in ſich erwecken. — Dabei aber foll der Menfch 
feine Würde vor allen Geſchoͤpfen der Erde erkennen, 
und feine nähere Verbindung mit Gott fühlen. Er kann 
fündigen, aber auch bereuen. Er muß mit der Sinnlich⸗ 
0 tämpfen, und — fiegend aus dem Kampfe hervor⸗ 
ge en. — 


Gott ſei mit uns, und ſtaͤrke nns im Glauben an 


ihm. Er ſende fein Licht und feine Wahrheit fir Geift 
und Gemüth, Amen. 
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preifen fie de Emwigen Güte, den Menfchenkindern 
feine Wunder, Hat der Menſch nur unter Taufen: 
ben einen Engel, eine gute Handlung feines Lebens, 
bie für ihn fpricht, fo begnadigt ihn der Herr, und 
foricht: Er fei erlöft vom Verderben, ich habe Er: 
löſung für ihn. 


(Mer ſich ſelbſt die כפרה‎ umſchlägt ſagt:) 

Dieſes ſei Erſatz, dieſes ſei Auswechſelung, die— 
ſes ſei Verſöhnung für mein Leben! Dieſes geht 
zum ewigen Tod, ich aber werde einſt verſammelt 
und gehe einem beſſern, unaufhörlichen Leben der 
Glückſeligkeit entgegen. 


(Wer für andere, für einen oder mehrere, dieſe 
Zeremonie verrichtet, wird die letzte Formel nach 
Perſon und Zahl abzuändern wiſſen, z. B.: das iſt 
dein, euer Erſatz u. ſ. w.) 


86. Gebete fuͤr Leidende, welche in ſich ge— 
kehrt, vor dem Herrn ihre Klagen aus— 
ſchuͤtten wollen. 


1, 


„ich, daß du den Himmel zerriffeft und 
„Sühreft herab!“ Jeſ. 63, 19. 


Acch, daß du, ber du daS Elend deines Volkes 
in Egypten gefehen, ihr Gefchrei und ihr Seufzen 
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erhörteft — ihre Thränen anfaheft und herniebers 
fuhrt — fie zu retten, den Himmel für dein leiden: 
des Volk zerriffeft, dich auch über mein Elend er- 
barmteft — mein Seufzen erhörteft! Du weift und 
fiehefl, wie mein Elend und Leiden täglich drücken— 
der und härter wird — daß ich oft beinahe ver: 
ſchmachten zu müffen glaube! — 


Ah, daß du den Hummel zerriffeft, und führeft 
herab, mich aus meinem Elende zu retten — das 
du nur Eennft! עס‎ nur fiehft alle meine Thränen, 
die immer heißer fließen; du nur höreſt alle meine 
Seufzer, die himmelwärts zu dir auffleigen; du nur 
weift, warum meinem Auge Thranen entjließen und 
Seufzer aus meinem Herzen fleigen, 


Doch, o woeifer und gerechter Gott! bein ge- 
drücktes Volk mußte warten auf die Zeit der Erfül 
Yung, da du ihm einen Erretter und Erlöfer 8 
der Knechtſchaft 60001616 fandteft, und je näher 
die Zeit ihrer Erlöſung Fam, deſto drückender war 
ihr Drangfal; — und je länger fie warten mußten, 
deſto herrlicher war ihre Erlöfung. — 


Unerforfchlicher Gott! auch ich will nicht אל‎ 
Zeit und Stunde wiffen, die du zur Nettung 6 
meinem Elende beftimmt haftz gewiß wirft dur mir 
einmal Erlöfung fenden, daß alle, die 65 fehen, fas 
gen werden: „das hat Soft gefhan” und wer 
den merken, daß 65 dein Werk it.“ 


| Verzeihe mir, barmherziger Gott! wenn ich bis— 
weile mit banger Wehmuth ſchmachte: „Ach daß 
du ven Himmel zerriffeft und herab führeftl“ 


— 1 


ich will dulden und glauben, fragen und hoffen: 
„Ach, Iſrael, vertraue dem Herrn! denn bei dem 
Herrn ift Gnade, und reichli bei ihm Erlöfung, 
Er wird Sfrael erlöfen von feiner Sündenfchuld,“ 


2. 


„Herr, höre! Herr verzeihe! Herr, ver- 

„nimm und thue ed, und verzeuch nicht, 

„um dein ſelbſt willen, o mein Gott!” 
Dan. 9, 19. 


Unendlicher, ewiger, allglitiger Gott! barmher— 
zig und gnädig, langmuthig und von großer Güte! 
follteft du, der du das Ohr geflultet haft, nicht 
fetbft hören? folteft du, der du Erbarmen in unfere 
Bruft gelegt, daß wir mit Geduld die Fehler unfe- 
rer Mitmenfchen tragen und mit Nachſicht ihnen 
verzeihen — nicht felbft erbarmungsvoll fein, und 
nicht nachfichtsvoll dem verzeihen, der um Verzei— 
bung zu bir fleht? 


Wenn du Sünden zurechnen wilft, Herr! wer 
kann beftehen? Allein Vergebung fteht bei bir, auf 
Daß man dich ehrfürchte! — 659 hoffe ich denn zum 
Heren, ich hoffe mit ganzer Geele und harve auf 
feine Verheißung. Sch demütbige mich vor dir und 
bete dich an, ich Staub und Ufche, du der ewig 6 
bende höchft vollfommene Gott — dennoch darf ich 
hoffen, dag du mir deine Gnade miderfahren Iaffen 
wirft; denn ich harre mit ganzer Scele auf dich! — 
גל‎ höreſt den Sünder nicht, der auf verkehrtem 
Wege wandelt, und von deinen Wegen nichts wiffen 

11 
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will; aber ben, ber beine Gnabe fucht, höreft und 
erhöreft duz du verfloßeft den nicht, ber mit ganzem 
Herzen zu dir ruft: „Herr, höre! Herr, ver- 
zeihe! du vernimmſt ed, Herr! על‎ thuft es, 
um bein felbft willen, mein Derr und mein 
Gott!” — 60 Iehre mich nach deinem Wohl: 
gefallen wandeln; denn bu bift ja mein Gott! bein 
Geift, das höchfte Gut, leite mich auf ebener Bahn. 
Um deines Namens willen, Herr! erquide mich, 
deine Allgercchtigleit befreue mich aus der Noth! 


2 


„Obgleich unfere Vergehungen wider und 
„zeugen, fo bilf doch, Herr, um deines Na- 
„mens willen; 11 unfer Abfall auch groß, 
„gegen dich haben wir gefündigt, bu, Hoff: 
„nung Iſraels, bleibft doch fein Netter zur 
„zeit der Noth!“ 


Serem. 14, 7. 8. 


Mer leidet, ohne ſich fhulbig zu fühlen? we: 
ift Sünder, und kann ohne Leiden rein werben? zers 
rüttete Ordnung herftelen, Tann dies ohne Mühe 
und Befchwerde hergehn? Miffethat ift Unordnung 
ift Widerſpruch mit fich ſelbſt/ — das muß uns fris 
ber ober fpäter leiden machen. Auch Außerliche, 
zufällige Leiden, die nicht unmittelbar von unfern 
Thorheiten herrühren — können dem Sünder anders 
nicht vorkoinmen, ald Strafen, und dem Weifen felbft 
anders nicht, als Zurechtweifungämittel; fie find 
Arzeneten für fittliche und religiöſe Krankheiten! — 
„Herr! mach deine Wege mir befannt! unterrichte 
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mich in deiner Führung! leite mich in deine Wahr. 
heit, lehre mich! denn du bift meines Heiles Gott: 
unaufhörlich bare’ ich dein. Gedenk an beine Huld, 
o Herr! an deine Güte, die von je gewefen! Nicht 
meiner Sugendfinden, der Verbrechen, meiner ſei eins 
gedene, nach deiner Gnade, um deiner Güte willen, 
Ewiger! Gütig ift der Herr und fromm, zeigt St» 
renden die rechte Bahn; unterrichtet Demuthövolle 
im Geſetze; 16006 ihnen feinen Weg. Lauter Güte 
und Wahrheit ift des Ewisen Führung, denen, Die 
ihm Bund und Zeugniß halten. Ac Herr! verzeihe 
meine Miffethat um deines Namens willen; er iſt 
unendlich groß.” — 


4: 


„und du, Herr! — ad), wie fo lange!“ 
Pfalın 6, 4. 


Wie lange währt auch das, was kurz 11, dem 
Leidenden: — Wer eine 801 trägt, dem ſcheint aud) 
der fchnelle Schritt desjenigen, ber ihn zu unters 
ſtützen kommt, langſam. Und bu Herr! — ad) 
wie fo lange! Doc gewiß Keinen Augenblick Tan: 
ger, 018 65 die höchfte Weisheit ſchlechterding nöthig 
erachtet! 


Und du Herr! — 60 wie fo lange! 9 
gewiß nicht fo lange, 015 66 dauern würde, wenn 
du nicht uͤnausſprechlich barınherzig und gnädig und 
langmüthig und von unendlicher Güte wareft. 


Und du Herr! — 00 wie fo Lange! und 
11 
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dennoch fühle ich 65, daß mit jebem Augenblid die 
Zeit deines ſcheinbaren Fernfeins Fürzer wird! 


, Und du Herr! — ad wie ט]‎ lange! und 
mit jedem Nufe: „ach wie fo langer komme ich nä— 
her zu die, kommſt du näher zu mir! 


Und du, Herr! — 00 wie fo lange! und 
wie kurz wird 65 fcheinen, wenn 65 überflanden, 
wenn bad Ziel errungen, wenn deine Nähe mir wie- 
der fühlber iſt. „Leidend bin ich und elend, Gott, 
eife mir beizuftehen! nur bu bift Hilfe mir und Net: 
tung! ach, Ewiger, verzeuch nicht.” 


9. 
„Ale deine Wogen und Wellen gehen 
„über mich,‘ 
Pfalm 42, 8, 


O mein Gott! ich kann nicht mehr, ift 66 noch 
nicht genug? Sch bin von allen Seiten geängftiget 
und gebrüdt! „Von Außen tobt das Zodesfchwert, 
und in dem Innern wüther Schreden!! — „Laß 
ab von mit, auf daß ich mich 0700106; — bevor ich 

ehe und nicht mehr bin! Her, du weißt, aus was 
ich gebildet, bift eingedenk, daß ıh nur Staub bin! 
Aber du, Herr, bift allbarmherzig, allgnädig, lang— 
müthig und von großer Güte, Siehe mein Elend 
und mein Leiden und vergieb alle meine Sünden! 
„Eile, Hert, erhöre mich! mein Geift vergeht vor 
Sehnſucht; verbirg dein Antlitz nicht vor mir! fonft 
gleich ich eingefentten Leichen. Laß mich früh von 
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deiner Gnabe hören, ben ich vertraue auf bich. Zeige 
nie ven Meg, auf ben ich wandeln joll; denn zu 
עול‎ erheb ich meine Seele.“ Verlaß mich nicht, be 
weife dich 016 Gott meines Heild. „Du berrfcheft 
über das folge Meer; fleigen feine Wogen, bu daͤm⸗ 
pfeft fie.” — „Du ftilleft der Meere Braufen, das 
Braufen ihrer Wogen“ — und fprihft: Bis hierher 
fomn und nicht weiter, hier breche fidy deiner Moe 
gen Troß! „O lab mih Wonne und Freude hö— 
ven, erquide das Gebein, das du zerſchlugſt! verbirg 
dein Antliß nicht vor mir! hilf mir um deiner Güte 
willen!’ Amen, 


6. 


„sm Keime ſahen mich beine Augen 
„bon; aufgezeichnet find in deinem Buche 
„Die Zage, die mir werben follten, 68 
„einer noch berfelben war.” 

Pſalm 139, 16, 


Nur der matiefte Funke ver Empfindung biefes 
Troftwortes, wie follte der nicht unter ber nieber- 
drücendften Laſt, in ber bangften Gefahr, und zur 
Stunde des 0069 felbft Die Seele erheben! follte 
fi auch Fein Menfh um mich kümmern — vers 
gäßen auch die Liebften meiner — du — du Schöps 
fer meines Lebens und Water meined 65001606 ver: 
aiffeft meiner nicht! dachteſt an mich, eh ich da war. 
Du bereiteteft meine 0006066006, und alle meine 
Freuden und Leiden orbneft du! Mir begegnet nichts 
= vor meinem Entftehen ſchon in dein Bud) 
gefchfieben war. Sch trage nichts, als was laͤngſt 
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dein Mille war, daß ich 68 fragen follte. Mic, 
trifft nichts, was deine Weisheit nicht gut für mic) 
fand, che fi) der Keim meines Weſens regte. Im 
Keime ſchon hat deine Weisheit um mid) gemußt, 
mic) gefehen. — Du wußteft, 00+ 
und welche Geduldsfräfte mir zu Theil werden foil» 
ten, che ich litt, ehe ich duldete. Du mein treueſter 
Water, vergiffeft auch 1661 meiner nicht, da ich bin; 
und kennſt die Leiden, die mich jest drüden, und 
die du Über mich verhängt, als Eeiner meine Tage 
noch War, — 


Sch will und darf nicht zweifeln, noch mid) 
fürchten! wenn aud Elend und Leiden fich verei— 
nen, um mich zu beflürmen; fie vermögen nicht3 
wider dein vorgefaßtes MWohlwollen zu mirz denn: 
„Aufgezeichnet ftehen die Zage, die mir werben folls 
ten, 019 Feiner noch berfelben war,” Keine Drang: 
fal und keine Gefahr kann eine Minute von meinen 
beftimmten Lebenstagen abkürzen; denn: „die Tage 
bie mir werben ſollten, find in deinem Buche aufs 
gezeichnet.” — Was mir gefchieht, muß mir gefche: 
ben, daß erfüllt vogrbe, was dur gefchrieben, o Sott 
der Wahrheit und der Treue! — „Seele, was bes 
00] du dich? warum ift dir fo bang in min? 
Hayıe nur zu Gott! ihm werde 10 einft noch Dane 
ten, ihm meinem Gotte, meines Angefichted Heil!“ 
Einſt zerfließe ih in Dank, wenn die Naäthfel mei— 
ned 960686 gelöft fein werben; wenn ich ganz über— 
fehen werde, wie alles gefchehene zu dem Grabe und 
Genuße von Vollfommenheit und Glückſeligkeit, den 
ich ‚erzeichen follte, wefentlicdy gehörte. Nun — dir 
mein Gott, fet die Länge oder Kürze meiner Lebens: 
und Leidenstage suhig überlaffen; „du hafı Dis Sage 


— 167 — 


bie mir werben follten, in beinem Buche aufgezeidh. 
net, ehe noch einer verfelben war,’ — „Dir werde 
ich einft noch danken, dir meinem Gotfe, meines 
UAngefihts Heil.” — So will ich nur zu dir hat 
ren, denn alles, wie du ed machft, ift innmer mohl- 
gemacht. 


7. 


„Des Abends kehrt Berrübniß ein, des 
Morgens Freudenruf.“ 
Pſalm 30, 6. 


Weiche oftmalige Erfahrung! erliege nicht Herz! 
erhebe dich! ſtärke dich durch dieſe Wahrheit! Wie 
manche leidende Seele wirft fi bin wie in Ohn⸗ 
macht, unter der Laſt unausfprechlicher 001008, -— 
findet feine Ruhe, fieht Fernen Ausweg, kann ſich 
nicht mehr halten, — betent wagt ſie's an einem 
bangen Abend auszufchütten ihre Gefühle vor Gott, 
— und verfinft in Schlummer, den Gottes Erbar: 
men über fie auögießt — und am Morgen erwacht 
fie mit Ruhe, Friede, Heiterfeit — wie eine Blume 
vom Morgenthau neu belebt — wie von Gottes 
Athem angehaucht, erhebt fe fich, Tobpreifet Gott in 
freudevoller Empfindung und betet an — du bifl’3 
der meine Thraͤne trocknete, der mich fo fanft ers 
quickte — durch deine Berührung bin ich geftärkt, 
du bifi mir alles — durch Dich empfange ich 6 
Morgens, was id) des Abends zu erhalten kaum 
glauben konnte! Gieb mir Glauben, fo habe ich 
alles — fo bin ich ſtark — fo werde ich dir dan— 
fen. Dane und Anbetung fei dir für Deine väter 


._ 
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liche Erquidung. — „Herr, mein Gott! ic, flehe 
zu dir, und du heilft mic) — טל‎ zogft mir aus mein 
Frauerkleid, umgürteft mit Freude mich: daß meine 
Seele dir lobfinge, und niemals flile werde. Sch 
will, Ewiger, mein Gott, in Ewigkeit dir banken!” 


8. 


„So ſchicke dich an, deinen Gotte וו‎ 
„gegen zu kommen, Iſrael!“ 
Amos 4, 12, 


650 fern du dich auch von deinem Gotte glaus 
beft, fo wenig er bir auch befannt fein mag, fo we— 
nig du ibn auch bis jetzt gefucht und gefunden haft, 
fiehe! er tft Dir dennoch näher, 016 0066 nahe, ſo— 
bald du feiner bebarfft; denn: „mahe ift der Herr 
jedem, der ihn in Wahrheit anruft” — und „er will 
fich finden laſſen von jedem, der ihn ſucht, mit ganz 
zem Herzen.” — Go fuche ihn, er wird fich dir 
finden laſſen; rufe ihn in Wahrheit an, er ift dir 
nahe; 200% nur zu ihm in jeder Dunkelheit, die 
deine Seele umwölkt, in jeder Noth, אס‎ dich ang» 
ftet, unter jever 800, die dich drückt — er tft der 
barmherzige Vater, er liebt alle feine Kinder, feine 
N ift unermüdlich und feine Liebe un— 
endlich, — 


Wenn du weißt, wo dein Gott ſich dir ſchon 
auf dieſe oder jene Weiſe gezeigt hat, 19 gehe fleißig 
dahin, um ihn da zu ſuchen, da zu finden; du wirft 
ihn finden, wenn du ihn fuchft, ibn, deinen treueften 
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Sreund, deinen liebreichſten Water, deinen Gott, den 
bie und jedem nahe ift, nahe fein will, fo oft er in 
Wahrheit angerufen wird: vieleicht in der Einſam⸗ 
keit, vielleicht in einer flilien Stunde, vielleicht bei 
einem tugendhaften, frommen Freunde? — vielleicht 
am öffentlichen Orte des Gottesdienftes, haft du 6 
fonders deinen Gort nah: gefühlt! — Wie 66 dein 
rechter Ernſt ift, ihm zu begegnen, fo begegnet er 
bir gewiß, ehe du 65 erwarteftz denn er hilft feinen 
Kindern gern. „Die Wünfche feiner Verehrer thut 
er, und ihr Gebet erhört er, und hilft ihnen.” — 
Mo du ihn immer fühlt, da findeft du ihn, denn 
alfo lautet feine untrügliche WVerheißung: „Und Ihr 
werdet mic) anrufen, und zu mir beten, und id) 
werde euch erhören; und ihr werdet mich fuchen und 
finden, denn ihr werdet mid fuchen mit gan: 
zem Herzen; und 10 will mi von euch finden 
laffen, foricht der Herr.“ 


9. 


„Bewahre mich wie das Bild im Ang- 
„apfel, unter dem Schatten deiner Flüs 


el bürg mich.“ 
1 Palm 17, 8. 


Deinem Schuße will ich mich getroft überlaffen, 
freuer Water! bu allein kannſt mir wahre Sicherheit 
geben. Ach! wo ich mich hinwende, fehe ich Ohn— 
macht; nirgends finde ich was ich am meiften bedarf 
— 1008 mir Ruhe geben Tann. — Meine Leiden 
drücken mich hart, ich ſeufze aus beflommener Bruft, 
Tage und Nächte find trübſalsvoll. „Sei mir gnä- 
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big, Ich welke dahin, heile mich, denn mein Geben 
ermattetz meine Geele ift ſehr ermattetz und du, 

err! — ach! wie lange ₪001" — Oft — ad! 
allzuoft ſinket aler Muth dahin; der Funke meines 
Glaubens exlifcht faft, wenn neue Gefahren mir dro— 
ben. — Verzeihe, o Gott, deinem ſchwachen Kinde, 
das טן‎ oft vergißt, wie טס‎ behüten, befhlirmen und 
retten kannſt — ben: fo oft Die berrlichften Bilder 
deiner Huld verſchwinden — welch ein herrlich, Tiebs 
₪065 Bild: unterm Schatten deiner Flügel 
birg mich! Welch ein umübertrefflid anmuthiges 
Bild; bewahre mih wie bad Bild im Aug 
apfel! — Wer feine Frommen fo beten lehrt — 
foldye. Worte des Vertrauens auf ihre Tippen leget 
— wie kann ber bewahren! wie zärtlich! wie mächs 
tig! Kann zuviel von dem erwartet, kann טג‎ 
zu vertrauensvoll zu Diefem gebefet werden? — „So 
will ich zum Deren fprechen: Du bift mein Gott, du 
bift meine Zuverficht, mein heil im Lande der Les 
benden, und der Here hört 65 und hilft — und ich 
preife Deinen Namen ob deiner Gnade und Treue; 
denn verherrlichet haft du über alles deine Vers 


heißung 1” 
10. 
„Bekehret euch zu mir, fo will id) ınich 


„zu euch wenden, fpriht der Herr der 
„Heerſchaaren.“ 
Malachi 3, 7. 


Bäterlicher Ausforuch Gottes! Water! ich fühle 
das liebende Vaterherz! Du kommſt mir gleichfam 
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mit ‚offenen Armen entgegen, kommſt mir zuoor, 
wenn id) mich gegen dich wende! Sch fol mich zu 
עול‎ befehren, und du willft mir gnädig fein! dem 
Sünder ald Sünder, Tannft du deine befte Gnade 
nicht erweifen! 8104 16 nicht Licht für den Blin⸗ 
den; Gnade nicht Gnade für den Freund der Sun: 
den, — ur dem innig Neuigen, dem aufrichtig 
Bußfertigen, dem feine Augen tiber fich felbft und 
dad 9302060001, im welches ihn bie Sünde geftürzt 
bat, aufgehen, Der feine Miffethaten bitterlich beweint, 
ber zu feinem, fo lange von ihm ungefannten Gott, 
ſich in Demuth wendet, ₪ zu Ihm befehrt, ihn um 
Erbarmen und Vergebung anfleht, und doch in feis 
ner Sündlichkeit fih aller Erbarnung und aller 
Verzeihung ummürbia fühlt, — nur dem kann fich 
Gott in aller feiner Gnade, Huld und Erbarmung 
mittheilen. — So werfe von Dir alles Unrecht, wo— 
durch du Dich verſündiget; fchaffe dir ein neues Herz 
und einen neuen Geiſt. Warum willit טל‎ denn in 
der Sünde verderben, mein Sfraelit? — Nein, der 
Ewige, der Herr, hat kein Wohlgefallen am 6 
des GSterbenden. — Bekehre dich alfo und finde 
Gnade!” Suche den Herin, da er zu finden iſt; 
rufe ihn an, da er nahe if. Der Gottlofe Laffe 
von feinem Wege, und ber Uebelthäter von feinen 
Gedanken; er befehre fih zum Herrn, fo wird er 
ſich feiner erbarınen, und zu unferem Gofte, denn 
bei ihm 16 viel Vergebung.“ 
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„Bahle dem Höchſten beine Gelübde.“ 
Pſalm 50, 14, 


Vergiß 65 deinem Gotte nicht, wenn er dich 
aus Angft oder Gefahr, aus irgend einer Noth und 
Leiden errettet hat. Er gab dir, warum bu ihn ba- 
teſt; er hörte dich, da אל‎ in der Angft zu ihm 6 
feft, und errettete dich; er that dir, was er bir = 
ſprach, follteft du nicht auch thun, was Du ihm ver: 
ſprochen? O wie viele taufend 6901006 werden im 
heißen Drange der Noth, zu Gott gethan, die, fos 
bald und geholfen ift, wieder vergeffen werden. Und 
65 iſt doch nichts, das uns fo nahe und bleibend mit 
Gott vereinigt, und auf jede Fommende Noch, auf 
jede Angft und jedes Leiden, feiner Hilfe fo gewiß 
macht, und in allen Zufällen folche Freiheit und Zu: 
verficht im Gebet giebt, 015 aufrichtiger Dank unfe- 
res Herzens, ald inniges Streben dem liebevollen 
Retter zu gefallen, 015 Ernſt, alles zu thun, was 
ihm Freude machen Tann, und alles von Herzen zu 
meiden, was ihm nur im geringflen mißfällt, 


Zahle dem 090768 deine Gelübdel 
Nenn du dein Verfprechen vor Gott baltft, fo Fannft 
du immer mit ruhigem Herzen aufbliden zum Va— 
ter, der da Gnade und Treue halt ewiglich. From 
med Geſtändniß: „Du befreieft vom Tode meine 
Seele, mein Auge von Thränen, meinen Fuß vom 
Gleiten“; frommes Bekenntniß: „Sch will vor dem 
Herrn wandeln im Lande der Lebenden, 10( 
ihm feft, obſchon ich fprach: ich bin fehr elend!“ 
frommer Borfag: „meine Gelübde will 10( dem Herrn 
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zahlen vor den Augen ſeines ganzen Volkes!“ — 
So ſei mein Geſtändniß, fo mein Bekenntniß; fo 
mein Vorſatz; ſo will ich um Wahrheit und um 
frommes Leben ihn bitten: „Zeige, Ewiger, mir deine 
Wege! laß mich in deiner Wahrheit wandeln, und 
beine Namens Ehrfurcht mein Herz fich einzig weis 
ben. Daß, Gott, mein Herr, mein ganzes Herz bir 
danke, ewig deinen Namen ehre; Denn deine große 
Güte waltet über mich, du retteft meine Seele aus 
des Abgrund: Tiefe.“ 


12. 


„Halte Dich redlich, halte dich vechtfchaf- 
„fen; denn Das Ende folhen Mannes 


„iſt Friede.“ 
Pſalm 37, 37. 


Habe ich mich redlich gehalten? war ich recht: 
Ihaffen? darf ich hoffen, daß Friede auch mein Ende 
fein wird? — Bin ih fromm? hab ic Glauben? 
hab 10 Liebe? hoffe ih? halt ich mid) alle Tage 
vor dem Herrn, wie ein gehorfamer Sohn vor fri- 
nem Vater? fuche ich die Wahrheit? Kracht ich die 
Ewigkeit zu erlangen? beftrebe ich mich ein Genoffe 
66ל‎ Meiches Gottes zu werben? verehrte 10 den 
Schöpfer der Menfchen? dank ich ihm für alles, 
was er um der Menfchheit willen erfchaffen? ehre 
und liebe ich die Menfchen? thue ich jedem Men: 
fchen, was ich thun Tann und foll, und was id) 
wünſche, daß mir 96/0006? wünſche ich weder Gu— 
ten noch Böfen, ſelbſt Feinden nichts Böſes? reize 
ich Feinen Menfchen zum Born? ärgere ich Eeine 
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ſchwache Seele? freue ich mich der Gottheit in den 
Stärken? ſuche 10( den Starken (Frommen, welcher 
in Soft ſtark iſt) damit er mich ffärkfe? (d.h. damit 
ich durch fein Beifpiel Verne, in Gott ſtark fein) — 
oder ſuche ich nur feine Gunft, um meinen Ehrgeiz 
u nähren? befuche ich den armen Kranken? forge 
100, ihm beizuftehn? mildere ich feine 970)? 
ic) mein 3000 mit ibm? oder befuche ich nur die 
reichen Kranken, die meiner nicht bedürfen? habe ich 
Traurige getröftet, fo viel mir möglich war? habe 
ich dem Nadten gern ein Bekleidungsſtück gegeben? 
gab ich es ihm ohne Vorwurf? habe ich ihn be 
ſchämt, babe ich freudig und nach Kraft zu from— 
men Zwecken beigetragen? habe ich nüßliche Anftal- 
ten unterftüßt? war ich der Armen meines Mohn: 
ort3, meines Vaterlandes eingedenk? — Tiebe ich den 
Nächften, wie mich ſelbſt? wie Gott, mein hinmli: 
{her Water, will, daß der Nächte geliebt werde? 
betrag ich mich 015 guter, weifer, gehorfamer Bür— 
ger? darf man meinen Worte vertrauen? 17 mein 
ja, jakund mein nein, nein*), vor Gott und den 
Menſchen? bin ih als Bürger redlih und rechts 
ſchaffen? bin ich als Menſch gefällig, liebreich und 
friedfertig® bin ich als Sfraelit, 016 Bekenner der 
auf Sinai geoffenbarten, ewig wahren Religion, reis 
nes Herzens? bin ich friedlich? kann 10 um של‎ 
guten 650006, um der Gerechtigkeit willen auch etwas 
leiden? verfteh ich e3, ein Opfer zu Bringen? habe 
ich 66 0690001, welche Opfer dem Hextn angenehm 
find® habe ich Gottgefällige Opfer freudig darges 
bracht? hab ich meine Beftimmung als Sfraelit ers 
kannt? babe 10 mich beftrebt, ₪06 Licht zu fein? 





*( Zalmud, Traktat B. Mezia, Fol. 49, 
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leuchten meine Handlungen? erfennt man in mir, 
daß ich gefchaffen wurde, ein Ebenbild Gottes zu 
fein? balte ich mich redlich, halt ich mich, rechtfchaf- 
fen, daß ich hoffen darf, mein Ende wird Friede feln? 


Alwiffender, dir ift mein Wandel, dir mein 
Sinn und Herz bekannt. „Sch weiß es, mein 
Gott, daß du dad Herz prüfeft und die Rechtſchaf— 
fenheit liebeſt.“ — Heucheln würde nicht nüßen; 
kann man, wie man Menfchen täufchet, ibn, den 
Herzensfundigen, täufchen? kann der Heuchler vor 
ihn treten? wohin führt die Gottvergeffenheit? — 
befteht die Hoffnung der Scheiheiligen? was iſt die 
Hoffnung des Heuchlerd? pfrüft Sort nicht Herz 
und Nieren? — 


Michtige Fragen für den Keidenden! wer foll 
fie tbun, wer ſich vor Gott prüfen, wenn ber 6 
dende nicht? „Erforſche mich, Gott! erfahre mein 
Gemüth! prüfe meines Herzens Negung! erfahre, ob 
an mir fer ein Meg des Jammes, und Leite mich 
den Meg zur Ewigkeit!” Amen. 


37. Beim Eintreten zu einem Kranken betet 
man leife folgende Bibelftellen: *( 


Es begegne dir nichts Böfes, Fein Unglück nahe 
fi deiner Hütte; denn er entbietet Engel für dich, 


*( Yuszug aus dem Traktat Semchot: Zu bem, der dem 
₪006 entgegen geht, fagt man: Bekenne deine Sünden! 
Siche, viele haben oft ihr Suͤndenbebkenntniß abgelent 
und find deßwegen doch nicht geftorben, da hingegen oft 
Menſchen plöglic bingerafft worden find, che fie ib 


dich auf deinen Wegen zu bewahren. Seile ung, 
Ewiger, dann find wir geheilt; rette טס‎ uns, fo 
ift ui geholfen; denn dir haben wir alles zu ver- 
danken. 


88. Suͤndenbekenntniß des Kranken. 


Ich bekenne vor dir, Ewiger, mein Gott und 
Gott meiner Väter, Gott Abrahams, Iſaaks und 
01008, daß meine Genefung und mein 2005 in bei- 
ner Hand ſtehen. 66 fei dir Wollgefällig, mid) 
vollfommen zu heilen. Iſt aber der Sag meines 
Todes nahe, fo 911 du gerecht wegen alles deffen, 
was mich betrifft, du handelft nad) Treue und Wahr: 
heit, ich aber bin der Schuldige. Der Felfenfchuß! 
vollkommen ift fein Thun; alle feine Wege find Ges 
rechtigfeit; ein Gott der Treue ohne Unrecht, gerecht 
und redlih ift er. — Zu dir, Ewiger, erhebe ich 
meine Seele; e3 fei dir wohlgefälig, 006 mein Tod 
eine Sühne fei für alle Sunden, Verbrechen und 
Miffethaten, die ich in Gedanken, Worten oder Hand« 
Iungen begangen habe, ſowohl unwiſſentlich, als 


Suͤndenbekenntniß abgelegt hatten. Giebt 08 000 fo 
viele Menfchen, bie felbft in gefunden Zagen über ihr 
Leben nachdenken, und ihre Sünden bekennen. Worte 
koͤnnen nicht 100068 und nicht lebendig machenz wer aber 
feine Sünden bekennt, ift des ewigen Lebens theilhaftig. 
Haft du etiwa eine Schub zu bezahlen; bat bir vielleicht 
jemand 60006 aufzubewahren gegeben? u. f. w. Drei 
Dinge find uns als Heilmittel gegen die Krankheiten 
unjeres Weiftes aneınpfohlen, 006 find: Belehrung, Ge⸗ 
bet und Werke der Barmherzigkeit. Bereue deine Suͤn— 
den, bete zu Gott, und falle den Entſchluß, ſtets nad 
Kräften Gutes zu thun. 
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muthwillig, gezwungen ober freiwillig, bis zu biefem 
Augenblick, alles, allverzeihender Gott, vergieb und 
verzeihe mir, und fei mit mir ausgefühnt. Laß mic) 
Antheil haben an ven Geligfeiten des Zukünftigen 
Lebens, bie du den Frommen aufbewahrt hafl, — 
Mache mir befannt den Meg des ewigen Lebens, 
die Freudenfülle vor deinem Angeſichte, Die ewige 
Seligkeit, die zu beiner Rechten ift. 


Höre Sfrael, ber Ewige, unfer Gott, iſt ein 
ewige, einiges Weſen. Gelobt fei der Name feines 
herrlichen Reichs auf ewig. 


Du folft den Ewigen, deinen Gott lieben, von 
ganzem Herzen, von ganzer Seele und von ganzem 
Vermögen. 


Der Ewige regiert, er hat regiert und wirb 
regieren in Ewigkeit. 


Der Ewige ift der allmächtige Gott, er ift un- 
fer Gott, 66 giebt feinen mehr. Wahrlih, er ifl 
unfer König, es giebt Feinen außer ihn, So heißt 
69 in deiner heiligen Schrift: „Du follft heute ers 
fennen und dir zu Herzen nehmen, daß ber Ewige 
almächtig ift oben im Himmel und unten auf der 
Erde, und fonft Feiner. 


Mein und meiner Eltern Gott! es komme vor 
bir mein Gebet, entziehe dich nicht meinem Flehn! 
Siehe, ih habe nicht die freche Stirne und bie 
Hartnedigkeit, mich ver bir, Eiviger, mein und mei: 
ner Väter Gott zu ftelen, 015 wäre ich unfchuidig 
und hätte nie gefündigt. — Sch — daß ich 
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und meine Eltern gegen dich gefündigt haben, und 
wiberfpenflig. gewefen find. 


Ich habe vieles verfchuldet, ich habe nach uner— 
yaubten Genüßen gehafht, habe treulos gehandelt, 
habe geraubt, habe geläſtert, andere zu Lafleın ver: 
leitet, und unſchuldige verdammt, id) mar übermüs 
thig, gemaltthätig, habe Lügen erbichtef, und im 
Rathe Bosheit befchworen, ich habe gelogen, ges 
fpottet, ich war widerfpenftig und hade geſchändet. 
Ich war Empörer, habe geheime Sünden begangen 
und meinen Nächften gemißhandelt. Sch habe beleis 
digt, war halsſtarrig, habe geftevelt, wider Gott ges 
fündigt, und Gräuelthaten verübt, Ich bin auf 
Irrwegen gegangen und habe andere irre geführt. 
sch bin don beinen vortrefliden Gefegen und guten 
Lehren abgewichen, ohne 66 zu achten, du aber ]ול‎ 
gerecht an allem, was bu über mid) kommen läßt, 
denn du haft mit Watertreue gegen mich gehandelt, 
ich aber habe es verfannt und wider Dich gefünpigt. 
Mas fol ich bir, Erhabenfter, fagen, was vor bir, 
der du im Himmel throneft, erzählen? Du weißt ja 
alles, öffentlihes und heimliches kennſt du ja! 


Du kennſt die Geheimniffe der Welt, die tief 
verborgenen Handlungen eines jeden 980006. Du 
durchſchaueſt alle Kalten des Innern und Nieren und 
Herz; nichts iſt Dir verborgen, nichts bleibt geheim 
vor Deinen Augen. Laß 66 dir wohlgefällig fein, 
o Ewiger, mein und meiner Väter Gott! meine 
Fehler zu verzeihen, meine Miſſethaten und meine 
Sünden zu vergeben, durch deine große Barm— 
herzigkeit, Herr tilge meine Sünden nur nicht durch 
Schmerz und bödartige Krankheiten. Mirf fie in die 
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Tiefe 65 Meeres, an einen Drt wo fie nicht mehr 
0600006 oder heimgeſucht werden, daß fie nimmer 
gedacht werden, von nun an bis in Ewigkeit, meine 
Sünden fowohl, 016 die Sünden von ganz Sfrael. 


Er ift erbarmungsvol, der die Sünde verföhnt 
und nicht aufreibtz der oft den Zorn zurüd nimmt, 
nie den Grimm ganz erwachen laßt. (Dieſes wird 
dreimal wiederholt). 


Mögen dir wohlgefällig fein die Worte meines 
Mundes und die Gedanken meines Herzens, Herr, 
mein Hort und mein Eerlöfer, Er, der in feinen 
Himmelshöhen Frieden ftiftet, erhalte uns und ganz 
Iſrael in Frieden, Amen. . 


Dann betet man mit dem Kranken den Pfalm 121. 


Stufengefang: 


Sc erhebe mein Auge zu jenen Bergen, wo 
kommt mir Hlife her? — Vom Ewigen kommt mir 
Hilfe, der Himmel und Erde ſchuf. 


(Hier ſtimmen die Umſtehenden mit ein). 


Er läßt deinen Fuß nicht gleiten, dein Hüͤter 
ſchlummert nicht. Siehe er ſchläft und ſchlummert 
nicht, der Hüter Sfraeld. Er fet dein Hüter, er bes 
fhatte dich, fei dir zur Rechten; dir ſchadet nicht 
des Tages Sonne, nicht der Mond 066 Nachts. — 
Der Herr behüte dich vor Uebel, behlite deine Seele. 
Er behüte deinen Ausgang und deinen Eingang von 
nun an und in Ewigteit. 1 
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er iſt, o Soft, wie ,על‎ der Sünde vergiebt, 
Miſſethaten verzeiht dem Ueberreſt feines Volkes, 
der feinen Zorn nicht ewig halt, weil er am begna— 
pigen gefallen findet. Er wird ſich wieber unferer 
erbarmen, unfere Sünden unterbrüden, unfere Ver: 
gehungen in die Ziefe des Meeres verfenten. Du 
wirft 530105 die Treue erfüllen, Abraham die Huld, 
die du diefen unfern Vätern in der Vorzeit zuge: 


ſchworen haft. 


Sn deine Hand befehle ich meinen Geift, bu 
erlöfeft mich, Gott der Treue. Büchtige mich nach 
Gerechtigkeit, Emiger, nur nicht im Zorne, daß ich 
nicht aufgerieben werde, In Glüdfeligfeit werde ich 
übernachten, und durch Erbarmen wieder erwachen, 
Ah, Allmächtiger, heile mich. (Wird dreimal wie: 
erholt). 


Heile du mich, Ewiger, fo bin ich wahrhaft 
geheilt; Hilf du mir, ſo bin ich gerettet; dir nur habe 
10 alles zu banken. Verlaß mich nicht, Emiger, 
mein Gott, fei nicht fern von mir, eile mir zu Hilfe, 
Gott, mein Heil. Auf beine Hülfe hoffe 10, Ewi— 
ger; Ewiger, auf deine Hilfe hoffe ich; ich hoffe, 
Ewiger, auf deine Hilfe, 


Der Herr fegne dich und behüte dich, der Herr 
Yaffe fein Angeficht über dich leuchten und fei bir 
gnädig, der Ewige erhebe fein Angeficht zu dir und 
gebe dir Frieden, 


(Außer, mehreren Bibelſtellen bie auf Tod und 
Unfterblichkeit Bezug haben, werben gewöhnlich fols 
gende Pfalmen gebetet: Pfalm 41, 86, 92, 102, 
103, 108, 118, 134.) 
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89. Wenn man Sieht, daß der Kranke dem 
Zode nahe ift, läßt man ihn, wenn 65 moͤglich 
ift, foigend«B fügen. 


Der Engel, der mid von allem Uebel erlöft, 
ſegne die Kinder, daß durch fie genannt werde mein 
Name und der Name meiner Voreltern Abraham 
und Iſaak, und fie mögen fi ſtark vermehren im 
Lande. Mer iſt unter den Mächtigen, wie du, 0 
Eiviger, wer ift wie ,טל‎ verherrlicht durch Heilig» 
feit, furchbar im 8006, Wunderthäter! Du bift m 
Ewigkeit mächtig, d Bott, du belebſt die Zodten, 
mächtiger Errefter, du erhältft die Lebenden mit 
Güte und großer Barmherzigkeit. 


20066 was Athen hat, preift dich, Gott, Halle: 
lujah! Hilf uns, Gott des Heils um der Herrlich— 
keit deines Namens willen, refte uns, und verzeihe 
unfere Sünden um deines Namens willen. 


(Bei den lebten Zügen fagen dies die Umftehenden.) 


Sehe hin, dich fendet Gott! gebe hin, der 
Ewige wird mit עול‎ fein. Der Ewige, fein Gott, 
ift mit ihm, und er wird hoch erhaben. (Wird drei 
mal wiederhoit.) 


Der Herr fegne dich und behüte dich, der Here 
Laffe fein ÄAngeſicht fiber dich leuchten und fei bir 
guädig! der Herr erbebe fein Angeficht gu dir, umd 
gebe bir feinen Frieden. 


„Bu deiner Rechten Gottes Erkenntniß; dir ze 
Linken göttlicher Veiſtand; vor dir Genefung von 
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6000), Hinter dir göttliches Licht, und tiber deinem 
Haupte der, Abglanz der Herrlichkeit Gottes! Sei 
muthig und ſtark, fürchte nicht und zage nicht, der 
Ewige, dein Gott, ift mit dir, wohn גול‎ geheft. — 
Und der Herr Sprach: Mein Zorn vergeht und id) 
will dir willfahren. 


Befreie feine Seele aus ihrem Kerker, daß er 
deinem Namen danfez Gerechte werden fich mit ihm 
fronen, wenn du ihm MWohlthat 61300] Warum 
biſt du gebeugt, meine Seele, warum fo unruhig in 
mir? Hoffe auf Gott, einft werbe ich ihm noch dans 
fen, meinen Gotte, dem Helle meines Angefichts. 
An diefem Tage verföhut man euch zu reinigen von 
allen euren Sünden folt ihr vor Gott gereinigt 
werden.*) 


600614 und barmherzig ift Gott, Tangmüthig 
und von großer Güte. &ott ift der Schuß der Ge 
beugten, ein Schuß in Zeiten der Noth; die Nechte 
des Ewigen ift erhaben, die Rechte des Ewigen vers 
fchaffet den Sieg. 


Gedenke deiner Barmherzigkeit, o Gott, und 
deined Wohlwollens, die von Ewigkeit her walten. 
Und die Erfcheinung des Ewigen zog bei ihm vor» 


Eine heilbringende Wahrheit kann nicht oft genug mies‏ (י 
derheit werben. Unfere weifen Vorfahren erklaͤren dieſe‏ 
Bott gefünbigt habt,‏ טסט Stelle wie folgt: Was ihr‏ 
wird euch am Verfühnungstage (auch der Zodestag ift‏ 
ein Berlöhnungstag) verziehen; wenn ihr aber gegen‏ 
Menſchen gefehit habet, durch Werke oder Worte, kann‏ 
von Gott nur vergeben werden, wenn ihr euren Neben«‏ 
menfchen befriedigt babet.‏ 
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über, und ₪6]: „Der Ewige ift das ewige Werfen, 
allmächtig, barmherzig und allgütig, langmüthig und 
von großer Güte und Treue. Falt der Fromme, 
fo bleibt er nicht ganz hingeflürgt, denn der Ewige 
unterftüßt ihn. Der Engel 065 Ewigen ift gelagert 
um feine Verehrer und rettet fie. Deine Feinde die 
wider dich aufitehn, werden gefchlagen werden; wenn 
fie auf einem Wege wider (16ל‎ ausziehen, werden fie 
auf fieben Wegen flühen müffen. Du wirft fie zer. 
ftveuen, der Wind enthebt fie, der Sturm zerftreut 
fies du aber bift fröhlich in Gott, rübmit dich des 
heiligen Iſrael's. Du vergnügft dich in Gott, er 
erfüllt die Wünſche deines Herzens, Oefegnet-bift 
bu bei deinem Eingang, gefegnet bei deinem Auss 
gang. — Wie der Aoler fein Neft aufregt, über 
feine Brut ſchwebt, feine Flügel ausbreitet, fie aufs 
nunmt, und hoch auf feinen Schwingen emporträgt, 
fo erhebt Gott die Frommen auf die Höhen der 
Erde, daß fie die befte Frucht genießen; > 
fie mit Honig von Felfen, mit Del aus feſtem Kies 
ſel. Eine fefte Burg ift unfer Gott, dahin nimmt 
der Gerechte feine Zufiucht und 1] 1 


Oeffnet die Pforten, laßt einziehen ein gerechfes 
Volk, das die Treue bewahrt! Die auf Gott hoffen 
gewinnen neue Kräfte, erheben ſich Adlern gleich, 
laufen ohne zu ermüden, wandeln fort ohne zu ers 
matten, Einft bricht wie die Morgenröthe dein Licht 
hervor, Genefung forießt dir ] 6 auf, deine Ges 
vechtigkeit geht vor bir ber, und Gottes Majeftät 
nimmt dic auf, Der Eivige wird ſtets bich leiten, 
Deine Seele in Heiterkeit fattigen und bein Gebein 
erquiden; du wirft fein wie ein reich gewäfferter 
Garten, wie ein nieverfiegender Duell, Mer if ein 
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Gott, wie bu, der Sünben verzeihet, Vergehungen 
überficht dem Ueberreft feines Volkes, er halt nicht 
ewig feinen Zorn, denn er liebet Mohlwollen. Der 
Ewige, Zebaoth, ift mit uns, der Gott Jakobs ift 
ewig unfer Schuß. Ewiger Zebaoth, heil dem Men- 
] der עול‎ vertraut. O Ewiger, ſteh uns bei, 
hilf uns, o König, wenn wir dic anrufen! Du bift 
men Schuß, aus Leiden retteft du mid, umringft 
mich mit Sauchzen der Errettung. Er befreit feine 
Seele, daß er nicht durch Verderben wandle, feine 
Seele wird das Licht ſchauen. Der Ewige wird 
Dich vor allem Böſen fhüßen, er wird deine Seele 
bewahren; er bewahrt deinen Ausgang wie deinen 
Eingang von nun an bis חן‎ 


90. Die dreizehn Glaubensartikel nad) 
Maimonides. 


Hochgelobt fei der immerlebende Gott, und ges 
priefen! er ift, und fein Dafein hängt von der Zeit 
nicht ab. 

Einzig iſt er, Feine Einheit gleicht der feinen; 
unbegreiflich und unbegränzt ift feine Einheit. 

Kein Körper und keinem ſichtbaren Wefen ähn: 
lich, unvergleichbar ift feine Heiligkeit. 

Bor allen Wefen war er ber 07/0, dem fein 
Erſter gleicht. 

Er ]ו‎ aller Geſchöpfe Herr, ein jedes zeigt 
feine Größe und Allmaͤcht. 

Er hat feiner Meisfagungen Einfluß feinen Ge— 
liebten und Theuern verlieben, 


Unter Sfrael war Feiner dem Propheten Mofes 
gleih; Der den Abglanz feiner Herrlichkeit fo ges 
ſchaut. 

Durch dieſen Propheten und Vertrauten ſeines 
Hauſes gab er feinem Volke wahre Lehre. 


Diefe Lehre hebt er niemald auf, taufcht fie nie 
Durch eine andere aus. 


Unfere Heimlichkeiten weis und fchaut er alle, 
fhaut den Ausgang der Dinge, eh fie noch bes 
ginnnen. 


Er belohnt den Frommen nach Verdienſt, und 
die böſen ſtraft er nach ihrem Frevel. 


Am Ende der ₪046 wird er uns Erloſer fens 
den, zu erlöfen, die auf feine Hilfe harren. 


Die Todten wird er durch feine große Barm⸗ 
herzigkeit erwecken. Gelobt ſei fein herrlicher Name 
in Ewigkeit. 


91. Adon Olam. 


Herr der Welt, Beherrſcher aller Dinge, bevor 
ſie waͤren, als alles durch ſeinen Willen entſtand, 
ward ſein Name Regent genannt! Ehrfurchtbarer, 
wenn alles vergeht, dauert ſein Reich immer fort. 
Er, der war, iſt und ſein wird in ſeiner Herrlich— 
keit; er iſt einig und einzig, kein Weſen iſt mit ihm 
zu vergleichen, mit ihm zu vergeſellſchaften. Er iſt 
ohne Anfang, ohne Ende, fein iſt die Macht und die 
Herrfchaft! Er ift mein Gott, mein ewiglebender 
Srlöfer, mein Schuß um Leiden, wenn Trübſal mid 


— 186 — 


drückt; meln Panier, meine Hoffnung, und meine 
Zuflucht, wenn 10 ihn anrufe. Sn feine Hand em: 
pfehle ich meinen Geift, wenn ich ſchlafe oder wache, 
Mit meinem Geifte auch meinen 0000, Sort ift mit 
mir, id) fürchte nichts, 


92, Metrifihe Ueberfegung des Vorigen.“ 


Herr der Welt! du Haft regiert 
Eh ein Mefen noch entfland; 
Alles ward durch did) vollführt, 
Und Regent wurd'ſt du genannt. 


Wird einft 01665 
Ehrfurchtbar thronft du allein; 
Stets in hoher Herrlidykeit 
Warſt du, bift du, und wirft fein. 


Einig tft nur Gottes Sinn, 
Keiner 10 ihm zugefellt; 
Ohne Ende und Beginn 
11601 er Macht wie's ihm gefällt. 


Gott nur ift Erlöfer mir, 

Er mein Schuß in Leib und Veh, 
Meine Zufludyt, mein Panier, 

Kelch des Troſtes, wenn id) fleh. 


Meinen Geift empfehl ich dir, 
Leib und Seele ſchützeſt du; 
Iſt nur Gottes Macht bei mit, 
65010] und wache ich in Ruh. 





) Bon Herrn M. &, Pappenheim. 
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Höre Sfrael, der Ewige, unfer Gott, fit ein 
ewiges, einiges Mefen, 


Gelobt fei der Name feines herrlichen Reiches 
auf ewig. (Dreimal wiederholt). 


Der Ewige 16 der allmächtige Gott. (Siebens 
mal wiederholt). 


Der Ewige regiert, er hat regiert und wird res 
gieren ו‎ 


93. Zur Erweckung bußfertiger Gmpfinduns 
gen wird, wenn der Kranke vollendet hat, 
folgendes gefprochen. 


Shr, die ihr in Erdenhütten wohnet, wie wenig 
ziemt 66 euch, foly zu fein, der Vorzug des Mens 
fchen vor dem Thiere ift doch fo gering! Uns ziemt 
e5 zu bedenken, daß wir nur dem Wurme gleichen. 
In den Grabhügel ſinkt unfere ſtolze Höhe, auf was 
follten wir alfo ftolz fein? Was ift denn fo groß in 
dem fterblihen Menfchen, der doc) einft in das Grab 
ſinkt; ja das wird fein Schickſal, und lebte er auch 
taufend Jahre. Und führt er erft einen böfen ₪ 
benswandel, fo rafft ihn Gottes Zorn dahin, des 
böfen Gewiffens Höllenflamme verzehrt ihn, und 
nichts nüßen ihm feine goldnen Schaͤtze. O du ge- 
beugter Menfch, öffne deine Augen und fiehe wo du 
berfommft, wo du hingehſt. Dein Ende ift fo Fleins 
lich, fo elend; du gleichfi der vergänglichen Blume, 
die nur eine Nacht blüht und am Morgen dahin— 
ſchwindet. Div wäre beffer, טס‎ wäreſt nte geboren, 
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fo hätteft du das Elend nicht geerndtet, ול‎ 
nicht nach Größe getrachtet, in biefes Lebens been: 
genden Banden. Der Stunde anheim gefallen von 
Mutterleibe, frevelft du wegen des täglichen Genuf- 
feö, und in den Augenblicken des Erdenlebens wirft 
du von mannigfachen Leiden heimgefucht. Wenn der 
Körper auch Licht und Leben athmet, fo lange die 
Geele in ihm ift, er bleibt ein todter Stoff, fo bald 
fie ihn verlaffen. Nichts nimmt du mit, nicht von 
Deiner ganzen Herrlichkeit, andern bleibt dein Vers 
mögen, und גל‎ mußt leer von binnen gehn; und 
dennoch denkſt du nicht nach, und horchſt auf bie 
Stimme der Keidenfchaft, die anfangs Did, wohl ers 
0966, aber dann? — Darum verlaffe jeder Sün— 
ber feinen böfen Mandel, und Eehre zu feinem himm— 
lifchen König zurück. Vielleicht laßt der Allmäch— 
tige fih von ihm erflehen, daß er dem Zorne ent» 
gehe. Ihr Leichtſinnigen fammelt euch, bedenkt und 
ermannet euch! erhebet Herz und Hände zu Gott 
empor. Wehe unfern Seelen, wehe unfern Sünden! 
Nur nichrigen Dingen haben wir nachgejagt und 
waren verirrt, den Schnafen gleich. Und was fol: 
len wir verlangen, wonach follen wir ſtreben. Unfere 
Sünden find uns übers Haupt gewachfen, find uns 
viel zu mächtig geworben, und wie follen wir unfer 
Haupt erheben! 


94. Gebet für den Verflorbenen. 


D reffe dein Volk aus dem Abgrund des Mer: 
derbens, Du, der du herrfcheft in den Höhen und 
Tiefen! Und wenn wir auch halöflarrig waren, fü 
möge dennoch beine Güte nicht aufhören. Laß dein 
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Erbarmen zuftrömen dem Volke, das dich ſucht. — 
Du biſt unfer Herr, auf dich fehauen unfere Augen. 
Sende dod) die Engel 066 Mohlwollens aus, daß 
fie ihm entgegen kommen, und ihm einftimmig zu> 
rufen: Glüdfelig fei deine Ankunft, fie mögen ihn 
einführen in das himmlifche Eden, und ihm אפס‎ 
feinen 6516 anmweifen, daß er fich an Deinem Lichte 
ergöge und herrlich feine Nube fe. Das höhere 
Licht, 006 du allein nur kennſt, fei fein Schus und 
Schirm; fein Aufenthalt fei unter dem Schatten dei: 
ner Flügel. Das werde ihm durch deinen Beiſtand, 
allverzeihender Gott, der du vergiebft die Sünden 
beines 8301066 und deiner Gemeine. 


(Alsdann fprechen alle Anwefenden.) 

Der Herr hat es gegeben, der Herr hat es ge- 
nommen, der Name des Herrn fei gelobt! Gelobt 
feift du, Ewiger, unſer Gott, Herr der Welt, ber 
du gerecht richteft. Der Felfenfhuß! fein Thun ift 
ohne Fehl. Alle feine Wege find Gerechtigkeit, ein 
Gott der Treue, fern von Ungerechtigkeit, gerecht 
und redlich ift er. Deine Zugend wird vor Dir her: 
gehen und die Majeftät Gottes wird dich aufneh— 
men. Du wirft liegen in Frieden, fchlummern in 
Frieden, bis der Tröſter erfcheint und ewigen Fries 
den verkündet. 


95. Metriſche Ueberſetzung des vorigen Gebets.*) 


Bewohner morſcher Erdenhülle, 
Was hebt ihr Stolz das Haupt empor; 





NVon Herrn M. ©. Pappenheim. 
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Da euch 965 Grabes graufe Stille, 
Wie jedem Zhiere 0 bevor! 


Sn Demuth follten wir bedenken, 
08 wir ein Würmchen hier nur find; 
Wenn einft ins Grab man und 011 jenken, 
Geziemts, wenn’ Herz noch Hochmuth finnt? 


Mas wird der Menſch, wenn er verfchieden! 
Er mobert in der Erde Schoo3; 

Und lebr er faufend Jahr hieniden, 
Bleibt unvermeidlich dies fein Loos. 


900) er vom Starrſinn fich bethoren, 
Ereilt ihn Gottes Strafgericht; 

Der Flamme Gluth wird ihn verzehren, 
Ihn retten feine Schäße nicht. 


O Menfch, gebeugt von Kummersbanden! 
Schau’ um dich her, und merk nur auf. 

Wie aus dem Nichts du hier entflanden, 
Und wie fich fchließt dein Lebenslauf! 


In Armuth endeft du dein Leben, 
Und gleichft dem frifchen, grünen Laub, 
Dem Nachts dad Dafein erft gegeben, 
Am Morgen fchon zerfällt in Staub, 


Iſt's beffer doc, wenn nicht erfchaffen 
Des Lebens Mühe uns nicht drückt; 

Und du firebft Größe bir zu Schaffen, 
Mo dich der Sünde Neb umftridt? 


Dem Mutterleibe kaum entronnen, 
Wirſt Sunden-Anlaß du ות‎ 5 
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Und wie dein Zeben nur begonnen, 
Umgiebt dich fchon der Menfchheit Noth. 


Dein Antlitz ſtrahlt gleih Sonnenlichte 
650 lang der Ddem dich befeelt; 

Doch bald erbleicht dein Angefichte 
Und modert, wenn der Beift dir fehlt, 


Nichts bleibt vom Neichthum dir im Grabe, 
Nichts bleibt von deiner Herrlichkeit, 

Nur Fremden laßt du deine Habe, 
Du gehft leer aus in Nichtigkeit. 


Und dies willſt Menfch, du nicht erwägen, . 
Hegſt nur Begierden, magft nicht fehn, 
Daß trüglich fei des Freveld Segen, 
Und jenfeitS Strafen dir entfichn? 


O Sünder, weich von böfen Wegen, 
Kehr reuevoll zu Gott zurud; 
Daß er entziehe dich den Schlägen, 
Die dir gedroht vom Mißgefhid. 


Ihr Stolzen, fühlet bittre Neue, 
Ermannt und prüft im Innern euch; 
Erhebt das Herz mit Furt und Scheug, 

Zu euren Gott im Himmelreich! 


Weh uns, daß wir und hart vergangen! 
eh, dag und Sünden fo verirrt! 

Nur Thorheit find wir nadjgehangen, 
Und gleichen Schaafen ohne Hirt. 


Wie foll der Ne und nun vergeben, 
Wenn Schuld und 20066 übers Haupt; 
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Wie bürfen wir ben Bli erheben, 
Wenn Mifjethat die Huld und raubt? 


(Allgemeines Gebet.) 


Beberrfcher! Allerhöchftes Weſen! 
Errett’ uns von des Abgrunds Rand! 
Und find wir flörrig auch gewefen, 
Entzieh und nicht die Gnadenhand. 


Erbarme, Herr, dich und beglüde, 
Die hier an deiner Pforte ftchn; 
Denn nur auf dir ruhn unfre 6 
Zu עוס‎ allein gebt unfer Flehn! 


(Gebet für den Berftorbenen,) 


Entfenbe ihm zum Himmelägange, 
Den Engelsboten deiner Huld; 

Der ihn mit Friedensgruß empfange, 
Als Zeichen der Verfühnten Schuld. 


Nimm auf ihn dort, in Edens Garten, 
Mo Ehrenfis 015 Himmeldlohn, 

Und feel’ge Ruhe feiner Worten, 
Und ihn entzuckt dein Strahlen-Thron. 


Dort mög' ihm Schuß dein Licht geflatten, 
Das du bewahrft im Himmelreich; 

Und unter deines Fittigs Schatten, 
Find immerdar er fein Bereich. 


Laß Hilfe, Gott, und vor bir finden, 
Vergebe deines Volkes Sünden. 
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96. Gebet wenn man auf den Begraͤbniß— 
platz kommt. 


Gelobt ſei der Ewige, unſer Gott, der Herr, 
der euch nach Gerechtigkeit erſchaffen, ernährt und 
verpflegt hat, und der euch nach Gerechtigkeit hat 
ſterben laſſen, der eure Anzahl kennt, und euch einſt 
wieder aufleben laſſen wird, nach Gerechtigkeit. Ge— 
lobt ſeiſt du Ewiger, der du die Todten belebeſt. 


Du biſt in Ewigkeit mächtig, o Gott, du bele— 
beſt die Todten, mächtiger Erretter, du erhältſt die 
Lebenden mit Güte und belebſt die Todten mit gro— 
Ber Barmherzigkeit; du biſt die Stütze der Wan— 
kenden, das Heil der Kranken, und der Befreier der 
Gefeſſelten. Du hältſt ihnen treulich deine Zuſage, 
jenen die in der Erde ſchlummern. Wer gleicht dir, 
Herr der Allmacht! wer iſt dir ähnlich? König des 
Todes und des Lebens, Spender des Heils, du biſt 
der Verheißung getreu, die Verſtorbenen einſt wieder 
zu beleben. 


Darum iſt es unſere Pflicht, dir zu danken, 
und deinen großen, mächtigen und ehrfurchtbaren 
Namen als einzig anzuerkennen. Nichts iſt dir gleich 
zu achten, Gott unfer Herr! in dieſer Welt; und 
nichts ift ohne dich, unſer König, im Leben einer 
Zünftigen Melt. Vergänglich 16 alles, ohne dic), 
unfer Erlöfer, in den Tagen der Erlöfung, und nichts 
16 dir ahnlich, unfer Erretter, beim einftigen Aufle— 
ben der Todten, 


12 
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97. Gebet wenn man die Leiche zu Grabe 
trägt.”) 


Der גל‎ im Schirm bes Höchſten ſitzeſt, und 
ruheſt im Schatten der Allmacht! Sch fpreche zum 
Emwigen: Du bift meine Burg, meine Zuverficht, 
mein Gott, auf den ich ſtets vertraue. Und auch 
dein Reiter wird er fein von 00/1608, von bö- 
fen Seuchen. Mit feinem Fittich deckt er dich, un— 
ter feinen Flügeln findeft du Schuß, feine Treue ift 
Schild und Panzer, Du darfjt dich nicht fürchten 
vor nächtlichen Schreden, vor Pfeilen, die. am Tage 
ftürmen, nicht vor Peſt, die im Finftern ſchleicht, 
nicht vor Seuchen, 0% zur Mittagszeit binraffen. 
Wenn Tauſende dir zur Seite, zehntaufende Dir zur 
Rechten fallen, עול‎ nahe ſich Fein Unfall. Du fiebft 
65 blos mit an, fiehft die Vergeltung der Böfen; 
denn גל‎ haft meinen Gott zum Schuß, der Höchfte 
ift deine Zuverfiht. Dir kann Fein Unglüc wieder: 
fahren, feine Plage naht fi deiner Wohnung. — 
Er entbietet Dir feine Engel, dich auf deinen Wegen 
zu behüten; fie fragen did) auf Handen, daß dein 
Fuß an feinen Stein anſtoßt. Auf Leopard und 
Dtter wirft du tiefen, wirſt zerdrüden Löwenbrut 
und Drachen; denn (fpricht Gott) er hat feine Luft 
an mir, Drum rette ich ihny ich mache ihn. groß, weil 
er meinen Namen Fennt, fo er mic) anruft, erhöre 
ich ihn, in der Noth bin ich bei ihm, rette ihn und 
bringe ihn zu zu ehren, ich färtige ihn mit langem 
Leben und zeige ihm mein Heil. 





'( Auch wenn man den Friedhof verläßt. — Nach der Meis 
nıng der Gelehrten ift diefer, wie der vorhergehende 
Pſalm 92 von Mofes und bildet eine Anrede an Joſua. 


98. Gebet vor der Einfenkung.*) 


Der Felſenſchutz, fein Thun 11 ohne Fehl, alle 
feine Mege find Gerechtigkeit, er if der Gott der 
Treue, ohne Ungerechtigkeit; gerecht und redlich. ift 
er. Der Schöpfer ift vollfommen in feinen Merken, 
wer darf fi erfühnen zu fragen: was thuft du? 
Er, der die Ober- und Unterwelt regiert, לש‎ 6 
und belebt; er laßt zur Gruft fahren, und bringt 
einft wieder herauf. Schöpfer, vollkommen in jedem 
Werke, wer darf ihn meiſtern? der du freu biſt in 
deinen Verheißungen, laß uns umverbiente Gnade 
wiederfahren; um die Berdienfte defjen, der wie ein 
Dpferlamm auf deinem Yitare gebunden worden, 
vernimm und erfülle unfer Flehen. WUllgerechter in 
deinen Wegen, vollkommener, Hort, Langmüthiger, 
Erbarmungsvoller! erbarıne dich, ſchone der Eltern 
und der Kinder! erbarmen und Verfühnlichkeit ift ja 
mit deinem Weſen verbunden. Allgerecht bift du wenn 
du tödteſt und wenn עס‎ belebfi! 69 fei fern von 
dir, Herr aller Geifter, unfer Andenken ganz zu der: 
nichten; mit Erbarmen möge bein Auge über und 
wachen, bein Wefen ift ja Erbarmen und Verföhs 
nung! Ob der Menfc ein Jahr nut, over faufend 
Sahre lebt, welchen Vortheil bringt es ihm? einft 
ift hier doch feine Spur verſchwunden. ber ge- 
priefen fei er, deſſen Urtheilsſpruch Wahrheit if! er, 
deſſen Blick alles Überfchaut, er vergilt jedes Thun 
nach Gerechtigkeit, und für 0065 fer fein Name ge: 
priefen! Ja wir fühlen 69, daß Deine Strafgerichte 
gerecht find, gerecht if dein Ausſpruch, rein dein 
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צָידוה בדין (* 
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Urtheil, über die Art deines Richtens ift nicht ta- 
delnd nachzudenken, Gerecht bift Du Ewiger, gerech— 
ter Richter! der du nach Gerechtigkeit und Wahr— 
beit richteſt. Geprieſen fei ver Richter der Wahr- 
beit, deſſen Urtheil Gerechtigkeit und Wahrheit ift. 
In deiner Hand ift die Seele alled Lebenden; vol- 
ler Gerechtigkeit 01 du in Gnade und in Strenge. 
Erbarme dich des Ueberreftes der Heerbe, die du ge: 
fchaffen, und fprid zum 2000900000: „Laß ab mit 
deiner Macht!” Groß im Rathe, mächtig in ber 
Ausführung, deſſen Augen geöffnet find auf den Le— 
benswandel der Menfchen, jeglihem nach feinem 
Wandel, nach der Frucht feiner Werke zu vergelten. 
Auf daß befannt werde, daß der Ewige gerecht, ein 
Schöpfer ohne Zabel ſei. 


99. Metrifche UWeberfesung.*) 


Vollkommen ift, was Gott verhängt, 
Da er in allem Recht verfährt; 
Der Herr, ber truglos alles lenkt, 
Wird ſtets duch Treu und Recht bewährt. 


Untrüglih ift des Schöpfers Rath, 
ep Einficht tadelt feine Macht? 
Unfehlbar ift des Herren That, 
Wer meiftert was von ihm vollbracht? 





*) Bereitd im Sahre 1821 bat Herr Pappenheim biefes 
und das folgende Gebet uberfegt und mit deutfchen 001 - 


tern abdeuden Laffenz hier erjcheinen diefelben aber vollig 
umgearbeitet. 
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Der Herrſcher in bes Weltalls Kreis, 
Verhängt den Tod und macht belebt; 

Und giebt der-Leib dem Grab er preiß, 
Bleibt doch der Geift, den er erhebi. 


ber du ſprichſt und läßt gefchehn,‏ כ 
Und gnadig bift zu jeder Zeitz.‏ 

Vernimm um Iſaak unfer Flehn, 
Der dir zum Opfer fi) geweiht! 


Gerecht bift du bei jedem Lohn, 
Langmüthig und erbarmungsvol ; 
Bergieb und Herr vor deinem Thron, 
Denn du verföhneft ohne Groll. 


Allgütig, Gott, bift du allein, 

Bewahrt den Geift doch deine Hand; 
Und endet hier auch unfer Sein, 

Mir leben dort im beffern Land. 


Unwürdig wär 65 deiner Huld, 
Daß hoffnungslos wir untergehn; 
Verzeih' 9 Herr, der Sündenfguid, 
Laß und vor deinem Blick beftehn!: 


Ob ein Jahr nur Das Leben wahtt, 
Ob tauſend Sahr man es genießt, 
Was wär’ der Vorzug, den’5 gewährt, 

Wenn unfer Dafem nichtig ſchließt? 


Doch allumfaffend ift dein Blick, 

Und dort vergiltfi du nach Gebühr. 
Mit Wahrheit lenkſt du das Gefchid, 
650 danken deinem Namen wir. 
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Daß ftrafend du uns dennoch Tiekft, 
Bezeugt uns, Herr, dein Richterwoͤrt; 

Und wenn das 9000 du an uns übft, 
Trifft nie ein Tadel dich, mein Hort, 


Gerechter Gott, dein Spruch ift wahr, 
Durd dich wird ſtets uns Necht zu heil, 
6001096 ſeiſt du, Herr, immerbar! 
Denn ſtrafſt du auch, fo iſt's zum Heil. 


Der du beſtimmſt des Lebensziel, 
Erbarme. dich der Heerde Noth! 
Giebft du des Guten ſtets uns viel! 

Hefrei und auch vom harten Tod. 


100. Kadilchgebet. 


Hocherhaben und geheiligt werde der Name des 
Herrn, in der Welt die er einft erneuernd umfchaf: 
fen, und deren Berflorbene er erweden und zum 
ewigen Leben auferjiehen laffen wird. Er, der einit 
die Stadt Serufalem wieder erbauen, den Tempel 
neu gründen, dem heidniſchen Gotzendienſt vom Erd— 
boden verbannen, und an deflen Stelle den wahren 
Gottesdienft feßen wird, dann wird der Heilige, ge: 
lobt fei er in feinem Neiche, in feiner Herrlichkeit 
regieren. Das möge gefchehen in unſerer und in 
des ganzen Haufes Sfrael Lebenszeit, und in näch— 
fier Zeit. Hierauf ſprechet: 

(die Gemeinde): Amen. Der Name des 
Deren fei gelobt immer und ewig. 


(der Leidtragende): Gelobt, gerühmt, gepriefen, er— 
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böht, hocherhaben, verehrt, geehrfürchtet und verherr— 
])0() werde der Name des Alerheiligften, 
(die Gemeinde): Gelobt fei er! 
(der Leidtragende): 6961091 fei er, der erhaben über 
006 Lob-, Nuhmz und Preisgefänge ift, Die in של‎ 
Welt ausgeſprochen werben. Hierauf fprechet Amen. 
(die Gemeinde): Der Name des Ewigen fei 
gepriefen von nun an und in Ewigkeit, 
(der Leidtragende): Große Glücfeligfeit und Leben 
komme vom Himmel über uns und ganz Sfrael, 
Hierauf fprechet Amen. 
(die Gemeinde): Meine Hilfe fommt vom 
Ewigen, der Himmel und Erde ſchuf. 
(der Leidtragende): Der in feinen Himmelshöhen 
Frieden erhalt, erhalte uns und ganz Sfrael in Frie— 
den, hierauf werde gefprochen Amen. 


(Sodann wäaͤſcht man fi) die Hande und ſpricht): 


Sn Ewigfeit werde der Tod vernichtet. Der 
Here trockne Die Thränen jedes Angefichts, und ſchaffe 
weg die Schmach feines Volkes auf ber ganzen 
Erde, fo hat es der Ewige verheißen. 


101. Gebet für den Berisorbenen, nachdem 
man Zuduk hadın gefagt 1 


Es fei dir wobigefällig, Ewiger, Gott aller 
Seelen, daß du bie Seele des (der Name 068 chen 
Beerdigten) mit Liebe aufichneft, Sende ihm En 
gel deiner Güte entgegen, jeine Seele nach dem Eden 
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zu leiten, wie bu emft unferem Urvater Jakob ge: 
fender haſt. Sp heißt 66 in ver Schrift: „Und Ja— 
kob reiſete feines Meges, da begegneten ihm Engel 
des Himmels, Und ald Jakob fie ſah, ſprach er; 
das iſt eine göttliche 650001, und nannte den 4 
men des 327066 Machnaim.” Möge fih an ihm be: 
ftätigen was die Schrift lehrt: „Die auf Gott hof: 
fen, gewinnen neue Kräfte, erheben wie Adler ihren 
Flug, kaufen ohne zu ermüden, geben ohne zu er= 
matten,” Verfahre mit ihm nach deiner unendlichen 
Barmherzigkeit; erfreue feine Seele mit dem unend- 
lichen Gute, das den Frommen aufbewahrt ift; feine 
Seele bleibe im Bunde der Lebenden, mit den See: 
len aller, die hier im Staube fchlafen, mit den See: 
len aller frommen Männer und Frauen in ven 6% 
filden der GSeeligkeit. men. 


102. Wenn man auf ול‎ 848 
kommt, betet man zuvoͤrderſt Folgendes. 


Aus hoher Ehrfurcht vor dem Allheiligen, ge: 
{obt fei er, aus Ehrfurcht vor feiner heiligen Lehre 
und vor den Seelen der Heiligen, deren Hülle im 
Staube ruht, bin ich hierher gefommen zu beten vor 
dem ewiglebenden Gott, in defjen Hand die Geele 
alled Lebenden, der Geiſt alles Fleifches it, ihm zu: 
vörderft zu danken für alle Gnade und Güte, die er 
mir erzeugt feitvem ich 1606 216 auf diefen Tag. — 
Ich danke dir, daß mein Wefen fo wunderbar aus: 
gezeichnef | wunderbar find beine Werke, das fühlt 
meine Seele wohl. Unverholen ift Dir mein inner: 
ſtes Wefen, da ich im Verborgenen bereitet, ‚gewebt 
im tiefflen 650006 der Erde war. Als ich noch 
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nicht gebildet war, fahen mich deine Augen fchon. 
Aufgezeichnet waren vor dir die Lebendtage, die mir 
zu &heil werben follten, als noch Feiner derfelben 
vorhanden war, Wie Eöftlich find mir, 0 0 
beine Gedanken, wie unendlich ift ihre Anzahl! Un: 
zahlbar find fie mir, mehr 015 der Sand am Meere, 
wenn ich zu endigen glaube, bin ich noch bei dir. — 


Bor ihm alfo will ich mein Herz ausfchütten, 
meine Leiden ausſprechen, an diefem heiligen Drte, 
an den Gräbern diefer Frommen und Heiligen, des 
ven Leib hier an die Erde gebunden, der Geift aber 
zum Himmel firebt, wo der Ewige ihn in Obhut 
hält, und ihn im Abglanz des hunmlifchen Glanzes 
befeliget. Es freuen ſich die Frommen in ihrer Herr- 
lichkeit, jauchzen auf ihrem Lager. — Sekt in ver 
Krone ihrer Tugend, erkennen fie die Majeftät des 
himmlifchen Königs, und find felig in dem Gute, 
das den Frommen jenſeits aufdewahrt iſt. Außer 
Gott Schaut Fein Auge was denen zu heil wird, 
die auf Ihn vertraut haben. Wohl dem Volke, dem 
68 fo ergeht, wohl dem Wolfe, deffen Gott der 
Ewige ift. Heil denen, die nur auf ihn hoffen, heil 
ren Manne, der auf den Ewigen feine Zuverficht 
fest, Wohl dem, der da hofft und die Zage er: 
reicht, wo der Ewiglebende eud) belebt; wie er dem 
fchägbaren Propheten Daniel verheißen hat: „Du 
]וטו‎ ruhen, und zu dem עול‎ beffimmten Lohn er: 
wachen, am Ende der ₪006." Ferner heißt es: 
Siehe, ich öffne eure Gräber, ziehe euch aus denfel- 
ben und bringe euch auf Sfraelitifches Erdreich.” 
Ferner heißt es: „Ste werden hervor blühen in der 
Stadt wie das Kraut 0665 Feldes.” Ferner foricht 
Der Prophet: „Wüſte und Dede werden fich freuen 
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wüſtes Gefilde wird wie die 81/66 aufblüben. 8 
wird blühen und fröhlich ftehen in Luft und Freude, 
Die Herrlichkeit des Lıbanon iſt Ihm gegeben, ber 
Glanz des Karmel und des Iſcharon; fie werben 
[hauen die Herrlichkeit des Ewigen, ben Glanz un: 
fered Gottes. Sa, fie werden aufleben, deine Tod— 
ten, meine Leichen werden auferfiehn. Erwacht und 
jauc)zet, die ihr im Staube ruht, Gott tödtet und 
belebt, er ſenkt hinab in Die Gruft und bringt wie: 
der herauf! Er von dem «5 heißt: Ich 1906 md 
belebe, fchlage Wunden und heile wieber. Gepriefen 
feift ,טס‎ 0 Soft, der bu treu bift in של‎ Berheißung 
die Todten zu erwecken. 


103. Gebete, die man an versihiedenen Eteflen 
jagt, wenn man um וול‎ 
berumgeht.*) 


Ihr frommen 6500808 der Welt, ihr reinen ב‎ 
len alle! es ſei unferem Alvater im Himmel gefäl- 
fig, der vor dieſer Erde ſchon das Paradies bereitet 
hat, Daß von nun an eure Ruhe ehrenvoll und frieb: 
[ich bleibe bis in Ewigkeit, Daß ihr in Frieden in 
eurer Ruheſtätte bleibet, groß fei eure Herrlichkeit 
und eure 6501100611, im Bunde des Lebens möget ihr 
mit dem Ewigen, eurem Gotte verbunden bleiben. 
Sm Gebiete des Allheiligen, gelobt fel er und feine 
Heiligen, ruhe eure Seele. Er euer König, der 
Schöpfer Sfraels, laſſe mir, meinem Haufe und ganz 


) zu bemerken ift, daß man nicht, wie wohl mande thun, 
gehend befet, fondern an einigen Stellen während 8 
Betens fichen bleibt, 
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Iſrael das Verdienſt eurer. Gelehrfamfeit und eurer 
edlen Handlungen beiftehen, die ihr im Leben gelibt 
habt, Und wenn einft der Zeitpunkt fih naht, ‚von 
Diefer Melt zu fcheiden, möge ih mich mit euch im 
Paradieſe befinden, mit euch und mit andern Gerech— 
ten und Srommen,. des Abgianzes göttlicher Herrlich— 
keit mic) erfreuen. O, daß 10 und ganz Iſrael fo 
glüdlid) fein mögen, einft unter den Fittigen des 
Allmächtigen, im Schatten. des Höchften zu ruhen, 


Es fei dir wohlgefällig, mein und meiner 2 
tee Sott, böchfter Herr, erbarmungsvoller König, 
daß אל‎ der Frommen, Gerechten und Heiligen, die 
bier ruhen, gedenkeſt! Um ihrer Tugend und Gered): 
tigkeit willen, erbarme dich über mich. und ganz Iſ— 
racl; mögen fie wirdig fein, für uns vor Deinem 
Throne zu beten, um des Guten willen, das fie im 
Leben geubt haben, erfulle meine. Gebete zum Gu- 
ten, befreue mein Herz und das Herz von ganz Iſ— 
rael von Kummer und Traurigkeit. Mende von uns 
ab Leiden, Schreck, Angſt, Furcht und jede Krank— 
heit. Heile unfere Krankheiten, und erfülle unfere 
Wunſche zum Guten. Unſere Bedürfniffe find zu 
groß, um fie deutlich auszuſprechen, und unſer Ge- 
müth ift zu Schwach, unſer Geift 11 zu gebeugt, die 
Gedanken unferes Herzens in angemeſſene Worte zu 


faſſen. — 


Ach Herr der Welien, Vater des Erbarmens, 
wende dich zu meinem Gebete, ſchweige nicht bei mei- 
nen Thränen,  merte auf meine Gedanfen, erfülle 
mein Berlangen, verzeibe wiflentliche und unwiſſent— 
lie Vergehen. Ih bin hierher gekommen an die 
Gräber der frommen Manner und Frauen, die hier 
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ruhen, daß fie mir Erbarmen von Bott erflehen. — 
Ihre Tugend und Gerechtigkeit möge mir, meinen 
foätern Nachkommen und ganz Iſrael beiftehn. 


Ewiger, mein und meiner Väter Gott, im vol: 
len Vertrauen, geſtützt auf die treue Zufage deiner 
Lehrer „Sch erzeuge Gnade bis ins taufendfte Ge- 
fchleht denen die mich lieben und meine Gebote 6 
obachten,“ trete ich vor dich, mir und ganz Iſrael 
wirft du diefe Zufage halten, um derer willen, die 
hier ruhen, und aller, die um die Heiligkeit deines 
Namens willen aus dem Leben gegangen find. Bes 
tend gehe ich um die Gräber diefer frommen Män- 
ner und Frauen herum, טל‎ wolleft mich um ihrer 
Tugend und Nedlichfeit willen beglüden, mich und 
eine fpäteften Nachkommen mit Liebe, Wohlwollen 
und großer Barmherzigkeit befhügen vor allen böfen 
Berhangniffen. Um des Bundes unferer Väter Abs 
raham, Iſaak und Safob willen, behüte mich vor 
allem Böfen, vor böfen Zufällen, vor Schred, Un- 
glück, vor Schmerz, Krankheit, vor einen plößlichen 
Tod und vor einen Zoo durch wiberliche Krankheit, 
vor jede Gefahr, ſowohl des Tages 015 bei Nacht, 
an jedem Orte, wo ich mich befinden möge. Nette 
mich vor jedem hinierliftigen Feinde, wor Dieben, 
Räubern und vor allem Verderblichen. Es fei dir 
wohlgefallig, meine mangelhaften Neben fo aufzus 
nehmen, 015 hätte ich 0066 erfchöpft, und fowohl um 
Abmwendung aller Uebel, 015 um Erlangung alles 
Guten gebeten, fir mich und die Meinigen. Es 
mögen dit wohlgefällig fein die Worte meines Mun— 
des und die Gedanken meines Herzend, Herr, mein 
Hort und mein Erlöfer. Amen. 
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Herr aller Welten, die Reinheit und die Zus 
gend aller derer, die hier im Staube ruhen, und Die 
Engel, in deren Obhut ihre Seelen ])0( befinden, 
mögen mich von meiner GSündenfchuld reinigen hel- 
fen, She Stehen ſtehe mir bei, daß du mein Leben 
verlängerfl, und mir Mohlhabenheit, Neichthum, 
Ehre und Frieden, Heil und Zroft, Nahrung und 
Erhaltung verleiheft, Gunft, Wohlwollen und Er: 
barmen laffeft in deinen Augen und in den 
Augen derer, die mich fehen. Erfreue deine 6 
meinde und die Bewohner diefer Stadt, und ver- 
zeihe aller Sünden und ſchütze mich vor Beſchämung 
und Schande, die aus Leichtſinn und entwiürdigende 
Handlungen in meiner Familie entftehen könnten. 
Nette mich vor Armut), Noth und Drangjal, vor 
böfen Krankheiten. Laß mich nicht durch einen ylöß- 
lihen Tod dahin gerafft werden, vielmehr möge ic) 
unter dem Walten deiner Barmherzigkeit aus ber 
Melt gehen. Verleihe mir Söhne und Züchter, die 
geeigner jein mögen, nach deinem heiligen Willen zu 
leben, beine Gebote zu beobachten, fo lange fie 6 
ben. Amen. 


66 fei dir wohlgefälig, Ewiger unfer Gott, 
Gott unjerer Väter, daß du uns alle, und unfere 
bußfertige Gefinnung wohlwollend aufnehmen mögeft. 
Erhöre mein Gebet, erfülle mein Flehen, laß meine 
geringe Zugend meine Schuld überwiegen. Senke 
in mein Herz Gotteötiebe und Gottesfurcht, beuge 
meinen Sinn, beinen Willen mit ungetheiltem Her- 
zen zu tbun. Zur Ehre deines Namens habe ich 
mich hierher begeben, die Gräber dieſer Gerechten zu 
umkreiſen. O daß es עול‎ gefällig wäre, mein Gott 
und Gott meiner Väter, daß dad Verdienſt ihrer 
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Lehre und ihrer guten Werke mir, meinen Kindern 
und allen Meinigen beiftehe, uns vor Leiden und 
böfen Krankheiten zu ſchützen. Möge ich fähig wer- 
den, unter denen gezahlt zu werden, die ſtets über 
dein göftliches Mort nachdenken, bie Gebote un 
6001066 beobachten, die fich mir deinem heiligen Worte 
befchäftigen und deſſen Geheimniſſe ergründen, 


658 fet dir wohlgefällig, mein Gott, Gott mei- 
ner Vorfahren, daß du mit Mohlmollen und Erbar— 
men aufnehmen mögeft, was ich eben vor dir gebe- 
tet babe, und was 10 in Zufunft zu beten veran: 
laßt fein dürfte, um deines großen nnd ehrfurcdhtö- 
voll gepriefenen Namens, um die Tugend der Red— 
lichen, die hier beerdigt find und aller, die ihr Leben 
dem Glauben an die Einheif deines göttlichen Na: 
mens aufgeopfert haben. Mögen diefe alle, die hier 
der Auferftehung entgegen ſchiummern, in Frieden 
ruhen. Wie ih durch den Willen Gottes הסט‎ hier 
mich entferne zu einem längern Leben im Kreife der 
Meinen, fo möge ich einft durch den Willen Gottes 
mit euch und allen Frommen der ewigen Nuhe und 
der Freuden des befjern Lebens theilhaftig werben, 
Du, o Gott, woirft mich nicht unerhört von Dir ent: 
laſſen; gepriefen feift du, ber du einft die Verſtor— 
benen wieder belebt, um fie die Freuden jener Melt 
tbeilhaftig werden zu laſſen; gepriefen fei der, ver 
treu ift feinem Bunde, feft in feiner Verheißung. 


Sch fühle 65, o Gott, daß jeden Betenden das 
Bemußtfein feiner ausgeübten Tugend ermurbigt, 
ih aber bin mir Feiner Tugend bewußt, Feiner 
gentigenden guten Werke; — nur das Vertrauen 
auf dich, Allgütiger giebt mir Muth. Verbirg dein 
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Antlig nicht vor mir, vergelte mir nicht nach meinen 
Sünden und verwirf mich nicht vor deinem Ange: 
fihte! Und wenn du mich einft diefem Leben ent- 
nimmft, Leite mich in Seelenfrieden zum beſſern Le— 
ben. Leite mich zur Gemeinfchaft der Frommen, die 
heil haben an jenem Leben. Dann werde ich fyre- 
chen: Sch danfe dir Gott, daß du mir gezürnt haft, 
dein Zorn wendet fi ab und du tröſteſt mich. — 
Gnade, Herr, ift alles, was עס‎ mir hafl angedeihen 
laſſen. Verleihe mir das wahre Gute, für die ganze 
Dauer meine Erdenlebens; ſtärke mich in reiner 
Sottedfurcht, befeftige mic) in der Gotteslehre. Es 
mögen dir wohlgefällig fein die Worte meines Mun— 
des und die Gedanken meines Herzens, Cwiger, mein 
Hort und mein Erlöfer. Amen. 


104. Um Zage vor Neujahr auf dem Be: 
graͤbnißplatz. 


Herr der Welt, König aller Könige, vergieb 
mir, den Meinigen, und allen die dich heute in die— 
fer Abſicht anrufen, unſere Sünden und Miſſetha— 
ten; flöße unſerem Herzen Liebe und Ehrfurcht vor 
dir ein, befeſtige unſere Entſchlüſſe, deiner Verehrung 
treu zu bleiben, leite unſer Herz in deiner Lehre, 
und bewahre und vor Fehltritten. Möge an diefer 
geheiligten Stätte der Entſchluß in uns Tebendig 
werden, fo zu leben, daß wir an unferem Sterbe— 
tage rein von Sünden fein mögen, wie am Tage 
unferer Geburt. Gieb uns Kraft, deine Gebote aus: 
zuüben, und 106 uns dadurch Gnade und Erbarmen 
in deinen Augen finden, und Wohlgefallen bei den 
Menfhen, Mögen die guten Werke der Frommen 
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die hier der Auferftehung harren, unfer Fürſprecher 
fein vor-deinem Throne, daß unfere MWünfche zum 
neuen Sabre erfullt werden, und daß wir nicht un⸗ 
erhört von hinnen gehn. Urheber aller Menſchen! 
möge dir wohlgefällig ſein, mein Gott, und Gott 
meiner Väter, Urquell der Liebe! meine und der 
Meinigen Buße am heutigen Tage in Gnaden auf— 
zunehmen, Erhöre unfer Gebet! verleihe uns allen 
ein gefegnetes Jahr, ein Jahr der Gnade und bes 
Erbarmenz, in welchen: alle deine Verheißungen zum 
Wohl der Menfchheit und zum Wohle Iſraels in 
Erfüllung geben mögen. Behüte uns vor allen bö- 
fen Begegniffen, vor Armuth und Drangfal, gieb 
und Kraft, mit ganzem Herzen Buße zu thun, und 
vergieb uns unfere Sünden um aller Frommen wil- 
len, deren Gräber wir bier überfchreiten. — Deine 
Gnade walte über alle, die mit treuem Herzen dich 
anbeten, unfer Schöpfer und Erlöfer. Amen. 


105. Deffelben Inhaͤlts. 


Herr der Welt! König aller Könige! vergieb 
mir meine Sünden, verzeihe meine Miffethaten, er: 
0066 in mir ein reines Herz, flöße mir Liebe und 
Ehrfurcht vor dir ein. Beuge meinen Sinn, daß 
er fich Dir unterwerfe, errette und vor böfen Ent: 
fchliegungen, vor böfen Neigungen, ‚vor böfen Be- 
gierden. Befeftige mein Herz an deine Gebote und 
öffne 66 deiner Lehre, daß 65 fich mit den Worten 
deiner heiligen Schrift gern befchäftige. Gieb mir 
ſtets Kraft, deine Geſetze treulich zu üben, auf daß 
id) an meinem Sterbetage rein von Sünden fei. — 
Zeichne und beim Beginn des neuen Sahres zu einem 
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glüdfeligen Leben auf. Erneue uns ein gutes Jahr 
und gieb uns Glüd und Seegen zu unferem Hände— 
werke. Laß und unfere Nahrung aus deiner Hand 
und nicht aus der Hand der Menfchen empfangen, 
erhebe unfer Glüd und laß uns Gnade, Mohlwol: 
len und Erbarmen finden in deinen Augen, und 
bei allen, die uns fehen, um der guten und edlen 
Hundlungen, Die die Frommen und Heiligen geübt 
haben die hier ruhen, Laß uns nicht unerhört von 
hier gehen, fondern erhöre unfer Gebet zum Guten. 
Amen. 


109. Am Zodestage der Eltern (Sahrzeit). 


Es giebt auf Erden kein fefteres, innigeres 
Band, als jenes heilige, welches daS Herz der Kin: 
ber an das Herz derer feffelt, denen fie ihr Dafein 
auf Erden zu verdunfen haben. Gelbft für den er: 
habenen Schöpfer des Weltalld haben wir keinen 
zärtlihern Namen als Vater im Himmel, einen Na- 
men, den wir von unfern irdifchen Eitern entlehnen. 
Bater! fo rufen wir zum höchſten Wefen, und wiſ— 
fen feinen füßern Namen, feinen zu erfinden, ber 
unferem Herzen wohlfhuender wäre. 


Der Name ded Vaters, der Mutter ift das erfte, 
was wir auf Erden ausſprechen lernen, das erſte, 
was dem Unmündigen Freude und Troſt giebt, — 
Ach 65 ift fehun genug, das Unglück eines Kindes 
zu fchildern und felbft harte Gemüther zur Weh— 
muth zu bewegen, wenn wir jagen: 69 ]ו‎ eine 
Maife, von Bater und Mutter verlaffen! 


14 
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Es giebt Fein fefteres, Fein innigeres Band au: 
Erben, 016 jenes heilige, durch welches die Hand bei 
Natur, die Hand der Gottheit, das Herz des Kin: 
des an das Herz der Eltern bindet, Schön fint 
zwar auch die Verbindungen der Freundfchaft und 
der Liebe, aber Sahre, Umſtände und Sitten brechen 
oft den Freundfchaftsbund. Aber die Neigung und 
Ehrfurcht des Kindes zu den Eltern läßt אן‎ nie 
brechen. Und wenn wir die Gefpielen unferer Su: 
gendtage, die Genoffen unferes höhern Alters und 
was, uns fonft theuer war, vergeffen haben, feiner 
Eltern kann aud) das ungehorfanifte der Kinder nicht 
vergeſſen; 66 muß ihrer gedenken, fei 66 mit zartli- 
chem Entzüden, mit liebender Wehmuth, oder mit 
der Bangigkeit eines zitfernden Gewiffens, Manche 
Tugend iſt untergegangen, manche fchöne Empfin- 
dung ftarb unter dem Gifthauch der Verführung, 
aber die Verehrung der Eltern kann auch in dem 
vollendetften Böfewicht nicht ganz vertilgt werben. 


Noch heute, wie in dem grauen Alterthum ber 
Menfchheit, Tpricht jedes menfchliche Gefühl (Sprüche 
30, 17): Ein Auge dad den Vater verfpottet, und 
verachtet der Mutter zu gehorchen, das müſſen die 
Naben am Baͤche 0090006, und die jungen Adler 
freffen. — Nein, die Ehrfurcht vor den Eltern if 
unter allen Zugenden die erfte, welche der Menfch 
empfindet, Fennen lernt und übt; fie freibt ihre Mur: 
zeln am frühften in die Ziefen 068 Eindlichen 6 
müthts, Daher ift fie nie ganz auszuroften. 


Heute an deinem (eurem) Sterbrtage (geliebter 
Vater, theure Mutter), fteigen biefe Gedanken leb— 
hafter in meinem Herzen auf, Ach, es ift fo die 
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Meife der Menfchen, die höchſten Guter auf Erden, 
erfi dann ganz zu würdigen, wenn man nicht mehr 
in ihrem Beſitz iſt. Wie gern wollte ic euch Theu— 
erften, jet bei gereiftem Berjtande, mehr Liebe und 
Zärtlichkeit, mebr Achtung und Gehorſam beweifen, 
ware ich fo glücklich euch nod) zu befiken. Sch war 
vielleicht eure Teste Sorge, euer letzter Kummer, 
eure legte Freude, euer lehtes Gebet. Darum fei 
auch euer Grab mein Heiligthum, darum will ich ₪ 
im fiommen Andenken ehren, fo lang id) lebe; euer 
Name und die Erinnerung eures liebevollen Lebens 
fei mein Stolz, meine Freude, Der Blick auf euch 
und auf die Ewigfeit fer meine Hoffnung. Vater, 
Mutter, Verklarte, ihr, nun bobere Mefen! Ach met 
Auge bricht in Thränen; Sehnſucht und Wehmuth 
beflemmen mein Herz, ihr flarbt mit der Liebe für 
mih im Derzen, Sch bin von euch getrennt, ich 
weine auf Erden allein, Mutter, deine Mutteritebe 
trod'net mein Auge nicht mehr; Water, deine Vater: 
liebe erfreut mich nicht mehr. Ach, שו‎ hatte einft 
auf Erden einen Himmel da ihre noch waret. Da 
wandeltet ihr wie Engel Gottes um mich und wadı: 
tet für mich. O Fönnte ich wieder in den ſchönen 
Qugendrraum meined Lebens zurückkehren; wie wohl 
war mir bet euh! Sa ich werde einft heiinfehren 
in meinen neuen Xebensmorgen, wo ihr, meine 6% 
liebten, mich wieder anlächelt, meine Sterbeftunde 
wird wieder meine Geburtäftunde, Euer Kind wird 
vollendet zu euch fliegen, dort wo Gott unfer aller 
Vater und feine Seligkeit wohnt, dort wo ihr mei: 
ner wartet und eure unfterbliche Liebe fchöner für 
mich blüht, 018 hier auf Erden. O Bater, o Mutz 
ter, welche Seligfeit wieder dein zu fein, ganz und 
ewig dein zu fein, ohne Trennung, BR 
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Allgütiger Gott, gieb mir Kraft, daß ich auf Erben 
deiner würdig wandle, um bie heißgeliebten dort wie- 
der zu finden, Daß ic ihr Andenken durch Feine 
ſchlechte That entweihe, Daß ich in der Heiligkeit 
und Tugend wandle, in der fie vollendeten. Und 
wenn die Sünde fich fchmeichelnd meinem Herzen 
naht, wenn die Verführung ihre 90066 gegen mic) 
auöfpannt, wenn ich ſchwach werde, und am Rande 
eined lafterhaften Entjchluffes wanfe, dann mögen 
Natertreue, Mutterliebe, Elternehre, der Wanfenden 
016 Schußgeifter ihrer Seele erfcheinen. Wie eure 
Hand mich einft durch meine Jugend geleitet, fo 
führe mic) die Erinnerung an 600, an die Arme 
der Zugend, der Religion, Amen, 


110. Ein Kind am Grabe feiner Eltern. 


Hier ſtehe ich armes unglüdlihes Kind, am 
Grabe meiner Eliern, die mir das Liebſte waren auf 
der Erde; hier ftehe ich weinend an eurem Grabftein 
der die Ueberrejle der beiten Eltern 60ל‎ Meine 
heißen Thränen vermögen nicht, mir die Theuern zu 
erweden; — fie find dahin, ich werde fie nimmer 
wieberfehen, fie find bingegangen zu dem lieben Va: 
ter im Himmel; und id), ich ſtehe einfan da und 
verlaffen. O ich unglüdliches Kind, ich habe feinen 
Vater mehr und Feine Mutter, und bin noch fo zart 
und jung an Sahren! — Weinen muß id) und trau- 
ern, daß ihr mich verlaffen habt, ihr, die ihr mir 
alles warer. — Weinen muß ich, Daß ihr fo früh 
feid von mir gewichen, da ich noch fo ſchwach bin, 
und nicht recht weiß was Gutes 1 und Böfes — 
und was Gott wohlgefallig ift oder mißfällig. Ach, 
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wer wird jest für mich forgen? wer mir Unterricht 
geben und weife Lehren für das Leben? — Doc, 
nein, ich bin nicht ganz verlaffen, du lebſt ewig, du 
gütiger Gott im Himmel, der du allen Menfchen 
und den Waifen insbefondere, Bater bift, du wirft 
mein Wohlthäter, mein Erhalter und Befchüker fein. 
Du wirft mir Nahrung gewähren, Kleidung und 
Unterricht, wirt gute Menfchen mir befcheiden in 
Verwandten und Freunden, die, fo lange ich unmüns 
dig bin, für mid) forgen, mich vor Mangel fchügen 
und tröften werden; und wenn ich einſt Alter werde, 
wirft du auch dann, wie bis jest, mir beijtehn. Du 
mein Water, Fannft und wirft 66, denn du ]ול‎ all 
mächtig und allgütig. 


Diefes ift mein Troſt, daß ich weiß, Daß du 
mein Vater bift, und daß ול‎ das erfülfeft, was wir 
init frommen Herzen von עול‎ flehen. O fo bete ich 
dich an aus reinem, kindlichen Herzen, aller Men: 
ſchen und mein Bater! Höre mid) und merke auf 
die Worte eines fchwachen Kindes. Gieb mir Kraft 
und lehre mich, was deine Wege find, um die Tue 
genden meiner frommen Eltern und Voreltern, Er: 
höre mich, erhalte mein Herz ſtets rein und unbe: 
fleckt, Daß ich ftetd 006 Beſte wollen möge und ſtets 
danach ftrebe. Laß Liebe zu dir und Ehrfurcht vor 
deiner erhabenen Majeftät mich ſtets durchdringen; 
gieb mir einen frommen und edlen Sinn, daß id) 
meinen Freunden und Verwandten, die mir fo viel 
Gutts erzeigen, ſtets gehorfam fer und bie und ihnen 
dankbar lebe. Habe Erbarmen mit mir, wenn ich 
fehle und laß mein Unrecht mich bald einfehen, ba- 
mit ich nicht in der Sünde verharre, Die deinem heis 
ligen Wefen zuwider 1]. Und wenn deine Allmels- 
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heit Keiden, 018 Strafen meiner Sünde und als 6₪ 
innerung zur Befferung über mich verhängt, fo ent- 
ziehe mir deine Gnade nicht, die mein größfes und 
heiligftes Gut 1]. Sch will Gott ſtets vor Augen 
haben, ihm treu und ergeben fein alle Lage meines 
Lebens. Sch gelobe 66 im Angefichte des Himmels, 
am Grabe meiner Eltern, und hoffe auf deinen Beis 
fand, der du huldreich Hilfft und erretteſt. Amen. 


111. Gebet am Tage der Gedächtnißfeier 
verfiorbener Gltern, an deren Grabe zu 
jprechen.*) 


Hier, allgütiger Vater! bier, wo fie jo fanft 
ruhen, die auch einft auf Erden lebten und wirk: 
ten, hier wo das Hinwelken des wandelbaren und 
vergänglichen Menſchengeſchiechts fich meinem thrä- 
nenben Auge fo unverkennbar darftellt, hier, wo die 
trüglihe Melt verfchwindet und. ihre raufchenden 
Freuden verſtummen, ja hier, hier an dieſem 2 
len und einfamen Grabhügel, der eine, mir einft fo 
theuer gewefene Perfon bededt, hier erhebe ich, Dein 
ſchwaches, flerbliches Kind, mein zerfnirfchtes Herz 


*( Diefes auf Veranlaffung einer Dame aus Hamburg vers 
fabte Gebet, 11 mic von meinem Freunde, Herrn Salo— 
mon Piebner, Religionslehrer in Berlin, zum Einruͤcken 
zugeſendet worden. Ein Gebet aͤhnlichen Inhalts, Nr. 36 
nämlich, fo wie die Gebete Nr. 5 bis 12, find von mei: 
nem unvergeflichen feel. Kreunde Iſaak Pleßner, Lehrer 
an ber —32 Wilhelmsfhule, der feinen Verwandten 
und Freunden allzufruh, in dem blühenden Alter von 
kaum 30 Sahren, am 13. Dezember 1330 entriffen wor⸗ 
ben 1]. Friede mit ihm! 
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zu deinen Höhen, in welchen die unfterblichen Sees 
ten derer, die in dieſen Gräbern Schlafen, gleidy den 
Geftirnen am Firmamente leuchten. Allgüriger Vater, 
gedenfe Doch heute mit vaterlicher Barmherzigkeit 
derjenigen, mir fo theuern Seele, an beren Hin: 
fcheiden mich dieſer Zag und beſonders die jebige 
Stunde zu meiner tiefiten MWehmuth erinnert. Sa 
noch ſchwebt mir jene verhängnißvolle Stunde vor 
Augen, in der du jene theuere Seele, jenen meinen 
würdigen Water (oder jene zärtlicbe Mutter) — mir 
entriffen. Ach 015 mir diefer (diefe) noch lebte, wie 
ganz ander3 war ed da; wie rein, )וע‎ 
noch fihien mir Die jugendlihe Sonne des Lebens, 
welche Hoffnungen und Findliche Freuden hoben 0 
noch mein Herz! — 


Doch, was זול‎ thuft ift gerecht, ift weife, ift 
wohlthätig. O vergönne auch heute allgütig, jener 
vollendeten Seele meines geliebten: Baterd (meiner 
zärtlihen Mutter) fi Deinem Gnadenthron nahern 
und für die Shrigen, mic und die Meinigen, würs 
kende Fürbitte thun zu dürfen. Wie heilige Düfte 
priefterlichen Weihrauch möge heute das Andenken 
jener Zugenden zu dir emporfieigen, bie jene Voll— 
endete einft hieniven ausgeübt. Ihrer Fürbitte aber 
gieb Kraft, mir und den Meinigen dein Wohlwol- 
len, deinen Segen, Gefundheit und langes Leben zu 
6100008. Sei du mein Ernährer und Erhalter, laß 
mich und die Meinigen Feiner menfchlichen Gaben 
bedürfen. Möge mir jene große und ernfte Stunde 
an bie mich dieſer Tag erinnert, oft, ja in meinen 
größten Freuden vorfehweben, und mich vor gefahr: 
iichem Webermurhe, Unglaube und jeglicher Sünde 
bewahren. Möge 100 oft auch daran gevenfen, daß 
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ich felbft, früher oder fpater, auf Diefer ftillen Stätte 
einft meine Ruheftätte finden und zu meinen fchla- 
fenden Eltern verfammelt werden werde. — O! laß 
mich Daher, fo lange mir nody die Sonne des Lebens 
lat und leuchtet, nur zu Deiner Ehre leben und 
wirken, damit ich einft einen guten Namen auf Er- 
den zurüdlaffe, wenn auch meine Stunde gefchlagen 
und mic auf den Ader der Ewigkeit gerufen hat. 
Laß mid dich in einer Gnadenzeit angerufen haben, 
und möge ich nicht unerhört dieſe Statte verlaffen. 
Fördere aber bald Die Zeit herbei, die deine herrliche 
Verheißung erfüllen 1: daß der Tod endlich 
ganz aufhören und deine Vaterhuld die 
Shranen von jedem Angefihte frodnen 
werde, — Amen. 


112. Kurzes Gebet am Grabe eines Ber: 
wandten oder Fremden. 


Möge Gott deiner Seele zum Guten gedenkar, 
Sanft fei dein Schlaf und deine Ruhe im Grabe, 
Deine Tugend flehe aud) mir bei zur Zeit der Noth, 
Deine Seele fei im Bunde der Lebendigen, im Ver: 
ein aller Tugendhaften. Amen. 


113. Auf den Gräbern fronmer und gelehr- 
ter Männer. 


Friede fei mit euch, unfere Leiter und Lehrer! 
Möge eure Seele im Bunde des Lebens fein mit 
dem Emwigen, unferem Gotte! Friede fei mit euch, 
Friede mit eurer Lagerftätte, Friede fer eurer Ruhe: 
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ftätte! Heil euch, ihr habet das Glück gehabt, in 
600/65 Wegen zu wandeln, nun feib ihr beflimmt 
zum ewigen Leben, gleich den Gerechten werdet ihr 
hocherhaben mit heiligen Engeln wohnen. Der Ewige 
wird eure Auferftehung befchleunigen; euer Antlig 
wird bald leuchten wıe der Himmelsglanz, eure Zu: 
gend, eure Nedlichfeit, die Lehre deren Erforfchung 
ihr euer Leben gewidmet habt, wird auch uns beis 
ſtehen. Friede wird mit uns fein in Diefem Xeben, 
wie ihr Frieden habet auf eurer 0000110066 Und 
wie wir für die Ruhe eurer Seele beten, fo möget 
auch ihr für uns zu Gott beten. Um feiner großen 
Barmherzigkeit und Güte willen, um die Neinheit 
unferer Urväter Abraham, Iſaak und Jakob und al: 
ler Frommen, die nad) feinen Willen gelebt haben, 
möge er ſich unferer und der Unfrigen erbarmen, er 
beichüße und bewahre und und alles was uns ge= 
hört. Er entziehe fein Ohr nicht, unfere Gebete, 
die aud dem Innerſten des Herzens kommen, zu er: 
hören. Erbarmungsvoll fende er uns ] ₪ Net: 
tung. D daß er uns nie verlaffe und nie vergeffe 
den Bund mit unfern Urvätern, wie er uns durch 
feinen Diener Mofes in feiner heiligen Schrift ver— 
heißen hat: „Aber auch wenn fie im 90806 ihrer 
Sende fein werben, will ich fie nicht verwerfen, fie 
nicht verabfcheuen, fie aufzureiben, meinen Bund mit 
ihnen zu zerflören, denn ih bin ber Ewige, ihr 
Sott.” Ferner heißt 66: „Sch werde ihnen geden— 
ten den Bund mit den Vorfahren, die ich heraus: 
geführt habe aus dem Lande Egypten, ihnen ein Gott 
zu fein, ich der Herr! Drum heben auch wir Herz 
und Auge zu Gott empor, wir beugen das Knie, 
und befennen mit Thränen unfere Sünden nnd er— 
fliehen Verzeihung derſelben und Hilfe in der Noth. 
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O Emiger, Allmächtiger, grofer und ehrfurcht: 
barer Gott! der Bund und Gn ל‎ bewahrt, denen 
die ihn Lieben und feine Gebote bevbachten! wir ha- 
ben Unrecht gehandelt und gefündigk, wir find abge: 
wichen von deinen guten Gefeken und Geboten, — 
Bei dir, o Gott, ift Gerechtigkeit, und wir find be- 
ſchämt, wie jene Verwiefenen von Juda nnd Sfrael, 
zur Zeit, als fie um ihrer Sünden willen in alle 
ander der Erde zerfireut worden find. 


Sa Ewiger, unfer Gott, wir empfinden iefe 
Schaam, wir, unfere Xelteften, unfere Weifen und 
unfere Volkslehrer, wir irren in Bethörung umher, 
jeder verfolgt feinen eignen 9060, und trachtet nur 
nach den eitlen Gütern: diefer Erde und nicht nad) 
deiner heiligen Lehre, und was fie zu beobachten 6 
bietet; darum überfommt uns fo manches Uebel. 


Gerechtigkeit ift bei dir, 0 Gott, doch eben fo 
groß iſt dein Erbarmen und beine Verſöhnlichkeit. 
Es fei dir wohlgefällig, 0 Herr, daß unfere Sünde 
die Erhörung unferes Gebets nicht hindere! Ewiger, 
unfer Gott, ſchaue auf unfer Elend, wenn wir in 
Noth find, wir und unfere Kinder und Säuglinge. 
Laß deine Gnade über uns walten und fihlise uns 
vor Kriegesnoth und jedem andern Leiden. Thue 
alſo, Emwiger unfer Gott, um die Heiligfeit deines 
großen Namens willen, der über und genannt wird, 
Berlaß und nicht, verbirg dein Antlitz nicht vor uns, 
erhöre uns fchnell wenn wir in Noth find. Mögen 
fie dir wohlgefällig fein, die Worte meines Mundes 
und die Gedanken meines Herzend, Ewiger, mein 
Hort, mein Erlöfer. 
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114. Am Grube einer Perfon, die keinen gu— 
ten Lebenswandel geführt hat. 


Es fei dir wohlgefällig, Ewiger, Gott der Gnade 
und des 619000088, daß du meine Sünden und bie 
Sünden הסט‎ ganz Iſtael verzeihen mögeft. Wir bit- 
ten aud), daß du die Sünden (des oder der*) hier 
Ruhenden, die er (fie) in feinem Leben begangen 
haben mag, verzeihen mögeft. Sein letztes reuevol— 
les Sündenbekenntniß und fein Tod mögen über ihn 
verfühnen und das Urtheil nad) deiner Gnade und 
Barmherzigkeit mildern. Gedenke des Guten, 8 
er gethan, aber nicht feiner Sünden. Die Begierde 
des menfchlihen Herzens ift böfe von Sugend an, 
und diefe Begierde 1] 66, Die das —8 Herz 
bethört, den Verſtand verdunkelt und zur Sünde 
reizt. Gewiß 006 auch der bier Nuhende nie mit 
der Abficht geſündigt, fich gegen den heiligen Willen 
Gottes zu empören. Die Thräne der Neue, die er 
jemald vergoffen, nimm 015 ein Sündenopfer auf, 
du, von dem 65 heißt: „Er ftürzt hinab in die 
Gruft und bringt wieder herauf.” Mette ihn vom 
ewigen Verderben und bringe ihn empor fo wie alle 
Uebertreter deines Gebotes. Ste find ja doch die 
Nachkommen Abrahams, deines Auserwählren, mit 
dem du einen ewigen Bund geftiftet 001: gieb ihnen 
Ruhe in 690688 Gefilven, du bift ja allgütig, dein 
Erbarmen erftedt fich über alle deine Geſchöpfe. — 
Du allein bift allgürig und barmberzig, לח‎ 
die Sünden deined Volkes mit Erbarmen. 


*) Hier wird der Name genannt oder gedacht, 
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115. Am Grabe der Eltern oder fonftiger 
Verivandten.*) 


Meine Seele fpricht zum Ewigen: Ewiger, du 
bift mein Gott, meine 6501101010 nichts ift über dich! 
Den Heiligen, die hier im Staube ruhen, weihe ich 
mein Wort! Wie mächtig ift meine Luft an ihnen! 
Du 06146, geliebte Perfon, die hier ruht, ich, her 
ich mit dir eines Fleifches, eines Blutes, von einer 
und derfelben Nachkommenſchaft bin, ih, dein (nun 
wird der Grad der Berwandfchaft genannt: deine 
Tochter, Schwefter u. f. w.) Fomme Gott und dei— 
ner Seele zu ehren an diefes Grab. Sch Fomme an 
dein Grab um zu beten, denn unausfprechlich ift 
meine Liebe zu dir, dein Tod hat fie nicht vertilgt. 
Daß 65 deiner Seele angenehm fei, Tomme ich an 
diefen deinen Ruheort, Dir meine Liebe zu bezeugen, 
für dic) zu beten vor dem Schöpfer deiner 6 
Er erhebe deine Seele ₪00 dem Orte der höchften 
Seelenwonnen, wo bu die früher bingefchiedenen 
Eltern und Freunde wieder findeft und mit ihnen in 
gemeinfchaftlicher Seligkeit vereint lebefl. — Sein 
göttliches Erbarmen fättige dich mit dem Thau des 
ewigen Lebens, mit dem himmlifchen Gut, daß den 
Tugendhaften aufbewahrt ift, und Laffe dich einft zu 
neuer Geligkeit erftchen. Erzeuge 000 du mir die 
Liebe, die mich. im Leben fo oft erfreut, und bete für 
mic), daß der Allglitige mir wohlthue, um deiner und 
derer Zugend willen, die hier nachbarlich um dich 
her ruhen. Möge unfer gemeinfchaftliches Gebet er- 
hört werden, damit der Ewige allgütig von mir und 


*( Man fpricht erſt ben Segensfprud; von Seite 193 und 
das Gebet Seite 200. 
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den Meinigen alles 110008 abwende. — Und du, 
mein Gott, in deffen Hand die Seele der Lebenden 
und Berftorbenen ruht, nimm unfer Gebet vor dem 
Throne deiner Herrlichkeit auf, und laß und nicht 
unerhört von עול‎ gehn. Erfreue 008 Gemüth deines 
Knechtes, laß und deines 6560016 theilhaftig werden, 
dag wir daS Heil deiner Melt ſchauen. 


Es fei dir mwohlgefallig, Ewiger, unfer und un: 
ferer Väter Gott, Gott Abrahams, Iſaaks und Sa: 
kobs, großer, heiliger, mächtiger und ehrfurchtbarer 
Gott, um deines heiligen Weſens willen, um willen 
der dreizehen deiner Eigenfchaften, die in deiner heis 
ligen Schrift aufgezeichnet find: „Der Ewige ift 
das ewige Weſen, allmächtig, barınherjig, langmü- 
thig, von großer Güte und Treue, der Gnade be- 
wahrt dem taufendften Geſchlecht, verzeiht Vergehen, 
Miffethat und Sünde” Um diefer Eigenfchaften 
willen, deren Erwähnung nie leer ausgeht, um der 
Urältern, die in Hebron fehlafen, um deines freuen 
dirten Mofes, und um aller derer willen, die im 

faube ruhen, um der Glaubenshelvden willen, die 
bingefchlachtet, verbrannt und ertränft worden find, 
um ber HerrlichFeit deines heiligen Namens willen, 
606 ich zu dir, daß גל‎ mein Gebet für mid und 
für ganz Iſrael erhöreft. 


Schaue herab aus deinem kimmlifchen Wohn: 
fiß, und höre was deine Dienerin vor dir betet! — 
Segne dein Volk und eröffne uns die Pforten des 
Erbarmens, des Lebens und der Glüdfeligkeit, der 
Buße und der Vergebung, die Pforte 665 68 
und des Glücks für alle unfere Unternehmungen. — 
Erfülle unfere Bitten zu unferem Heil, denn אל‎ 
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weißt wahrhaft was und zum Guten dient und was 
nicht; denn nicht vom Brodte allein lebt der Menfch, 
fondeın von allen was von Gott ausgeht. Dod) 
fchon die leiblichen Bedurfniffe deines Volkes find 
groß, und mannigfache Noth nimmt uns in Anſpruch— 
Aber auf dich, Ewiger, unfer Gott, find unfere Au— 
gen gerichtet, uns von allen Sünden zu befreien, 
den Gefangenen fchaffe Freiheit, den Gefeffelten Ent: 
laffung, alle Neilende, die über Meere, Seen und 
Ströme ſchiffen, fhuße vor Schaden und leite fie 
glüdlich zum Ziele ihrer Beftimmung. Gieb uns 
allen reichlih aus deiner Hand unfere Bedürfniffe, 
und behüre uns vor Krankheiten und fonfligen Leis 
den. Die Kinderlofen erfreue mit einer frommen 
Nachkommenſchaft; den Schwangern fiehe bei, Daß 
fie leicht gebären und ihre Kinder ſchmerzlos nähren 
mögen. Wende von ihren Kindern böfe Krankheiten 
ab, und hilf den Eitern fie zum Guten zu erziehen. 
Deffne unfer Herz deiner Lehre, 008 wir alle deine 
Borfchriften befolgen aus Liebe, um weder in die: 
fem noch im Eünftigen Leben beſchämt werden, 


Mögen unfere Kinder und Kindesfinder deine 
Gebote kennen und befolgen, und daß Feins von ih: 
nen ein böfes Beifpiel gebe, oder fonft antere zur 
Sünde verleiten möge. Wende jedes böfe Verhaͤng—⸗ 
nig von und und ganz Sirael ab. Wende das Herz 
Der Negierung zu unferem Heil, befchliefe Gutes 
über uns und verleihe jedem, was er bedarf, daß 
wir weder von unfern Glaubensgenoffen, noch von 
andern ber Unterftüßung bedürfen mögen. Bewahre 
uns vor Armut) und Dürftigkeit, die uns oft von 
dir und von unferem beffern. Selbſt ableiten. Ent: 
ferne und von 3001: und Streitfüchfigen, und von 
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Unverfhämten. Theile und mit von beinem Gute, 
von deinem Segen und von den ewigen Gütern, Die 
bu deinen Frommen aufbewahrfl, und fende uns 
ſchnell Erlöfung. Amen. 


116. Gebet um einen guten Nahrungäftand. 


Es fei dir wohlgefällig, Ewiger, unfer Gott, 
Gott unferer Väter, daß mein und meiner Kinver 
Unterhalt und der Nahrungsftand aller Menfchen, 
von deiner heiligen Hand beftimmt werde; daß wir 
nicht menfchlicher Gabe, noch ihres Darlehns bedürf— 
tig fein mögen, fondern deiner heiligen ſtets vollen, 
offnen und alles enthaltenden Hand. Segne meine 
Arbeit und jedes meiner Gefchäfte, daß e3 mir zum 
Segen zum Leben gedeihe; gieb mir dad Glüd, daß 
durch meinen Gefchaftsverkehr Feine Entweihung dei— 
nes göttlichen Namens entftehe, Verleihe mir das 
Glück, daß ich zu den nüglichen Menfchen gehören 
möge, die beim Betrieb ihres Gefchaftes allen Men- 
fhen und befonder3 den Armen nützlich werden. — 
Sende mir deinen Segen, fättige mid) aus deinem 
Gute, wie du die gefättigt, die du aus Egypren ges 
führt 00]. Stets Fam der Segen von bir, und du 
wirft ewig fegnen. 


Aller Augen hoffen auf 0160, und du giebft ib: 
nen Speife zur rechten Zeit. Du öffneft deine Hand 
und fättigeft alles was da lebt mit Mohlgefallen. 
So heißt 65 in der Schrift: „Wirf auf ten Ewi— 
gen dein Gefchick, er wird dich verforgen; nie läßt 
er ben Gerechten auf ewig ſinken.“ Und ihr See 
ten der Frommen, betet auch ihr zu Gort um mei: 
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netwillen, daß er meinen Glücksſtand erhöhe, damit 
ich mich ungetheilten Herzens ſeinem Dienſte wid— 
men könne. Und wenn ſich mein Ziel naht, ſo möge 
ich mit einem guten Rufe und zur glücklichen Stunde 
von dieſer Erde ſcheiden und meinen Antheil bei euch 
im Himmel finden. Amen. 


117. Am Grabe des Vaters. 


Friede fei mit dir, mein Vater und mein Leh— 
rer, einft mein 69106 und meine Herrlichkeit. Kleifch 
von meinem Fleifche, ift 66 meine Pflicht, dich, auch 
im Tode noch zu ehren. Auf Gottes weiſe Veran— 
ftaltung bin ich durch dich in die Welt geſetzt wor: 
den, um hieniden durch Erfenntniß Gottes und durch 
treue Befolgung deiner Gebote mic) zu vervollfomme 
nen, meinen Körper der Seele dienftbar zu machen, 
und mich tüchtig zu machen, einft von dem erhaben- 
ften Gefeßgeber himmliſcher Freude rheilhaftig zu 
werden. Uber, ach! fo mannigfache Begierden, die 
ſich des Menfchen bemächtigen, fo mannigfache Ber: 
hältniffe des Lebens, der Trieb nach zeitlichen Gü— 
tern ziehen und ab von dem Trachten nad) dein ewi— 

en Gute. Umringt von Verführung mancher Art, 
Önnen wir nicht immer an unfere erhabene Beftim- 
mung denken, nicht immer fo leben, daß fich der 
err unferer freuen mag. Die Sorge für die leib- 
lichen Bedürfniſſe endlih, macht uns zu fehr von 
dem Irdiſchen abhängig und verleitet und zu Hand: 
lungen, die des Gottergebenen Menfchen unwürdig 
find. — Doc bin ich mir bewußt, nicht vorſätzlich 
geſündigt zu haben, ich bereue vielmehr ſchmerzlich 
jede Gott mißfällige Handlung, die 10 begangen 
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habe, Sa, mein verehrter Water! ich fühle, daß ich 
auch gegen dich gefehlt habe, indem 65 meine Pflicht 
war, durch meinen tugendhaften Wandel dich zu 6 
feligen, Und nun dürfteft du von mir fagen: „Kin: 
der die ich erzogen und emporgebracht, haben treu: 
105 an mir gehandelt.” Bei allem aber ift väter: 
liches Erbarmen unerſchöpflich; fo darf 10 hoffen, 
daß du dein Gebet mit dem Meinigen vor dem ll: 
vater im Himmel vereinigen werdeſt. Er, der ₪ 
gerechte, der Allgütige, weılt ja gern bei zerknirſch⸗ 
ten und gebeugten Gemüthern, erlöſt den Reuigen 
gern vom Berberben, 


Zitternd und mit bangem Herzen Fam ich hier: 
ber, aber Gott ift meine Hoffnung, er wird mid) von 
meinem Falle wieder emporheben. Gott, der Allgü— 
tige, wird mein Flehen erhören, und mein gebeugtes . 
Gemüth als ein Sühnopfer aufnehmen. Es fei fern 
von dir, mein Vater, daß du 65 unterließeft, mich, 
wie einft im Leben, auch jetzt noch väterlich durch 
beine Fürbirte alfo zu unterſtützen: der bu Gnade 
bewahrft 215 ins taufendjie Gefchleht, Herr aller 
Weſen, der du jede Zukunft überichaueft, der du al- 
les auf Erden erfchaffen und den Menfchen bejtunmt 
haft, ein Bernünftiges, nad) Weisheit firebendes Ge- 
fchlecht fortzupflanzen, und dem, der Kinder erzeugt, 
und zum Guten erzogen hat, den ₪00 nicht fühlen 
faffeft! Ich habe die Gunft gefunden, vor deinen 
Augen Nachkommen zu hinterlaffen, wie ſchmerzlich 
müßte 65 mir fein, wenn meine Nachkommen, ge- 
hemmt und geftürt durch die Werhaltniffe und Zus 
fälle, die mit dem Erbenleben verbunden find, den 
Meg, der zum Baume des ewigen Lebens führt, 
nicht bewahren follten. Wende alles 24 ab, 
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waß fie hindert, auf der Bahn der Zugend fortzu- 
fhreiten, damit fie dir von nun an und in Ewigkeit 
mit ungetheiltem Herzen angehören, und daß ich im 
Etande fe, meine Kinder zum Guten zu leiten. — 
Entreiße mich der Erde nicht in der Hälfte meiner 
Tage. Verleihe mir Frieden und Glüdfeligkeit bis 
an mein Ende, Wie die Morgenrörhe ftrahle mein 
Licht, und Genelung ſproſſe mir ſchnell hervor; retse 
mich vor Feinden und MWiderfachern und laß fie nicht 
über mid) triumphiren. Nette mich vor böfen Men- 
fhen, vor Verläumdung und allen böjen Zufallen! 
Senke in mein Herz Liebe und Ehrfurcht, und laß 
mich Gunft finden in deinen Augen und in den Au: 
gen aller, die mich feben. Verleihe mir hinreichende 
Nahrung, daß ich mich ungeftört deinem Dienfte 
widinen könne; behüte mich vor übler Nachrede, Taf 
mich nicht in die traurige Nothiwendigkeit gerathen, 
ber Menfchen Hüfe zu beditrfen, deren Gabe fo ge 
ing und mit fo vieler Beſchämung verbunden ift; 
laß mich nur von Deiner milden, ſtets offenen Hand 
abhängen. Möge ich ſtets denen beigezählt werben 
fönnen, die mit ganzem Herzen deinen Willen er- 
füllen. Verleihe niit da5 Gluf, meine Kinder tur 
gendhaft und glücklich auf Erden zu fehn, und 56 
wahre uns durch deine Güte und Barmherzigkeit 
vor aller Noth und Bedürfniß. Und du, men Va— 
ter, liebfter Gedanke meines Herzens! dir gebe Gott 
was beine Seele verlangt, tete Vervolllommnung 
in den Gefilden Gottes, ruhe bis zur Auferftehung 
am Ende der Tage! Amen.*) 





Nach jedem diefer Gebete Tann man bie Stelle im 6 
bete 103 auf Geite 265 hinzufügen, 
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118. Am Grabe der Mutter. 


Friede ſei mit dir, geliebte Mutter, die du mich 
mit inniger Zaͤrtlichkeit erzogen, Die du für mich ges 
lebt, gelitten und geforgt, die du nad) Kräften 6 
ligion und Zugend in mein Herz gepflanzt haft, — 
Nun, da du mir entriffen bijt, Fann niemand fo wie 
du, fir meine fernere Ausbildung forgen, deren der 
Menſch bedarf, ſo lange er iebt, Nun, wenn שו‎ 
über meinen 800608100] nachdenfe, finde ich felbft 
Mißfallen an meinem Wandel. Sch fpreche nun zu 
mir felbjt: ]6 nicht ruhig über den Gang zu Deiner 
moralifhen Vollkommenheit; gedenke der Mühe, die 
deine Mutier fich um dich gegeben, und vernichte fie 
nicht durch Leichtfinn! 


Nun begab ich mich hierher auf dieſes Thrä— 
nengefülde, zur Ruheſtätte meiner Gebärerin, deren 
Leib hier ruht, und deren Geift fich in die himmli— 
fchen Höhen aufgefhwungen hat. Friede fei mit bir, 
mit deiner irdifchen Hülle, mit ihrer Nubeftätte und 
mit deinem Geifte. — Du preiSwürdige unter den 
Frauen! der Herr fpreche zu Dir: erhebe das Licht 
deiner Seele, da dein Erdenleben untergegangen, die 
Herrlichkeit Gottes wird über dic, fErahlen, wie über 
unfern Stammvater Abraham, o daß dein abgefchie- 
dener Geift fich nie fehmerzlich berührt finden möge, 
durch Leiden, die deine Kinder treffen. Erbarme dich 
meiner mit mütterlihem Herzen, entziehe mir deine 
Fürbitte nicht, daß Gott mein Gebet erhöre, wenn 
ich fpreche: D ehrfurchtbarer, heiliger! wende dich zu 
mir mit deiner Eigenfhaft der Vergebung, erhalte 
mich gnäbiglich duch deine Barmherzigkeit! überſehe 
meine Thranen nicht, wenn ich in Beute Not) dich 
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anrufe, befreie mich, daß ich nicht in das Laſter 
verſinke, und verleihe mir, was ich hieniden zum Le— 
ben bedarf. Gieb mir eine Nachkommenſchaft, die 
ſich mit deiner Lehre und mit gottesfürchtigen, wohl: 
thätigen Handlungen unaufhörlich befchäftige, DO 
Daß meine Kinder ſtets von Schuld rein fein, und 
ihr Leben glücklich im Kreife ihrer Nachkommen, im 
beften Rufe befchließen mögen. Und du, Geift mei: 
ner geliebten Mutter, mögeſt von deinem Wohnfik 
fie fhauen, als tüchtige, Goͤttesfürchtige Menfchen, 
ſtrebend nach der höchften Vollkommenheit. Gott gebe 
dir Ruhe im Schatten ded Eden, mit allen redlichen 
Frauen, mit unfern heiligen Urmüttern, Mit ihnen 
mögeft du einft auferftehen zu deinem verdienten 
Loofe, am Ende der 2006. Amen. 


119. Am Grabe des Großvaters. 


Friede fer mit dir, theurer Großvater, du mein 
FSamilienhaupf, Urfprung meiner Erzeugung! ruhe 
fanft in deinen Grabe und fchreife von Stufe zu 
Stufe, 016 zur Anfıhauung Gottes, 96 du beine 
Freuden findeft im Anſchauen 066 himmlifcyen Kö— 
108, ohne Schmerz wegen Unfälle deiner Nachfom: 
men. Der Herr laſſe fein Antlis über dich leuchten 
und fei dir gnädig. Er erhebe deine Seele immer 
höher, bis du den Schutzort des Höchften, den Schat: 
ten des Allmächtigen fchaueft, unter den Fittichen der 
Cherubim. Ruhe in Frieden und Herrlichkeit, 8 
ſich der Geift Gottes erweden wird, den Thau der 
Auferftehung herab zu fenken, wo du am Ende ber 
Tage zu neuen Freuden auferfiehen wirft, zu dem 
Lichte, zu dem Gute, da3 der Ewige feinen From— 
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men aufbewahrt, das außer ihm nod; Fein Auge ges 
ſchaut hat. Zu jeder Zeit fei dir eine fichere Ruhe 
gewährt, unter dem Abglanz der Herrlichkeit Gottes, 
auf der Stufe der Heiligen und Neinen, die, wie ber 
Glanz des Himmels leuchten. Sch, Die ich 9 
von deinem Kleifche bin, komme an deine Grabftätte 
mit Snbrunft und mit bitterem Herzen, und rufe 
einem armen Dürftigen gleich: 6 hilf, o Herr! 
dein Erbarmen möge fich regen, daß du meinerwegen 
vorbitteft vor dem hocherhabenen Weltenkönige, daß 
er mir durch fein Erbarmen beiftche. 


Schon dringt dad Waſſer ans Leben! ich bin 
verfenft in der Ziefe ohne Grund, ich bin in der 
Tiefe des Waffers, der Strom droht mid) wegzus 
ſchwemmen. Sch ermatte vom Schreien, meine Kehle 
ift vertrodinet, meine Augen verfchmachten vom ſchauen 
nach meinem Gotte! Da dachte ich, du wirft dic) 
nicht entziehen von dein, der deines Fleiſches ift, du 
wirft nicht unterlaffen für mich zu beten; er der auf 
den höchften Höhen thront und in die tieffle Tiefe 
fhaut, er fei mir gnädig aus feiner ſtets offenen 
Hand; er verleihe mir zunachft den Geift des Ra— 
the3, der Kraft, der Erkenntniß und der Gottesfurcht, 
wie 65 in der Schrift heißt (2 Mof.33, 19): „Und 
Gott forady: ich werde alle meine Güte vor Dir vor: 
überziehen laffen, und dir zeigen, wie ich begnadige 
den ich begnadige; wie ich mich erbarıne deffen ich 
mich erbarme,” Die Ehrfurcht Gorres fei ſtets vor 
unfern Augen, daß wir fletS bemüht fein mögen, 
unfere Gedanken würdig zu ordnen. Er erneuere in 
nie einen feften Geift, und fchaffe jede Herzenshär— 
tigfeit von ums weg, jede Gefuͤhlloſigkeit, die bie 
Verbindung mit ihm hemmt. Gott erfreue mich, 
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mich zu reinigen von allen meinen Sünden, Verge— 
hungen und Fehlern; er werfe meine Sünden und 
die Sünden des ganzen Volkes Iſrael in die Tiefe 
des Abgrunds; er befeflige in uns einen wahrhaften 
Glauben, und gute, ihm gefallige Gemüthseigenſchaf— 
ten; er entferne von uns alen jede böfe Begierde 
zu ungemeffener Sinnlichkeit und Habſlucht und ſtöre 
diejenigen, bie fich erheben uns zu ſchaden; er er— 
halte uns flet3 in gutem Andenfen, forge für unfere 
Erhaltung und Ernährung, und erfülle unfere Wün— 
fhe zum Guten, Er fende fegenreiy Thau und 
Megen, daß die Frucht gebeihe, unfere unmündigen 
Kinder zu erhalten; er gebe mir ein MWunderzeichen, 
zum Heil und zum Erbarmen, daß ich durch dein 
Verdienst und durch das Verdienſt aller Frommen 
und Gerechten, die hier und in allen Gegenden der 
Erde begraben liegen, auch einft verfanimelt werde 
init ten Fıommen, und meinen Antheil finve in dem 
Lande 066 ewigen Lebens. Er erfülle meine Wün— 
fche mit feiner Eigenfchaft des 06686 und Erbars 
mend und lafje mich nicht unrrhört von binnen gehn. 
Er beglücke mid mit Söhnen und Zöchtern, die fic) 
durch Bildung und 606 Sitten einen Nuf erwers 
ben, daß wir uns ihrer weder in dieſem noch in jes 
nem Leben zu fchamen haben. Dir werde fanfte 
Ruhe bis in Ewigkeit, 215 einft der Allgütige einen 
neuen Geift in und erfchaffen wird, und alle Fami— 
lienglieder eines Miederfehend ohne Zrennung, ohne 
Aufhör fich erfreuen mögen. Amen. 


120. Am Grabe der Großmutter. 


Friede fei mit dir, theure Großmutter! du warft 
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im eben eine treue Mutter, eine erfreuende 606% 
nung im Haufe. Deine Handlungen waren flets 
würdig, beine Unterhaltung war mit männlichem 
Geifte und deine Gedanken waren darauf gerichtet, 
Gott zu dienen. Deine reine Seele ift hinauf ge 
gangen in jene verborgene Höhe, um den Aufenthalt 
zu nehmen im Schuß des Höchften, mit jenen frieds 
lichen Frauen (Sarah, Nebeda, Nabel, Leah), die 
das Haus Iſraels erbaut haben. Ich bin an deine 
Ruheſtätte gekommen, um für deine Seele zu beten, 
Daß fle jtet3 im Bunde 066 Lebens bleibe, mit jenen 
erhabenen Urmüttern. Aber auch du ergeuge mir die 
Güte, bete zu deinem, zu unferem Schöpfer, zu dem 
Gott der Kraft. Bete für deine Enkelkinder. Er, ber 
fietö denen hilft, die ihm vertrauen, ex laffe mich 
meiner 20060001 in Glück vollenden, er rette mic) 
ftet3 von meinen Feinden, enthebe mich den Pforten 
des Verderbens, und leite meine Schritte auf ebener 
Bahn, gleich unferer Stammutter Rahel, als ihre 
Nachkommen bet ihrem Grabe zu Rama vorüberzo— 
gen für fie gebeter hat und eine Stimme ihr zurieft 
„Du folft belohnt werden für dies Merk, einit Feh« 
ren deine Kinver in ihre Grenzen zurück.” Go ftehe 
du ben Deinen mit deinem Gebete bei. 


Gott wolle unfer Leben beglüden, und uns 
verleihen, daß unfere Kinder nie vom Dfade ber Zus 
gend und Medlichkeit weichen und glücklich fein auf 
Erden. Um deiner Tugend willen mögen wir einſt 
Antheil finden im Himmel unter denen, bie וסט‎ 
Sünden rein find. O, dag wir einft ale Schuß 
finden unter den Sittichen des Allmächtigen, bes 
Gottes Sfrael, Amen. 
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121. Am Grabe eines Bruders. 


Es triefe wie Negen mein Vortrag, 66 6 
wie Thau mein Wort, wenn ich dir zurufe: Friede 
mit dir, mein Bruder, Friede mit deinem Geifte, 
Friede mit deiner Seele. Vollkommen fei deine Ruhe, 
und was Du in deinem jekigen Zuſtande bedarfft, 
fei Dir gewährt aus der Kieblichkeit des ewigen Got: 
tes unferer 930/00. Gott erfülle dir den Wunſch, 
von Leiden der Deinigen nie ſchmerzlich berührt zu 
werden, Sch fomme heute hierher, für deine Seele | 
zu beten, daß fie fich 610606 unter den Schatten 
Gottes, des Allmächtigen, des Erbarmers. Ich bitte 
Dich auch, für mich vor dem allmachtigen König al: 
ler Könige, dem Heiligen, gelobt fei er, zu bitten, 
daß er mir mit feinem Erbarmen beijtehe, Und mir 
Ruhe und Frieden im Leben gewähre, daß ich mid) 
ungeftört feinem Dienfte widmen könne; das Ver: 
derben habe Feine Gewalt über mich und über meine 
Nachkommen, die er gleichfalls fegnen wolle, vaß fie 
ftet5 zu feinem Dienfte fähiger werden mögen. Gr, 
der den Armen vom Staube erhebt, erhebe auch mich 
aus meiner Niedrigfeit, und vergebe mir, wenn ich 
gegen feine Gebote und Berbote gefehlt habe. Er 
flöße mir, meinen Nachfommen und ganz Sfrael den 
Geift der Erkenntniß und der Gottesfurcht ein, da— 
mit unſere Gedanken, unfere Reden und unfere Werke 
nur ihm gewidmet fein. Und was 10 durch Gedan- 
fen, durch Worte oder Werke geſündigt habe, möge 
er allgütig verzeiben. Erhöre mein Gebet, o Ewi: 
ger, vernimm mein Flehen, ſchweige nicht bei meinen 
Thränen, ich bin ja nur ein Fremdling bei dir, ein 
aufgenommener Fremdling auf Erden, wie alle meine 
Vorfahren; unfere Zage find ja doch nur wie ein 
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Schatten auf Erden. Es ſei fern von bir, mein 
Bruder, deffen Geift und Gemüth ſtets mit meinem 
Herzen verknüpft war, 66 fei fern von bir, did) zu 
entziehen, für mic zum Allgütigen und Allbarmher: 
zigen zu beten, vielleicht erbarmt ſich Gott meiner, 
meine Wünſche zu erfüllen. Er fegne meine Kins 
der, daß fie an Gotteslehre Gefallen finden, mit ihr 
fich ſtets befchäftigen. Mögen fie durd) ihre guten 
Eigenfchaften eines guten Rufes ſich erfreuen, und 
in Verhältniffen leben, wo fie Gelegenheit haben, 
Gutes zu thun und 015 Bildner auf ihre Mitmen- 
fhen einzuwirken. O verherriichter König, erbarme 
dich über mic) Armen, deiner Hilfe bedürftigen! 
Verzeihe und vergieb meine Sünden, Vergehungen 
und Fehler; laß mich Gutes, Gnade und Erbarmen 
in deinen und der Menfchen Augen finden; verleihe 
mir und meinen Hausgenoffen reichlich unfere Lebens— 
bevürfniffe, wie du einft dem ‚Srommen Jakob ver: 
heißen und beftätigt haft, wie 65 in der Schrift 
heißt: „Nur mit meinem Stabe bin ich über ben 
Sordan gegangen und jeßt bin ich im Beſitz Zweier 
Lager.” 


So fegne auch mich und meine Kinder auf 
ewig unfer deinem Volke Sfrael. Es wende ſich 
in deiner Allmacht dein Zorn von mir, richte mid) 
mit Barnıherzigfeit, wenn ich fehle, wie 65 2: 
„Um meinetwilen löſche ich deine Miſſethaten ab und 
gedenke deiner Fehler nicht.“ Ewiger, höre mein 
Gebet, vernimm die Worte meines Munbes! Zer⸗ 
ſtöre die 5 meiner und der "Feinde des 
Volkes Ifrael, laß fie berabftürzen von ihren böfen 
Vorſätzen, mich aber fegne und 0001006. Dein iſt 
Reichthum und Ehre, in deiner Macht allein ftcht 
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65, groß zu machen und zu ſtärken; erfülle und mit 
deinem Gegen, daß wir uns deinem Dienfte widmen 
fönnen. Erfülle meine Bitte un aller Frommen 
und Gerechten willen. Amen. 


120 Am Grabe eines erwachfenen 6 


Friede deiner Seele, einſt mit einem Körper 
verbunden, der Fleifh von meinem Fleifche war! 
Dich hat mir Gott nad) feinem Willen gegeben, und 
nad) feinem göttlichen Rathſchluß 016 du mir wies 
der entriffen worden. O wie lieblih bat mir beine 
Rede geklungen! noch ift 65 mir Seelenluft, mid) 
deiner zu erinnern. Kaum kann ich 66 faffen, daß 
du geliebtes Kind fo Schnell, fo frühzeitig mit ente 
zogen biſt. Sch ₪606 dich fuchen unter dieſem 
Seftein, dich bei deinem Namen rufen, jo wenig faßt 
mein Gemüth deinen Verluſt. Geheimnißvoll find 
Gottes Wege, war 68 vorausbeftimmt, wie lange ich 
mid) auf Erden deiner freuen fol, oder war e3 mei. 
ner Sünden Schuld, daß ih dich nicht länger bee 
fisen follte® Zu meiner Gemüthsberuhtgung komme 
10 an dieſes Geſtein, um Gott für deine Seele zu 
bitten. Gott möge fie in feinen Wohnſitz aufneh- 
men, und bein auf Erden fo plötzlich verlöfchtes 
Licht für Die Ewigkeit wieder entzüunden. — Der 
Schmerz den ich empftnde, dich 01100106 Weſen, uns 
ter diefem Grabhügel zu wiffen, fei eine Sühne für 
meine VBergehungen. Deine reine, von Sünden uns 
befledite Seele, bete für mic) zum allgütigen und 
verföhnlichen Gott, daß er meine Sünden vergebe, 
durch die ich vielleicht die harte Strafe mir zugezo— 
‚gen babe, meined geliebten Kindes beraubt zu fein. 
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Der Herr fchühe mich ferner vor Lafter und Sün⸗ 
ben und vor allem Böfen, und leite mich ruhig und 
friedlich 215 in das fpatefte Alter, Er bewahre mich 
und die Meinigen vor Berderben, vor einen fchnels 
len, unvermutheten Tod, er behüte unfern Ausgang 
und Eingang zu Leben und Glüdfeligkeit von nun 
an 216 in 601000. Uno du ruhe in Frieden dem 
Ende der Sage entgegen. Er ift barmherzig, vers 
4010) Die Sünde, nimmt oft feinen Zorn und 6 
befchloffene Verderben zurück, und läßt nie ganz feis 
nen Grimm erwachen, Wenn er einft feinen Pros 
pheten Elia fendet, vor jenem großen und furcht— 
baren Tage, der das Herz der Kinder den Eltern, 
und der Eltern Herz den Kindern zuführen fol, dann 
werden wir beide getröftet fein. Dein Andenken aber 
fol in meinem Herzen nie erlöfchen, eingegraben 
bleibt 68 in meinem Herzen, und ſtets will ich für 
deine Seele beten. 


123. Am Grabe eines jungen Kindes. 


Friede mit dir, du abgefchiedene Seele, die bu 
einft in Körperhülle gekleidet, mein Kınd warft, Ach 
leider 1 die nur eine Furze Zeit zu deiner Entwicke— 
lung vergönnt geweſen. Sch kann 66 nicht wiffen, 
waren 65 Schmerzen, die Sort aus Liebe über mich 
verhangt hat, oder war 668 ein richterliched Urtheil 
zur Strafe meiner Sünden. Sollte 66 den Ruf des 
Sewiffens in mir erweden: „Warum ift שוס‎ 6 
Kind fo früh enfriffen worden? Nechtfertige dich vor 
dem allmächtigen Bott; denn was Fönnen diefe zate 
ien Lämmchen 060008 haben, daß fie: fo früh die 
Erde verlaſſen mußten““ — Doc, für alles, Ewi— 


— 0086 — 


ger unfer Gott, müffen wir bir danken, deine Schif: 
Fungen 018 gerecht anerkennen, und dadurch unfere 
‚Ehrfurcht vor Dir bezeugen. — Ich Ditte dich, ewig: 
lebender Gott, deffen Hand jeden Geift bewahrt, daͤß 
feine reine 65606 vor dem Abglanz deiner Herrlich 
feit leuchte. Gott Leite in jener beffern Welt deine 
Ausbildung, die du hieniden nicht erlangt 03]. Er 
felbft möge deine zarte Seele in feiner Erfenntniß 
unterrichten und fich Deiner unter Cherubim freuen. 
Und du, mein Kind, das mir auf fo eine kurze Zeit 
gefchehft war, flehe vor Gott, der ja gern Das 66 
bet) der Unfchuld erhört, daß er mir meine Sünden 
vergebe, und daß mich ferner feine Stafgerichte nicht 
fihreden mögen. Er erfülle meine Zage mit Guten, 
meine Sabre mit Annehmlichkeiten. Nur Güte und 
MWohlwollen mögen mir auf meiner Lebensbayn fol: 
gen, daß ich einſt ewig im Haufe Gottes wohne, 
Amen. 


124. Am Grabe des Gatten“) 


Friede fei mit dir, . mein Gatte, der du bie 
Freude meines Haufes warſt; der du mein Dunkel 
erleuchtet haft. Du warft mir eine herrliche Krone, 
Bu linderteſt mir jeden Rebensfchinerz. Seit ift mir 
gleichſam mein Lebenslicht untergegangen; einſam 
bin ich, der Glanz, die Heiterkeit, die Freude meines 
Lebens find dahin. Trete id in mem Haus, fo 
wende ich mich überall: bin und frage: wo bift du? 
wie haſt du fo früh mich verlaffen? — Betrübten 


) Eine wiederverheirathete Frau ſoll nicht auf das Grab 
ihres erſten Mannes gehn. 


Gemüths fiße ich da, die Wangen neken bie heißen 
Schmerzensthränen; niemand Fann mid) tröften, nie 
mand meinen Schmerz lindern. Nun begebe ich mid) 
hierher, an die Nuheftätte deſſen, der einft meine 
Kreude war, ach bier finde ich nur verftärft die 
fchmerzliche Erinnerung an ihn. In meinem tiefen 
Schmerz rufe ich deiner abgefchiedenen, reinen Seele 
den friedlichen Gruß zu. Aufbewahıt fei fie im 
Schatten der fhüsenden Wolfen des Himmels, ewig 
im guten Andenken, finde fie bei Gott Erbarnien. — 
Deine Handlungen mögen vor Gott ftehn, wie bie 
Handlungen unferer frommen Voreltern, und feine 
Lieblichfeit fei über dir! 


D Schaue das Elend, das gebeugte Gemüth und 
das Leiden deiner verlaffenen Gattin. Wem haft du 
die Fleine Heerde überlaffen, die Sprößlinge unferer 
Liebe? Du bift in deine Ruhe eingegangen, und 
uns haft du zu Schmerz und Leiden zurückgelaſſen. 
er fol ven Kleinen Weisheit lehren, wer im Gur 
ten fie unterrichten, wer foll auf Gottes Wegen fie 
leiten, wer die Zeit fie wohl benußen Ichren, fie, Die 
faum der Bruſt entzogen, Faum der erſten Jugend 
entwachſen find® Wen haft du deine Wittwe an— 
vertraut, wer fol dein Haus fortbauen? Wenn in 
alter Zeit, der Berluft der Ehegaktin fir den Mann 
mit der Zerftörung des heiligen Tempels zu Jeruſa— 
lem verglichen worden ift, die Die heilicften Bande 
des Volkes aufgelöft hat; © fo ift der Berluft des 
Satten für feine Ehefrau die Zerftörung ihrer Welt. 
Erbarme did; über Deine Hinferlaffen! dete vor dem 
hocherhabenen Gott, der ein Water der Mailen, ein 
Richter der Wirtwen ift, und fih ver Verlaffenen 
erbarnıt. Er möge meine Sünden vergeben, Balfam 
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für meine Wunden fenden, fich meiner und meiner 
Kinder erbarmen und jeded Leiden von ihnen ent: 
fernen. Feinoe und MWiderfacher mögen nicht ferner 
Leiden bei mir ſehen. Der Here möge den Ueber: 
reft deines Haufes erhalten, mir Nahrung für unfere 
Kinder Senden und mir Kraft verleihen, fie Gott zur 
Ehre, der Dienfchheit zum Ruhm und uns zur Freude 
zu erziehn. Gott erhalte fie in frommen Gefinnun: 
gen zu einem langen und glüclichen Leben, in fteter 
Ausübung der Zugend und bewahre fie vor jedem 
Schmerz. Und du, geliebte Geele, Gott gedenke 
deiner ſtets zum Guten und zu bimmlifcher Glückſe— 
ligkeit. Amen. 


125. Am Grabe eines 6 


Der Geift des Menfchen ftrebt ftet3 nach oben, 
und verfolgt feine Bahn nach ber Pforte des Him— 
meld. Die Seele des Menichen nähert fich gern 
dem herrlichen Wolkenſitz, um ſich den Seelen ver 
abgefchiedenen Frommen anzufihließen. Dorthin mö— 
geft auch גול‎ emporfleigen, Dort deinen Aufenthalt 
finden, theure Seele meines abgefäyiedenen Onkels, 
einft mein und meiner Familie Ruhm. Vollkommen 
fei beine Ruhe, ehrenvoll ver Aufenthalt deiner Geele. 
Du, einft ein verbindended Glied unferer Familie, 
bewahre beine Anhänglichkeit an die Deinen, und 
bete für und zum 0008000061 Gott, Daß er unfer 
Leben in Annehmlichkeit frifte, und DaB wir in der 
Lieblichkeit Gottes unſer Leben befhließen mögen. 
Unfer Antheil fei ftetS mit den frommen und Ges 
rechten. Er befchüge und vor Feinden und Wider: 
fachern, und erfülle unfere Wünſche und Bitten, 
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wenn fie und sun Guten find, um beiner Tugend, 
um deiner guten Werke willen, um der Seelen alier 
Frommen und Tugendhaften willen, die hier beerdigt 
find, um unferer frommen Urväter Abraham, 7? 
und Jakob willen, laffe mich der Herr nicht unerhört 
von binnen gehn, und wende alle über mid, ver 
bängten traurigen Schieffale von ınir 00. Amen, 


126. Am Grabe einer Tante. 


Friede fer mit dir, meine Tante, die einft mein 
Ruhm, mein Schuß war. Du unfer Fleifch und 
Bein, du die uns ftet5 fo freudig unterſtützt haft. 
Unterlaffe nicht für und zu Gott zu bitten, daß er 
die Ehre unferes Haufes und des Haufes unferer 
Familie beſchütze, und in Frieden und Redlichkeit er: 
halte, und uns ehrenvoli unfern Unterhalt verleihe. 
Er rette und vor Noth und Drangfal, vor allen 
Bedrängniſſen, vor allen Strafgerichten, die die Be: 
wohner der Welt himzuſuchen pflegen. D daß wir 
ber Melt einft bei unferem Tode, einen Segen in 
wohlerzogenen Kindern hinterlaffen mögen! Mogen 
fie ftet5 fo leben, daß fie den Beſten, den Edelften 
und Weifeften ihrer Zeit genug thun mögen. Möch— 
ten wir ſtets fo leben Fönnen, daß unfere Eltern fich 
nicht unferer und wir und nicht unferer Kinder ſchä— 
men dürfen in diefer und in jener Welt, Gott möge 
una gnädigft Lebensunterhalt verleihen, daß wir > 
nen tabellofen Lebenswandel führen können, daß wir 
de3 Lebensunterhalt wegen nicht fündigen dürfen, 
um nicht befchämt zu werden in diefem Leben, uud 
baß unfere frommen Vorfahren fich unferer in jenem 
Leben nicht fehämen dürfen. Gott verleihe uns lan— 
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ges Leben! ein Leben, in Frieden und. Glücfeligfeit, 
in: Segen und in Gottesfurcht; ein Leben, frei von 
Schaam und Erröthen, ein Leben in Reichthum und 
Ehre, ein Leben, in dem der Allgliiige unfere Wün— 
fche zum: Guten erfüllen möge. Und wir wollen zu 
jever Zeit, deiner ehrenvoll gedenken, unb für beine 
Seele beten, daß fie einſt zur himmlifchen Freude 
auferfich, Amen, 


127. Gebet für eine Perfon, die aus entfern- 
ten Gegenden zu den Gräbern ihrer Wer: 
wandten kommt. 


Friede mit Dir, reine Geeie, entflofien dem heis 
ligen Sit Gottes, um einen Menfchen eine beſtimmte 
Zeit zu beleben, nun wieder bei Sort, eingefchlofjen 
in dem Bunde des Lebens! Einft bildeteft du 8 
Weſen einer Perfon, die uns Krone und Herrlichkeit 
war, deren Dafein unfer Haus erleuchtete. — Mir 
haben 69 verfündigt, daß du uns entriffen worden 
bift; das befrübt unfer Herz. Sch habe mich be: 
müht, aus entfernter Gegend hierher zu Fommen, 
bis ich gefunden habe was meine Seele liebt; ge— 
funden, ad, nicht im rofigen Sonnenlicht, ſondern 
in Grabeönacht, unter diefem Hügel. Meine Seele 
ift tief gebeugt, mein Herz tft innig betrübt, laut 
weinend muß ich meinen Schmerz ausdrüden. — 


Doch, wer darf tadeln, was der König der Welt 
befchloffen hat, er, von dem Fein Unrecht ausgeht, 
er, von dem alles voraus beſtimmt wird, er, deſſen 
Schickungen unwandelbar find! Um für deine Seele 
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zu beten: bin ich hierher gekommen an die Stelle, 
wo beine irdifche Hülle ruht. Möge auch vein Ge 
bein friedlich ruhen, und beine Seele fi) immer 
mehr erheben nach jenem ehrfurchtbaren Orte, wo 
frommen Seelen heilige, göttiiche Offenbarungen zu 
Theil werden! Kronen der Freude und himmliſchen 
Lichtes mögen div werben, von dem der wat, iſt und 
ewig fein wird, mit den Gerechten und Frommen 
der Welt, mit Abraham und Sarah, Unwanbelbar 
bleibe beine 656110101 915 zur Auferftehung, dann 
werde Dir bei jenem einjtigen Gericht ein noch herr— 
licheres 8908 befchieden, Aus Erbarmen über mich, 
mögeft טל‎ für mich beten vor dem Vater im Him— 
mel, daß er mich vor Krankheiten und allen bofen 
Verhangniffen fchügen möge. Er öffne mein Herz 
zu heiliger, göttlicher Weisheit; er fchenfe mir hin— 
länglichen Lebensunterhalt, um mich feinem Dienfte 
widmen zu können. Er verleihe mir gnädiglich eine 
fugendhafte fromme Nachkommenſchaft. Friedenvoll 
fei mein Leben 96 ich einft an einem folchen Ort 
mein 8600184160 finde, Nur raffe mid) וול‎ 
cher und allzufchmerzhafter Tod dabin. Er Laffe mich 
einft zu einem guten 8008 erwachen und auferftehen, 
Unter feiner gnädigen Waltung verlaffe ich Diefen 
Ort angft: und furchtlos. Er 16 meine Zuflucht, 
mein Hort zur Zeit der Noth; feiner Hand empfehle 
ich ‚meinen Geijt wenn ich fchlafe oder wache, mit 
meinem Geifte auch meinen Leib, Gott ift mit mir, 
fo lebe ich ohne Furcht. Amen, 


128. Gebet für einen Kranken. 


Ewiger, der Du bift das ewige Wefen, aller 
barmend, allgütig, erhöre dad Gebet und og Flehen 
1 
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das deine Diener für (hier wirt der Name des Kran: 
fen genannt) beten, der in Krankheit verfallen ift. 
Schmerzlih ift ihm fein Lager, er dünkt fih an den 
Hforten 069 0066. Ihm ift dad Leben zuwider, 
da Schmerzen ihn übermannen. Darum beten wir: 
O Emiger, hilf, heile ihn, wenn er auch gegen did) 
gefiindigt hat! Sei und bleibe feine Zuverficht, be— 
0:6 ihn vor jedem 01700. Auf dich verläßt fid) 
1a jeder Wanderer auf der Lebenöreife, auf deine 
Verheißung für die, die deine Gebote befolgen; ver 
Ewige wird von dir abthun jede Krankheit, alle böfe 
Seuchen, die Egypten betroffen haben. Das Auge 
Gottes ruht auf feinen Verehrern, die auf feine Güte 
hoffen, ihre Seele vom Verderben zu retten, und fie 
in Hungerdnoth zu erhalten. Vergilt ihm nicht nach 
feinem hun. Wlmächtiger! der du don Thron des 
Erbarmens einnimmft, der du die Melt (שצטס‎ die 
Eigenſchaft des Erbarmens erfchaffen haft, und alle 
Weſen mit Erbarmen leiteft, der du erlöfelt und ret- 
teft, und ftets Wunderdinge zeigſt! Einziger Erret- 
ter, einziger Helfer, der nah 17 denen die ihn anru— 
fer und feine Verehrer erhört zur Zeit der Noth! 
erfülle dich mit Barmherzigkeit über dein Volk Iſ— 
106] und unter ihnen auch iiber den Kranken N. N. 
der fih auf ſchmerzlichem Krankenlager befindet, fle— 
hend um Gn>de und Erbarmen. Sein Scöpfer 
erbarıne ſich ſeiner, umgebe ihn ſchützend, ſei ihm 
gnädig und ſpreche zu feinem Engel: befreie ihn von 
ber Gruft, ich habe Befreiung für 108 gefunden. — 
Der König aller Könige erbarme ſich feiner und 
68 werde an ihn beflätiger dad Wort der Schrift: 
„Der Ewige, dein Gott, ift ein barmherziger Gott, 
er 1086 Dich nicht wanfen und nicht verberben, er 
vergißt nicht den Bund, den er deinen Voreltern 
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befehworen.” Ferner heißt ed: „Wie fih ein Va— 
ter feiner Kinder erbarmt, erbarmt fich Gott feiner 
Verehrer. Allgütig und barmherzig ift Gott, lang: 
müthig und von großer Gnade,” König aller Ko: 
nige, erhöre ihn in deiner Barmberzigfeit, wie 68 
heißt: „Der Ewige erhöre di zur Zeit der Noth, 
69 fehlike dich der Name des Sort 401006. Er fende 
עול‎ Hilfe aus dem Heiligthum; unterſtutze dich von 
Zion aus, Er gebe שס‎ ₪86 dein Herz begehrt, 
und laffe deine Berathungen gelingen, Es begegne 
dir fein Unglüd, keine Noth nahe ſich deiner Woh— 
nung. Denn 6% befiehlt den Engeln, dich auf allen 
deinen Megen zu bewahren. Er wird den Schu 
fein, wenn Unglüd droht, wenn Seuchen tödten.” 
Albarmherziger, Beherrfcher der Melt! wende von 
ihn jede Krankheit ab, vergelte ihın dad Gute, mas 
er gethan, vernimm fein Gebet, erlöſe feine Scele 
vom Verderben, daß fie hieniden noch das Licht 
fohaue, Seine Leiden und Schmerzen, mögen ein 
Suhnopfer für feine begangene Fehler und Sünden 
fein. Berlängere fein Leben, erneuere feine Sugend: 
Eräfte., Laß an ihm gefchehn, was die Schrift den 
Frommen verheißt: „Du thuft einen Ausfpruch und 
es gefchieht, Licht glänzt auf deinen Wegen. Denn 
Yanges Leben, frohe Sahre, Leben סט‎ 
vermehrt man dir, Durch mich vermehren fich deine 
Tage, und bringen dir 500% glüdfeligen Lebens, 
Sch ſättige ihn mit langem Leben und zeige ihm 
mein Heil,’ 


Allbarmherziger König, öffne ihm die Pforten 
tes Lichts, der Genefung, 066 Segens, der Freude, 
ter Hilfe, des glüdfeligen Lebens, des Troſtes ber 
Vorſehung und des Held. Möge an nn beftätigf 
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werben wie es in dee Schrift heißt: „Das Heil ber 
Krommen kommt von Gott, er 17 ihre Zuflucht zur 
Zeit der Noth.“ Und ihr, die ihr bier im Staube 
fchlaft, betet für ihn, Daß ihn Gott noch Lange er: 
halte, in Sefundheit und Ueberfluß, und daß er die 
Vereinigung aller Menfchen erlebe zur einmüthigen 
Verehrung Gottes in der Wahrheit. Amen. 


199, ₪004 an der Fahrzeit 05 
waͤhrend man faref. 


Herr aller Welten, höchſter 6904, 
Herr! ich ſlehe vor dir und du wirft mich won dei— 
nen hohen Himmeln erhören. O erbarmen- und ו‎ 
tevollee König! gedenke meines Gemüthszuſtandes, 
wie ich hier mit gebrochene Herzen, mit Angft und 
Zittern, in tiefen Schmerz gehullt vor dir ftehe, Des 
forgt für die Seele meines Waters. ES ]ו‎ Fein 
Menſch fo gerecht auf Erden, daß er immer das 
Gure thue und nie fündige. Vielleicht hat nun mein 
Kater nach menfchlicher Weife gefehlt, fish vergan- 
gen oder geſündigt, fo ſtehe ic) zitternd und beſchämt 
bier, Erbarnen von dir für feine Seele zu erflehen. 
Fuftend ftehe ich hier vor dir, zur DVerfühnung für 
ihn und feine gebeugte Seele, Und du, hocherhabe: 
ner König, der du Über 0068 ewig erhaben, und bei 
demiüthigen, gebeugten Gemüthern wohnft, deſſen 
Hand den Büßenden ausgeſtreckt ift, DaB Feiner von 
Dir verftoßen bleibe. Nach deiner gewohnten Güte, 
gedenke mir [666 um deines großen Namens willen, 
deſſen Einigkeit ich täglich zwei mal dankend aner- 
kenne, mein Safteg und beten! mein Faſten, wodurch 
fich mein Fleiſch und Blut vermindert, die Thränen 


vjs? 
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die meinem Auge entfließen nimm auf, 015 wären 6 
Dpfer, dargebracht auf deinem — nun zerftörten — 
Altare in Serufalem, um für die Seele meine! Bas 
1605 ein Sühnopfer zu fein. Wenn ich dich anrufe, 
erhöre mich, Gott der Unfchuld und Gerechtigkeit! 
auf dich nur find meine Augen und mein Herz ge 
richtet, daß um deiner Barmherzigkeit, um deines 
großen Namens willen, dein Licht tiber meines Va— 
1628 Seele ftrahle, und ich ein Kind fei, das feinen 
Vater befeeligt und fein Andenken erwedt "vor beis 
nem heiligen Throne, daß du feine Seele mit heites 
rem Glanze fättigeft aus dem Strome deiner Won⸗ 
nen, mit allen Frommen, die nach deinem Willen 
leben. Fülle der Freude ift vor deinem Angeficht, 
ewige Seligkeit an deiner Nechten. Es möge fich 
an meinem Water der Ausfpruch erfüllen: „Ewig 
wird Gott dich leiten, mit Heiterkeit deine Geele 
füttigen und bein Gebein erquiden. Du wirft fein, 
wie, ein reichlich getranfter Garten, wie ein Waſſer⸗ 
quell, deffen Wafler nie verfiegt. Du vergnügft dich 
einft in Gott, er erhebt dich auf der Erde Höhen, 
läßt dich genießen dad Erbe deines Vaters Jakobs, 
ſo hat 69 der Ewige verheißen. 


130. Wenn man einen Peichenftein fest, ober 
000 am Sahrzeittage.*) 
In jenem zubereiteten Nuheplab, im erhabenen 


Sitz unter den Fitfigen göftlichen Glanzes, auf der 
Stufe ver Heiligen und Neinen, die wie Himmels 


>) Bei derfelben Gelegenheit, für eine Mutter, wird 
das folgende Gebet geſprochen. 
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glanz Teuchten und glänzen, werde Verfühnung, 
Heil, Erbarmen, Gunft und ein glügffeliges Theil 
am Leben ber Fünftigen Welt, dem (N. N.) Ihn, 
der nad) dem Willen des Herin des Himmeld und 
der Erde aus diefer Melt gegangen, führe der Geift 
des Allmächtigen in fein bimmlifches Eden. Der 
König aller Welten erbarme fidy feiner und in ſei— 
ner Barmherzigkeit berge er ihn ım Schatten feiner 
Flügel und feines Wohnſitzes, daß er fchaue Die Herr: 
Lchfeit Gottes und aufwarte in feinem Tempel. Cr 
laffe ihn auferfiehen am Ende der Tage, und tränfe 
ihn aus dem Strome feiner Monnen, hülle feine 
Geele in den Bund des Lebens, und gebe ihm eh: 
venvolle Ruhe. Gott fei fein Their, Friede fchliege 
fih ihm an, feiner irdifchen Nuheftätte fei Frieden, 
Wie 66 in der Schrift heißt: „Er Fomme in Frie 
den, Liege friedlich auf feinem Lager, der redlich wan— 
delt.” Er und alle Berftorbenen in Sfrael mögen 
Erhbarmen-und Vergebung finden, fo fei ed Gott 
gefallig. Amen. 


Bernichtet wird der Tod auf ewig, und של‎ 
Emige trodnet die Tihrane von jedem Angeficht, 
verwifcht die Schmach feines Volkes von der gan— 
zen Erde, fo hat 66 Gott verheißen. Sa, fie leben 
auf, deine Todten, dine Leichname erheben fich einft, 
erwwachet und jauchzet, ihr, die ihr im GStaube ruht! 
Dein Thau ift wie Licht belebend, die Erde giebt 
heraus die Abgefchiedenen. Bis dahin, fleben wir, 
möge dein Erbarmen walten! Grleichtere Das 6% 
richt über die Schuldigen, the wohl den Guten und 
den Böfen; und wenn breifaches Gericht über fie 
befchloffen ift, fo. preifen wir dich mit dreifachen Ei— 
genfchaften: du biſt erbarmungsvol, vergiebft die 
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Sünde und reibft nicht auf; nimmft oft deinen Zorn 
zurüd; laßt den Grimm nie ganz 0000000. 0 
wirft טל‎ von dieſem Verſtorbenen jedes Uebel abs 
wenten. Ewiger hilf! der Herr erhöre uns, fo oft 
wir ihn anrufen, 


Ein Stufengefang. Aus der Tiefe rufe ich, 
Gott! zu Dir, ach Herr, erhöre meine Stimme; mö— 
gen deine Ohren vernehmen die Stimme meines $les 
hend. Wenn du Sünden zurechnen ,]ו‎ wer 0 
Herr, könnte da beſtehen? Allein, bei dir ift Ver: 
gebung, damit man (10ל‎ ehrfürchte. So hoffe 16 
denn zum Herrn; 65 hofft meine Seele getroft auf 
feine Berheißung. Meine Seele harıt fehniicher auf 
Gott, als beftellte Wächter den Morgen erwarten, 
Dertraue auf Gott, Sfrael, denn bei ihm iſt Güte, 
bei ihm iſt viel Erlöfung; er wird auch Sfrael von 
feiner Sündenſchuld befreien. 


131. An der Sahrzeit einer Mutter, wenn 
man fajtet.*) 


D König aller Könige, gedenfe meiner mit bei- 
ner Barmherzigkeit, und verfchmehe nicht, daß ich 
heute fafte wegen meiner Mutter. Zittern und tiefe 
Schaam überfallen mich, wenn ich bedenke, daß meine 
Mutter ſich im Leben gegen Dich vergangen, gefehlt 
oder gefündigt haben könnte; darum ſtehe ich bier, 
faſtend und weinend, und Die Pein meiner Seele 





*( Ob man überhaupt am Sahrzeittige faftet, bleibt 
an überlaffen; während des 6000606 aber fol man 
toten. 
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fei eine Sühne für das Seelenleiden meiner Mut: 
ter. Du, Ewiger, bift ja allgüfig und verzeihend, 
voller Güte, denen die dich anrufen; erbarme dich 
ihrer nac) deiner großen Güte! Die Verminderung 
meines Blutes und Fleifches möge geachtet werben 
015 hätte ich für die Seele meiner Mutter Opfer 
auf deinem Altare zu Zion dargebracht. Höre, Ewi— 
ger, mein Gebet, mein Fleben fomme vor dir, in 
deiner Treue vernimm mein Flehen; um die Heilig: 
feit deines Namens, deffen Einheit ich täglich aner- 
kenne, erbarme dich ihrer, gedenke ihrer, ihre Seele 
zu erfeuen mit den heiligen Stamm- Müttern, Fülle 
der Freude ift vor deinem Angefichte, ewige Selig— 
Teit zu deiner echten. ES heiße von meiner Muts 
ter: „Siehe Finfternig dedt die Erde, Dunkel dedt 
die Völker, über dich aber frahlt der Ewige, feine 
Herrlichkeit wird über dir fichtbar. Mögen dir wohls 
gefällig fein die Morte meines Mundes und die Ge- 
danfen meines Herzens, Ewiger, mein Hort und 
mein Erlöfer, 


152. Wenn man vom Begrabnißplas geht. 


Ruhet in Frieden, ihr reinen Seelen, entfpruns 
gen vom Glanze deffen, der das Licht erichaffen hat, 
Indem ich von binnen gehe, ypreifet meine Seele 
Gott, Sch flehe den Ewiglebenden, daß er mir Seele 
und Geift erhalte Er vermehre Ehre und Ruhm, 
derer, die nach Vollkommenheit ſtreben; den Befchei- 
denen laſſe er das Streben nach Tugend gelingen; 
ben Heiligen, Die feinen Willen zu thun fireben, ges 
wahre er die Freude, zu fehen wie ihre Kinder Got- 
166 Gebote beobachten. Er verlängere ihr Leben, 
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daß fie ihres Volkes Erlöſung ſchauen. So ruht 
denn, ihr Nedlichen, ruhet, 216 der ewiglebende Gott, 
der Herr 066 Himmel! und der Erde euch zuruft: 
600606 euch, ihr Nedlichen, erhebt euch zur Aufer: 
ſtehung! — Wir mögen erhalten werden zu einem 
glücfeligen Leben, 016 der zuverläßige Gefandte, der 
Erlöfer vom Gott Jakobs kommt, um die Herzen 
der Eltern den Kindern, und das Herz der Kinder 
den Eltern zuzufehren ohne 000. Unſre Tugend 
gehe vor uns ber, und aus allen Kräften wolle wir 
den almachtigen, wundervollen Gott preifen, der 
durch fein 9808 die Todten belebt. Er thut uner— 
forfchli große Dinge, Wunder ohne Zahl, Geprie— 
fen ſei der, der die Todten belebt. 


133. Gebet am 2006 vor Neujahr und am 
Tage vor dem Verſoͤhnungsfeſte. 


Ihr frommen Stützen der Melt! eure Ruhe 
fet ehrenvoll, und das Verdienſt eurer guten Werke, 
ftehe mir, ven Meinigen und gan; Sfrael bei. Gott 
des Erbarmens und der Verzeihung, Herr der gan— 
zen Erde, dein Erbarmen und deine Güte mögen 
über alle deine Eigenfchaften vorwalten, Damit wir 
gedacht und 


(Am Tage vor Neujahr (Am Tage vor dem Verſöh⸗ 
fügt man:) nungsfefte jagt man:) 
angefchrieben werde an beſiegelt werde an diefem 
dieſem Neujahrötage Berföhnungstage 


zur Verzeihung und Vergebung aller unferer Süns 
den, Vergehungen und Verbrechen, zu einem glück— 
(then 5000 zu Segen, Rettung und Erlöfung, zu 
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Glück in allen unfern Unternehmungen. Es fei die: 
ſes Sahr ein 5001 der Erholung und der Nube, frei 
von Angft und Schreden, geeignet Ehre und Wohl: 
habenheit zu erwerben. Boͤſe Begierden und Nei— 
gungen mögen und nicht beberrfcyen, und wir Gunft 
und Anfehen finden in deinen und ber Menſchen Aus 
gen, Erbarmungsvoller! Erhörer des Gebet, laß 
Did) erflehen, zu erhören was wir gebetet haben, — 
Um deiner großen Barmherzigkeit willen, um 8 
Verdienſt diefer Gerechten und aller Gerechien und 
ee ber Melt, laß und nicht unerhört von bier 
gehen. — 


Herr aller Welten, König aller Könige! vers 
zeihe meine Sünden und WVergehungen, vergieb mir 
meine Verbrechen; erfchaffe in mir ein reines Herz, 
flöße mir Liebe und Ehrfurcht vor dir ein, Beuge 
meine Neigungen, dir unterthänig zu fein. Schütze 
mid vor böfen Gedanken, wor böfen Begierden; 6 
feftlige mein Herz an beine Gebote, öffne 66 Deiner 
Lehre, gieb mir den Trieb mic mit ihr zu befchäf- 
tigen. Möge der Zag meines Sterbens dem Tage 
meiner Geburt an Sündenreinheit gleich fein. Gieb 
mir Kraft, deine Gebote zu beobachten, beglücke mid), 
deine verheigene Erlöfung zu fchauen. Laß uns bald 
Nergeltung finden für das Blut, welches wegen 6 
Glauben an der Einheit deines Namens vergoffen 
worden | 
(Am Tage vor Neujahr:) (Am Tage vor dem: Ber: 
Und fchreibe uns an bie: Wu. . 

fem Neujahrstage ein befiegele unfer Urtheil an 
biefem WBerfühnungstage 


zu einem glüdlichen Leben. Erneuere für uns ein 


gutes, glückliches Jahr und fende deinen Segen in 
uunfer Händewerk. Beſtimme uns unfere Bebürf- 
niffe aus deiner fegenteichen Hand, und nicht durch 
die Hand der Menfchen. Laß und Erbarmen finden 
in deiner und in der Meifchen Augen, um das Ber: 
]חול‎ dieſer Heiligen und Frommen. Shre guten 
Werke mögen für uns vorfprechen, daß du unſer 
Berlangen erfülleft, unfere Bitten erhöreft, wenn fte 
uns zum Heil find, laß uns nicht unerhört zurück— 
treten. Amen. 


Es fei dir wohlgefällig, Ewiger, mein Gott, 
Gott meiner Väter, daß du meine Buße und 6 
februng güfig aufnehmeft und mein Gebet erhöreft, 
daß mein Werdienft meine Schuld überwiege. 6 
fiimme für und und ganz Sfrael ein Jahr des Se: 
0608, des Troſtes, des glücfeligen Z:idens und der 
Srlöfung. 650086 uns vor Armuth und Demüthi- 
gung, vor Krieg, Seuchen und Peſt, vor Hungers- 
noth und vor jedem andern Verderben. Gieb 8 
die Kraft, auf eine würbige Weiſe Buße zu thun, 
daß fie fich deinem heiligen Throne naben dürfe. — 
Vernimm unfer Gebet um aller Frommen willen. — 
Mort und Gedanke fer dir ſtets wohlgefällig, Ewi—⸗ 
ger, Schöpfer und Erlöfer, Amen. 


Herr aller Welten, thue Wunder den Lebenden, 
Daß fie nicht den Todten gleichen, Wird denn deiner 
Wahrheit im Grabe gedacht? Du haft dich einft zu 
Mohlthaten erwedt, aus Verdienſt unferer Vorfah— 
en, erwecke dich zu Wohlthaten für uns, unverdient, 
um deine Wunderkraft zu zeigen. Es fei dir wohl: 
gefällig, daß das nächſtkommende Jahr für uns und 
פעג]‎ ganze Volk Sfrael ein 500% des Segens fei; 
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ein Jahr guter Verhängniſſe; ein Jahr der Erret— 
tung und des Glückes, wo wir uns alle zu deinem 
Dienſte vereinigen; ein Jahr des glücklichen Lebens, 
ein Jahr der Vergebung unſerer Sünden, ein Jahr 
des Ueberflußes, ein Jahr wo du die Frucht unſeres 
Veibes und Erdreiches ſegneſt; ein Jahr, wo bein 
Erbarmen über und rege iſt, daß wir des Erbar- 
mens anderer nicht benöthigt fein dürfen, indem du 
das Merk unferer Hande fegneft. — Und ihr, die 
ihr im Staube der Erde fehlummert, erhebt, erweckt 
euch, zu beten vor dem allmächtigen, bocherhabenen 
Gott, daß er unfere Wünſche erfülle, durch feine 
Eigenfchaft des Helfens und Erbarmens. Wir wol: 
ten ja gerne flet5 feinen Willen thun, aber das Ir— 
difche in und, und die gedrückte Stellung, in wel- 
cher wır uns befinden, verleiten uns oft zu Sünden, 
Er wende feine Strafgerichfe und feine Schreden 
von und ab, feine Kieblichkeit fei mit uns, dann 
wollen wir mit ganzem Herzen ewig feinen Willen 
thun, daß der Zweck der Weltfhöpfting erfüllt wer: 
de, und wir die Erfüllung aller Verheißung ber 
Propheten erleben möchten, Amen, 


134. Gebet um glüdliche Erziehung der 
Kinder, 


Herr aller Welten, erhabenftes Wefen! erhöre 
dad Gebet derer, die vor Dich kommen, um dein 6₪ 
barmen und beine Gnade zu erflchen. Beglüde 
mich durch dein großes Erbarmen, meine Kinder zu 
deinem Dienfte, ohne Schmerz, ohne Leiden erziehen 
zu können. Auf daß ſie einſt nicht beſchämt wer— 
den dürfen, wenn fie öffentlich in der Gemeinde mit— 
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ſprechen. Mögen fie fo glücklich fein, ſich eine hei— 
lige, gottgefällige Ausbildung anzueignen, um ſich 
einſt fündenfret, reichlich ernähren zu Fünnen. Nie 
beflede ein Zajter ihre Leben. D daß unfere Augen 
ihre Freuden fchauen mögen, wie fie ewiges und 
zeitliches Wohl erwerben. Um das Verdienſt derer, 
die bier im Staube fchlafen, mögen die Worte mei: 
nes Mundes und die Gedanken meines Herzens, ץול‎ 
den beffern Opfern gleich, wohlgefällig fein, Emiger, 
mein Schöpfer und Erlöfer. Amen, 


Schlußbetrachtung. 


Es heißt im Talmud, Traktat Chetuhot: Sa— 
lomo ſagt: Es iſt vorzüglicher in das Trauerhaus, 
als zum Freudenmahl zu gehn; denn dort ſieht man 
das Ende eines jeden Menſchen, und der Lebende 
kann es ſich zu Herzen nehmen. Er kann und ſoll 
bedenken: wer bier beklagt, wird einſt auch beklagt; 
wer dies Grab gräbt, dem wird es einſt auch ge— 
graben; die hier die Leiche begleiten, werden einſt 
auch zu Grabe begleitet, — und der Tag des Todes 
iſt oft beſſer als der Tag der Geburt. Am Tage: 
der Geburt gehen wir bekannten und unbekannten 
Leiden entgegen, Kämpfen für die Friſtung des Le— 
benstages, Kämpfen mit der Kraft unſerer Sittlich— 
keit gegen die Sinnlichkeit, die uns oft zu umſtricken 
drohet. Am Tage des Todes gehen wit ber Erndte 
enfgegen, zu ber wir hier die Saat ausgeftreut ha— 
ben. Daher fagen wir, wenn wir und von einem 
Todten entfernen: gehe hin mit dem Frieden! .ל‎ h. 
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gehe hin mit dem Guten, das du auf Erben getha 
haft, dort den Lohn zu empfangen. Diefes Lebe: 
gleicht den Werktagen, jenes Leben aber gleicht den 
Sabath. Dort it die Thätigkeit abgefchnitten, uni 
nur, wer am Rüſttage zum Gabath jich bemüht hat 
darf am 6500000 auf 90006 und Genuß hoffen. — 
Bon Menfchen, die eine folche Betrachtung nie in 
fih auffonmen laffen, heißt es (Palm 49, 10): 
„And wenn der &hor auch ewig lebte, und niemals 
das Verdecben 1606, fo merft er nicht, daß Weife 
fferben, daß au:., Yes Thoren Schwarm vergeht und 
Andern fen 92239068 zurücklaſſen muß, 


Mer fich dieſes Leben mit dem Fünftigen nicht 
auf dad Engſte verbunden denkt, und fo lebt, daß 
er hoffen darf, in jenem 00068 die Räthſel dieſes 
Lebens gelöft zu fehen, dem war das Leben ein 
Traum, und da3 Erwachen wird ihm ein Schreden 
fein. Ferner heißt 66 in dem Buche Kohelet: Das 
Herz der Weifen 18 int Haufe der Zrauernden, 8 
Thoren Herz aber ift im Haufe des Gaftmals, — 
Der Thor läßt fih von Feiner andern Betrachtung 
einnehmen, 015 von der, zu der ihm Die Begeben— 
heit des Augenblids anregt; im Srauerhaufe beweint 
er den Verluſt des Verſtorbenen, bei einen Saft: 
mahl überläßte er ſich der finnlihen Freude ohne 
Maaß. Der Weile bingegen Eennt die Furze Dauer 
irdifcher Freude, die Verganglichkeit irdifchen Glücks, 
und wird in der Freude nicht unmäßig, im Unglück 
nicht verzagt fein; er weiß daß der Verfforbene ihm 
nicht verloren ift, und giebt der Erde, was ihr ge- 
hört. hoffend auf ein Wiederfehen des beffern Theils 
im Menfchen. Sein Herz ift im Haufe des Trau— 
ernden. — Der Berftorbene bedarf nur unferer 
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Fürſorge nicht mehr; aber feine Hinterlaffenen, feine 
Familie nimmt oft unfere Fürforge in Anſpruch, — 
darauf 11 der Weife 6065 


Sm Traftat Sota, Fol. 14 heißt es: Rabbi 
Chama, Sohn des Chanina fagt, 06 heißt in der 
Schrift: „Dem Emwigen, eurem 600166, follt ihr nach— 
gehen.” Wie tft 66 möglich, dem göttlichen körper— 
Iofen MWefen nachzugehen, von dem 66 heißt: Der 
Emige, dein Gott ift ein zehrend Feuer? -- 6% 
Nachgehen heißt 10000, Gottes Eigenichaften nach» 
ahmen. Kleide die Nadenden, wie Gott Adam uni 
Eva bekleidet hat; befuche Kranke, wie Gott eink 
den Abraham im Haime Manıre befucht hat; tröfte 
die Wrauernde, wie Gott einft gethan an Iſaak, als 
fein Bater Abraham geflorben war; beerdige die 
Todten, wie Gott einft bei Mofes das Beifpiel ge 
geben hat. 


In Masechet Sahat heißt 05: Es giebt Dinge, 
von deren Ausübung man gleichfam die Früchte in 
Diefem Leben genießt, und der Stamm, (dev eigent- 
liche Lohn) für das künftige Leben bleibt, nämlich: Ver— 
ehrung feiner Eltern, Wohlwollen üben, fleißiges 
Befuchen des Lehrhaufes, Gaftfreibeit, Krankenpflege, 
Ausftatten der Bräute, Beftattung der Zodten, Anz 
dacht beim Gebet und Frievenftiften zwiſchen ent- 
zweiten Freunden. Ferner heißt 66 im Talmud: 
Krankenpflege hat Tein Verhältniß oder Maaß. — 
Nicht im Betreff der einftigen Belohnung, denn von 
feiner Ausübung irgend eined Gebotes Fennen wir 
ben Kohn, fondern, 68 waltet bei diefem Merfe ber 
MWohlthätigkeit Fein Verhältniß der Perfon u. ſ. w. 
ab, Der Vornehme hat die Pflicht, bei Geringern 
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Krankenbefuche abzuſtatten. Ein Gelehrter ift fogar 
der Meinung, daß der Feind dem Feinde Kranken: 
befuche machen dürfe, Wenn dieſes in guter Abficht 
gefchieht, iſt es gewiß vwerbienftlich, ſich fo zu של‎ 
zwingen, und feinen, vieleicht gerechten Haß, zu 
unterdrücken. 


Es heißt im Seper Chasidim: Wenn ein Rei— 
cher und ein Armer zu gleicher Zeit Frank find, be: 
fuche du den Armen; ja felbfl, wenn der Neiche ₪ 
lehrt ift, und טס‎ es der Achtung für die Lehre ] 5 
Dig zu fein glaubt, da 65 dem Neichen an Beſu— 
chen ohnehin nicht fehlen wird. Zwiſchen zwei, dei 
nes Befuches Bedürftigen, gieb jedoch dem Gelehr- 
ten den Vorzug, wenn er namlich ein goftesfürchtis 
ger Mann iſt; fonft aber verdient der gorresfürch- 
tige Arme den Vorzug vor einem Gelehrten, deſſen 
fittlicher Wandel nicht rein 17; denn es heißt in 
der Schrift: Gottesfurcht ift der Meisheit Anfang. 
Gottesfürchtige ehren gehört zu den Hauptpflichten, 
bie David in Pfalm 15 herzäblt. Bon Krankenbefu- 
chen beim Armen fagt eigentlich die Schrift: Wohl 
dem, der für den Armen forget! Zur Unglüdszeit 
rettet ihn oft. Der Ewige fhüht ihn, bewahrt 
fein Leben; Glüdfeligfeit wird fein im Lande, 


Es heißt im Buche Sohar: Rabbi Simon, 
Sohn ded Jochai fagt: Wenn der Menfch einen 
Kranken befucht, fol er vorzüglich für die Heilung 
feiner Seele beforgt fein. Er fol ihn vorzüglich zum 
Gebet, zur Erwedung bußfertiger Gedanken, auf eine 
Sanfte Weife auffordern. Eben jo nöthig iſt 66, ihn 
auf das Zeitliche aufmerffam zu machen. Finden 
wir doch, daß dem Könige Hiskia geſagt worden ift: 
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DBeftelle dein Haus (Jeſ. 35). Man fordre ben 
Kranfen auf, die Zeit zu benuken, wo er noch den Ges 
brauch feiner geiftigen Kräfte beſitzt. Iſt auch die 
Wahrſcheinlichkeit da, daß er von dieſer Krankheit 
geneſen werde, jo iſt doch der Menfch nie gewiß, ob 
er nicht einfl -unvermüthet dahin gerafft wird, bevor 
er für fein Seelenheil und für feine‘ Hinterlaffenen 
geforgt hat Ich fage für fein Geelenheil, denn e3 
it Pflicht, den Kranken aufzufordern, wie wir oben 
aus dem Zraftat Semachot angeführt haben: vb "er 
Schulden oder fonftige Verpflichtungen gegen Se 
manden 0026. Einen vermögenden ו(‎ 
dentlic) bemerkbar zu machen, die MWohlthätigen Une 
ftalten zu bedenken, fo weit ed gefchehen kann, ohne 
feine bevürftigen Erben zu berauben, ift gewiß fehr 
verdienfllih. Seder vermögende Mann:follte fich als 
Miterben feines ihm von Gott verliehenen Vermö— 
gens beftüchten, indem er einen Theil deffelben wohl« 
thätigen, Anftaiten beffimmt, damit fein Name bei 
der Nachwelt noch in Segen gedacht werde. Kurze 
Gebete für den Kranken, in deffen Gegenwart, kön— 
nen in jeder Sprache verrichtet werdem, Dei ge 
wiffen Krankheiten, wo der Kranke הסט‎ Befuchen 
belaftigt fein muß, 17 es vorgüglicher, fich bloß im 
Haufe nach feinem Wohlfein zu erfundigen, und fich 
nad) einem kurzen Gebet:zu entfernen. Die Pflicht 
von SKranfenbefuchen erſtreckt 80 auch auf Nichts 
Suden*),. Wenn fich ein Zodesfall ereignet, fo vers 


*) Talmud, Traftat Gittin, Fol. 61 heißt es: "Die + 
binen haben’ gelehrt: Man ift verpflichtet die Armen 
der Noehrim (Nichtjudeu, Heiden) mit den jüdifdjen 
Armen zu verpflegen, ihre Sranfen zu beſuchen, für 
ihre Beerdigung Ju Jorgen, wie -für die der Juden, 
weil viefe Handlungen Darche ה‎ des 

1 
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meide. man, 68 dem Kranken zu. fagen; bat er 6 
erfahren, fo fpriht man in feiner Gegenwart nicht 
davon, um 108 nicht zu betrüben ober zu beunruhi— 
gen. An manchen Drten iſt der Gebraud) einge: 
führt, daß, wenn Semand erkrankt, der Vorfteher 
der Krankenpflege ihn am dritten Tage beſucht und 
das. Nöthige in jeder Beziehung veranlaßt. Dies 
fallt dem Kranken und feiner Familie nicht auf, in: 
bem jeder weiß, daß dies allgemeiner Gebrauch, tft. 
Wo dies aber nicht eingeführt if, und man mit ben 
Kranken. über feine Angelegenheiten fprechen und ihn 
auffordern will, fein Sündenbekenntniß abzulegen, 
wird man wohl thun, die Kinder zu entfernen, da: 
mit ihr Weinen den Kranken nicht muthlos mache. 


Sriedens find, — Wege 6301108 der Adongi Schalom, 
Derr des Friedens heißt, Wege der Religion, von der 
66 heigt: Ihre Wege find liebliche Wege, alle ihre 
Steige find Frieden, 
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Bon den Gevemonialgefeßen und Gebräuden. 


— 

1. Wie 613 Geſetze, die nach der Meinung 
des Zalmuds*) in den fünf Büchern Mofes enthal: 
ten find, kann man in vier Arten am füdglichſten 
eintheilen, nämlid) in Thorot, Miziwoth, Chukiti ind 
Mischpatim**). Unter 'Thorot verfteht man Firhlts 
che Sejebe und Verordnungen, z. 9. 6 
u. ſ. w. Mizwoth find Gebote und Verbote, wozu 
die möfaifche Neligion uns als Menſchen verbindet, 
Moralgefege, Vorfähriften zur Sittlichkeit, zu einem 
rechtmäßigen Verhalten gegen Gott und Menfchen. 
Chukim heißen Ceremomialgeſetze, Die die mofaifche 


*) Traftat Makot, Fol: 23.. Tage 0665 8 
find 365, und eben ſo viele Verbote wurden dem 
Moſes auf Sinai; ‚248 Glieder zahlt der Menſch an 
feinem Leibe, io viel find dem Moſes Gebote gegeben 
worden, damit Did) jeder Tag und jede Glied am ein 
Geſetz Gottes erinnere, 


“2, 651606 Sohlfon’d אלומי יוסף‎ und Dr: Kley's Catedhis, 
muß. 


17* 
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Religion und allein als ihren Bekennern auflegt. 
Mischpatim find politifhe Geſetze (oder 80101: und 
Polizeigeſetze) die unfere Vorfahren 016 Bürger des 
jüdifchen Staates verpflichtet haben. 


2. Seit der Auflöfung des jüdifchen Staates 
find fo viele jener 613. Geſetze außer Kraft getre: 
ten, daß die Geſammtzahl der noch üblichen Geſetze 
fih auf 359 rebucirt, Unter biefen find aber 99, 
deren Anwendung erfi von gewiffen Umfländen abs 
hängt, die bei manchen Menſchen fich nie ereignen, 
68 heißt z. B. 5 B. Mof. 24: „Dem armen Va: 
gelöhner, er fei von deinen Brüdern oder ein Frem— 
der, follft טס‎ noch an demfelben Zage feinen Lohn 
geben, und die Sonne nicht darüber untergehen laf- 
ſen; — wer nun Teine Arbeitöleute halt, den + 
dieſes Gebot nicht. Abfolute, poſitive Gefeke blei- 
ben demnach 270, oder 48 Gebote und 222 Ver: 
bote. Hierbei ift noch zu merken, daß das weibli- 
che Geſchlecht befreit ift von der Ausübung und 
Beobachtung der meiften folcher Gebote, die nicht 
zu jeder Tages- und Jahreszeit auszuüben, fondern 
auf einen gewiffen Zeitpunkt eingefchränkt find. 


3. Außer den noch üblichen moſaiſchen ₪6 
fegen, giebt 65 auch noch einige Nabbinifhe Vor: 
fchriften, die wir alle, ohne Unterfchied des 6 
fchlechtö zu beobachten haben, .ג‎ B. 005 Gebot vom 
Händewalchen, das Lichtanzünden ‚beim  Angange 
der Ruhe- und Fefltage; das Ablefen des Buches 
Eſther am Purimfeſte; das Anzünden der Lichter, 
wahrend ber acht Weihetage ("21I), das Abfins 
gen gewiffer Pſalmen an den Freudenfeſten (79). 
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fo wie die VBeroronungen von den Seegensöſprü— 
chen.) 


4. Die Segensſprüche ſind nach Maimonides 
von dreierlei Art: 1. vor und nad dem Genuße; 
2, vor der Ausübung eines Gebots,’ z. B. Geiobt 
feift du Ewiger, unfer Gott, der und geheiligt hat, 
durch feine Gebote, und uns befohlen Kat, 0 
(O7) abzufonvern (f. das Gebet Nr. 14), oder: 
Gelobt u. ſ. w. der uns befohlen hat, das Licht für 
den Sabat anzuzünden (f. das Gebet 971. 13). — 
Iſt 66 ſchon dem natürlichen Gefühle der Dankbar— 
feit fowohl, 015 dem Geſetze gemäß, für jeden Ge- 
nuß, der nur Stärfung des 861006 bezweckt, Gott 
zu danken, wie viel mehr müffen wir 65 bei einem 
Seelengenuß thun, d.h. bei Beobachtung folcher Ge— 
bote die das Heil: und vie Vervollkommnung unferer 
Seele zum 310666 haben; 3 Dank: und Lobgcbete 
bei befondern Veranlaffungen, und haben den Zweck, 
uns oft an Gott und defien Mohlthaten zu erins 


nern, und und in der Liebe und Ehrfurcht gegen ihn 
zu befeftigen. 


9. Nach der Strenge bes rabbinifchen Gefehes 
fol der, der mit den Segensſprüchen nicht befannt 
ift, auch nicht genießen, 915 er fich darüber hat bes 
lehren lafjen. Wer aber im Falle der Unwiffenbeit 
bei einem Genuffe fpricht: Gelobt feift du, Ewiger 





*( Dad Gebet nah der Mahlzeit wird jedoch für eine 
moſaiſche Verordunng gehalten, weil ed 5 B. M. 8 
10. heißt: „Wenn du wirft gegeſſen und did) aefät- 
‚tiget haben, fo )018 du dem Ewigen, deinem 6 
bauten‘ ₪. ſ. w. 
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Herr ver Welt, durch deffen Wort Alles entfländen 
ift, hat vorläufig bein Gefetze genügt. 


6. Ale dieſe Segensfprüche finden fih in den 


meiften Gebetbuchern; bier will ich nur einige ber 
wichfigften anführen. 


1. 


Nah dem Genuße von Badwerf, Kuchen, 
Fleiſch, Fiſchen u. dgl. zubereiteten Speiſen, 
fo wie über alle Getränke (außer Wein) wird 
das unter 5. angeführte Gebet gefprochen. — 
Nach dem Genuffe derfelben. Gelobr feift du, 
Ewiger, unfer Gott, Herr der Melt, der du 
fo mannigfaltige Weſen erfchaffen haſt, und 
jedem fein Bedürfniß giebt! Für alles, was 
bu erfchaffen haft, um dadurch das Leben al- 
ler Gefchöpfe zu erhalten, fei 000000, du, der 
du in Ewigkeit lebſt. 


Beim Anbiid des Negenbogens: Gelobt feift 
du, Ewiger, unfer. Gott, Herr der Welt! ver 
גוס‎ deines Bundes gedenfft, ihm. treu. bleibft, 
und deine Verheißungen beftätigft (f.1 B.M. 
9, 15). 


. Bei Blis und Wetterleuchten: Gelobt u. ſ. w. 
der du in der Schöpfung bejtandig fürtwirfft. 


Bei Donnerweiter und ungewöhnlichen Sfür: 
men: Gelobt u. f. w. deffen Macht und All: 
gewalt die ganze Welt erfüllt. 


Bei einer unglüdlichen Nachricht: Gelobt feift 
du Emiger, unfer Gott, Herr der Welt, du 
]וע‎ ein treuer allgerechter Richter! 
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6. Beim Erfahren einer guten Nachricht: Gelobt 
ſeiſt du Ewiger, unfer Gott, Herr der Welt, 
allgütiger MWohithater! 


7. Bei jedem finnlichen Genuße neuer Dinge, 
fo wie bei der Einweihung eines jeden Feftes, 
und bei 61066 ſolchen Gebotes, das nur eins 
mal des Jahres ausgeübt werden kann: Ges 
lobt u. f. w., daß du uns הוה‎ 86008 uno bei 
Wohlen, erhalten, und uns diefe Zeit haft er: 
reinen laffen (IT). 


8 Wer einen regierennen Fürften fieht: % 
ſeiſt du Ewiger, unfer Gott, König der Melt, 
Daß Du einem Menfchen von Deiner Majeftat 
mitgetheilt haft. 


7. Reinlichfeit, fagen unfere Weifen, führt zu 
Reinheit der Sitten, zur Enthaltfamfeit und endlich 
zu wahrer Frömmigkeit (zu Heiligkeit), deßwegen 
machen fie 65 uns zum 630/06, jedesmal beim Auf— 
ftehen, vor dem Berrichten 066 6900606 und vor dem 
Efjen (auch nad) Tiſche) die Hände mit Sorgfalt 
zu waſchen. Diefed Wafchen | und ein Symbol 
der innern Reinheit und eine Erinnerung an ben 
Zuruf Gottes durch den Propheten (Jeſ. 1,16.) fein, 
„Waſchet, reiniget euch! Thut ab eure böfen Werke 
vor meinen Augen; Laffet ab vom Böſen.“ — Für 
diefe Anordnung danken wir Gott mit den Worten: 
Gelobt feift du, Ewiger, unſer Gott, Herr der Welt, 
der du uns durch deine Gebote geheiligt, und 898 
befohlen haft, bie Hände zu wafchen. Damit aber 
unfer erfter Gedanke beim Erwachen aup dem 
Schiafe auf Gott gerichtet fei, ift uns folgende 66 
betöformel vorgefchrieben, in welcher Fein Name Got- 
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166 vorfommt, die alfo auch vor dem Händemwafchen 
gebetet werden barf: Ich danke bir, „ewiglebender 
immerwährender König! daß du mir abermal3 durch 
deine große Gnade und Treue, den Gebrauch meis 
ner Seelenkräfte verleihft. | 


8. 68 heißt in dem Buche Hachinuch  )רפס‎ 
(החינוך‎ einer Darftellung der 613 Gefeße חר"ג)‎ 
(מצות‎ von 910091 Agaron Halevi aus Barzellona, 
in der Vorrede: Sechs Gebote giebt 66, deren Aus— 
übung jedem Sfraeliten in jedem Augenblid ob» 
Legt, nämlich: An Gott zu glauben, - feine "Einheit 
zu befennen, an fein Weſen außer ihm zu glauben, 
ihn zu lieben, zu ehrfürchten und nicht den. Begier- 
ben feines Herzens und feiner Augen zu folgen, — 
Sch kann hier nur Fury anbeuten, Daß der Zweck 
des Zeremonialgeſetzes ber fei, Diefe. Lehren und ans 
dere ewige Mahrheiten, הסט‎ denen unfer Seelenheil 
abhängt, mit dem Leben zu- verbinden. Der Menfch 
ift ein finnlich vernünftiges Wefen, und.fein Geift 
wirb angeregt, von dem, was er fürperlich verrich— 
tet. Es giebt Feine Neligion ohne äußere Gebräu- 
che, und diejenigen, die 66 al& den erften Schritt 
sur Aufklärung halten, alles Zeremoniel abzuftreifen, 
mögen die Hant aufs Herz legen, und fich folgende 
Sragen beantworten: Iſt feit der Zeit, wo ihre Art 
von Aufklärung. immer mehr ins Leben tritt, ber 
religiöfe Sinn :bei ‘den Juden nod fo lebendig wie 
ehedem? Iſt unfere Jugend fittiicher : geworben? 
Herrſcht bei ihr die alte Achtung vor Eltern, Leh— 
rer, vor dem. Alter und allem: wahrhaft Heilgem? 
Sind wir im allgemeinen wahlmwollender, Eeufcher, 
züchtiger, mäßiger 018 unfere Vorfahren? Maren 
diefelben minder gute, freue Bürger ald wirt — 
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D haltet die Mittel Denn wohin fol es führen, 
wenn unſere Kinder von da an, wo wir aufgehört 
haben, anfangen fort zu fehreiten? Merden fie dann 
nicht jeder Genoffenfchaft zur Schande gereichen. — 
Der Naum geftattet mir nicht, dieſen Gegenftand 
hier zu erörfern, aber erweden will ich meine Xefer, 
fich hierüber ernftlich weiter belehren zu Laffen. 


9. Wie wohl die folgenden Gefeße meiftentheilö 
das mweibiiche Gefchiecht nicht betreffen, will id) fie 
hier Fürzlic dennoch anführen; denn der Mutter 
liegt die erfte Erziehung der Kinder ob. Durch ihr 
ren Einfluß auf fie und auf ihren Mann,‘ ann fie 
ihr Haus zu einem Zempel Gottes machen. Uebung 
der Zeremonialgeſetze ift mittelbar Uebung der Sitt— 
Iichfeit; und wo ein Menſch im Leben auf. eine hohe 
Stufe der Sittlichfeit gelangt ift, hat er es zunächſt 
feiner Mutter zu banken. Nächſt der Beobachrung 
des 650006 und der Fefttage “überhaupt, har jede 
Mutter darauf zu fehen, daß ihre Knaben täglich 
das Schema fefen, das Gebot der Schaufaden und 
der Thefilin beobachten. Auch die Mefufa ıft ein 
Gebot, zu deffen Uebung Frauen und Kinder vers 
pflichtet ſindr). Sch habe Gott vor Augen, ſpricht 
der Pfalmift, er ift mir zur Rechten, fo kann id) 
nicht wanfen. Sn- der Mefufa, die wir an den 
Thürpfoſten anſchlagen 5 B. M. 11) fteht gefchries 
ben: Höre Sfrael, der Ewige, dein Gott, ifi ein eis 
niger, ewiger Gott! Go liebe denn den Emwigen, 
deinen Gott mit deinem: ganzen Herzen, mit deiner 
ganzen Seele und mit deinem ganzen Vermögen 
u. ſ. ₪. 


) Maimonides: Von ver Meſuſä. Kap. 5. 1. 
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10. Eben ſo wenig iſt es mir geſtattet, mich 
bier ausführlich über einige Geſetze auszuſprechen 
die lediglich das weibliche Geſchlecht betreffen. Es 
ſind dies folgende vier: 


מַלִיחָה, TI‏ הָלָה, הדלקה 


Ueber die beiden lebten ift die Andeutung in den 
betreffenden Gebeten Nr, 13 und 14 zu finden. — 
Melicha, das Ausfalzen des Fleiſches, hat zur Abs 
fiht, jeden Genuß von Blut zu verhuten, der uns 
in der Schrift fo ſtreng verboten 1] Ueber diefes, 
wie über IT), das Geſetz von der monatlichen 
Reinigung, verweife ich auf die ſchätzbare Schrift 
מהנה; ישדאי‎ von B. Frank in Preßburg. 


11. Bon den Gebeten find die wefentlichen 5 
Schema und vie 18 Benedeiungen*), weiche von 
Esra, dem Wiederherfteller des Judenthums, nach 
der Rückkehr der Juden aus der babylonifchen Ger 
fangenfchaft eingerichtet worden find. Denn be- 
ſtimmte Gebete hatten die Juden früher nicht; nur 
Die Zeit 065 Gebetes Morgens zur Vesper und Abeno- 
zeit (שי.רית מנהה מע" יב)‎ wurde 018 Gebraud) 
der Erzväter aus של‎ Schrift hergeleitet.**) Die 
übrigen Gebete find Erzeugniſſe neuerer Zeit.“) — 


) Man zählt ihrer zwar 19; das Gebet welamalschi- 
num, Das Dielen fo anftößig war, tt jedoch aus der 
Zeit nes zweiten Temvels, ein Erzeugniß ded trauris 
gen Sectenſtreites zwiſchen Saduzäer und Phariſäer. 

**( Daher auch der Rame Dawnen von MEN "d.h. von 
den Vätern, der Gebrauch der Väter. In Suddeutſch— 
land ornen, vom lat. vrare beten. 


Die Mußaph oder Zugabegebete an Sonn» und Felt:‏ (יי* 
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Ein anderer wefentlicyer heil des ifraelitifchen Gors 
teöbienftes, ift Das Vorleſen der 5 Bücher Mofes 
am Sabat, zu welchem Zwecke fie in 532 8 
(NIT) oder Drdnungen getbeilt find, für jede 
Woche im Jahre. Am Fefltage wird eine Gtelle 
der Schrift gelefen, die auf das Feft Bezug hat. 
Auch werben am Sabat, wie an Feft: und Kauft: 
tagen, ein Abfchnitt aus den Propbeten vorgelefen. 
Ein Gebrauch, der Alter 11, als die chrifiliche Zeit: 
rechnung. Alles diefes hat die Abficht zum Grunde, 
mit ver heil. Schrift und ihrem erhabenen Inhalte 
befannt zu werden und zu bleiben. 


12. Das jüdifche Sahr fängt gewöhnlich mit 
dem September an, und bat 12 Monate, Deren 6 
ber ]ותו‎ dem Neulicht beginnt, und entweder 29 oder 
30 ₪886 zahlt. Solche 12 Monate machen ein 
Mondjahr הסט‎ 354 Tagen, alfo 11Ye Tage wenis 
ger, als ein Sonnenjahr. Um uber dem Sonnen» 
jahr näher zu bleiben, 'weil das Ofterfeft nad) Vor— 
Tchrift der Bibel, allemal im erſten Frühlingsmonat 
gefeiert werden muß, ſo fiyaltet man in einem. Zeit: 
raum (Cyclus) von 19 Jahren fieben Schaltmonate 
von 29 Zagen. 6501006 6500011006 find im Cyclus 
die Sabre 3, 6, 8, 11, 14, 17 u. 19. Sn fo fern 
ed ſich von Zeremontalgefegen handelt, ift ver Mo: 
nat Niffan )|  2( 015 derjenige, in dem die Iſrae— 
liten aus Egypten gezogen, der erfte, die folgenden 
werden in ver Schrift: der 2te, der 3te u. ] w. 6 
nannt, weil vor der babylonifchen Gefangenfihaft die 
Monate Feine eigenen Namen. hatten. 


tagen find Erinnerung an die Dpfer, die einft an fol- 
den Tagen mehr dargebracht wurden. 
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13. Es mag nun hier in Kürze folgen, was 
in jeden Monat 066 Jahres für ₪66: und Fafttage 
zu beobachten find"). 


je 


der erſte Monat, hat immer 30 Tage, ungefähr vom 
20. März 015 zum 18. Ayril. Am 1dten Abends 
(ערב פכה)‎ beginnt das Ofterfeft, auch das Feft der 
ungefäuerten Kuchen genannt. Morgens des 14ten 
aber, etwa um 9 Uhr, muß alles gefäuerte Brod und 
wad dazu gehört oder Daraus gemacht wird, aus 
dem Haufe geſchafft werben. Ueber die Feier dieſes 
Keftes fiehe Das 12te und 13/6 Kapitel des ten, 
Mof. Um erften Abend des Feftes, wo man zu den 
Zeiten 066 Temvels das Oſterlamm verzehrte, unters 
hält jeßt jever Hausvater feine Familie beim Genuß 
von Wein und ungefänerten Kuchen mit der Ge 
fo)ichte von ver Erlöfung aus der Egyptifchen Sclas 
verei, Diefer Vortrag ift befonders gedruckt und heißt 
11377 Die beiden erften, wie die beiden lehten Tage 


des achttägigen Fefted find eigentliche Feiertage, am 
denen Feine andere Arbeit erlaubt ıft, 015 folche, die 
zur Leibesnahrung gehört. Die Mitteltage חול המוער‎ 


find Halbfetertage, an welchen man feinen Hands 
Iungögefchäften nachgehen, und foldje Arbeiten ver 
richten darf, die fich nicht. auffchteben laſſen. 


-( Mit Vergnügen mache id; hier aufmerkſam auf das 
eben erwähnte Buch des Herrn Johlſon in Frankfurt 
am Main, und auf das Leſebuch אמרי שפר‎ von „Ders 
Homburg. Wien bei Schmidt; wo eine ausführliche 
Belehrung zu finden if. 
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אייף 


ber zweite Monat hat immer nur 99 6, unge: 
fähr vom 19. April bis zum 17. Mai. Der idte 
Tag d. M. heißt Lag Beomer "21/2 I? u. pflegte 


in alten Zeiten 016 Schulerfeſt gefeiert zu werben, 
weil eine peflartige Krankheit, die unter den Schür 
leın des Nabi Akiba (etwa im Sahre 140( 
hat, an dieſem Tage ‚ganz aufgehört haben fol. — 
Ueber. den Ausdruck Dmer und Sefiraß Omer fiehe 
das Geber Nr. 25. 


מו 


der dritte Monat hat immer 30 Tage, ungefähr vom 
18. Mat did zum 16. Juni. Am Öfen u. Tten d. M. 
feiern wir Pfingften הג השבע:ת‎ Mocenfeftz auch 
Erndtefeft und Feſt der Erftlinge in der Schrift ges 
nanıt. Sm gelobten Lande Degann ſchon vor biefem 
Fefte die Erndte, und fo opferte nıan an diefem Feſte 
die Erfilinge der Früchte (f.d. Geb. Nr. 16, 17, u. 54). 
In der Synagoge wird dies Feft zum Andenken an 
wie Geſetzgebung am Sinai gefeiert (ſ. B.M.19). 


תמו 


der vierte Monat hat immer nur 29 Tage, ungefähr 
pom 17. Juni bis zum 15. Sul. Der. 17te d. M. 
ift ein Faſttag (1. .ל‎ Geb. Nr. 28). Sn der Schrift 
wird diefer Tag der Faſttag des vierten Monats ges 
nennt; an diefem Tage wurde zur Zeit 065 zweiten 
Tempels Serufalem von den Römern erobert. 


אכ 


der fünfte Monat hat immer 30 Tage, ungefähr vom 
16. Juli 56 zum 14. Aug. Der 96 Zug 7 תשע‎ 


202 iſt ein Faſt- und Trauertag von erſtem Range, 
wegen der vielen Unglücksfälle welche die Nation an 
demſelben betroffen (ſ. Geb. Nr. 33). Sn der Synas 
goge werben. bie Klagelieder des Jeremias vorgeleſen. 
וכ שה שש בצר.156.9 לת‎ in alten Zei: 
ten, nach den Nachrichten 66 Talmuds ein Bag der 
Sröhlichkeit, den die Mädchen beſonders durch Lanze 
und landliche Feſte feierten, zur Erinnerung an eine 
Begebenheit, die im letzten Kap. des Buches ber 
Nichter nachzuleſen iſt. Es war eine ſchöne Sitte, 
an diefem ₪006 nur in geliehenen weißen Klei- 
dern auszugehen, um die Armen nicht zu befchamen, 
die ficy dergleichen vielleicht burgen mußten. 


אלול 


der fechfle Monat hat immer nur 29 wage, ungefähr 
vom 16, Auguſt bis zum 13. 05 Sn der ges 
wöhniichen Zeitrechnung, nämlich von der Echöpfung 
an, {ft diefer Monat der 86006, und die lebten Lage 
ל‎ werden 1117 ימי ה‎ genannt, weil man de3 
Morgens früher ald gewöhnlich fic) in den Synagogen 
verfammelt, um befondere 2518002066 zu berriditen. 


on 
der fiebente und im bürgerlichen Jahr der erftö Mo: 


nat, hat unmer 30 Tage; ungefähr vom 14. Sep: 
gender 216 zum 13. Oktober. Die erſten Tage werden 
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7 ראש‎ der Neujahtstag, ober ET Di 
der Tag des Andenkens genannt, ו תרנעה גל‎ 
der Tag des Blaſens oder das Pofaunenfeft (1. d. 
Geb. Nr. 30— 34. Die erften 10 Lage .ל‎ M. hießen 
'מ' התשובה‎ Buß- und Bettage, als Vorbereitung 
auf den Verſöhnungstag. Der 36 Tag d. M. aber 
ift ein befonderer Fafttag IT צום‎ und wird in 
der Schrift der Fafttag des fiebenten Monats genannt 
(f.d. Geb. Nr. 40). Der 106 Tag tft der Verſöh— 
nungdtag כ'פור‎ DV wird durch Faften und Gebet 


018 der heiligfte, der Bekehrung gewidmete Tag ger 
feiert; daher an Diefem Tage auch Kinder angehalten 
werden, nad; Kräften zu fajten und zu beten (f. d. 
Seb.42— 44). Am 1dten Tage .ל‎ M. ift 006 Laub: 
hüttenfeft פות‎ in der Schrift 000 Feft des Eins 
fammelnd genannt. Ueber alle Gebräuche diefed Fe 
ſtes fiehe die betreffenden Gebete Nr. 49-55. Die 
beiden 166601 22006 diefes Feftes, welches 9 Tage daus 
ext, heißen שמיני ע גרת‎ Befchlußfeft, verYte heißt auch 


GSefebeöfreude. Die mittlern Tage find;‏ שמרת תורה 
wie beim Oſterfeſte, Halbfeiertage.‏ 


Pine 
oder EA in der Schrift auch Regenmonat genannt, 


hat bald 29 bald 30 Lage; ungefähr vom 14. DE 
tuber 918 zum 13. November; 


1202 


der nunte Monat hat ebenfalls bald 29 bald 30 6 
ungefähr vom 14. Dftober 218 zum 13. Dezember. 
Mit dem 2öften d. M. beginnen die acht Weihetage 


wo das 777 gebetet und Lichter angezündet‏ הנוכת 


werben .in- der Synagoge ſowohl als in jedem Hauſe 
) .ל‎ Geb, Nr. 36). 


בת 


ber zehnte Monat. hat nie mehr als 29.Zage, unge: 
fahr vom 14. Dezember 015 zum 12. Sanuar. Der 
106 Zag.d.M. MIBIMWY aud) der Fafttag 8 


zehnten Monats genannt, ift ein Faſttag. Ueber bie 
Bedeutung f. .ל‎ Geb. Nr. 57. 


שבט 


ber eilfte Monat hat immer 30 Tage, ungefähr vom 
13. Sanuar bis zum 12. Februar. Um 15ten d. M. 
וובזשה עשר‎ war ehemald der Neujahrstag, Der 


Bäume genannt, d. h. die Gefetze die die Pflanzune 
gen betrafen, 3. B. bie drei erſten Sahre,., wo die 
Frucht nicht genoffen werden durfte, wurden von 
dieſem ₪066 an gerechnet. 


אדר 


der zwoͤlfte Monat eine gewöhnlichen Jahres, hat 
99 Tage, im -Schaltjahre aber: 30: ungefähr, vom 
13. Sebruar 016 zum 15. Mary Der Monat, ber 
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in einem 650001100 hier noch hinzufommt, heißt 
ואדךר‎ und hat nur 29 Rage, \ 
Der 136 Tag des Monats Ador (oder im 
Schaltjahr 965 Monats Weador) ift der Fafltag 
תענת אסְתר‎ und am Abend deſſelben Tages של‎ 


ginnt das Purimfeft, wo dad Buch MER (מגלה)‎ 


vorgelefen wird, auf welche Begebenheit fich 6% 
Feſt bezieht (ſ. d. Geb. Nr. 58). 


Es ]ו‎ oben bemerkt worden, daß an den Feier: 
tagen (außer am Verfühnungstage) alles verrichtet 
werben darf, wa zur unmittelbaren Zubereitung ber 
Speifen erforderlich ift. Feiertage alfo, am welchen 
feine Kunftarbeit verrichtet werden darf, giebt es im 
Sahre nur dreizehn, von denen gewöhnlich einige 
auf den Sabat fallen. Noch ift zu bemerken, daß 
bie Feiertage, Die wir zwei ₪006 feiern, ₪00 der 
Vorſchrift der Bibel nur einen Tag gefeiert wer: 
ven dürfen. Daß aber die Suden außer Paläſtina 
Die vorgefchriebene Dauer eines jeden Feftes um 
einen Tag verlängern, bat in Folgendem feinen 
Grund: In den alten Zeiten, wo man noch Feinen 
Kalender eingeführt hatte, mußte 65 erft bei ber 
Erfheinung Des 976010016 durch einen GSenatöbe- 
fhluß des Sanhedein zu Serufalem verfügt werben, 
ob ein Monat 29 oder 30 Zage haben follte. Dies 
fer Beſchluß wurde durch Eilboten in den Provin— 
zen bekannt gemacht, damit auch fie die Fefttage 
darnach einzurichten wüßten. Diejenigen alfo, die 
in den erften 10 Zagen nach dem Neulicht Feine 
Nachricht darüber erlangt haben Eonnten, mußten 
aus Ungewißheit zwei Tage für einen feiern, was 
denn fpäter beibehalten worden ift. 
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Sch fchließe mit den Worten des Propheten 
(Sacharias): So fpricht der Herr Zebaot: der Faſt— 
tag des vierten, fünften, fiebenten und zehnten Mo 
nat3 jollen dem Dat Juda's in Monne und Freude 
und in Faſttage fich verwandeln: Liebt nur Wahr— 
beit, liebt nur Frieden! 


mem 





Breslau, gedruckt bei Leopold Freund. 
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